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Nach ee | er 5 i 0 
. = des einfältigen Caleb 1 
ſeel. Herrn D. Luthers, .: 
uf die untrůglichen Worte Be — 
ohne menſchlichen Zuſatz und Griffe 

| der falſch⸗beruͤhmten Kunft, „ 
a allgemeinem Su 1 
eee 1 
mit einer Vorrede a 
M. Melchior Sees, el 
Fat in Gorlit zur H. Brei! | 5 9 
2 EJpPS JG, 

0 Sam . Walen. 3 


. Mich. W. 75 eee, 
Enn jegfich volck wird wandeln im Nahmen ſeines G⁰ 

u tes; aber wir werden en des Herrn, 
€ unſers e immer und ewiglich. en „ 


N ee 

Lutherus 
Im 7. 1 D. Theil, am 1 54. Blat: 3 
WI haben dieſe Predigt nicht neue gemacht, ſondern 
eben die alte beſtaͤtigte Lehre der Apoſtel wieder her⸗ 
fuͤr gebracht; Aber da wir ſolches alles gefunden mit Men⸗ 
ſchen⸗Lehre verdunckelt „haben wir es durch Gottes Gna⸗ 
de wieder herfuͤr gezogen, gereiniget, den Staub abgewi⸗ 
ſchet, und ans Licht bracht, daß es wieder rein ante 
und ane ſehen fan, wie man ea W | 


ahn Hirse 5 . 
. | 


zu Daͤnnemarck, Nowe, 1 
der! 2 zenden und Gothen, 
Hertzogen zu Schleßwig, Hol⸗ 
fein, Stormarn undder Ditmar⸗ ER 1 

1 a, ſchen, „ De 
| ert zu Dfdenburg und Damen. 1 
„ e, 7 c. 2c. A 2. u „ 
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0 \: N. N hei 1 5 wird Ama zuge⸗ 
e En „ welches bey der 
ET heutigen Welt wenig Eh⸗ 

5 re bri 1 Eine einfälti, | 

ge 


ge Einleitung in die Heilige Schrift, 
und der kleine Catechifmus Lutheri, 


* 


dem fie zur Erlaͤuterung dienen ol, de 
ben ja beyde ein ſchlechtes Anſehen. 
Wolte ich nun ſagen: Daß die Hoheit 


Ihrer geheiligten Perſon dem Werd 
fein dadurch conciliiret werde, wenn ei⸗ 
ne weltliche Standes Perſon die Feder 
daben gefuhret; fo mochte mein, durch 
die Gnade GOttes, in der Welt uͤber⸗ 
kommenes Zeugniß der Nachfolge eines 
Gecreutzigten uͤbelaͤrger machen. Ich | 
wuͤrde nicht leicht etwas finden, das 
Euer Königl. Hoheit, als dem Er- 
ben einer irrdiſchen Crone, zu Begna⸗ 9 
digung dieſer Blätter , mir aber zur 
Entſchuldigung einer fo kühnen Zu- 
ſchrifft, den Anlaß gebe; wenn es durch 
dieſe Zeilen zuerſt geſchehen folte , und 

nicht vielmehr die Majeſtaͤtiſche Krafft 
ZESU Chriſti, denenſelben in Dane 131 
E 003, tar 


N 


BE 


theuren Herten vorlängſt die Bahn ge- 
brochen haͤtte. Dieſer ſeelige Zug der 


glorwuͤrdigen Liebe, dieſes freundliche 


Locken des Fuͤrſten der Könige, dieſes 
ſanffte Saufen des Geistes der Herrlich⸗ 
keit, wodurch Euer Koͤnigl. Hoheit 


geleitet herzugeruffen und durchdrun⸗ 
gen worden, die ſind es, Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, weiche mich ſo behertzt 


gemacht, Euer Hoheit dieſen Ver⸗ 


ſiuch einer Theologie, mit dem unter⸗ 


thaͤnigſten Reſpeet, zu überreichen; Die 


ſiund es auch, die mir Hoffnung machen, 
es werde DERD einfaͤltiges Auge, 


ſo der Urſprung eines erleuchteten 


Gleiſes iſt, derſelbige nicht wenig ver⸗ 


gungen. Denn hier iſt der lauterſte 
Geiſt desjenigen groſſen Mannes, dem 


auch der Neid nicht abſprechen kan, daß 
er die dickeſte Finſternuͤſen des Aber⸗ 


5 | glau⸗ 5 


Juſchrifft. | 
glaubens durchgebrochen, und den ent“ 
wichenen Leuchter des Evangelii wie 
derum näher herzu geruͤcket. Der Ser 
gen feiner einfaltigen Catechiſmus⸗Fra⸗- 
gen uͤberſteiget die eingebildete Shwib 
sigkeit einer Doctor mäßigen Wir 
ſenſchafft. Hier it ſolcher herrlichen 
Lehre gewiſſer Grund, hier ſind die 
Worte des Geiſtes in ungefaͤlſchter Lau⸗ 
terkeit; Denn was meine Unwiſſenheit 
hätte verderben konnen, das wird auf 
dieſen Blattern, welche von allem Mer⸗ 
ſchen⸗Tand ausgeleeret ſind, nicht ge⸗ 
funden. Ich erachtete mich nicht ſchul 
dig, dem Publico kund zu thun, wer 
ich ſey, oder was mich zu dieſer Arbeit 
bewogen habe: Eine Seele, die JE⸗ 
ſus ergriffen hat, iſt überhaupt ver⸗ 
bunden, ihres Beruffers Tugend zu ver⸗ 
kundigen; Ob fie aber ihre Gedancken 
in die Schrancken einer Rede afp | 
Be. . ie 


uſchriff. N 


3 — — — 


ferdern folle, kan wohl von ihr ſelbſt ir- 
berleget, von andern hergegen ſchwer⸗ 
lich beurtheilet werden. Wenn gleich⸗ 
wohlmir nicht geziemen will, EUER 


die Rede zu einer daurenden Schrift, 
die Schrift zu dem offenen Druck be⸗ 


niglichen Hoheit die urſachen zu ver⸗ 
ſchweigen, warum ich ein fol Werck 
nicht nur ſelbſt unternommen, ſondern 
auch Ew. Koͤnigl. Hoheit fürtreff. 
lichſten Nahmens mich dabey zu bedienen 
erkühnet habe; So bekenne Deroſel⸗ 
ben in tieffſter Ehrerbietung, wie die 
Verachtung der Göttlichen Predigt mei⸗ 
ne Seele vor geraumen Jahren derge⸗ 


falt entzündet , daß ein do brennender 


Se 


— 


Eyfer/ die gecreutzigte Liebe vor aller 
Welt zu bekennen, in mir ergluͤhet, und 
demſelben auch dieſer Ausbruch zu dan⸗ 
ceen ſey; und darff nicht zweiffeln, es 
ee. a wer⸗ 
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werden Cüw. Königl. Hoheit das Un. 


ternehmen ſelbſt aller gnaͤdigſt gut hei- 


fen. J HR hoch⸗erleuchtetes Gemuͤth 
wird iiber diß deutlich einſehen, daß es de⸗ 
nen Potentaten nicht weniger Ehre brin 
ge, das Königliche Geſetze ihres GOtteß, 
das die fuͤrtreflichſten Könige vor Zeiten 
ſelbſt ſchreiben muͤſſn, und das groſſe 
Evangelium ihres einigen Erloſers zu 
vertheidigen; als einer Laſt Fabeln des 
Alterthums, oder einem vergeblichen 


Wort ⸗Streite der Gelehrten, oder gar 


einem kuͤnſtlichen Nachaͤffen der Natur, J 
Ihre Majeſtaͤt her zu leihen. Was iſt 
alſo übrig, Allergnaͤdigſter Herr, 


als daß ich mit dieſem meinen Glaubens ⸗ 


| Defänntwili den allertreueſten unc 1 
ar Welt, > die feibft ſtaͤndige Ewig⸗ 
keit, die ſich nicht geſchaͤmet, ; ihre 25 | N 
. ͤð 5Ö 
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ö ger durch 


men, die Nat hfolge feines ſecligen 


alles Guten verſchaf 


br an dem m Erze ein Ziel z 
ſtecken, den Edelmüthigen Geiſt eines ſo 

* theuren Printzen, als Ew. Hoheit, 
mit Seiner & Großmuth mehr und mehr 
ausrüiſten, durch die Salbung von oben 
DERD gantzes Weſen immer kraͤffti⸗ 


hzichen mit der Liebe zum 
6 Dero Koͤnigl. Geiſt ng 
bens Ihrem glückſeeligen Lauffe zur 
Regel machen, und zum 1 lberſchwang 


11 wolle, daß 


Ew. Königl. Hol eit dereinſt die 


in den Dornen des? Menſchen⸗ Tands 


faſt erſtickte Wahrheit in ihr Licht und 
Freyheit geſtellet, DER O Cantzeln 
m it Evangelischer Lauterkeit, und die 


Acade mische Cathedern mit Feinden 
der fal all > 3 Kunſt erfuͤllet, 
e 905 vor⸗ 


Buff . 


Gone aber die Herzen DER a f 
faͤmtlichen Unterthanen zu Altaͤren ei⸗ 
nes vernünfftigen GOttes⸗Dienſtes er⸗ 


bauet ſehen. Es zeige ſich bey einer 


friedſamen Regierung Dero All 
durchlauchtigſten Herrn Vaters 
dieſe ſeelige Hoffnung; ſie zeitige ſich 
unter DERD Scepter, und verewige 
ſich mit denen leiblichen Erben DERD 
Stuhls und Crone. Was ich zum 
Beſchluſſe dieſer Zuschrift vor DERD . 
en Gemahlin KO 
nigl. Hoheit, vor das blühende 
Paar Dero Koͤnigl. Kinder, vor 


Dero fürtreftichften Schwieger 
Frau⸗Mutter Durchl. an aller⸗ 
ley Seegen erwuͤnſchen konte, das erſetze 
die vorlaufſende Liebe Ihres ewigen Vg. 
ters; und mir iſt nichts übrig, als 
Ew. Wut 088 auf . * 


— — — 1 8 


Ehre, deme nechſt aber für mein groͤſtes 


mache zu kin: daß ich . ein 


11 zu ſeyn, für die hoc 5 ſte 


Gluͤck achte, in der eee Realicät 
su RG Bali): 


en Kon. ; he 
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 ErinnerungdesBerfiflede 
Zum Kupffer⸗Titul und dem ganzen 
a I 


 Butioilliger Leſer! 


ER Aß zu Gottes Anſchauen em 
N Jene ordentlicher Weiſe nicht 


7 gelangen kan, und daß er viel 
(RG) mehr in einem unzulanglichem 
Lichte wohne, (nach 1. Tim. 6,16.) 
giebt die Erfahrung; Weil aber die Heil. 
Schrifft deutlich verſichert, daß Er in dem 
Angeſichte JEſu Chriſti zu ſehen ſey, ſo iſts 
noͤthig, daß wir Menſchen uns bemuͤhen, 
dieſes liebe Weſen gehörig einzuſchauen. 
Nachdem wir nun von uns ſelber darzu 
nicht tuͤchtig find, fo lehret uns die Schrifft, 
daß Chriſtus, als ein ſolcher Glantz Ir 
3 | 4 . i 3 fr 


RUE * 5 
1 ai v4 N 


benbild GOttes erwieſen werde, nach dem 
Geiſte, der da heiliget, Ebr. 1, 3. Rom 1,4. 
Und das Exempel der kheuren Apoſteln im 
2. Cap. ihrer Geſchichte, zuſamt dem, was 
ſie nach dieſer hohen Erleuchtung von ſich 
dlicken laſſen, bezeuget ung, daß Niemand 
„Elm einen Herrn heiſſen oder SOTT 
ſeohen koͤnne, ohne durch den Geiſt und deſſen 
digung m 


3 


170 


REF . 


SHGodꝛres unzugängliche Ache 
Gllaͤntzt in Chriſti Angeſicht, 
Hach des heilgen Geiſts Bericht. 


Damit aber der Menſch auf keinen irrigen 
Wahn, falſche Uberredung und Imaginati- 

on, nach Art der entzuͤckten Tuͤrckiſchen 

Mönche, verfallen konne, haben wir einen 
geſchriebenen Brief von GOtt empfangen, 
der uns nicht nur den Weg zu Ihm bahnet, 

ſondern auch feinen Willen, unſre Beſchaf⸗ 

fenheit unſern Endzweck, Verfall und ver⸗ 

| 
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neuerte Hoffnung zu erkennen giebt. So 
wurden die Weiſen, 1a das ewige 
Licht angeſtecket hatte, in ihrer Erleuchtung 
bekraͤfftiget, und der Ort Mich. 5, 1. 14 25 


7 
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Erinnerung an den Leſer. 


te ihnen die geheime Deutung des Ster⸗ 
W 


| Diefes weiſet hin zum Herrn, „ 
Biß erſcheint der Morgenſtern. 


Denn da ſie den Stern ſahen, wurden ſie 
hoch erfreuet, und giengen hinein zum Kin⸗ 
de, und uͤbergaben ihm ihre Seelen, wel⸗ 
ches in der Bekehrung eben alſo vorzugehen 
2. Petr. 1, 19. deutlich gewieſen wird. Wie 
kan es nun anders ſeyn, dieweil wir denſel⸗ 
ben Geiſt des Glaubens haben, als geſchrie⸗ 
ben ſtehet „ Pfal. 16,10. 2. Cor. 4, 13: Ich 
glaube, darum rede ich; ſo glauben wir auch 
darum ſo reden wir auch. Weil wir die 
Furcht des HErrn wiſſen, ſo ſuchen wir die 
Menſchen zu überreden, 2. Corinth. 5, u. 
Philippus findet Nathanael, und ſpricht 
zu ihm: Wir haben den Meßiam fun 


den, JESUM , Joſephs Sohn von Nazg⸗ 


reth, Johan. 1. v. 46. welches der Kupffer⸗ 
Titul anzeiget. Die Apoſtel verwunder⸗ 
ten ſich, daß man ihnen das wehren wol⸗ 
te; Wir konnen es ja, ſagten fie nicht laſ⸗ 
ſen, daß wir nicht reden ſolten, was wir 
an u a „ 


Kuma an den . den ef. 


| gehen und gehoret haben, Apofl. h \ 
ABER. Kurz: 5 


Da wird man Ein Seuge dann. N 


und wie es i in der Natur ſichtbarlich zu er⸗ 
weiſen iſt, daß, wenn man ein Licht zu dem 
andern hin halt, es alſobald etwas von ſei⸗ 
ner Flamme faͤnget; ſo gehets, nach dem 
Exempel der erſten Gemeine, wovon im 
Koupffer⸗Titul die Abbildung und der 

Schrifft⸗Ort zu 105 it „ Zu im Gna⸗ f 
1 den: Reiche: 23 | 


Ein Licht ſteckt das ande an; gi 
Aber Wiſſen ohne Krafft 
Iſt der Secten Eigenschaft. 


Ich finde nicht, daß ſic Paulus aufs Bil 

E fen; wohl aber auf feine lebendige Briefe 

beruffen mag. Bileams Erkaͤnntniß war 
boch genung, und er erreichte nicht einmahl 
die Ehre in der Schrifft, deſſen geruͤhmt zu 


werden, er, der bey aller feiner treflichen 


| 1 | Weiſſagung gleichwohl des Irrthums gei ie⸗ 
hen wird. Was waren die Secten der Juͤ . 
den andkrs, als ſelche zuſammen⸗ e 


+ Erinnerung an den Leſer. 
Wiſſenſchafften, ein Zuſammenbang etli⸗ 
cher zu einem Wiſſen, nicht aber zu einen 
Liebe verbundener Menſchen. Kaum wur⸗ 
de Paulus ſolch Secten⸗ Gewebe unter fer 
ner Gemeinde gewahr, als er, der ein Feind 
der leeren Erkaͤnntniß war, auch mit Ge⸗ 
walt darein ſtoͤhrete. Ich wuͤrde die Dias 
nam der Epheſer laͤſtern, und alle Schmie⸗ 


de ihrer ſilbernen Tempel erregen, wenn ich 


von dem Secten⸗Weſen der Recht⸗Glaͤu⸗ 
bigen ſprechen wolte. Ich will dieſe Sayte 
nicht ruͤhren; giebt ſie aber auf dieſen ſach⸗ 
ten Thon einen Wiederhall, ſo habe ſie ſichs. 
Wiſſe es demnach, mein Leſer! daß das 
Anwerben zur Sectirerey , ſtatt der Nach⸗ 
folge des einigen Erloͤſers; daß das Bay 
bringen einer Wiſſenſchafft ohne Krafft; 
daß die Beleſenheit ohne Erleuchtung; daß 
die Beredſamkeit ohne Empfindung nicht 
glimpflicher konne benennet werden, als 
wenn fie im Kupffer⸗Titul durch die ſo muͤh⸗ 
ſeelige, als vergebliche Arbeit dererjenigen 
bedeutet iſt, die da leeres Stroh dreſchen: 
Wolteſt du es nicht begreiffen, ſo laß dichs 
die Mühe nicht verdruͤſſen, den angemerck⸗ 
ten Ort in der Apoſt. Geſch. Cap. 22. v. 3. 
aufmerckſam Austen Niemand kan 
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Erinnerung an den Leſer. 


gewiſſern Glauben finden, als wer aus Et 


ahrung redet. Ich wuͤrde dir eine Anle 


tung geben, die Sache gefährlicher einzuf 


hen, wenn ich dir die Worte Chriſti rech 
ſchaͤrffen wolte: Da er die Bharifäer vo 
Leute aus giebt, die Land und Waſſer un 
gehen, daß fie einen Juden⸗Genoſſen me 
chen, und wenn ers worden ſey, ein Kin 
der Hollen aus ihm machen, zwiefaͤltig 
denn ſie ſind. Solte es zu viel geredet ſeyt 
von unſerer ſichtbahren Kirche zu ſagen 
Sie ſey in der Juͤdiſchen Stelle getreten 
Doch iſt nicht meine Abſicht, dieſes hier au 
zufuͤhren; Aber, was muß denn eine Se 
le thun, die gerne ohne Umſchweiff ſeeli 


werden wolte? Soll ſie ſich kuͤmmern un 


winden? Soll ſie der Folianten viel au 
ſchlagen, und der kleinen Schrifften ein 


Menge durchlefen ? Ich mehne nicht J. 


cob kaͤmpffte mit GOtt, und lag ihm ob 


nicht durch die Schaͤrffe der Schwerdter 


denn die ward nicht gebraucht. Nicht m 
vieler auswendigen Krafft; (ob gleich au 


aller Macht,) denn ihm ward feine Huͤf 


te verruͤcket. Was ſiegete denn ſonſt ub. 
den Herrſcher der gantzen Welt? Thraͤne 


und Flehen; Denn er weinete, und 55 


= 


Erinnerung an den Leſer. 


ihn. Ich weiß nicht, ob dir dieſes zu Sinn⸗ 
ilderiſch iſt; Nimm denn ein deutlicher 
zrempel: Es ſtellet dir das Kupffer einen 
Nenfchen fuͤr, der, nach des Heylands Lehr 

e, ſehr tief graben will; Die Erklaͤrun 
iebet dir das eroffnete Zimmer, da ſtehe 
u Mariam zu JESU Fuͤſſen. Meyneſt 
u: Martha ſey geitzig geweſen, und habe 
es Bräutigams ihrer Seelen, um ihrer 
auf s Gefchäffte willen, vergeſſen? Du 
rreſt dich; Sie wolte das Lamm Gottes 
edienen; Und ich ſehe keine Urſache, dies 
en Dienſt htl zu ſchaͤtzen, als wenn 
u den un | | 
Morgens: Abend + und Tiſch⸗ Gebete, mit 
einem Kirchen⸗gehen, vielleicht auch dei⸗ 
em Allmoſen und guten Werden bedienen 
if Maria aber hat das beſte Theil er⸗ 
behlet; nicht, daß durch Faullentzen und 
ſtiederſitzen dergleichen erlanget werde, ſon⸗ 
ern, daß das Chriſtenthum auf wahrer 


ichtbahren JEſum mit deinem 


erkaͤnntniß und lebendigem Grunde ſtehet. 
Naria wuſte die rechte Speiſe des HErrn; 


nd Martha bemuͤhete ſich vergeblich. 
Wenn du alſo, o lieber Menſch! die rechte 
rt und das Weſen des Chriſtenthums eins 
hen lerneteſt; die Erklärung der herrlichen 
ͤ„„»„— 2 Wor⸗ 


2 — 
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CErinnerung an den Leſer. 


Worte JEſu zur Samariterin, Joh. 
Ich weiß, du wuͤrdeſt nicht ferner glauben 
daß du JEſum bedienen koͤnteſt, und wa 
du bißhero dahin angewendet, wuͤrde ſie 
kuͤnfftig deinen erleuchteten Augen, als de 
grote Dienſt, den du dir ſelber erzeigeteſt 
a aufdecken: Du wuͤrdeſt beſchaͤmet un 
fluͤchtig werden, daß du keinen Weg fühel 
deinem HeErrn zu dienen, ihme, der ſich tag 
lich zu Bewirthung deiner Seelen begierli 
aufſchuͤrtzet. Wuͤrde dich dieſes an der leil 
lichen Arbeit hindern ? Nichts weniger 
Aioͤerr dein Geiſt wuͤrde bemuͤhet leben, de 
nem holden Erloͤſer in Demuth zuzuhoͤrer 
1 und aus ſeinem Worte zu lernen; Da 
nennet Petrus den verborgenen Menſche 
des Hertzens mit ſanfftem und ſtillem Ge 
ſte, der koͤſtlich vor GOTT iſt, 1. Petr. 


Graoaehe denn hin in ſolcher deiner Krafft 

dau erleuchtete Seele! ſtehe an deine aufiei 
Arbeit, als eine Nothdurfft deiner und de 
nes Nachſten Beduͤrffniß wegen, ſiehe © 
diine ſaure Mühe, als eine Wohlthat d 
Fklunter der ı uſſere und fleiſchliche Menf 
fſeiin gebeuget wird. Halte aber deine Si 
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| Erinnerung an den Leſer⸗ 
en zurüͤcke, bewahre dein Hertz, verſtegle 
m Born deines Geiſtes, und verwehre ih⸗ 


n, in die Geſchaͤffte ſich zu verſtreuen? 
sleibe du daheime bey deinem Freunde, 


nd laß deinen verborgenen Menſchen vor 
lem, was ihn verſtohren kan, wohl ver⸗ 
en re dem 
zeraͤuſche der Dinge dieſer Welt erreget, 
der gar aufgeweckt zu werden, und wenn 
u aufſtehen muſt/ aus der auſſern Stille in 
ie auffere Arbeit, ſo lehne dein Innwendi⸗ 
es auf den Freund, ſteige hinauf zu ihm, 
s ein gerader Rauch, und verbirge dich 
1 feine geheime Schule, da lerne mit aller 
interthaͤnigkeit und Stille, biß du den tief 
sen Grund aufgedecket, und den Schatzge⸗ 
unden haſt. Eyl ſpricht ein Theil meinen 
tefer : Das find mir hohe Reden; das iſt 
licht einfaͤltig. Ich glaube es dir; aber 
rlaube meiner Empfindung / ſich der Em⸗ 
findung mancher Seele, die zu den Fuͤſſen 
Eſu ſich niedergelaſſen, ein wenig mitzu⸗ 


u 


heilen, um, daß fie aus dem Grunde ih⸗ 


es Hertzens zu dieſer Erzehlung ihr Amen 
uͤgen, dir aber, daß du es auch fühlen ler⸗ 
zieſt, erbitten helffe: alsdenn wirft du ein 
luͤckſeeliger Menſch⸗ alsdenn wirft du den 
. 3 an, 
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Erinnerung an den Leſer. 


Sͤchatz finden, um welches willen alles vers 
ſioſſen, und der Acker gekaufft wird, da er 
lllieget; welches das letzte Bild meines Kupf⸗ 
5 — 3 ein jeglicher, der alſo 


Der wird feines Suchens froh; 


Ich kan dich bey dieſem allem zu nichts, als 
der Schrifft, weiſen. Hier haft du eine 

"Einleitung in dieſelbe, nach Doctor Lu⸗ 
thers einfaͤltiger, ziemlich offt widerholter, 
aber deſto gruͤndlichern Anweiſung, die der 
Grund⸗Riß zu dieſem Wercklein iſt. Ich 
ſlte dir allerley Vorerinnerungen geben, 
um mich in den Credit zu ſetzen, daß ich 
nichts ohne Urſache gethan, und mehr Lo⸗ 
bens als Tadelns werth ſey; Ich finde es 
aqaqiobrr uͤberfluͤßig. Wirſt du gegen dieſe 
Schrifft etwas einwenden, fo wird es ent⸗ 
wweder Grund haben, oder Boden⸗loß ſeyn: 
I ſt jenes, fo wirft du in der andern Auflage 
die Fehler verbeſſert finden; Iſt dieſes, ſo 
bhaſt du dir eine Muͤhe gemacht, die ich mit 
Stillſchweigen belohnen werde. Denn das 
d0ſolſt du wiſſen: Ich habe nichts vollkomm⸗ 
ns hergeſchrieben, als ſo viel aus dem 1 


Erinnerung an den Leſer. 


En 


Gottes gefloffen ift, woraus diß Werd 


igentlich beſtehet, und dich vor aller Ders 
* 1 ı Die Einrichtung 
abe ich 

nd ich habe nichts gethan, als den Beweiß 


us der Fuͤlle des Evangelii hergebolet. 
egen der Ordnung des Werckes halte dich 
n jenen; wegen des Beweiſes feiner Satze 
n mich. Kanſt du es beſſer machen, ſo 
hue es, und laß mich etwas fehen, das or⸗ 
entlicher, gruͤndlicher/ volliger und zugleich 


infaltiger iſt, als dieſer Entwurff. Glau⸗ 
as wuͤrde mir wehe thun, wenn dieſer ge⸗ 
inge Beytrag zur Hütte Gottes fein 
Bläsgen unter viel tauſend andern nicht 


inden, und das Verlangen einer eintzigen 1 


infaͤltigen Seele nicht ſtillen ſolte. 


Ehe ich ſchlüſſe, mein Leſer! fomeifeih 


dich an den Mann, der Licht und Recht im 


Weſen, und in feinem Hertzen das Königle 


he Geſetz ſeines Vaters fuͤhret, der dir in 


GOttes U 
zupffer⸗Titul vorgeſtellet iſt. 


dem feeligen Luthero uͤberlaſſen⸗ 


e, daß es mich ſehr erfreuen werde; aber 


der Offenbahrung, als das lebendige 
Wort, beſchrieben, und in dem 
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eee dagen 


F darunter ſtehenden Erin ö 
5 nerung, die der ſeelige Lucherus verfaſſet 
hat, eine Stelle in deinem Nachdencken. 
Wiſſe von keiner Kriegs⸗Regul, ohne das 
geſchriebene Wort; Nimm aber keine Er⸗ 
klaͤrung daruͤber an, bringe es in keine U 
bung, ohne aus JESU,, des Feld⸗ Errn, 
Munde, und nach feiner Handleitung. 80 
wuͤnſche dir feinen Frieden, und ſeine Ge⸗ 
genwart in deinem Innwendigen, das iſt, 
daß du in Ihm und durch Ihn und zu Ihm 
wohl leben moͤgeſt! Gegeben Beränboden 
| a 74 Wa 724. ie. 
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Hun wieder was neues! Es hat ja vorhin 
N Ya bifmos genung; fangen nun die Gra⸗ 
— > fen an, und fehreibenCatechifmus- Duchlein? 
Ey, wenn fie doch das Ding denen Pfarrern über⸗ 


5 
12 


* 


0 


ieſen; So mochteſt du vielleicht dencken, wenn du den Titul 


ieſes gegenwartigen Buͤchleins wirſt zu Geſichte bekommen; 
Allein, ich frage dich: Soll nicht ein jedweder Chriſt JEſum 


Sheiftum fire der Welt bekennen? Ware es alſo nicht ſchon ge⸗ 


tung, wenn dieſe hohe Standes⸗Perſon gleich nichts mehr 
ntendiret hatte, als ein bloſſes Bekaͤnntniß von JEſu und 
einer Lehre abzulegen? Es iſt aber vielleicht, deinen Gedan⸗ 
fen nach, nicht noͤthig, ſolches oͤffentlich durch den Druck 
ae Was glaubſt du, wie iſt das Chriſtenthum bey 


ZEN 


meiften Hohen und Edlen dieſer Welt angefehen ? Ha 


ret man ſie etwan in ihren Geſellſchafften viel von Chriſto 
und ſeiner Lehre reden, wenn ſie ja nicht davon ſchreiben 
wollen; Iſt die Bibel bey ihnen ſo hoch geachtet, daß ſie die 
Maximen dieſer göttlichen Wahrheiten zur Direction aller 
ihrer Handlungen in ihren ordentlichen Beruffs⸗Geſchaͤff⸗ 
ten und irrdiſchen Ergoͤtzlichkeiten machen; Suchet man 
daraus die Staats⸗Reguln, adminiſtriret man nach den⸗ 
ſelben die Jultitz, und lebet vor feine Perſon und mit an⸗ 
dern Menſchen dergeſtalt in der Welt, wie die Lehre und das 


Leben Chriſti das Portrait eines Menſchen machet, der vor 
einen Chriſten paſſiren will 2 Ich will dir in der Antwort 
deine Freyheit laſſen; aber du wirſt doch nicht leugnen konz 


nen, daß das alſo was Gutes ſey, wenn ein Hoher in der 


Welt Chriſtum bekennet. Was braucht es aber ei⸗ 


nes Carechiſin; Wenn er ſonſt ein fein gelehrtes 
Theologifches Werck ſchriebe, fo bekäme er kuͤnff⸗ 


tig in der Hiſtoria Literania I beologica auch einen 


Platz; aber ein Carechifmus wirds nicht ausrichten; 


urtheileſt du vielleicht weiter. Beſinne dich, du 995 


„ e 
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„ 
doch wol ein Chriſt, der du dieſes lieſeſt! Sollen denn die Nach⸗ 
folger JEſu nicht demuͤthig ſeyn? Muß man nicht ein Kind 
werden, wenn man ins Reich Gottes kommen will? Was iſt 
ein Catechiſmus anders, als ein Kinder⸗Bekaͤnntniß vonChri⸗ 
ſto und ſeiner Lehre? Waͤre es aufs Großthun in der Welt 
angeſehen, fo glaube mir, daß der Graf Zinzendorff 
noch was anders ſchreiben kan, und bereits geſchrieben hat, 
als einen einfaͤltigen Kinder- Catechiſmum. Was du itzo 
noch nicht glaubeſt, kan dir vielleicht kuͤnftig glaubend gemacht 
werden. Sonſt habe ich immer geglaubt, die Leute, ſo ſich der 
Bibel ruͤhmen, erkennten das auch vor ihr Principium: Je 
hoͤher du biſt, je mehr dich demuͤthige, ſo wird dir 
der Err hold ſeyn; aber eben bey der Cenſur des 
Perrn Grafen kleinen Rinder Catechiſini, 
Die lautere Milch der Lehre von JEſuChriſto 
genannt, hat man es bey vielen nicht erkennen koͤnnen, 
daß ſie das von Hertzen glauben, was ſie mit dem Munde 
bekennen. Iſt dir aber beſagter kleine Catechifmus zu ein⸗ 
faͤltig geweſen; fo gebe Gott, daß dir dieſer nicht etwan 
zu hoch, oder zu kuͤnſtlich ſcheine; beydes waͤre gar leicht 
moͤglich. Denn ihrer vielen, die immer lernen, und doch 
nie zur Erkaͤnntniß der Wahrheit kommen, gehts wohl 
nicht anders, als denen Pharifaern, denen es weder Jo⸗ 
hannes noch Chriſtus recht machen konte: Einer aß und 
tranck nicht, ſo hatte er den Teufel; der andere aß und 
tvanck, fo war er ein Freſſer und Weinſaͤuffer. Die Leute 
gemahnen mich, wie die unartigen Kirchen ⸗ Ganger, denen 
es im Sommer zu warm ‚im Winter zu kalt iſt. Wer die 
Intention unſers Grafens einſiehet, die er bey dem 
kleinen und groſſen Catechiſmo gehabt, dem wird bey⸗ 
des nichts anders, als eine theure Beylage derer 
Seugniſſe von JEſu und feiner Lehre ſeyn koͤnnen. 
Cghriſten ſollen ja allen allerley werden; Wer ſich nun aus ſei⸗ 
ner Hoͤhe ſo weit herunter laͤſt, daß er denen unmuͤndigſten 
LKRindern ſich gleich zu ſtellen ſucht/ und ſo zu ihnen redet und 
ſchreibet, daß fie ihn, nach der Schwache ihres e 
Hull oa ſei⸗ 


see 


Vorrede. 
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ſeinen Worten verſtehen, er aber mit ſeinen Lehren ihnen nutz⸗ 
bahrer ſeyn möge ‚der iſt ja indenen Augen Gottes, und aller 
derer, die ihm angehoͤren, der Groͤſſeſte, darum, weil er der 
Kleinſte oder Juͤngſte im Himmelreich mit worden iſt, Luc. 
22,26. Wer die Himmels⸗Leiter hinauf klettern will, tritt 
billig mit denen Kindlein auf die erſte Stuffe. Wenn unſchul⸗ 


dige Seelen durch dieſe heilſame Worte unſers HErrn JEſu ö 


Chriſti mitten unter dem unſchlachtigen Geſchlechte dieſer 
Welt koͤnten unfträflich erhalten werden, ſolte das nicht ein 
groſſer Seegen auf die Ewigkeit ſeyn 2 Hilfft aber das alles 
nichts zu deiner Überzeugung, fo liß doch nur dieſen groͤſſern 
Catechiſmum, und als denn ſage mir, ob du hier nicht ſtaͤrckere 
Speiſe gefunden haſt? Daß dieſes ein Zeugniß der Lehre JE⸗ 
fu ſey, wirft du darum mir zugeben muͤſſen, weil ja das Buͤch⸗ 
lein aus lauter Bibliſchen Spruͤchen beſtehet. Wie der Herr 
Graf den Zweck erreichet, muß ich wohl deiner freyen Beur⸗ 
theilung uͤberlaſſen; aber, das erlaube auch mir von dir ſo 


lange zu glauben, biß ich das Gegentheil in einer Probe ſehen 


werde, daß du es kaum ſo gut, oder wenigſtens nicht beſſer 
machen wuͤrdeſt wenn dir bey der Ausarbeitung weiter nichts 
als die Bibel ſolte in Handen gelaſſen werden, und du, gleich 
dem Herrn Autore , aus dem eingeſammleten guten Schatze 
deines Hertzens und Gedaͤchtniſſes dieſe Fragen machen, und 
mit lauter Scheifft⸗Worten wieder beantworten ſolteſt. Von 
groſſen Gemuͤthern iſt das nicht zu prætendiren, daß fie nach 
allerhand Scholaſtiſchen Eintheilungen , Einſchrenckungen 
und Ausdehnungen der Materien ſich richten ſolten; da ihre 


Erziehung und Anweiſung nicht auf den Fuß geſetzet worden. | 


Ihnen iſt es meiſt darum zu thun daß fie dasjenige, was fie 
wiſſen, kurtz, und mit deutlichen, dabey aber gruͤndlichen 


Concepten,wiſſen mögen. Und das wirſt du hoffentlich mehr x 


als zu klar finden: wie die Antwort mit der Frage qvadri- 
ret. Wer aus dem Labyrinth der unendlichen Theologiſchen 
Streitigkeiten dergeſtalt gerne heraus will, daß er was Ge⸗ 
wiſſes und Überzeugendes aus denen geoffenbahrten Wahr⸗ 
heiten Gottes zu wiſſen verlanget, der kommt wohl am fürz 


tzeſten und ſicherſten dazu, wenn er ſich ſeinen Unterricht, bey 
den Maͤnnern Gottes und bey dem Sohne des N 
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Vorrede. 


ſelbſt/ mit aller Aufrichtigkeit und gehörigem Fleiße, 5 
ſuchet. Die Christliche Religion gründet ſich auf bloſſe Offen⸗ 
bahrung. Wie kan man kluͤger handeln, als wenn bey denen 


unzehlichen Meynungen und Auslegungen der Menſchen 


man die Zeugniſſe der Schrifft, zu feiner eigenen Gruͤndung 
und Uberfuͤhrung, in ihrem wahren Verſtande heraus ſuchet. 
Man kan von der Treue GOttes gewiß verſichert ſeyn, daß, 


wer die ewige Wahrheit einfältig ſuchen wird, ſolche gewiß 
antreffen werde. Denn was waͤre das für ein GSOtt, wenn 


man ihn hertzlich ſuchte, und er fich doch durchaus nicht wol⸗ 


te finden laſſen. Wie wolte er uns über etwas richten , daß 


wir nicht wiſſen konnen, fo gerne wir daſſelbe wiſſen wollen. 


Daß der Hoch⸗Graͤfl. Autor den kleinen Kinder⸗Catechiſmum 
Lutheri mit feinen Fragen und Antworten auf welchen er doch 
nicht getaufft iſt/ zu feiner Regul und Richtſchnur gebrauchen, 
und nach deſſen beliebten Ordnung die Biblifchen Wahrheiten 
vortragen wollen, hat, ohne allen Zweifel, wohl in ſeiner Frey⸗ 


heit beſtanden, und gereichet ſowohl dieſem Buͤchlein zu aber⸗ 


mahliger, als auch unſerer Kirche, die dieſes, als ein offentli⸗ 
ches Lehr⸗Buͤchlein, angenommen, zugleich aber auch Ihme 
ſelbſt zu wohl⸗ verdienten Ehren, daß Er ſich den bloſſen Nuh⸗ 
men eines Kinder⸗Catechiſmi nicht abſchrecken laſſen, ſondern 
durch deſſen Anleitung die allertheureſten Wahrheiten der 
göttlichen Schrifft hiermit vortragen wollen. Man kan wohl 
mit Grunde vermuthen, daß ſich dieſer hohe Autor kaum 
wuͤrde die Occupation gemacht haben, wenn die herrliche 


Lehren der Offenhahrung nicht eine ſolche Gewalt uͤber ſeine 
Seele bekom̃en hatten, daß Er ſich die Muͤhe willig gemachet. 


Und es muß Ihn wohl etwas anders dringen, als der Geſuch 


einer eitlen Ehre, ſie mit Buͤcher⸗Schreiben zu erjagen, denn 


ſonſt wuͤrde Er bey der itzigen Welt mit Catechiſmis ſchwer⸗ 
lich den Anfang gemacht haben. Vielleicht kan es die Weiß⸗ 


heit GOttes dazu dienen laſſen, daß, da in dem itzigen Seculo 


faſt ein jeder Lehrer ſeinen eigenen Catechiſmum haben will, 
und die ſpottende Welt gar leichte glauben koͤnte, es geſchaͤhe 
nur Nachahmungs⸗Gewohnheits⸗Gewinnſts⸗ oder Hand⸗ 
wercks⸗Gebrauchs wegen, daß itzo ſo viele Catechiſmi geſchrie⸗ 
ben wurden z fie von gegenwaͤrtigem wenigſtens glauben a 
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ſe/ daß es doch einen mehrern Ernſt anzeige, wenn ein Graf 


eben fur niemand gewiſſes, ſondern für einen jeden, zu feinem | 


freyen Gebrauch, einen Catechiſmum drucken laſſe. Wenn 
eine Sache allzugemein, fo wird fie auch insgemein veraͤcht⸗ 
lich; Denn ſonſt ware noch die Frage: Ob einen rechten Ca⸗ 
techiſmum ſchreiben, etwas ſo ſchlechtes und geringes ſey? 


Es iſt ja etwas bekanntes, daß man in unſer Kirche Luthero, 


bey Verfertigung ſeines kleinen Catechiſmi, mehr als die or⸗ 
dentlichen und gemeinen Gaben des Geiſtes GOttes beylegen 
wollen, weil er ihm fo gar auſſerordentlich wohl ſoll gerathen 


ſeyn. Es iſt auch an dem daß diß Buͤchlein ſeinen hohen und 


beſondern Preiß behalt; Das beweiſet aber auch, daß die Car 
techiſmus Arbeit an ſich ſelbſt eine wichtige Arbeit ſeyn muͤſſe. 


Ich glaube, und bin es gewiß im HErrn, daß auch gegenwaͤr⸗ 
kiges Büchlein ſchon feinen Seegen haben wird; Denn das 
lebendige Wort des H. Geiſtes bleibet ohne dieſen nicht in der 
Welt; wo es nur nach deſſen lautern Sinn vorgetragen wird. 
Giebt es gleich ſchon mehrere Spruch⸗Catechiſmos; fo ſehe 
ich doch nicht, daß ſich die Theologi auch noch heute zu Tage 
abhalten laſſen, immer mehrere Syſtemata zu ſchreiben, ob⸗ 
gleich unſre Kirche daran keinen Mangel hat; ſo mochte mit 
eben dem Rechte der Hoch⸗Graͤfl. Autor auch ſeine Ent⸗ 


— 


ſchuldigung finden; daß es aber nichts erborgtes von fremder 


und gethaner Arbeit ſey/ wird ein jeder der die Catechiſmos 
von gleicher Art collationiren will, zu ſeiner Gewißheit gar 
leicht finden koͤnnen. Alle Menſchen wollen und koͤnnen nicht 


einerley Bucher / ob ſie gleich von einerley Materie und Abſicht 
ſeyn, leſen und gebrauchen; man muß auch hierinnen einem 


jeden ſeinen eigenen freyen Geſchmack laſſen. Vielleicht leſen 


viele lieber eines Grafen, als eines Pfarrers, Spruch⸗Cate⸗ 


chiſmum. Wer nicht will, behalte und gebrauche fich ſeiner 
Freyheit, laſſe aber auch andern gleiches Recht. Zudem koͤn⸗ 
nen hier zu Lande die bereits edirten Spruch⸗Catechiſmi 


nicht ſo gaͤnge und gebe ſeyn, wie, ohne allen Zweifel, dieſer ges 
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genwaͤrtige unter uns bekannt werden wird, nachdem ihrer l 
viele ihre Augen ſchon auf deſſen Autorem und ſeine Unter⸗ 


nehmungen gerichtet haben. Die Stadt Gottes liegt auf ei⸗ 


nem Berge, und ſtrahlt als wie ein dicht und Feuer fern in die 


an? 


PV 
Pe, Wer weiß, warum unfer Gdtt den lieben Hn. Grafen 
durch boͤſe und gute Geruͤchte ſchon zu voraus hat ſo bekannt 
werden laſſen, daß vielleicht auch dieſe wohlmeynende Schrifft 
deſto mehrere beſer / und hoffentlich auch deſto mehrern Seegen 
haben wird. Wolte ich das Buͤchlein und deſſen Innhalt vor⸗ 
laͤuffig allzuſehr loben /ſo wuͤrde mir es ohne allem Zweifel vor 
eine Partialität ausgeleget werden, da das Band der Liebe, 
nemlich die beſondere Zuneigung des hohen Autoris gegen 
mich und die Hochachtung, fo ich vor ihn hege/ſo wenig als un⸗ 
ſre Rahmen, unbekannt ſeyn koͤnnen. Ich uͤberlaſſe alſo eines 
jeden Leſers eignem Urthel dieſen Spruch⸗Catec h mum 
Zu heucheln bin ich nicht gebohren; Gott hat mich auch in 
ſolche Umſtaͤnde geſetzet daß ich es, menſchlicher Weiſe, nicht 
ndthig habe; Was ich alſo ſagen und ſchreiben koͤnte, das | 
wuͤrde wohl aus dem Grunde meines Hertzens gehen, fo gut 
ich die Sache verſtehe und einſehe; Doch da ich jedem gar 
gerne goͤnne, und wenn ich es nicht thaͤte, „thoͤricht handelte, 
wenn er mit den Augen ſeines Leibes weiter ſehen kan, als ich 
mit den Meinigen; warum ſolte ichs ihm nicht goͤnnen, wann 
es mit den Augen des Gemuͤthes geſchaͤhe? Aber, das dinge 
ich mir aus, daß er die Brillen oder Vergroͤſſerungs⸗ Glaͤſer ſei⸗ 
ner Vorurtheile und Affecten weglaſſe; denn ſonſt wuͤrden 
wir miteinander in einen Handel gerathen, der alsdenn | 
ſchwerlich unter uns wurde ausgemacht werden. Wer da 
vermeynete noͤthig zu haben, etwas gegruͤndetes zu erinnern, 
der thue es mit gehöriger Moderation, oder er wiſſe daß man 
ſich durch die Rulticitaͤt eines vermeynten Theologiſchen 
Eifers, i in ſeiner T heologiſchen Stille ſo wenig wird hindern 
| laſſen, als man ſonſt gewohnet iſt/ in ſeinem Singen und Beten 
das Klingen der Dreſch⸗F legel ſich aufhalten zu laſſen. Gnug 
hiervon. Mein hertzlicher Wunſch und Hoffnung zu Gott ge⸗ 
het dahin: Daß dieſe Arbeit und die dabey gefuͤhrte Intention | 
ihren Endzweck erreiche. Geben Goͤrlitz am 15. Nov. 1724. 
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SSA ß man weiß, daß Gott ſey⸗ it © ii 
He offenbar, Rom. 1. v. 9. 
n Wohet wiſſen fie es denn? e 9 
Gott hat es ihnen offenbaret. Def, 
3. Hat Er ſich denen Menſchen ſichtbarlich gezeiget? 
0 Nein.) diemand hat Gott jemals geſe 
hen, I. Joh. 4. v. 2. | 
08 5 4. Womit hat ef 1 dc eng dene Menschenaffen. 9 


Damit, daß Golles unſichtbares We⸗ 

ſen, das iſt, feine ewige Krafft und GOttheit 
wird erſehen, ſo man deß wahrnim̃t an den 

Werden, nehmlich an der Schöpfung der 
Welt, Rom. 1. v. 20. 


I: 5505 So bande getgo ven evon 
0 Ott nichts wiſſen? 


Nein) Alſo, da ſie keine Euſchuldigung 


baben. dal 
. 6. Wie kan man fi ne am einfältgfien fir, 0 


Ein jeglich Haus 55 en berei⸗ 
tet; Der SR alles bereitet, das iſt . 
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| 7. Kan man das nicht ohne den Glauben mercken? 0 
Nein) Durch den Glauben mercken wir, 
aß die Welt durch GOttes Wort fertig iſt, 
r 
Vor was ſoll man ſich abſonderlich hüten, wenn man GOtt 
fan, 
Daß ihr euch nicht verderbet, und macht 
uch irgend ein Bilde, das gleich ſey einem 
Nann, oder Weib, oder Vieh auf Erden, 


der Vogel unter dem Himmel, oder Ge⸗ 


olim auf dem Lande, oder Fiſch im Waſſer 
nter der Erden, daß du auch nicht deine Au⸗ 

en auf hebeſt gen Himmel, und ſeheſt die 
Sonne, und den Mond, und die Sterne, das 
—4 Heer des Himmels, und falleſt ab, und 
eteſt ſte an, und dieneſt ihnen, J. B. Moſ. 4. v. 
6. 17. 18. 19. ( beſiehe 2. Cor. 5. v. 16... 


9. Was führet cz ditt ſelbſt für urſachen an? 


Ihr habt Fein Gleichniß geſehen des Ta⸗ 
es, da der H Err redete aus dem Feuer auf 
em Berge Horeb, 5. B. Moſ. 4. v. 172. 
a 10. Worinnen verſahen es die Heyden? 


Daß ſie verwandelten die Herrlichkeit 


gänglichen Menschen, und der Vogel, 
d der vierfuͤßigen und kriechenden Thiere, 
Nom. I. p. 332. 1 


9 


Ya e , We, 


1 8050 Er. hab uns i das G es 
505 heim niß ſeines Willens nach feinem Wohl 
gefallen, und hat daſſelbige hervor ge 
bracht durch ihn, daß es geprediget want 

8 eee 1, 9.10. i | 
N f. Wie Fade e derſelbe den Keen. 9900 


0 Sodttiſ ein Geiſt, Joh. 4 724. am 
14. Wie ſoll man ſich gegen Gott d 1 
Du ſoltanbeten GOTT deinen Herrn, 
Nun 4, 10. Pi. 
VV Wie muß Bas aefgeben? ED 
| Die ihn anbeten, die muͤſſen ihn im IK Gef 
und inder Warheit anbeten, daf. 
| ‚26. Worauf beruffte ſcg Sehn Gottes gegen ine | 


10 Er fieng an von Mise und allen p Pr ros 
ai und legte ihnen alle Schrifft ar 

die von ihm geſagt war, Luc. 24 7. 
2.) Wenn m 35 N Haben 


ihr 1 


1 


hrauch 8 a von mir geſchrie⸗ 
den; ſoihr aber ſeinen Schrifften nicht 
ie werdet ihr meinen Worten 
Hauben, Joh. 5. v. 46. 47. 
110 7. Wie ſollen wir uus der Schrifft Sagan 1 
Ihr thut 0 daß ihr darauf achtet als 
fein Licht, das da ſcheinet in einem dun⸗ 
keln Jet, bis der Tag anbreche, und der 
Morgenſte n aufgehe in euren Hertzen, 35 
etr. . v. 19. a” Nas | 
05 18. Kommt toter echeiſtron Dreier? 1 
3) Das ſolt ihr fir das erſte wiſſen, daß 
keine Weiſſagung in der Schrift geſchiehet 
aus eigner Auslegung, denn es iſt noch nie — 
keine Weiſſagung aus menſchlichem Willen 
055 bracht, ſondern die heiligen Menſchen 
Gotte ttes haben geredt⸗/ getrieben durch den 
eiligen G Geiſt, 2 Petr. 1. v. 20.21. h 
29. uberzeuget ee irgend eine andere 1 
er nude Horen ſie ſie Moſen und die Propheten 1 1 
t / fo werden fie auch nicht glauben, ob je- 
mand von den Todten auferſtunde, Luc. 16. 


0 iet deßhalben der Sohn Gottes diejenigen gu⸗ 
the die der ne nicht völlig glau⸗ 
wollen 


05 kbar anti e zu aa | | 


Were 


2 dem, das das Die Preben gerda 
Lut. 24. v. 25. 1 


1 ar. Was il der ee ie dare wa und 


5 Unterweiſen 1 Seeligkeit dur ) da 
Glauben an Eheim JEſum. Denn alle 
Schrifft von n GOtt eingeg ben iſt nuͤtze zur 
Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, zur 
Züchtigung in der Gerechtigkeit, daß ein 
Menſch Gottes ſey vollkommen zu allen gus u. 
ten Werd geſchickt, 2. Tim. 3. v. . 16.17 
Ne Welches iſt der erſte Theil der Heil. Schrifft? 
Das gantze Gele und bie beben, 
Matth. e e e l 
\ 23. Welches iſt der andere Theil? 5 Ya 
e Geheimniß Chriſti, 2 nicht 
kund gethan iſt in den vorigen Zeiten den 
Menſchen⸗Kindern, als es nun öffenbaret 
8 ſeinen heiligen Ap oſteln und Propheten, 
durch den Geiſt, Eph. 3,5. a 
24. Hatte federman Wiſſenſchafft ums Geſetz Gdttes 2 2 
Nein.) Er zeigt Jacob ſein Wort, frac 
ine Sitten und Rechte, ſo thut er keinen 
Heyden, noch laͤſt fie wiſſen feine Rechte, 


Pfſal. 147% 9. | 
25. Was hat es aber mit dem e Chi bor eine f 


Daß die 6 kran nd, 2 
m 


] 


| Ss 
it eimverleiber , und Ditgenoflen f feinen 
ing in Ehriſto durch 1 


26, Durch wen ik er Geſeh Jian 


„ges ift duch Miofen gesehen), 5 


ur 5 er, ats dag Geſetz bunch Hafen gegeben 
fr, wurde? 


De br redet te 
feier die Stimme feiner Worte hoͤretet ihr, 
berken Gleichniß ſahet ihr auſſer der Stim 
id verkuͤndigte euch feinen Bund, den 
gebot zu thun / nemlich die ʒehen 
Vork und ſchrieb ſie auf zwo Burns 
Ben MD A121. ie 
7 28. Wie lauten die zehen Worte? 1 5 
und Gott redete alle dieſe Wort: i er 
in der Herr, dein GOtt,/ der ich dich aus E⸗ 
5 ptentand aus dem Dienſt⸗Hauſe geführet 
Du ſolt keine andere Goͤtter neben 
ehe aben, Du ſolt dir kein Bildniß noch 
de Sen machen, weder des, das 


mit euch mitten aus den 


oben im Himmel, noch des, das unten auf Er- 


den, oder des, das im Waſſer unter der Er⸗ 
den iſt. Bete ſte nicht 8 und diene ihnen 
nicht. Denn Ich der H Err, dein Ede, 
2 ein * DOR, * da 1 1 


LE WE 


den, die mich lieb haben und meine Geb 


. 
der Vaͤter Miſſethat an den Kindern, 


dern, bis f 
das dritte und vierdte Glied, die mich offen 
Lind fduue Barmpersigkeit an vielen 100 


halten. Du ſolt den Namen des H Err 


deines Gottes nicht mißbrauchen. Den 


der HErr wird den nicht ungeſtrafft laſſen 


der feinen Namen mißbraucht. Gedenck 


des Sabbath ⸗Tages, daß du ihn heilt 
ge 


geſt. Denn in ſechs Tagen hat der HERR 
Himmel und Erden gemacht, und das Meer 


und alles, was drinnen iſt, und ruhete am 
benden Tage, darum ſegnete der HErr der 


Sabbath ⸗Tag, und heiligte ihn. Du ſol 


\ 


deinen Vater und deine Mutter ehren, au 
daß du lange lebeſt im Lande, das dir det 
Err dein Gott giebt. Du ſolt nicht toͤd 


ten. Du ſolt nicht Ehebrechen. Du ſolt 


nicht ſtehlen. Du ſolt kein falſch 7 


reden wider deinen Naͤchſten. Laß dic 
nicht gelůſten deines Naͤchſten Hauſes. 


Laß dich nicht gelüften deines Naͤchſten 
Weibes, noch feines Knechtes / noch feiner 


Magd noch ſeines Ochſen, noch feines E⸗ 
ſels, noch alles das dein Nachſter hat, 


Der 


ne 4; 


A firmehinfe Gebot für alen n Geboten if das: | 
a Iſrael, der HErr unſer Gott iſt ein ei⸗ 
niger Gott, und du ſolt GOtt deinen HErrn lie⸗ 
en von ganzem Hertzen, von gantzer Seelen, von 
zantzem Bemüthe, und von allen deinen Kraͤfften, 
das iſt das fuͤrnehmſte Gebot. Und das andere iſt 


hm gleich: Du ſolt deinen Naͤchſten lieben, als 


dich ſelbſt. Es iſt kein ander groͤſſer er denn 1 
. 12. ne 29. biß 31, N | 2 1 | 
\ „„ 


2 


| 2 (10) G 
Das Erſte Ge bot. Bir 


Du fo olt keine andere Götter ha 


ben neben mir. a. S. Meß 0 v. 3. 


f * ie Kan ie einen andernnehen ſich 
Nein.) J ch/d der HErr, d das iſt 
u will meine Ehre keinem ander 
noch meinen Ruhm den Goͤtzen, El. 42. v. g 
5 Welche haben andere Götter neben Ihm: 
Welche haben verwandelt 


| die Herrlichkeit 
des unvergaͤnglichen Gottes in ein Bilde 
gleich dem vergaͤnglichen Menſchen und der 
Doͤgel, und der vierfußigen und der kriechen Y 
e Rom. 1. v. 23. we. 
3. Giebts auffer dergleichen groben Aögöttereh 1255 7 
Ja.) Den Geitz ‚ welcher ift 
Coloſſ. 3. v. 5. 
Ein Geisiger if ein eee h 
PEN k 
| 5 A 4. Welche gehören mehrhieher | 0 
den der Bauch ihr e bg 2. I a 
i Die mehr lieben wol ul k, 
1 v. 4. 1 
8 Sind 8 auch ester 2 


om 2 


u Its ER 8 1 . 
Ja.) 2 Wer zu G Brunde gehen en 5 
vor ſtoltz, und ſtoltzer Muth kene vor 
in Fall/ Sprüchw. 15. v. 8. | 
. Sage mie ein Exempel 
Sein (LUſta) Gerüchte kam weit Bar * 
m, daß ihm ſonderlich geholffen ward, bis 
mächtig ward. Und da er maͤchtig wor⸗ 
n war, erhub ſich fein Hertz zu feinen 
erderben. Denn er ergriff ich an dem 
Errn feinem GOtt, 2. Cyron. 26. v. 15.16. 
Der ) Err plagte aber den Koͤnig / daß er 
uſſaͤtzig war, biß an feinen Todt, und woh⸗ 
te in einem ſondern Haufe, 2. Kön. 15 5. 
8. Iſtſonderlich der hre in geiftlichen Dingen f ehr 


Ja) Du ſprichſt: Ich bin rei, und habe 
ar ſatt, und darf nichts; u und weiſſeſt nicht, 
aß du biſt elend und jämmerlich arm, 


lind und bloß, Offenb. Joh. 3. v. 17. | 
HEfus ppricht: Ich bin kommen die Sn a 

er zur Buſſe zu ruffen, und * die Bi 

frommen / Mas 973. 1 


2 


Iſt egen die ednet Farm ET n Geiſtlich 
„ sehr nützlich , aan 
lig 1 d di d 6 ret f 77 7 En 4 BE 9 5 f 4 
nd, die da geifl 1 
A. 155 Sa ' 9555 e . 


f Er hat die Niedrigfeit feiner. N gd angeſehe 

. Die Hungrigen Fr Er mit Bütern ufd af 
IR bie Reichen leer, L Luc. 1. v. 48. Kr e le Rn 
Bes Elenden pollen ei en, daß ſe ft weden 
21. v. 27. . | ie 3 
10. >. überhaupt eng ein 825 tel recht gr 


Die A en die ‚erböhet Be wer fel 
Augen nie W e der i . 


Se m 6 Wi 1 
ans 1 91 Err dem 
ae Im 
1 * 
e N. 905 Ri »% 
ua ns u 4 4 ei 4 05 
nei Au AN 


igen Jer. ae; 705 
3. E. Ach! ſiehe ich 5 5 le 
den mit dem ee wiewo 1550 
5 1. Bis . 80 


Ui OME wu re 
eee Ar Aſch 


Ne 855 . * 7 1 
na 10 An et 11 4 949 A 


33. Nahe ſch e Eben bur zu n benücht 2 0 
3. 1) Dem af height der Hohe u. Erin 
bene 


er ich i der & x | 
ne Beer, 6 auchn und demuͥ : 


iges Geiſtes ſind, auf daß ich erqvicke den 
eiſt der & eDennithigten, und das Kor der 
eeoine enen, Eſ. 57. v. 15. | 
2 Auslegung des Gebots N 1 

Was iſt das? % 


Wir ſollen GOTT uber alle Dinge | 4 


e, lieben und vertrauen. 
Beweiß der Auslegung. Br 
14. Wer ſoll Gott fuͤrchten? 1 


s babe allen 


je le Welt fürchte Ihn, Pf. 67, 8. 
15. eh müffen die Menſchen Gott ſo ſehr aher 
Allmächtigen mögen fie nicht fin⸗ 


De 108 45 . "Dinge 377 23 0 | 


| ge 5 5 


4 lenſchen 75 1 ve 


en, 11 e 15 von Krafft, darum muͤſ⸗ 


N 
9 


7. Soll man Rum als ein Knecht 3 and often 1 | | 


N a nicht einen knechtiſchen G ” 5 1 4 


eg ER | a = 1208 rmahl fuͤrcht 
| uni fondern ihr habt einen Eir 


rind lch 
Geiſt empfangen, durch welchen wir ruffer 
Abba, lieber Vater! Rom. 8. v. 15 
Br: Was iſt denen Menſchen verheiſſen, die b Gott fürchten 
Daß es wohl gehen wird denen, die Ot 
fuͤrchten, die fein Angeſicht ſcheuen, Died, 8,15 
Der Err hat Gefallen an denen, die In fürd 
ten, Pſ. 147. v. 11. 
19. Wie gehet es denen, die den Herrn nicht dien 25 
Es wir dden Gottloſen nicht woh blechen 
0 md wie ein Schatten nicht lange leben 
die ſich für GOtt nicht fuͤrchten, Pled. . v. z 
20. Was fordert Gott noch mehr / als Furcht? 
Was fordert der err dein GOtt von dir 


Be den HErendeinen GOLtfücch 


‚teft, daß du in allen feinen We en e 
. und liebeſt Ihn, 5. B. Moſ. 10. v. „ 
. ei 22. Hat Gdtt auch Liebe zu uns? 15 
| Wir haben erkannt und geglaubt, di 
Sn die GOtt zu uns hat,ı. Joh. 4.0.16 
22. Iſt Gott von Natur ſo liebreich? 
Ja.) Gott iſt die Liebe, und wer in 125 
0 Liebe bleibet, der bleibet in Gott und Gott 


vr ihm, 1. Joh. 4. v. 16. 


23. Was hat dieſe 15 Hege gegen uns vor eine ſonderl, 
| Beſchaffenheit? 


Darnben fel die Lede, nicht, daß wir 
n 


RN Bo 


0 hace baden, (dem debe me 
— hat, 1 Joh. 4. v. 10. 
14. In wen iſt uns dieſe Liebe Gdttes zugedacht worden e 


Gott hat uns erwehlet durch Chriftum, 


‚oa Eph. 1, 4. 


Rene hat ſich die diebe eds am lärlchfen 20 


r 5 geoffenbahret? 

Daran iſt erfibinen die Liebe Cottes ge⸗ 
en 9015 Daß G Ott ſeinen eingebohrnen 
Sohn geſandt hat in die Welt, daß wir 
urch Ihn leben ſollen, 1. Joh. 4, 9. 


26. Woraus wird ins beſondere des Sohnes Liebe du uns g 


erkannt? 
Daran haben wir erkannt die Liebe daß Er 
angeben für uns gelaſſen hat / r. Joh. 3,16. 
27. Wie redet der Sohn Gottes ſelbſt davon? 
„Arbe mic t erwaͤhlet / ſondern Ich 
abe euch erwaͤhl 


leibe, Joh. 15, 16. 


8. Solten wir GH nicht darum wieder lieben, daß er uns 5 
geliebet hat? f 


3a) Laſſet uns Ihn zlieben, denn Er hat 

ins erſt gelicber, 1. Joh. 4, 19. | 
9. Wie follen wir GOtt lieben? | 

Qu ſolt Gott deinen Herrn lieben von 

gan⸗ 


t / und geſetzt, daß ihr 
AR und Frucht beinget ’ und eure 


he der Welt Grund geleget war, daß wir ſol⸗ A | | 
en ſeyn heilig und unſtraflich für Ihm in der | 


en ee (r 5 10 
0 gannem Eee von gantzer Sam 
ehe Wen vonallen dei 
na Fraͤfften, Marc. 127 JO e 
30. Lieben ſolche Seelen den lieben Gott auch über fich ſelbſt 
Ja) HeErr, wenn ich nur dich habe, fo rag 
| ich nichts nach Himmel und Erden, wenn mi 
gleich Leib und Seel verſchmacht, ſo bifi 
du doch, Gott, allezeit meines Hertzent 
| N und mein Theil, Bi. 73, 25. | 


35. Wie iſt einer liebenden Seelen erlangen nach Gbit 
beſchaffen? 


Wie der x irſch ſchreyet nach friſchem af 
fer,ß ſchreyet meine Seele Gott zu dir, mei 
ne Seele duͤrſtet nach GOtt, nach dem leben 
digen G Ott, wenn werde ich dahin kommen 
daß ich GOttes Angeſicht ſchaue, Pf. 4271. 2. 
32. Was verlanget ſie eigentlich? 

Setze mich, wie ein Siegel, auf dender 
wie ein Siegel auf deinen Arm, Hohel. 8, 6. 


33. Stehen Gott und die Seele in einer genauen ces, | 
Vereinigung? 


00 Mein Freund iſt mein, und ich } bin 
ſein, und er haͤlt ſich auch zu mir, Hohe 
Sal. 6, 2. Cap. 7, 10. | 
un 38 Iſt dieſe diebe nachdrücklich und beständig? h 
Ja) Liebe iſt ſtarck, wie der Tod, und Eifer 
itt feſt, wie die Holle, ihre Glut iſt feurig und 
i eine e . m viel u 


\ 


nicht mögen die Liebe ausloͤſchen, noch 
Ströme ſie We 

ut in feinem Hauſe um die Liebe geben wol⸗ 
‚fo guͤlte es alles nichts, Hohel. Sal. 8, 6. 7. 
N 34. Sage mir diß noch deutlicher? . 
Wer will uns ſcheiden von der Liebe 
Ortes! Truͤbſal, oder Angſt, oder Ver⸗ 


erſaͤuffen. Wenn einer alles 


gung oder Hunger oder Bloße /oder Faͤhr⸗ 


chkeit, oder Schwerdt? Rom. 8, 35. 
33. Kan man das ſo gantz gewiß wiſſen: 

3a) Ich bin gewiß, daß weder Tod noch 

eben, weder Engel noch Fuͤrſtenthum, lu 


\ 


ewalt, weder Gegenwaͤrtiges noch Zukuͤnſf⸗ 


ges, weder Hohes noch Tiefes, noch keine an⸗ 


re Creatur mag uns ſcheiden von der Lie⸗ 
GOttes, die in Chriſto JEſu iſt, unſerm 
Ein, em 8,8 99. 
Paulus ſpricht: Ich bin deſſelbigen in guter Zus 
rſicht, daß, der in euch angefangen hat das gute 
Berck, der wirds auch vollfuͤhren biß an den Tag 


Eſu Chriſti, Phil. 1, 6. Mi 


36. Bey was Bee ee Gottes nicht % 9 
| g ebene | 


NE en d 
So jemand die Welt lieb hat, in dem iſt 
icht die Liebe des Vaters, 1. Joh. 2,15. 5 
Wer der Welt Freund ſeyn will, der wird 
Dres Feind ſeyn. Denn der Welt 
255 %% eele 


* 
1 | 
n 
. 
214 ö 
! 
1 1 
. 
| 


0 ee Denn nnn 


— a a 2 5 | 4 
FBreundſchaft b iſt Gottes Keindſchafft, 3 e Zi 
55 „ Was iſt dieſelbe? 


Fleichlich geſinnet ſeyn iſt eine gen 

woa wider Gott, Rom. 8, 7. ſiehe 1. Jo 

2 10.1 1 

1 Iſt Br debe 1 Gdtt die Haupt⸗ Summa oder der dur 
Begeiff alles Gebots: 


9) Die Haupt⸗Summa des Gebot 


iſt Liebe von reinem Hertzen, und von guten 


Gewiſſen, und von ungefaͤrbtem Glauben 


| I. Tim. I; 5 


39. Worinnen erweiſet man gegen ED, daß man Ibn 
t? 


Wer mich liebet, der wird mein wor 
halten, Joh. 14, 3. 

Das iſt die Liebe zu Sou, daß wir fine Gebe 
te halten, 1. Joh. 5,3. 


Seſus ſpricht: So ihr meine Gebote halte, \ 


bleibet ihr in meiner Liebe, Joh. 15, 10. 
1 Ey wermitd bie Gebetes Ottes halten önnen? 


Seine Gebore find nicht ſchwer /n. Joh. / 


al. Wie erweiſet ſich denn die biebe zu Gott an andern 


enſchen 
Daß, wer GOtt lieber, daß der auch feine 
Bruder liebe, 1. Joh. 4, 21. 


42. Sollen die Chriſten alle Menſchen lieben „wenn fe au 
von ihnen nicht geliebet werden? 


3%) So ihr liebet / die RR lieben „ wa 
Done 


\ 
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ande habt ihr davon? de denn die Suͤnder 
eben auch ihre Liebhaber, Luc. 6, 32. 


So ihr euch nur zu euren Brůdern freund⸗ 5 


0 ER thut ihr ſonderlichs? 7 Matth. 5. 


Er h ſage er euch die ihr zuhoͤret, liebe eure . 
Feinde, thut denen wohl, die euch belle 
1.606,27 0 - 
. Was verbindet uns dazu | 
Auf daß ihr Kinder ſeyd eures Vaters 

n Himmel: Denn er laſt feine Sonne auf⸗ 
hen über die Boͤſen und uber die Guten, 
nd laͤſſet regnen uͤber Gerechte und Unge 
chte Matth. 5, 7 

44. Warum ſind die en einander Lebe | 


Ihr Lieben, hat uns Gott alſo geliebet / 
ſollen wir uns auch untereinander lieben, 
Joh. 4, II. ri x 
Rear Wie weit ſal dieſeviebe gehen: en 
Wir ſollen auch das Leben vor die Bruͤ⸗ 
er laſſen, 1. Joh. 3, 16. 


5. Folget daraus zugleich ein Kennzeichen auf Seiten unſrer 
ſelbſt, daß wir mit Gott wohl dran feyn? 


Ja) Wir wiſſen, daß wir aus dem To⸗ 
e ins Leben kommen find, denn wir lie. 
en die Brüder, I. Se 3 u 


47. Wie 


5 75 600 © 


47. Wie rer ſich der liebe GOtt sn ihn fiche a 
Ich liebe, die mich lieben, Spruͤcw. 8, 1 


45 Are ſich die Liebe GOttes einer Seele, die ihn lebe 
gar deutlich und offenbar? 


J) Wer mich liebet, der wird von me 
nem Vater geliebet werden, und ich wer 
de ihn lieben, und mich ihm offenbahreı 
Joh. 14, 1. 9 

40. Iſt mit der Liebe auch das Vertrauen gegen Bor 
verknuͤpfft? 


| In) Daran iſt die Liebe vollig bey uns, at 
f daß wir eine Freudigkeit haben am Tag 
des Gerichts, 1. Johan. € v. 00 Sie 

| I Ba | beſteh di fe Fr digkeit? 
50. Worinnen beſte et ieſe Freu ig ei N 
Das iſt die Freudigkeit / die wir babe 
zu ihm, daß, ſo wir etwas bitten nach einen 
Willen, fo höret er uns, und fo wir wiffer 
daß er uns hoͤret, ſo wiſſen wir, daß wi 
die Bitte haben, die wir von hm See 00 


ben, 1. Job. 5, 14. 16. 
Fl. Was flieſſet hieraus vor eine gehre ? 


Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, br 


tet euer Hertz fur ihm aus. Gott itunſer 


| Zuverficht, Pf. 62, 9. | 
| 52. Wie ſoll ich denn dieſes Vertrauen beweisen? 


Ser ſtille dem Herrn, und warte au 
ihn / ci „ 
n Bi | 55 55 


Ba. 


53. Hat dieſes Stille ſeyn, und auf Gott hoffen ſeinen ge⸗ 
| 72 wiſſen Nutzen? 5 BL | 
Ja) Wenn ihr ſtille bliebet, ſo wuͤrde euch 
cholffen , durch ſtille ſeyn und hoffen 
uͤrdet ihr ſtarck ſeyn⸗ Eſ. 30, 15. 9 
54. Durch wen haben wir Vertrauen zu Gott!: 
Ein ſolch Vertrauen haben wir durch 
Thriſtum zu GOtt, 2 Cot. , 
Durch welchen wir haben Freudigkeit und 
zugang in aller Zuverſicht durch den Glau⸗ 
en an ihn, . i 
a 55. Darff man auf Menſchen fein Vertrauen nicht ſetzen? 
Verflucht iſt der Mann, der ſich auf 
Nenſchen verläft, und halt Fleiſch für fer 
ten Arm, und mit feinem Kerken vom | 
Errn weichet, Jer. 17, — 1 
6. Wenn die Men chen vornehm und groß ſind, darff man ö 
I ſich auch da auf fie nicht verlaſſen? i 0 
Kein) Verlaſſet euch nicht auf 0 uͤrſten x 
fie ſind Menſchen, die konnen ja nicht helffen, 
. 
57. Solte man ſich wohl auf feinen eigenen Verſtand verlaſſen 
duͤrffen, den man von Gdtt empfangen hat! | 
Nein.) Verlaß dich auf den HErrn von 
gantzem Hertzen, und verlaß dich nicht auf 
3 inen Derfiand Spruͤchw. 3,5. ſiehe Jer. 
„23. . nu 0 f e ir 


\ 


3 | e 58. Wa- 


202) 5 , | 

Br 1 95 5 in fo Fe auf Sn See 

| u erhalteſt ſtets Friede, nach gewiſſen 
Zufage: Denn man verläffet ſich REN: 
* arum verlaſſet euch auf den HEren ewig 
lich: Denn Gott der HErr iſt ein Fe ß 
ewiglich, Eſ. 26, 3.4. 1 
39. Wer iſt alſo mit ſeinem Seren am beſten dran? | 
Wohl dem, des Huͤlffe der Gott Ja 
cod ft, des Hoffnung auf den HErrn feinen 
Sgtt ſtehet, der Himmel, Erde, Meer und 
alles, was darinnen iſt/ gemacht ba, N 
5 Glauben haͤlt ewiglich, P.. 147, 5. 


Das Andere Gebot. 
Du ſolt den Namen des 
Hern deines Gottes nie hr 


mißbrauchen. 


(Denn der Herr wird den ei un ige: 

feaft laſſen, der feinen Namen mißbra acht, 

1 5. Moſ. 2877 ur 

0 Auslegung des Gebots. RT 
Was iſt das? 90 


Wir follen GOtt fürchten und lie. 
ben, daß wir bey ſeinem Namen nicht 
475 * ſeubern, lügen 3 
ruͤ⸗ 
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e | 
gen, ſondern Ihn in ald in | 
nruffen, beten, loben und dancken. 

Beweiß der Auslegung und Erläuterung 
des Gebots. 
60. Iſt das Fluchen in 1 Kennzeichen von einem 


27 Sind if voll Suchens ; lm | 


61. Was hat der HErr Jeſus von de gemeinen 9 Art zu 
Schwoͤren geredet? 


Ich ſage euch, daß ihr. allerdings nicht 
chwoͤren ſolt, Matth. „ 

Fuͤr allen Dingen aber, meine Bruͤder, cht 
icht, weder bey dem Olurne, noch bey der E Erden, 1 
och mit keinem andern Eyde, Jac. 5/12 | 


62. Müssen die 1 allezeit die Warheit reden/ ob fe 
ſchon nicht ſchworen? 


Es fen euer Wort e Ja iſt und 
Nein, das Nein iſt „ Jac. 5 { 


DE Wie ſolls einer aber machen, wenn 00 ihm aut fein 
Wort nicht glauben will? 


Eure Rede ſey Ja, Ja Nein, Nein was 
druͤber iſt, das iſt vom Ubel, Matth. 5/37. 


Dingen, wenns nothig 1 | 


64. Kan man aber wohl in wichtigen ö 
iſt, den allwiſſenden tt zum Zeugen anruffen? 4 
Paulus ſpricht: I ruf rufe GOtt an zum ö 
Sach en auf meine Seele. Cor. 1, 23. 

Gd . Dale W Nn ie 1 


i,, (24) 9% 1 
Chriſti/ welcher ſey gelobet in Ewigkeit, weiß 
F,. Iſt Zaubern und Wahrſagen ſo eine große Sünde: g 
Ja) Offenbahr find die Werde des Sta 
ſches, als da find: Abgoͤtterey, Sauberey 


Gal. 5719. 20. | | 5 
66. Wo kommen die Zauberer dermahleinſt hin; 

Derer Theil wird ſeyn in dem Pfuhl, de 
mit Feuer und Schwefel brennet, Offenb 

ee... . 
67. Hat es viel zu bedeuten, wenn man zu einem Wahrſager 


. Oder ſo genannten klugen Frau gehet? 
Das) Ihr ſolt euch nicht wenden zu dei 
Wahrſagern, und forſchet nicht von dei 


1 


Jeichen⸗Deutern, daß ihr nicht an ihnen 
verunreiniget werdet, denn ich bin det 
HErr, euer GOtt, 3. B. Moſ. 19, 31. 3 
5. Koͤnnen ſie denn auch ohnfehlbar wahrſagen? 
„Das verborgene Ding ſtehet in ihrem 
Vermögen nicht, ſondern GGtt vom 
Himmel, der kan verborgene Dinge offen. 


69. Was wird der Zauberey vor Gott gleich geachtet? 
a e iſt eine Zauberey⸗Suͤnde, 
J. . am. 15, 23. „„ 
0. Wie beſchreibet die heilige Scheifft ſolche Menſchen, die 
ben dem Namen Gottes vor Zeiten gelogen haben? 
Ihr Geſicht iſt nichts, und ihr Weiſſa⸗ 
VCC gen 


5 10 
(2 Ze 


r iſt eitel Tägen. Sie sprechen: Der 
Err hats geſagt; da fie doch der HErr 


icht gefand hat, und muͤhen ſich, daß ſie 
re Dinge erhalten, Ezech. 3,6. 
71. Wolte ſie GSOtt auch darum ſtraffen ?? 


3a) Darum ſpricht der HErr, Herr alſoꝛ : 


Beil ihr das prediget, da nichts aus wird, 
nd Luͤgen weiſſaget, fo will ich an euch, 
richt der HErr, Herr, Ezech. 13) 8g. 
72. Welche ſind es, die noch heutiges Tages beym Namen 
5 Gdttes luͤgen?;?;ß 
Die da haben den Schein eines gottſe⸗ 
igen Weſens aber feine Krafft verleugnen 
—::!. 


3. SHE aber folcher Betrug und Heucheley den Chriſten vn 
* LA, bethenn Be | 


J So leget nun ab alle Boßheit und 


len Betrug und Heucheley, 1. Petr. 2,1. fies 

. 
Als die Freyen, und nicht als hattet ihr die 

Freyheit zum Deckel der Boßheit, 1. Petr. 


2, 16. 


74. Iſts genug, das Böfe unterlaffen, oder muß man auch 
. 7 

Laß ab vom Böen, und thue Gutes, Pf. 

3E. Den unnützen Knecht werffet in die due 


ie —— .. — ER = 2 2 
z ß A 
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nie 22 um i Seen u und ne 
5 Eu: 5 3 30. 1 3 


Wa 4 5 et? en 

Wer 5 wußte Gutes zu Ask, 
nicht, dem iſts Si nde ee; m 
8 Was befiehlet denn 1 in dieſem Gebot Gutes zu | 

| 15 

2 Rufe 4 ir, ſo will ich dir antworten, und 
will dir anzeigen groſſe und gewaltige Dinge, 
die du nicht weifſeſt, Jer. 33, 3. 


0 


AL Darff mans aber auch 1 der Noth wagen, Gott an⸗ N 
0 zuruffe 3 


90 Kuffe mich an in der Noth, ſo will 
10 dich recen ſo ſolt du mich breiien, Pr. 


9 1 5 e 
. a 78. Hr Gott helffen? au. 4 
Ja Seine ragte Hand hiffft gewaltiglich, 
. 20% 7. 


Wir haben einen GOtt, der da hilft, und den 
Herrn, HErrn, der vom Todt errettet, Pf 68, 21. 


7% Iſt Gott nichts zu groß und wichtig, daß er ni helfen ; 
| konne, oder zu gering, daß er nicht drauf achte 2 | 


Nein.) Siehe, des HErrn Hand iſt nicht zu 8 
kurtz, daß er nicht helffen koͤnne, Eſ. 59, l. 
Da dieſer Blende rieff, hoͤrete der Herr, und halff 
ihm aus allen feinen Noͤthen, Pf. 34, 7. ſ. Pf. go, 9. 
80. ee man a ee wenn die Säle ber⸗ 


ad 
Jeſus ſagte ein OL Wear 
ʒeit beten und nicht laß werden ſolte, Luc. 
/. It. Luc. II, 5. N RE ee 
87. Soll man aber nur beten, wenn man in Nöthen iſt? 


gte ein Gleichniß: Daß man ab 


Hin) Betet ohn Unterlaß, Theſſ / 7. 


82. Muß man allezeit ein foͤrmliches Gebet thun? 


Nein) Beket ſtets in allen Anliegen mit 


itte und Flehen im Geiſte, Eph. 6,18. 


It. Wenn ihr betet, ſolt ihr nicht viel 


lappern, wie die Heyden, denn fie mey⸗ 
en, fie werden erhoͤret, wenn fie viel Wor⸗ 
e machen, darum ſolt ihr euch ihnen nicht 
bas ihr beduͤrffet / ehe denn uhr ihn bittet, 
Natth. 6, 7. 8. verglichen mit 2. Moſ. 14% 14.1. 
>, Hat man aber nicht nöthig ſich auch gewiſſe Zeit zum 
. e Gebet Md MER En 


Jo) Wenn du betet, ſo gehe in dein Kaͤm⸗ 


merlein/ und ſchleuß die Thuͤre zu, und bete 
zu deinem Vater im Verborgenen, Matth. 

z. E. David, der Koͤnig, kam, und blieb vor dem 
5 Errn, und ſprach: Wer bin ich, HErr, HErr, ꝛe. 


Darum hat dein Knecht fein Hertz funden, daß er 


diß Gebet zu dir bete, 2. Sam. 7, 18.27. 
8.44. Iſts auch nuͤtzlich und gut mit andern beten? 


90) Wo Zween unter euch eins werden 
JVVVTVVVVV 


leichen, denn euer Vater im Himmel weiß. 
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> Erden, warn. mes iſt, das ſte da w 
len, das ſoll ihnen wiederfahren von mein 
Vater im Himmel, Matth. 18, 10. 

e 85. Soll man ch fuͤr andere beten? 

9050 So ermahne ich nun, daß man vor a 
len Dingen zuerſt thue? itte, Gebet, Fun 
bitte und Danckſagung fuͤr alle Menſche⸗ 
1 die Könige und alle Obrigeic, . Tim. : 


5 Warum fotten wir Hin für die Obrigkeit betete 
Auf daß wir ein geruhiges und ſtilles E 
ben führen mögen, in aller Gottſeligkeit un 
Erbarkeit. Daſelbſt. 

; * Was ſollen nun die chart deren Gebet Gott erhöre 


Die ſollen dem HErrn dancken um fü 
ne Güte und um feine Wunder, die er at 
den Menſchen⸗Kindern thut, Pf 107, B. 15. 
88. Beweget unſer Danck Gott zu mehrern Gaben? 
Wer Danck affen der preiſet mich, uni 
das iſt der Weg, daß ich ihm zeige dat 
Heyl GOttes, Pi. 50, 23. 
89. Sollen wir alſo Gott fleißig und für alles dancken ? 
Saget Danck allezeit, und fuͤr alles 
Gott und dem Vater unſers Herrn Jeſt 
Chriſti, Eph. 5, 20. 
7905 e wir nicht immer Urſache Son zu Banden um 
fein Andi willen? . D 
| AN: 


0 so 0 
Dancer dem Hrn, Een er eriſt e 


ch, und feine Güte wahret eniglih, Phlm 8 


1. 
91. Iſt das eine ſclige Arbeit? 


Ja.) Es iſtein ksſtlich Ding, dem Herrn | 


ancken / und lobfingen deinem Namen, 


u Hoͤchſter, des Morgens deine Gnade, 


nd des Nachts deine Warheit verkündt' 


en, Pſ. 92, 1. 2. 
92. Wer iſt am meiſten ſchuldig Gott zu loben A 


Es ſollen, OErr, deine Heiligen ner lo⸗ 


en, Pf. 145,10. 
33. Wie kan man andere zum abe Gottes 
erwecken? 


Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, 


daß fie eure gute Wercke ſehen, und Br 1 


Vater im Himmel preiſen, Matth. 5, 16. 
Erfuͤllet mit Fruͤchten der Gerechtigkei, die 1 


JEſum Chriſtum gſche ben in euch „ au Ehre und 15 


Lobe Gottes, Ph il. 1711. nn 
94. Sage mir eineherrliche Beipreibung des allgemeinen 
obes Gottes: 


Alle Creatur/ 2 7 im Himmel iſt „und 


auf Erden, und unter der Erden, hörete ich 


ſagen zu dem, der auf dem Stuhl ſaß, und 
zum Lamm: Lob, und Ehre, und Preiß 
und Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 


Das 


1 5 3 5, 3 
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Am ſtebenden Tage iſt der Sabbath des 
Een deines GOttes V6wba ſolt du kein 
Were thun e . 
97. Sollen ſich auch die Chriſten ein Gewiſſen uͤber beſtimm⸗ 
tee Sonn und Feyertage machennñ 
dun) So laſſet nun niemand euch Ge⸗ 
wiſſen machen über Speiſe „oder uͤber 
Tranck, oder uͤber beſtimmte Feyertage, 
oder Neumenden, oder Sabbather, Col. 
A, u e 


98. Was iſt davon die Urſache ? 


Diefes iſt der S 


chatten von dem, das 


75 en a Muh 


Eanfeg war ‚aber der Corper jo ii in 


hriſto, Coloſſ. 2,17. 4 
99. Wie urtheilet Chriſtus vom e Sabbath? 9 


Er ſprach: Der Sabbath iſt um des Men⸗ N 


hen willen gemacht / und nicht der Menſch 
m des Sabbaths willen, Marc. 2,27. 
100. Moͤgen die Chriſten alle Tage gleich halten? 
Einer halt einen Tag fuͤr den andern, der 
dere aber halt alle 3 gleich. Und wel⸗ 
er nichts drauf halt, der thuls auch dein 
Errn, Rom. 14, 5. 6. 


01. Its aber gleichwohl nicht unrecht, sa vor den 
andern feyern ? 


Nein) Wer auf die Tage hält, der thues 
hem HErrn, Rem. 1, . iM 


o2. Was iſt noͤthig dabey/ wenn einer euf die cage halten will, 
Und der andere nicht? ie 


Ein jeglicher ſey in ſeiner Meynung ge, | 
Num. 1 r 4. | | 

103. Warum iſt bas ſo nöthig ? Gi 
Seelig iſt, der ihm ſelbſt kein Ferien 
macht, in dem, das er annimmt, wer aber 
darüber zweifelt, und (thuts) doch, der 
it verdammt / denn es gehet nicht aus 
dem Glauben „was aber nicht aus dem 
Glauben gehet, das iſt Suͤnde, Nom. 14, 232. 
1 macht man aber mit denen eingefuͤhrten menſchlk⸗ N 
chen Ordnungen der Sonn ⸗ und en | 7 1 
eyd 


— 


8 59 0 82 169 x“ “ a 
Seyd unterthan al ler m menſch lichen rd | 
nung um des HErrn willen, 1. Petr. 2. 


105. Wie e e man von Gott ‚bierinnen 5e 
bekommen hat! 0 


Schet; zu, daß dieſe eure Freyheit nicht z 
ii zu einem Anſtoß ech Co 
8, 9 Ah e 
dee des Gebots. e 4 
| Was iſt das? 

Wir fol | fen Gott * Kar lie 

N = ‚daß wir die Predigt und fein Wort 
nicht verachten, ſondern daſſelbe heilig 

halten, gerne hören und lernen. 
Beweiß der Auslegung. 

106. Wer hat das Predigen eingeſetzt? 9 

| JESUS ſprach zu feinen Juͤngern: Gehet 
hin! in alle Welt, und prediget das wi 

| Shun aller Creatur, Marc. 16, 15. 
| 0.207. Wer ſind die Prediger? 9 

nch ſpricht: Wir find auch ſterblche 

Menſchen, gleichwie ihr, und predigen das 

1 daß ihr euch bekehren ſollet, 
Apoſt. Geſch. 14,1. oe 

| Job Sind denn die Prediger nöthig? 05 

Wie ſollen fie glauben von dem fie nge 
gehoͤret haben? Wie ſollen ſie aber horen oh⸗ 7 
ne ee Mn, 10, 14 . 


— 


Ä 8 6˙ ee . 
109. re been dhe e | 


predigen? een 
Prdigen den gecreutzigten | Chriſt; r 


Lor. 1,23. 


Paulas hahn. Ich hielt mich nicht d 
daß i etwas wiiſte unter euch, ohne 
ein Eſum Eheifkum, den Gecreuti⸗ 


2 Cor. 242, Eſa. 3 90 
“so Wle ſollen ei ehefum predigen? 


RL mit klugen Worten, auf daß das | 


reutz Chriſti nicht zu nichte werde, 1 Cor 


1 0 
25. 2 Du muß wohl eine thörichte Predigt eyns 2 
Jas N 


nen, die verlohren werden, uns aber, die 


r felig werden) iſts eine G Ottes Krafft, 


Cor. 1, 


.33 
185 II2. Warum Book das? 


Dieweil die Welt durch ihre Weißheit 


Ott in feiner Weißheit nicht erkannte, ge⸗ 
ahl es Gott wohl durch thoͤrichte Pre⸗ 


igt ſelig zu machen; die, fo daran glau- 


1,1. Cor. 1) 


a Sol ein ver was christ Der Hein ver 8 N 


Jag, Ihr ſeyd das auserwehlte Geflecht, 
39 a 1 1 ale * heil Balg 


Bort vom Creutz iſt eine Thorheit 0 


Die Seommen fllen ihm fobn preifen, f 


RE he ha a LT kn Fe 
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hr va ſole d die Augen des, 
euch beruffen hat von der Finſterniß zu 
nem wunderbahren Licht, 1. Petr. 2,9. 


N Muß eine ſolche Verkuͤndigung aus dem G Glaub 
5 nothwendig folgen: W 


Dieweil wir denfelben Geiftdes Glauben 
ge „nachdem geſchrieben ſtehet: Je 
1 darum rede ich, Pfalm 16 |: 
o glauben wir auh darum ſo reden w 
. CU 1 
ER, Hat gleichwohl Gott der bie manche e 9 

ſeinem Reich geordnet? ü 

1 8 Es f ind mancherley Aemter, ai 
m iſt ein HErr, 1. Cor. 12, 5. 1 
116. Hat er auch befondere öffentliche Lehrer des En 
ckeingeſetzt, oder ſind ſie alle Lehrer? 7 
Er hat etliche geſetzt zu sEoangelifte 

‚etliche zu Hirten und Lehrern, daß di 
Heiligen zugerichtet werden zun Were 
des mts, dadurch der Leib Chriſti 17091 
et werde, Epheſ. 4%. 12. 1 
207, Wie pflegt die Schrifft diß Lehr Amt zu 1 
x nennen? dk 


8 


Das Werck eines Evangeliihen Predi 
gars „2. Timoth. 4, 5. 3 


. Iſt das ein böſtlt Werck⸗ N 
Das i 1535 e gewißlich wahr, ſo jemand 
Buͤchoff⸗Amt begehret, der begehret ein 
kot . k 1 L 37 I. e 


88 (29 we 


Wie er 7 3 son ſolchen die GDrtes Geift 


aben und doch nach dem Amte lauffenn 


hf mi te die Propheten nicht, noch lie⸗ 
fie, ich redete nicht zu ihnen, noch weile I 
gete er. 23/21. 


n ſte, Je 85 
120. Wie pflegen fie ſich Ka aufßuſihrens . 


Allen, die nach ihres Hertzens Duͤuckel 
del, fügen fie: Es wird kein Unglück | 


ch k. men, Jer 23% 17. 
21. Wie wirds aber folchen einmahl. 11 0 at 
Des HErrn Zorn wird nicht nachlaſſen, 
3 er thue und aus richte, was er im Sinne 


t, hernach werdet ihr es wohl erfahren, u 


1.23, 20. 


3 Sollen ſich de Ehrifen anorbendich einer in des an⸗ 


dern Amt mengen? 


Nein.) Niemand leide, ⸗⸗ als der in ein 


embdes Amt greifet, 1. Petr. 4,15. | 
128. Soll ſich auch nicht ee zu einem Lehrer auf⸗ 


Unterwinde ſich nicht jederman Lehrer 


ſeyn, und wiſſet, daß n wir deſto mehr Ur⸗ 
eil empfahen werden, J „ 900 9) A 
124. Was iſt alſo der Lehrer ausdrückliches Amt? 


Paulus ſpricht: Wir ſind Bothſchaffter | 


n Chriſti ſtatt, denn Gott vermahnet 
urch uns. So bitten wir nun an Chriſti 


att: Laſt euch verſohnen mit e f 


hu 5 20. 


S2 95 15, 
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P redige da Wort, eee 
N re b en Heit ler Gerl em | 
Smmabne mir aller Gedult und & 
a Tim. 46 | 1 ER Br SEN 
i 754360 gaben fi 1 sit nie zu beten 
Ven) Iyr wiſſet, da ß die well { 
| 15 ER seh und die Ober⸗Hert 
Gewalt; aber ſo ſoll es unter e 
ſeyn. Gleich wie des lf enſche 
iſt nicht kommen, daß er ihm dienen g 
. fendern, daß er diene, Matth. 20 v. 
2 2 
00 5 Sollen fie fi ch ſelbſt ehren und groß e 
IEſus ſpricht: Wenn ich mich ſelber 0 
re, ſo iſt meine Ehre nichts „Joh. 8, 54. 
Ihr ſolt euch nicht laſſen Meiſter nenn 
denn einer iſt euer Meiſter/ Chriſtus, Me 
aM 10. 515 . 
10 Bu Sollen aber ihre Silke fe bench ehren un 


Dr 
3a) Die Aelteſten, die wohl füͤrſtehen, h 
5 5 man zweyfacher Ehren werth,/ ſonde 
lich die da arbeiten im Wort und ind 

Lehre 1. Tim. 5 17. 
Habt ſie deſto leer um wer Wer 

vie, Theſſ. 5,13. 
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wachen uͤber eure Seelen, als die PR 
echenſchafft dafür geben ſollen. Auf daß 
das 1 be Freuden thun, und nicht mit 
üffzen m RR ei 4 1 eh 0 Hr 191 


Br und der guten Lehre, v. Tim. 4, 6. 
Ein Fuͤrbü 

n Wandel, in der Liebe, im Geiſt , im 
lauben, in der Keuſchheit, v. 12. 

Ein rechtſchaffener und 1 due 
eiter, der da recht heile d das Wort 
Barheit . Tim. 2,16. | | 


32. Wird er alsdenn Seen nen Du 

Ja) Beharre in dieſen « en Stuͤcken: Denn 
vo du ſolches he 9— du dich ſelbſt 
5 machen ö und 


hr 
bein si 1 iſt es dach che N 
es a ö 


* in Wen Worten 865 Glu, BE 


ld den Gläubigen im Wort, 


die dich hören, 1. Tim. a 1 
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Soll b hate 2 9 Wort immer 


un: 27 2. er 
Das 2 Gebet. W 


Du ſolt d 
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5 Erden. 


Auslegung des Gebete. 
Was iſt das? 


Wir sollen G Ott fürchtenund lieben, 


aß wir unſere Eltern und Herren nicht 


erachten, noch erzuͤrnen, ſondern ſie in 


hren halten, ihnen dienen, gehorchen, 


e lieb und werth haben. 
Erläuterung des Gebots und Berweiß der 15 
Auslegun | 


238. Wie verhalten ſich die Cord gegen ihre Eltern? 
Vater und Mutter verachten 192 Eh: 


77. | N | ' 1850 


84 


deinen Vater und 
ane Mutter ehren, auf daß dirs 
hohl gehe, und du 1775 kbeſt * 


5 N 16 55 ve A (ebe = W 5 1 1 
a isch haͤlt die S 5 von dene n, die 1 
1 erzeige 0 3 u 

Wer Vater verſtohret, 5 und | 1 
| verja er, der Ait ein bende ad * 
f | 140. & iRss denn ven, Sn, daß u man ſei 
ins, Das iſt dem Herrn gef, e 0 
3,20, ® 
1 i Wennficake il iteroder fin perben an man ene 
| da noch ehren? * 
3a) Gehorche deinem Vater, der dichg 
zeuget hat, und verachte deine Mutter nich 
wenn ſie alt wird, Spruͤchw. 23 2. 


in: Sollen die Kinder bene in allen Dingen sehon 
am ſeyn? b 


3a) Ihr Kinder ſehd gehorſam euern E 
tern in allen Dingen, Coloſſ. 3,20. 


| 143. Was hat uns der liebe Heyland vor ein Crempel des 
. Gehorſams gegen die Eltern hinterlaſſen? 


Er gieng mit ihnen hinab, und kam ge 
0 SmgnckiD, und war ihnen unterthan, Lu 
ae Wie gieng es dieſem gehorſamen Kinde barauff 7 
IJ tekſus nahm zu an . Alter un 
Giade bey Gott und den N Menſchen , 1b 
es nv 
145. Haben alle gehoeſhrte Rinder gött liche Gnaden⸗ Bach 
nung zu gewarten? 


Eine deinem . * Mutter, 005 f 


Be Car 025 


| d r woh. (he BR du lange lebeſt 


Be Liebe zu 


Lab Er ebe ch ges fen, als die 


Y a / 37 Luc. 14, 26. 


7. Somug demnach der Sehorfam darnach eingerichtet 5 


werden? 


30) Ihr Kind 


ph. 6 J. ö 
148. Wie ſollen ſich denn Di bie ellen gegen ihre 8 Kinder 
bezeigen? 


Ihr Vater ace eure Rinder nicht zum | 5 
zorn, ſondern ziehet fie auf in der Zucht 
mb Vermahnung zum D ren, Epheſ A 


„4. | 
4% Geſchichts denn wohl, daß Eltern den Aber dern 


Kinder den Eltern, und andere Anverwandten einem in 
oder Gottſeligkeit hinderlich ſeyn? 


Ja) Ahaſia wandelte auch in den Wegen 
es Hauſes Ahab, denn feine Mutter hielt 
hn dazu, daß er gottloß war. Darum thaͤ t 
, das dem HErrn uͤbel gefiel, wie das 


Haus Ahab; Denn ſie waren ſeine Rath⸗ 


Ir nach feines X Vaters Todte, daß ſie 
ee, 2 uk 22 U 3. . | 5 15 
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ebot, das Dee Er 


| Ber Vater oder Mutter mehr lie⸗ 
uch, der iſt mein nicht werth, 05 


er ſeyd gehorſam euern El⸗ 
ern in dem Hrn, denn das iſt billig, 


hwieger Fr die Schug 
und die Schnur wider die Se chwieger, 1 Luc 
ö 12 U 51. 53. g nn 


1385 Wen nun di ie Eltern ha wider Gies Gebot 0 
fehlen, was da zuthun? 


Man muß GOtt me ehr gehorchen, de Hr 
den Menſchen, Ap. Geſch. 5, 9. 
151. Kan denn die Liebe und das Ankleben an feinen Verwand 

teen zuweilen an der Seelen Heyl hindern? 


Jaa.) Einer unter ſeinen J Juͤngern ſprach zu ihm: 
Herr, erlaube mir, daß ich hingehe, und 

zuvor meinen Vater begrabe; aber IE 
ſus ſprach zu ihm: Folge du mir, und laß 
die Todten ihre Todten begraben, „Matth. 
1 8, a0, 

Ein anderer ſprach zu ihm: Herr, ich will 
dir nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, 
daß ich einen Abſchted mache mit denen, die 
in meinem Hauſe ſind. JEſus aber ſprach 
zu ihm: Wer ſeine Hand an den Pflug le⸗ 
‚get, und ſiehet zurück, der iſt nicht au 

Kane zum Reiche Gottes, dul. o/ 61. 9 
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: Ich ſehe ihn nicht; und zu ſei⸗ 


Ben Sohn: Ich weiß nicht, die halten ö 
eine Rede, und bewahren deinen Bund, 0 
B. Moſ. 33/9. | 


153. Sage mir ein un Bis dent zu machen? 


5 10 8 Schi n mit Mean En Ade 12. 
0 ihre Netze flickten, und er rief ihnen, 


ald verließen ſie das Schiff und ihren Va⸗ 
er / und folgeten ihm nach, Matth. 4. v. 
22. 


* Was fiieſt endlich vor eine Pflicht gegen Gott aus der 
Ehr ſurcht gegen die leiblichen Eltern? 


So wir haben unfere leibliche Oster 


u Zuͤchtigern gehabt, und fie geſcheuet, ſol⸗ 


en gg denn nicht vielmehr unterthan ſeyn 


eif u 1 daß wir leben, Hebr. 


1 a | 
155. Wente auc leblchen 1 scher | 


famen 1 
Ja. Ihr Anechtef ſeyd gehorſam in allen | 


Dinge e euren aa chen Herren, Coloſſ. 
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wiederbellen, nichts veruntrer n, ſo 
dern alle gute Treue erzeiger hehe 
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(ander zieren in males e Stuck | 

158. Wenn fromme Knechte ihre Herren nicht ehren wolte. 

wird Gottes Nahme nn 105 hriſtliche Lehre dadurch 
verlaͤſtert? 


000 Die Knechte, fo unter dem Joch ſind 

| ſollen ihre Herren aller Ehren werth halter 
auf daß nicht der Name GGOttes und di 
Lehre gelaͤſtert werde, 1. Tim. 6, .. 


139 Iſts auch nicht mit dem bloſſen auſſerlichen Dienſe 
genung? 


Nein) Nicht mit Dienſt vor Augen, al 
den Menſchen zu Gefallen, ſondern 870 Ein 
faͤltigkeit des Herzens, und mit Gottes 


furcht, Celoſſ. 3, 22. 
160. Wenn aber die Herren gottloß und Wiedewartt cn 
ſoll man ihnen dennoch unterthaͤnig ſehnn? 


90) Ihr Knechte ſeyd unterthan mit al 
ler Furcht den Herren, nicht allein den guͤ 
9215 und gelinden/ ſondern auch den wun 


derlichen, 1. Petr. 2, 18. 
161, Wennſie hingegen glaubig und gottſeltg find, 5 muß mat 
ihnen gleſchwohl Gehorſam erweiſen? 3 


Ja. 
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nicht verachten, (mit dem 


Vundgellebet, und der Wohlthat theil 


en abn. 
162. Von wem haben denn fromme Knechte den Lohn zu 
| inte ; ="; | 


gift, daß ihr von dem Eren en, 


„Wie folen fc) denn die Herren überhaupt gegen ihr 
% 


Ihr Herren, was recht und gleich iſtt / 
IA RER 


beweifet den Knechten, Col. 4, 1. 


In Herren thut auch daſſelbige gegen ih⸗ 


jen, und laſſet das Draͤuen, und wiſſet, daß 


euer Herr im Himmel iſt, und i 


Diener halten?) 


mehr denn einen Knecht einen lieben Bru⸗ 


der indem Herrn, Pöl. 3 16. 


65, Wie ſoll wan ſch gegen die 


Obrigkeit bezeigen? 


Jederman ſey unterthan der Obri⸗ 


keit, die Gewalt uͤber ihn hat, Rom. 13 7 
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Welchegläubige Herren haben, füllen 


fie Brůder (ind, f ondernſol⸗ 
r dienſtbar ſeyn, dieweil fie 


faben werdet die Vergeltung des Erbes, 


en ihm kein Anſehen der Berfon, Epb.6 . 
64. Wie ſollen ſonderlich Ae einen glaͤubigen 
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Nicht mehr, als einen Knecht, ſonderr 1 


’ daß fie de 


Pr Paulus Ahr: de = 
1 unterthan t und 9 


Fire und d 8 5 
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Es i be ine Obrigk eit ohne von G0 t 

wo aber O Obrigkeit iſt die iſt von E G5 > It 10 

ordnet, Rom. 13, . W 
168. So darff ſich ein chan lle garnichts wier, 


Nein.) Wer ſich Wider die Obrigkeit fenet 
der widerſtrebet Gottes Ordnung, daſelb | 


v. Hr 


8 0 160. Iſtauch Eteafebrauf geſetzt? Pr 
Ja.) Die widerſtreben, werden über fi E 
ein Urtheil empfangen, da. 


5 Soll man der Obrigkeit nur um der Strafe willen un 
terthan ſeyn, oder aber ums Gewiſſens willen? 


0 So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht 
allein u Strafe willen, ſondern aue 
um des Gewiſſens willen, daß. v. s. 
e 171. Was folget daraus nothwendig? 75 1 
Däierhalben muͤſſet ihr auch Sch hoß ge 1% 
ben, denn fie ſind GOttes 2 Diener, die flcher a 
Schutz follen handhaben. So gebet nun je⸗ 
der man, was ihr ſchuldig ſeyd, Schoß, den 
der Schoß gebuͤhret, Zoll, dem der Zoll ge 
buͤhret, Furcht, dem die Furcht gehe, i 
en die . 1 dal. v. 6. 7. 


a . 


er 45 „ 


bri keit vorgeſetzt worden? 


en, oder d Hau ptleuten, als den Ge⸗ 
andten von ihm, 1. Petr. 2, 3. 
2. Was ſoll aber die Obrigkeit en? 


ttes Dienerin, eine Raͤcherin zur 
strafe über den, der Boes thut, Rom. 13. 


4. 1771 


aa ſehr zu fürchten? 
Men) Denn die Gewaltigen ſind nicht 
en guten Wercken, ſondern den boͤſen zu 


uͤrchten. Wilt du dich aber nicht fuͤrchten 
ir der Obrigkeit, ſo thue Gutes, ſo wirſt du 


ob von derſelbigen haben, Rom. 233. 


175. Wenn aber die . böfeift, was 8 4 10 5 


Ergebet euern Hals unter das Joch 


es Koͤniges zu Babel, und dienet ihm 


nd ſeinem Bold, Jer. 27, 2. 


176. Was für eine 4 Pflicht liegt uns bier, 1 


Sucher der Stadt Beſtes dahin ich 
uch habe laſſen wegfuͤhren ie und r 


ir fie zum HErrn, Jer. 29,7. 


77. Solten die Kinder GOttes nicht vielmehr zur Sauber 10 


— beruſfen ſeyn, als ni 9 ſie andern dienen 


Das n der Wille So, daß ihr mit 
Wohl | 


Nie 1 \ 
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| Ä ® 2 2 Haus; | 
| 5 er 9 die Unwiſſenheit de 
thoͤrichten Menſchen, als die Freyen, un 
nicht, als hattet ihr die Frey heit zum De 
ckel der Boßheit, ſondern, als die Knecht 
Gottes thut Ehre je edermanz⸗ 22 Fuͤre chte 
Gott, ehret den doͤnig n Petr. 2 5 105 15 


Alles, „was ihr thut, das thut von! Set 
tzen, als dem HErrn, undn nicht den Nen 
e 3,3. 90 
Ar dienet dem Herm Chriſo, ei. 
Kirk: EN 


Den Fun | te 0 Geber. 
Du ſolt nicht töd 


ten. 


CETErlaͤuterung des Gebots. jan 5 51 
| 8 179. Was iſt Der a ie RD en 


Du ſolt deinem Nächten nicht unrech ) 
thun, 3. B. Mö. 9 3, 5 


N Was hat Gott denenjeni . menschen Blut ve 
gieſſen, vor Straffe verfündiget‘ 9 


Wer Menſchen⸗Blut vergießet, des Bla 
bel auch durch Menfchen vergoſſen werden 
denn GOtt hat den Menschen zu feinem 5 


ee 


de gemacht, 1. B. Moſ. 9,6. 1 
1᷑523 . Wie kan mans ni leiblich bödten? u 
| h \ i 
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Die Sie Sener der r Welt würde = 


d, 2. Cor. 7 


2. Iſt das vet 0 von gröſſerer Wichtigkeit, N 


8 leibliche? 


220 Bug if ba, Menſchen, fo er die 
elt gewoͤnne und nehme doch Scha⸗ 


. 5 ſeiner ke, Matth. 16, 26. | 
183. Wie kan man fich ſelbſt an der Stelen toͤdten? 


Wer ſein Leben erhalten will, der wirds | 


lieren, daſ. 9. 25. 


84. Wie konnen andere vi wehe an et Seele 


JCſus ſpricht: 2 Wehe 255 Schrifftge⸗ f 


örten und Phariſaer, ihr Heuchler, die 
Land und Waſſer umziehet, daß ihr ei⸗ 


n Juͤden⸗Genoſſen machet, und wenn ers 


rden iſt machet ihr aus ihm ein Kind 


r Hoͤllen, zwiefältig mehr, denn ihr 


d, Matth. 23/15. 
185. Was iſt vor göttliche Strafe drauf geſezt? 
San Blut will ich von deiner Hand Dr 
ne Br 
Auslegung des Gebets, 
| Was iſt das? 


Wir len Gott fürchten und le 
1, daß wir unſerm Naͤchſten an ſei⸗ 


meibe e bun. a 
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70 ot raue | 
Ihr habt gehöret, daß zu den Alten; ach 
get iſt: Du ſolt nicht toͤdten, wer aber to 
tet, der ſoll des Gerichts ſchuldig ſeyn; Je 
aber ſage euch, wer mit feinem Brudı 
(vergeblich) zuͤrnet, der iſt des Gerichts ron q 
dig, Matth. 3, 22. ER 


| 187. Iſt der natätfiche 300 b. des Menfen e 
ö ſehr zuwider? 


Ja Des Meuſchen Zorn thut nicht m 
vor GOtt recht iſt, Jac. 1, 0. 5 1 
34388. Was flieffei daraus vor ehekehre? „ 
Ein jeglicher Menſch ſey 7 langfam zu 


186, Wie hat Chriſtus dieſes jeb 


Zorn, daſ. v. 19. 
| Node mit eurem derten, und are 
Pf. ra eh 1 


189. Wie wird der rechtmäßige Zorn beam 1 
SGottlicher Eifer, 2. Cor. 2, 2. 
Der Eifer um dein (GOttes) dau b 

ar mich gefrejlen, Joh. 2% 17. 1 f 9 
1090. Was hat man vor Erempel davon? De 
Als IEſus fie ſahe weinen, und die Jude 
auch weinen, die mit ihr kamen, er teimmet 
er im So und bersbene lich 1900 Su 
rd C 


2 [6 0 65 | | 
umher an mit Jorn/ 90 


bet db r ihren verſtockten Hertzen, 


Daaber Paulus 8 ibrer zu Athen wartete, 
grimmete fe in Geiſt in ihm, da er ſahe 
2 So ie gar abgottiſch, Apoſt. Geſch. | 


David ſprie t: Ich habe mich ſchier u To⸗ | 
! geeifert, daß meine e mi einer 


Forte vergeſſen, Pf. 119, 1 0 


Mein Hertz iſ * eg in meinem Lei⸗ 
und wenn ich daran gedende, werde ich 


itzuͤndet, Pf. 39 


‚+ 
191. Wie urtheilet die Schrift von ſolchem Eifens 
Paulus ſpricht: Thun wir zu viel, ſo 


aun wirs G Otte, find wir aber mäßig, 1 


‚find wir euch maͤßig, 2. Cor. 5, 13. 


2, Wenn nun einer men fen will, woher muß der N, 


Die Liebe Epifi dringet uns alſo dal 1 


. Was fon man 8 er ba dem Eife ſelbſt beob⸗ 
Zurnet ihr, ſo fündiget nicht, Pf. 475. 


Soll der Zorn anhalten? 


194. . u 
Nein.) Laßßt die Sonne nicht uͤber euren 05 


orn Bean. Eph. 4, 6. 
195. If aber der Haß 0 Eifer um Son 
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— — — 8 2 492 8 . 2 
‚So jemand ſpricht: Ich liebe G t 


imd baffe feinen Beider, der fen Lig 
55 „J. Joh. 4,20, ie 


196, Richtet man auch mit dem $ aſſe nichts u 
Nein.). Ihr haſſet und neidet/ und ine: 
net damit nichts, Jac. 4, 2. 
| “u Wird der Haß wohl 10 dem Toorfilage sth 
| ha ten? 
J) Wer ſeinen Bruder haſſet der i 
ein Todtſchlaͤger, 1. Joh. 3, 15. 


ie Kan einer bey vn Haß gegen feinen Nöchſen ni 
... feligmerden? 

1 Ich habe zuvor geſagt, und ſage noch zu 
vor, daß, die ſolches thun, werden da 
Reich Gottes nicht ererben, Gal. 5, ar. 
00 Wie gebrauchen fich die Gottlosen hrer Zunge 9 
Der Gottloſen Kere richtet Blut Ber 
gieſſen an, Spr. Sal. 12,6. 4 
Sie ſprechen: Kommt, Jas uns Jeremiat | 
mit der Zunge todt schlagen Jer. 18,1 2 
200. Wie wird 1 a e Zunge ar 2 


Irre Zähne find Spieß und Pfeile, und 
0 wu Zungen ſcharffe Schwerdter, Pf 57,3. 
Ihre falſche Zungen find mörderli he 
feile, Jer. 9, 8. | 

201, Darff man eines andern n gung nie 7 


N | 
Nen | 


net efsen Schöpffer , Sur. Sal 
e Eſ. 58/9. 1 
| ſten Ungluͤck freuet? 


on as 3 85 Er. 24, 117. 18. 


4 Barf man viel weniger ſeinen Feinden wieder Boöſes 
25 zꝛxs!ufuͤgen? 


nicht Boͤſes mit Boͤſen, oder 


elner mit Scheltwort, ſondern dage⸗ 
10 1a und wiſſet, daß ihr dazu beruffen 
"anf ba 


8. 1 
205. Wie fo man ſich gegen das zugefͤgte Böſe ver⸗ | 


Laß — * das Bat überwinden / fon 
nde das 27 2 mit zn | 


en überw 
zom. 12, 2. 


ER. e BR: 2 | SOME 
Wer des Dir tigen ſpottet, Pe. 


darum wenn; man ſich über feines Nich 


er ich ſeines Ungluͤcks freuet; der 5 
4 nic a bleiben, 175 e 3 


ihr den Seegen ererbet, 1. Petr. | 


| un iter r ande j 1 en and 15 
phat 1 den andern, lehnte e Chee 
| fire En hat, alſo a uch ihr, Col. 31 1 
Marth. 5, 4% en # 
f 1 Iſt denn die Sanfftmuth ſo etwas großes 10 
Ein Gedultiger iſt beſſer, denne en 
Starcker; und der feines k uthes Hern 
ib denn der Städte gewinnet ‚ Spruch u. 
105 2. e es 7 
a : ga Von wem lernen wi die Sanſtmuche 94 
n ſpricht: Lernet von mir , dem nn 

ö ich b in ſanfftmuͤthig, und von Hertende 
muͤthig, Matth. 11, 29. ſiehe 1. Petr. 2, 23. 
N 208. Wie koͤnnen wirs zuwege bringen, A ung nicht ci 
etwas wehe thut! | 


Wandelt, wie ſichs gebuͤhret euren Be 
ruff, ö darinnen ihr beruffen ſchd, kiss ale 
Demuth, Eph. 4, l. 2. | 
Und der Friede Gottes u wohne ii men 
ren Hertzen Col. 3, . 


209. Was macht einen willig dazu, das unrecht zu $ 
vergeſſen? 


Ziehet an, als die Auserwehlten Gotte 7 
Helligen und Geliebten, bertzliches Erba 5 
men, Col. 3, 12. 7 


Dr ber engt: Sof du dich mi 


2 & 8 758 


armen über ne inen tft Recht, w wie 
ii über d ich e c armer habe „ Matth. 
7 32 
de Wee Was i m eindifem. Gebot befohlen? 9 0 
Errette die, ſo man toͤdten will, und 
itzeuch dich nicht von denen, die man wuͤr⸗ 
18 1 Sprüchw. 2 i 
al. Iſt es mit guten Worten nicht bsgerichtete 8 
Ihr Lieben, laſt uns nicht lieben mit 


2 


= der T Chat und mit der Warheit, I. Joh. 
So ein Bruder oder Schweſter bloß wir 
e, und Mangel hatte der täglichen Nah⸗ 
ung, und jemand unter euch ſpraͤche ʒuih⸗ 


en: Gott berathe 8 euch, ſaͤt⸗ 


euch; Gebet ihnen aber nichts, was 


es Leibes Nothdurfft iſt, was huͤlffe fie 


das, Jac. 2,15. 16. Luc. 10, 37. 
212. Worinnen kan man die Liebe an. Rachlin keweiſen; 


ich dem Hungerigen dein Brod, und 


ie, fo im Elend find, führe ins Haus. So 
uu einen nackend ſieheſt, ſo kleide ihn, un 
ntzeuch dich nicht von deinem Fleiſch, & ‚en 
8,7 213. Soll man das Auch den Feinden thun V: 
So deinen Feind hungert, ſo ſpeiſe ihn, 9 
me in, ſo träncks Nec 27 > 10 1 


| orten, noch mit der Zungen, ſondern 1 


Ein 


24. Iſt es ein Ser ea 50 1 man iin Lad n 
ihrer ? 0 | 2 
reiner und unbefleckt 


3 A 


ih beyſpringt? 


ter 0 0 


Dienſt für Gtt dem Y Vater iſt der, d 


Silk und W 
ſuchen, J Jac. 15 27. 

215. Wie wird fich der HErr Shell an 
Ei ſolche gutthaͤtige Chriſten 
Da wird denn der 


ner Rechten: Kom̃t her ihr Geſegneten mei 


> 


Bittwen it in ih rem Truͤbſal bi 


jenem Tage Bm 
beweiſen? 9 


König ſagen zu denen zu ft 


nes Vaters, ererbet das Reich, das 5 
e von Anbeginn der Welt. € 


ich bin h 
i fab 
habt mich getraͤncket. 

weſen, und ihr habt mich beherberget. Ic 

im 5 geweſen, und ihr habt mich beklei 

e 


ungerig geweſen, 


Ich 


bin k 


mich beſuchet. 


und ihr ſeyd zu 


3 35.36. 


und ihr habt na 
ig geweſen, und ih 
Ich bin ein Gaſt ge 


bin durſti 


ranck geweſen, und ihr hab 
Ich bin gefangen geweſen, 
mir kommen, Natth. 25.0 


1 
„ 


216. Soll man fie) ſonderlich der Seelen Roch fine 


So jemand unter euch irren wuͤrde von 
der Warheit, und 
ſoll 70 daß, 
von dem Irrthum ſeines Weges 


einer 


wird bedecken die Menge der Stunden „Sau 
5; IS Das 


Seele vom Todte geholffen 70 und 


aͤchſten annehmen? 


jemand bekehrete ihn, der 
wer den Suͤnder bekehret hat 
der hat 


as 


5 8 ö BL 
Das us; pte Gebot. 
Du ſolt nicht Nec : 


* Auslegung des Gebots. 
Was iſt das? 


Wir ollen GOtt fürchten und ie 1 
tig leben 1 


en, daß wir keuſch und zu 
n Worten und Wercken, und ein jegli 
her ſein Gemahl liebe und ehre. 


Erläuterung des Gebots und Beweiß der . 
Auslegung. 


AR 1 * 
12 FA 
17. Soll 
Sa . N 
wer 


N.) Das iſt der Wille Gottes, eures 
igung, daß ihr meidet die Qurerey,undein 
glicher unter euch wiſſe fein Faß zu be⸗ 


0 


er Luſt⸗Seuche, wie die Heyden, die 


on Gott nichts wiſſen/ i. Theſſ. 4,3.4 „ # 


218. Soll man auch alle 1 zur böfen Luſt 
meiden? 


30) Söͤtet euch, daß eure Herzen nicht 
eſchweret werden mit Freſſen und Sauffen, 1 


uc. 21, 34. 


5 des gelbes doch also, daß er 


1 


nicht geil werde, Rom, 371 U 


alten in Heiligung und Ehren, nicht in 


l der cheese an gar heilig und keusch gefüße 5 1 


5 8 6 
1 b | 
14 8 m | 
X N ; | Mi 
9 | 
5 \ 1 
0 


nicht geziemen, Eph. 5, de 


RT IT ERBE 
5 


. © 6500 6 © 
Vom N Seine fie S 


Tem dies ghen Ich Je. 56 f 
355 II. Ko 15 ö . 1 va 


2809. Gehren auch untsufge Worte, nahes 
| ‘und Schertz zur Huverey © 


Ja.) Hurerey Und alle Unreinigkeit laſſ 
nicht von euch geſaget werden, wie den He 
li zen zuſtehet/ auc ſchandbare Worte un 
UHarrentheidung odere chertz vel cee 


220. Solten denn bloße Worte ſo viel in bedeuten 
aben © 


d) Denn um dieſer Willen kommet de 
Soon Gottes uͤber die Kinder des Ung! u 
bens, das. v. 6, c 


221. Kan man auch mit bloßen Gedancken wider dies 
Gebot ſündigen? | 


| ga) Wer ein Weib anfiehet, ihrer zus 
achten, der hat ſchon (an ihr) die She 90 
e in feinem Hertzen, Matth. 50 28. 
222. Kan ein Hurer Chriſto angehören? | 4 
Das ſolt ihr wiſſen, daß kein Surer 
per Unreiner, Erbe hat an dem Reich 
Chriſti und GOttes, Eph. 5, 5. 3 
Wiſſet ihr nicht, daß, wer an der Su 
| hängt, der iſt ein Leib mit ihr, . Cor. 6 
16. „„ 


3. Iſt Lese Sünde vor Anderd abſcherlich 4 


00 Alle Sünden, die der Menſch thut 


© RL © „ . 
nd nd auſſe er ſer feinem em Leibe, wel wer aber huret, der 
indiget an ſeine 

IE Iſt 10 ewig Chefrand aber ewas ahr; . 


iches! 
Ja.) Die Ehe ſo 1 ehrlich 0 cehrwürdig) ge⸗ 
alten werden bey allen, Hebr. 13,4 


225. Wie muß aber das ba „Bette dabe fechten N 1 


Das Eher Bette unbefleckt, daf e 


226. Wer hat den Eheſtand eingeſetzt; 5 


Gott der Herr ſprach: Es sit nich 1 


u daß der Menſch alleine ſey; Ich will 


hm eine Gehüͤlffin machen / die um ihn 1 mn 


B. Moſ. 2,18. 1 
227. Hat Gott nur zwey gelben! zu einem Shane 0 
verordnet! 1 

de) Der im Anfange den Menſchen ge — 
nach hat, der machte daß ein Mann und |: 
in Weib ſeyn ſolte, Matth. 10, 4. 1 
228 Wie ſollen ſich wen une Frau gegen einander 9 | 
Der Mann feifte dem Weibe die ſchuldi u 
ze Freundſchafft, deſſelben gleichen das Bei 1 
1 


dem Manne, l. Cor. 7/2. 4. 5. . 
ei 


55 Welches iſt der Wunde ihre beſondere pficht geg 
die Weiber! 


Mar ſollen die Männer ihre Weigeelichen 4 
als ihre eigene Leiber. Wer fein Weib lie 
bh, pe liebet ſich ſcloft denn niemand be a 


m eigenen Leibe daſelbſt 


| 2 60) 8 


nd pi eget fein, Eph. 5,28. 
230. Wie ſollen ie 15 ſich ſelbſt Iebene 
\ ge jungen Manner ermahne, daß fi 
zuͤchtig ſeyn, 1. Tim. 2,6. f 
. Diealten, daß fie nüchtern ſeyn, ehrbar 
zuͤchtig geſund im Glauben in der Lie 2 
| 203 in der Gedult, 1, Ti % 1 


231. Welches iſt die Price der Weber gegen die 
Maͤnner? Kir 4 


Tre Männer l eben, ı I. Tim. 4 „ 
Die Weiber ſeyn unterthan ihren Man 
nern, als dem HErrn, Eph. 5, 2. 
Einem Weibe geſtatte ich nicht, daß fie 
des Mannes Herr ſey, 1. Tim. 2,2. 
232. Wie ſollen ſie ihr geben ſonſt anſtellen ? 7 
ce lieben, ſitig ſeyn keuſch⸗ Sins, 
5 10, 2, 45. f „ 
Ein Weib lerne in der Stille mit aler 

| Unterthänigeeit, 1, Tim. , 
Sie wird aber felig werden durch Kinder⸗ 
zeugen, fo fie bleibt im Glauben, in der Lie⸗ 
le, und in der Heiligung ſamt der 81 bt, 
Tim. 27 15. 


233. Haben die Eheteus in ihrem Cheftande leibliche 4 
Beſchwerlichkeit? u 


950 Solche werden lebuche Crübſal 
haben, 1. Cor. 7, 28. 7 
| ar If der ledige Stand e Weiſe en, 4 


72 6 . | 


575 S0 din ich nun, nun, ſolches 1 5 i 
m der gegenwärtigen Noth willen, daß 


. Meſhen gut ſey A alſo zu ſeyn/ daf. g 


26. 
235. dot csauch bon feinen guten Nutzen „ledig zu . 


Ja Es iſt dem Mienfehen gut, daß er 
n Weib beruͤhre, 1. Cor. 7, 1. 


Solches ſage ich zu eurem Nutzen, nicht 


aß ich euch einen Strick an den Hals wuͤrf⸗ 
ſondern dazu / daß 5 fein iſt, und ihr ſtets 


a.. v. 3 
"a Se der ledige Stun «| einem jedweden noch 
ig? 


Nein.) Ein jeglicher! at ſeine eigene Gabe 5 
2 Gott, einer ſonſt der andre ſo/ Cor. 


Wers ſaſin mag, der faſſe es, Waulh 


I, 12. 


st. Ein jeglicher, wie ihn der Y) eruſ⸗ 


en hat, ſowandele er, die Be ne iſt 
ichts, und die Vorhaut iſt nichts, ſondern 


Ottes Gebot halten, 1. Cor. 7, 17.10. 


id ungehindert den HErrn dienen koͤnnet, 
237. Wer bol dan Key m und welcher fo ih ⸗ 
Wie einem jeglichen Gott bu au e 9 


5 238 PN die einige age leihen hn aller ya. ai 1e 5 


BE gi ft, der forget, was den 
e ach jehör ig ’ wie er dem YEr ang, ige 


Welche nicht freyet, die forget, w was aden 
HErrn angehoͤret, daß fie heilig ſey beyd 
am Leibe und auch am Geiſt, daß v. 34. 
| 239. Wer ſich aber verhepsathef, was fol der beob⸗ . 


Daß es im Herrn geſchehe⸗ b I. Cor. m A 
N I 10: Wie follen fie ihren Stand hernach führen? 
MWMeiter iſt das die Meynung, die da A 
255 haben, daß fie feyn, als hätten fie ke 
I. Cor. N 1 


| 29.5 7 
en Wal um chunt Wilen auch Mann und Wel ver, 
laͤugnet werden? 5 1 


In) Wer nicht abſaget allem, das er hat 
5 kan nicht mein Juͤnger ſeyn, Luc. 14, 3% 


2. Soll man an ihnen haſſen, was einen von der Nach⸗ 
folge JEſu abziehen, oder daran hindern ka? 


390) Ic cſus wandte ſich um, und ſprach 
zum Volck: So jemand zu mir kommt⸗ 
und haſſet nicht Weib, Kinder, dazu auc 
ſein eigen Leben, der kan nicht mein J J 


ger ſeyn, Luc. 14,26. 
243. Kan ſich auch eines aus Liebe zu Gt v von dem 
dern ſcheiden!n f 


Nein) Den Ehelichen gebietet der Herr, 
daß das Veib ſcch nicht ſcheidt von a 


os C | 


und der in da das 
on ſich laſſe/ 1. Cor. 7,10. v. 5. 6. 1050 
Das Weib iſt gebunden an das G 
inge ihr Mann lebet, 1. Cor. 7,39. 


Scheidung ange u 
Um der Hurerepwilen, 2 Math. 9, 9. 
Um Ehebruch, Matth. 5, 32. 1 
245. Was deutet der leibliche Cheſtand geifliches an? 


Wie der Mann iſt des Weibes Haupt, ſo 
> Chriſtus das Haupt der Gemeine, | 


| 23. 
6 N denn die Vermählung der Selen mit Chriſt s et⸗ 


was groſſes? 


Ja.) Das Geheimniß iſt groß, ich ſage 


852. 
247. Hat ſich Gott mit Den Menſchen berlobet? 


3a.) Ich gelobte dirs, und begab 5 a 


nit dir in einen Bund, ſpricht der H Err, 


Err, daß du ſolteſt mein ſeyn, Ezech. 16,18. 


248. Aus was vor e beſtehet dieſe Ehe⸗Bere⸗ 


Ich will mich mit dr verloben in Ewige 
eit, 5 will mich mit dir vertrauen in 


echtigkeit und Gericht, in Gnade und 5 
an keit; Ja, im Glauben will 


ch mich 1 ir verloben, und en wirft Den 
dern een, do 2, 19.26, 


Weib b nicht | 
eh, ſo 


4. Was bat. 99 HErr JEſus ref vor die einige ursache m 


ber von Chriſto und der Gemeine, ph. 


% 


ſchen Gott, Br chem Bräutigam 
1 1 65 en * 


5 8 Der! | Ai 8 lrerey⸗ Geiſt verfuͤhret fi h 
daß en wider ihren Gott $ Hurerey treiben 
Ho,, UF!ͤ§/sds 
250. Wie verhält fi eu gegen bie, ® une ige in 


Du bringe fi um ale, die wider dich be 
Pf. 73,27. 


27. Die rd dem Herrn nen fi, , was snd 
| denn d 


Wer dem HErrn wabenge, der it ei 
Geist mit ihm, 1. Cor. 6 7 
Wir ſind Glieder ſeines Leibes von feinem 
"am ch und von feinem Gebein, Eph. 5/30, 
ee Wie verhalten ſich ſolche Seelen? 1 
Sie ſind Jungfrauen, und folgen de m 
Lamme nach/ wo es hingehet, Offenb. Jrh. 
14 / 4 
l 25 und welches wird ihr Gnaden⸗Lohn ſeyn? 9 
Sie ſtehen mit dem Lamme auf dem Ber 
ge. Zion, und haben den Nahmen ſeines Das 
ters an ihrer Stirnen, daß u „ u 
Sie ſingen, wie ein neu Lied, und nie; 
mand kan das Lied lernen, ohne, die sans 
N von n der 98 Mr b. ie 


———— det a a re a 


8 ma 1 


. . 
Nes Siebende Gebot. 
Du ſolt nicht ſtehlen. 
Auslegung des Gebots. 
TCT 
Wir ſollen GOtt fuͤrchten und lie⸗ 
n, daß wir unſern Naͤchſten ſein Geld 
er Gut nicht nehmen, noch mit fal⸗ 
her Waar oder Handel an uns brin⸗ 
n, ſondern ihm ſein Gut und Nah⸗ 
ing helffen beſſern und behuͤten. 
Erlaͤuterung des Gebots und Beweiß der 


Auslegung. 


4. Was war bey dem Volcke GOttes auf den gemeinen | 


Diebſtahl vor eine leibliche Strafe geſetzt? 15 
Wenn jemand einen Ochſen oder Schaf 
ſehlet, und ſchlachts, oder verkauffts, der i 
ll fuͤnff Ochſen fuͤr einen Be geben, und 
er Schaf für ein Schaf, 2 B. Moſ. 22, . 
Findet man aber bey ihm den Diebftaht 
bendig, es ſey Ochſe, Efel oder Schaf, fo 
l ers zweyfaͤltig wieder geben, daſ v. 4. 
5 


5. Wenn aber einer einbrach, und drüber todt geſchlagen 


wurde, durfften die weltlichen Gerichte den Thaͤter 
wieder toͤdten? e e 


Nein) Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß 


einbricht / und wird darob geſchl 


gcc) 


8 er firbt, 6 pol man kein Blut⸗G 
richt ber jenen laſſen gehen, daf v 2. 
5 a Was mochte wohl die Urſache dieſer Slaukniß 


1055 
( 


je } 


eyn? 
Ein Dieb kommt nie e denn daß er 


b, wuͤrge und umbringe, Joh. 10/10. 


257% Iſts aber auch im göttlichen Gerichte adds 
ſich ſelbſt zu raͤchen? i 


Nein.) Raͤchet euch felber nicht, mein 
Sichen, ſondern gebet Raum dem Zor j 
Gbttes, Rom. 12, 19. A 
28. Soll man die Strafe des icbſabls, wie ale an IE 

Strafen, der Obrigkeit uͤberlaſſenn 

Ja.) Denn fie trägt das Schwerdt nid 
umſonſt, ſie iſt Ge D ein 
Kaͤcherin zur Strafe uͤber den, der 80 
thut, Rom. 3, 4. — 
259. Wenn man ſelbſt 25 Richter boa man + mit Dieb 


Wer mit Dieben Thel! hat, der haſſet fi 
Ben Spruͤchw. 29, 24. 


abo. Wal der ao fo eine groffe Sünde if wie 10 
Ott 1 7 Wage an? 


© hr w. 1,1 K 


eu ae mit naterſchiedl⸗ A Maaß den niche 00 
gen, iſt das auch dem HErrn ein Greuel? 


Ja.) Mancherley Gewicht und an 
behbes RR dem Wen ‚ er. 2 


N 
5 5 80 
* 


10 % 


v. 10. 


ch, 3 | 


Ihr ſolt nicht ungleich handeln a am am Ge⸗ I 
icht mit der Ellen, mit Gewicht, mit 
Maaß ‚rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, rechte Kannen ſoll bey euch ſeyn = 


. B. Moſ. 19, 35. 36. 


64 Its auch Sünde feinen Nächten mit der Waare vg 
| bintergehen © 


Ja) Hoͤret die, die ihr den Armen unter⸗ | 
ruͤcket, und die Elenden i im Lande verder⸗ 


et, und ſprecht: Wenn will denn der Sab⸗ 


ath ein Ende haben, daß wir Getraͤide ver⸗ 
auffen, und der Sabbath, daß wir Non 


eil haben mögen, +: und Spreu fuͤr Rorn 
serkauffen moͤgen.⸗⸗Solte nicht um ſol⸗ 
hes willen das Land erbeben muͤſſen, und 


lle Einwohner trauren, Amos 8, 4.6. 8. 


263. Wie ſtehets um das 8 und Uberſetzen i | 


der Waa 


Wenn du etwas deinem Nachſten ver⸗ 1 


auffeft , oder ihm etwas abkauffeſt, ſoll kei⸗ 


er ſeinen Bruder übervortheilen, 3. Buch 
Noſ. 25 14. 


= Kommt es einem den zu gute / der fein Geld mit Wu⸗ . 


cher und Überſatz mehrer 


Nein) Wer ſein Geld mehret mit Wucher : 
ind 3 der ſamlet es zu Rus der Ar⸗ 


nen, daſ. 28,8 
| 265, Wie ift > in verſtchen! ? 


Daß 
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(68) 


Daß er ſamle und haufe, und doch den 


gegeben werde, der Gott gefallt, Pred. 
1. 2 | | £ 


266. Iſts auch ein Diebſtahl und ſündlich, wenn man der 
Naͤchſten den Lohn nicht bezahlt? 

Ja.) Wehe dem, der fein Haus mit Suͤn 
den bauet, und ſeine Gemach mit Unrecht 
der ſeinen Naͤchſten umſonſt arbeiten laͤſt 
und giebt ihm ſeinen Lohn nicht, Jer. 22,13 

Du ſolt dem Duͤrfftigen und Armen ſei 


nen Lohn nicht vorbehalten, er ſey von dei 
nen Bruͤdern oder Frembdlingen, der in dei 


nem Lande und in deinem Thor iſt, fondert 
ſolt ihn feinen Lohn des Tages geben, daf 
die Sonne nicht daruͤber untergehe, denn en 
iſt duͤrfftig, und erhält feine Seele damit 
auf daß er nicht wider dich den HErrn an 


ruffe, und ſey dir Suͤnde, 3. B. Mo. 24, U 


o a 
267. Schreyet ein ſolcher vorenthaltener Lohn zu 
GOtt? ; 


Ja.) Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 


Land eingeerndtet haben, und von euch ab 


gebrochen iſt / das ſchreyet; und das Ruf 


fen der Erndter iſt kommen vor die Ohren 


des HErrn Zebaoth, Jac. 5,4. 


26g. Iſt auch das eine groſſe Su de, ſeines Naͤchſten Gran 


n 
tze zu engern 


Ja. 


8 (69 | 
Ja.) Ver ucht ſey, wer ſeines Naͤchſten 
zraͤntze engert, . B. Moſ. 27, 7. „ 
269. Wenns aber der Nächfte nicht fo genan nimmt? 
Treibe nicht zurück die vorigen Grantzen, 
ind Geer it auf der Waͤiſen Acker, denn 
yr Erloſer 10 mächtig, und wird ihre Sa⸗ 
he wider di ausführen, Spr. 23, 10.11. N 
70. Iſts auch unrecht, wenn die Unterthanen der Obrigkeit 
1 das Ihrige nicht geben; 8 
ga) Gebet jederman, was ihr ſchuldig 
yd, Schoß, dem der Schoß gebuͤhret, kom. 


Scho 
7 


271. Iſts aber auch eine gottloſe Sache, wenn die Obern 

die untern um das Iheige bringen? \ 
Will der Ubelthaͤter keiner das mercken, 
sie mein Volck freſſen, daß fie ſich na 


en, Pi. 14, 4. 


- 


72. Iſts etwa um ſo vielärger, weil es ſolche beute thun, 


die andern helffen ſolten / 

Horet doch ihr Häupter im YaufeJacod, 7 
ind ihr Surfen im Hauſe Iſrael ihr ſolts 
hr haſſet das Gute, und liebet das Arge ihr 
Had ihnen Die Yaut as und Das leg 
son ihren Beinen; und freſſet das Fleiſch 
meines Volcks, und wenn ihr ihnen die Haut 
abgezogen habt, zerbrechet ihr ihnen auch die 
Beine, Mich. 3,1. 2.3. 8 | 

19 3 273. 


® 10) 0 


Di chſta ahl? 3 

eee e ſind Arie 9 un . 
Diebs⸗ G eſellen ‚fie nehmen alle gerne Ge 
ſchencke, und trachten nach Gaben, ! Eſa. 
V. E N 


' 274. Wer borget von ſelnen wichen, und bebte ib 15 


7 
N 


vorſetzlich nicht 1 
Der 0 Gottloſe borger u und bezahlet nicht, 


Pf. 37, 21. . 

N 75 Was hat aber Gott bey eie Volcke berocdne 
wenn einer aus wahrem Unvermögen nicht 

bezah len koͤnte? 


er: es ein Durffager, ſo ſolt du dich nich | 
ſchlaffen legen über feinem Pfande, ſonder cn 
ſolt ihm ſein Pfand wieder geben, wenn die 
Sonne untergehet, daß er in ſeinem Kleide 
ſchlaffe, und ſegne dich, 5. B. Moſ. 24, 12. 13 “ 
| 8 80 IR es ein Zeichen eines Gottlofen, feinen Nichten mi 
dem Pfande zu aͤngſtigen? 1 
Ja) Sie machen die Leute arm mit Bit ö 
den, Hiob 24,9. Sa 
277. Soll man den 0 mie Binfen und uch | 


Nein.) Wenn du Gedieibef meinem 
das arm iſt bey dir, ſolt du ihm nich 
chaden dringen, und keinen Wucher 
i n treiben, 2. B. Mof. 22, 2... 


278. Wer ſind aber die, die ohne Fark von Aumoſen icke 
und ihrem Nachſten Damit IR thun? 1 


Aal) Z 


z——— 


— —— — — 1 
Sie find Schande und Laſter prangen 
n euern Allmoſen, praßen mit dem Euren, 
Petr. 27 1 4% h TE $ | 
9. Wenn uch einer nun zum Diebſtahle oder etwas der⸗ 
gleichen hat verleiten laſſen, ſoll er nicht bald 
n davon ablaſſen! a 


Ja) Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht 


ehr / Eph. 4/28. or rt. 
80. Wenn ers erſtatun kan, fol ers nicht auch wieder 


u geben? t | 
Ja) Zachaͤus trat dar, und ſprach zu dem 
Err : Siehe, die Helffte meiner Guͤter 
e. ſo ich jemand bes 
-ogen habe, das gebe ich vierfaͤltig wie⸗ 
er; Und IEſus ſprach: Heute iſt dieſem 
Aaufe Heyl wiederfahren » ſintemahl er 
uch Abrahams Sohn iſt, Luc. 10 8.9. 
28x. Wie ſoll ers machen, damit ers erſtatten kan? Be 
Er arbeite, und ſchaffe mit ſeinen Sm 
en etwas Gutes, auf daß er habe zu geben 
em Duͤrfftigen, Eph. 4, 28- „ e 
287582. Kan man ſich auch ſelbſt beſtehlen? 
Ja) Wer laß iſt in feiner Arbeit, der iſt 
in Bruder des, der das Seine umbringet, 
ee 
1 0 283. Wie ſoll man ſich davor hüten? n 
Sey nicht unter den Saͤuffern und Schlem 
mern, denn die Saͤuffer und Schlemmer 
verarmen, Spruͤchw. 23,20. 14. 


ER di 
Ar 


284. 


285. Wenns aber ein Feind 
re, dem die Sache g 
Wenn du deines 
ſel begegneſt, 
elben wieder 
dich haſſet, E 


€ 


gen, huͤte d 


chſten Sach 
wieder helffen 


u deines Brude 


ſonſt ein böfer Menſch toäs 
ete, was da zu thun? 1 
chſen oder E⸗ 
o ſolt du ihm den⸗ 
enn du des, der 
ſt unter ſeiner Laſt lies 
laß ihn nicht, ſondern 


286, 


8 (73) Ks Air 
36. Was iſt ae 1 die beſte und ſicherſte 
N m... 
Wie ihr wollet, daß euch die Leute thun 
len, alſo gleich thut ihnen auch ihr, Luc. 
r Ef 


— — 
Dh 


87. Was hatte Gott verordnet, wenn man aus Unvorſich⸗ 


tigkeit ſeinem Naͤchſten Schaden gethan hatte? 


Wenn jemand einen Acker oder Weinberg 


efchadiget, daß er fein Vieh laͤſſet Schaden 


eſten auf ſeinem Acker und Weinberge wie⸗ 

zerſtatten; wenn ein Feuer auskommet, 
md ergreifft die Dornen, und verbrennet 
ie Garben, oder Getraͤide, das noch ſtehet, 


der den Acker, ſo ſoll der wieder erſtatten, 


© das Feuer angezuͤndet hat, 2. B. Moſ. 22, 


hun in eines andern Acker, der ſoll von dem 


88. Wozu ſollen ſich Kinder Gottes das dienen laſſen, daß | 


Geld und Gut ſo leicht kan geſtohlen, entwendet und 
in weden 
Ihr 


reſſen, und da die Diebe nachgraben, und 
tehlen; Samlet euch aber Schatze im Him⸗ 
nel „da fie weder Motten noch Roſt freſſen, 
ind die Diebe nicht nachgraben noch ſtehlen, 


Natth. 6, 19.20. 1 » 
| Das 1 


ſollet euch nicht Schaͤtze ſamlen 
en, da fie die Motten und der Roſt 


5 1 


\ u; 


n m ider baue i Richten, E 
15 Erklärung des Gebots. Ae 
10 1 0 AR Was iſt das 7 7 
1 Wir ſollen GOtt urch ten und lie⸗ 
ben, daß wir unſern N ichſten 
faͤlſchlich belügen, verrathen, aff 
den, oder boͤſen Leumund ı aachen; 
dern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes 
— ihm reden, und alles zum Beſten! 
ren. N 5 
Eilts des Gebots nd Baue be 4 
Erklaͤrung. 1 
289. Wie ſind die Menſchen nach 175 Falle geftnnet 1 
GOTT hat den Menſchen aufrichtig 
macht, aber ſie ſuchen viel Kuͤnſte, r 
7 25 ö 290. Kite ſie aber weit damit? Er 
Die mit böfen Ränden ume gehen „ 
den fehlen, die aber Gutes denken 7 d 
4 ® Treue und Güte wiederfahren, „0 
Da 14 22. 


9 8 der if dem Bfeihtigen ge 2 


Sn == 


er 
— 


9 (710 93 . 
n, und dene de Scommen, 5 Pre, S 


* Kommen eigen und Falſchheit vom Teufel her? “ 
3a) Wenn er die Ligen redet, ſo redet er 
on feinem eigenen; Denn er iſt ein Luͤg⸗ 
r, und ein Vater derſelbigen, Joh. 8,44. 


29a. dan eine lügenhaffte 3 unge viel Boͤſes BE 
rreithten 


Ja.) Cine lügenpafte Zunge machet da 9 


leid, Spruͤchw. 15,4 | 
2293. Wie gehet 16 8 5 ſolchen ? a 

Ein boͤſes Maul wird kein Gluüͤck haben | 

uf E Erden, Pf. 140, 12. 


294. Iſt nicht von einer Zeit in der S Schrift geweiſaget 
worden, da einer den andern verrathen wird? 


30) Das ſolt du wiſſen, daß in den festen 
dagen werden greuliche Zeiten kommen; 1 
Denn es werden Menſchen raue u Verra⸗ 4 
her, 2. Tim. 3, 1. biß 4. a 3 

Denn werden ſi 9 viel a ärgern, und wer⸗ | 
en fich untereinander ‚verrathen Matth. 
1 


295. Wie machens die Stan ‚term fe um die From 
men nr 


Sie kommen, daß ſie ſchauen, und 5 5 1 


ens doch nicht von Hertzen, ſondern ſuchen 


twas, daß ſie laͤſtern mögen geben hin, und 5 
ragens aus, Pla, 7. 4 
29 ® } | 


© (76) 8 


296. . Wie kan man nie, fo von einem afferreden „am Ir 
"cu widerlegen? 


Fuͤhret clan guten Wandel, auf daß die 


I Me 0 von euch affterreden, als von Ubelthaͤtern 


eure gute Wercke ſehen, und Gott preiſen 
wenns nun an den T Tag kommen wird, 
Petr. e 


97.0 It aber denen Chriſten erlaubt einander zu Seucihe 
len und zu richten? 


Nen) Affterredet nicht untereinander, lie 
i ben Bruͤder; Wer ſeinen Bruder affterre 
det, und urtheilet ſeinen Bruder, der affter: 
redet dem Geſetz, und urtheilet das Geſetz 

Urtheileſt du aber das Geſetz, ſo biſt du nicht 

ein Thaͤter des Geſetzes, ſondern ein Richter 


ö Jac. A 
298. Warun iſt überhaupt das cen und urtheilen cin 


sermeijent eit? 
Es iſt ein einiger Geſetz⸗ Geber, der fan 
eig machen und verdammen. Wer His 
u, daß du einen andern urtheileſt „ Jac. 


0 „ R | 1 
JJ Stehet 5 Steafe drauf? 1 
Ja) Denn eben mit dem Maaß, da 1 
mit wet wird man euch wieder mee, 


Matth. 7 N 
195 785 Was get die Schrift von Verlaumdern ? 3 


Ein Verlaͤumder 3 was er bei m 
is weiß, 7 * Il, 3. er 


us em 2 4. 


Wer verlaumdet, det, der iſt ein Narr, ef 
3), 18 


Der feinen Nächſten heimlich verlaum⸗ 
et, den vertilge ich, Pſ. 101,5 


302. Soll man ſich vor dergleichen Leuten 1 . 
Sey unverworren mit dem, der 
8 offenbahret, und mit dem Ver⸗ | 


F Spruͤchw. 20 19. 


303. Wie machen es hingegen di die en 


Wer eines getreuen Hertzens iſt, verbirgt 0 


aſſelbe, Spruͤchw. 1, z. 


04 Was vor unterſchiedene Wuͤrckung Aus die Rede der | 


Frommen und der Boͤſe 


Der Gottloſen Predigt richtet Blut: 


Vergieſſen an, aber gi Frommen Mund 


rettet, Spruͤchw. 12,6. 
J0oß. Soll man leichte was Boͤſes nachreden? 
Nein) Du ſolt falſcher Anklage hiche 
glauben, daß du dem Gottloſen Beyſtand 


bu und ein falſcher Zeuge ſeyſt a. B. Moſ. 


23, 1 
306. Hat s was zu — wenn man einen fachlich 


72 ef alfeber Zeuge bleibet nicht un⸗ 
geſt rafft / pr. S. 18 55 1 
230. Soll man die öfter Mäuler gerne hören 


Nein.) Thue von dir den verkehrten 


Mund 


901. Wie machte es Dust heimlichen Berlium: 110 35 


99 3 Mind, und 77 das Laͤſte = m Tau 
von dir fe ſeyn, S 7 Sprüchm, 47 24. 10 
| 308. Mag man aber böfen Dingen bas Worte erben; I 
| Nein.) Du ſolſt nicht ee der Menge 
zum Boͤſen, und nicht a antworten vor Ge 
richt, daß du * Menge nach vom Recht 
| weicheſt, e : Moſ. „ 9 
f 309. Wie pflegen fh 0 e vor bac 0 
Was der Fuͤrſt (fürnehme H Herr. 
der Richter, daß er ihm . 
we 9 M 95 2 55 


0 Ja) "Da wo ea Worte f nd, da ger 
ohne Suͤnde 1555 ab, wer aber feine Vippen 
haͤlt, der iſt klug, Sprüchw. 1019. 
3111. Iſt inſonderheit faul Geſchwaͤtz fündliche ©. 
Ja) Laſſet kein faul Geſchwaͤtz aus ei. 
rem Munde geben, Epheſ. 4, e 9. . 
0 312. Kan einer auch wider ſeinen Willen ſich hierbey 5 
veierſuͤndigenn 
Js) Wer unvorſichtig heraus bäh 
der ſticht, wie ein Schwerdt, Spr. S. 12,158 
5 | 313. Was iſt vor Rath hiebey? RN 
Wer feinen Mund und Zunge bench 
der bewahret e vor e 
al / 23: | | 


A 


210 | 


2 BEN a | | 
eine bob bedächtig Rede ihren Nuten? 5 


Ein Wort geredt e ſeiner Zeit, iſt wie 


in f ee EPAIBIE er a 


Ne 


1 . 
Ki war Sachen eines ange ofen Mächten 


f 5 J Sprüchw. . 
ts. Wie macht es alſo ein Berſtändigers ee 
Ein verſtaͤndiger Mann ſtillet es, dal. 


317. Iſt einem aber damit gedienet, wenn man ihm 
heuchelt? | 


Wer feinem Nächſten heuchelt, der berei⸗ 


et ein Netz zu ſeinen Fuͤſſen, Spruͤchw. 29,5. 
318. So fol man fein auffrichtig die Warheit reden! 


Je) Darum leget die Ligen ab, und res 
det die Wahrheit ein jeglicher mit ſeinem 


Naͤchſten, Eph. 4, 25. 


319. Iſt das ein Zeichen eines auffeichrigen Gemüths? 8 
n.) Wer wahrhafftig ih, der ſaget fee, 
was recht iſt, pre, 


320. Und iſt das Gegentheil bebe: a 1 

Ja.) Wehe ip Boͤſes gut und Gu⸗ 1 

1 böſe heiſſen, El. 5, 20. 
327 6ͤ WM 


4 Wer feinen Nach tenſchende, dein 


: 19 K Na 5 } 4 6 

9090 Im 1 118 
ö 6 5 P\ 22 4 i . 
(80) 1 
l . ) N R 5 Nele 55 2 V N EP Ha 5 Den: 


Mag man auch 


Ja.) Du ſolt deinen Klaächften fkraffi n 

auf daß du nicht feinet halben Schuld tra: 

gen muͤſſeſt, 3. B. Meſ. 19% 7. 
Wer einen Menſchen ſtraffet, wird he 


1 
L 


chelt, Spruchw. 28, 23. 
22. Wie ſoll die Beſtraffung eingerichtet en:: 
So jemand von einem x hl uͤbereilet wur: 
de, fo belfft ihm wieder zurechte mit ſanfft⸗ 
muthigen Geiſte die ihr geiſtlich feyd, und 
ſiebe auf dich ſelbſt, daß du nicht auch ve 
ſuchet werdeſt, Gal. 6„ T - u 

| 323. Wie wied das am beſten zuwege gebracht? 1 
Vor allen Dingen habt untereinander ei 
ne bruͤnſtige Liebe, denn die Liebe decket auch 
der Suͤnden Menge, ı. Petr. 4,58. 9 
324. Wie iſt dieſe Liebe gegen ihren Naͤchſten geſinnet? 


Sie vertraget alles fie glaubet alles, fie 
hoffet alles, ſie duldet alles, 1. Cor. 1; 1 , 
325. Was iſt fuͤr ein Unterſcheid zwiſchen ſolcher Liebe ind 


einem unzeitigen Eher? 
Wer Suͤnde zudecket, der machet Freunde 
ſchafft; wer aber die Sache eifert, der ma⸗ 
chet Fuͤrſten uneins, Spruchw. 17, 9. 
326. Wie ſollen Chriſten bedacht ſeyn Proceſſe zu verhuͤten 
n n entfapetben srl Sun ae 
Das iſts, was ihr thun ſolt, rede einer 
mit dem andern die Warheit, und pe 

es recht. 


8 ao: 2 


8 18. . al 


leichten hl verachtet und verfolget? 


Zr 


gottfeig leben wollen i in Ehriſto 


E u, ie můſſen Verfolgung leiden, 2. Ei. 


oi. 3, E. et . 
8. Was muf doch die Ursache fegn ’ daß die Leden die 
Frommen immer ſo ſchmaͤhen und laͤſtern? . 


p. Juda v. 10. 


Ob der Narr ſelbſt närriſch ifi in n ſeinem 1 5 
hun, noch haͤlt er jederman für rel | 


red. Sal. 10, 3. Pe, 


329. Wie machens die Fremen b bey dieſem allens 


Man ſchilt ung, ſo ſegnen wir, 1. Cor. 4,1 12. 


0. iſt am ede geſcholten worden und wie 
N hat er ſich dabey verhalten! ; 


3 welcher nicht wieder ſchalt, da 


rd, nicht drohete, da er litte; 


N aber dem heim, der da recht nr 


t, 1. Petr. 2, 23. 
331. Muͤſſen wir ihm an Bierinne gleich Bee 


» Der Jünger iſt nicht über feinen — 
F Mei⸗ 


mmen ſo viel Gutes W! fie bi 


ia) Der Gerechte und Fromme muß 
erlacht ſeyn und iſt ein verachtetes Licht 
in vor den Gedanken der en, Hob | 


iefe läſtern, da fie nichts von wiſen = 


. 332. Bär es denn nt 1 e evo 


ihm geben ein gut Zeugniß un 


welchen niemand kennet, dem | 
Pal Offenb. 2, 79 810 


5 Nächſten 9 


i 51 i a ci er einen Herr 
haben fed. m Haus⸗ Vater Beefzebubg 
ein wie pielmehr werden ſie ſeine x Hau 
Genoſſen alſo heiſſen, Matth. 10,24. 25. 


den) Wehe euch, wenn ei 5 jederma 


weht 1 0 Luc. 6, 25. Eh 9 9 


n an. ſeyd fr eöfihn und 1 5 2 
euch im Himmel wohl belohnet werden 


Matth. 5, ır. 12. 


333. Was haben die Frommen vor die boͤſen Rahmen ut 
falſche Zeugniffe einmahl für Lohn zu hoffen? 


Wer uͤberwindet, dem will ich zu eſſen 
ben von dem verborgenen ud und 
mit 


n geſchrieben, 


Zeugniß einen neuen Nahme 


Das Neundte Gebets, 17 
Du ſolt 2 Kuh A | 


15 wi . 
N 6. 


® 3 850 65 © 55 eee e EN 
S des Gebete, 15 19900 . 
. | Was iſt das? 


nr we 


daß wir unſerm Naͤchſten nicht mit 

ſeinem Erbe oder Haus ſtehen, 
0 mit einem Schein des Rechten ar 
18 bring ger 1, fondern ihm daſſelbe zube 


ılten ford. der rlich und dienſtlich ſeyn. 


etäurrung des Gebots und Beweiß d der 
Auslegung. 


. Bat Gt einen ernſtlichen Mißfallen 9 Y wenn 


man nach anderer Leute Erbe und Eigen 
thum ſtehet? N 


3a.) wehe denen, die Schaden zu chr n 
achten, und gehen mit 7 1 „Fucken um 


hte wird, vollbringen, 1 fie die Mach 


ben. Sie reiſſen zu ſich Aecker, und neh⸗ 


en Haͤuſer, welche ſie geluͤſtet; alſo trei⸗ 


n fie Gewalt mit eines jeden Haufe, und 


Erbe, Mich. 2, 1. 2. 


335. IR 888 Art, daß fie ihrem Nächſen 


ſen wünscht? le- 
3, und gönnt feinem Nächſten nichts⸗ 


A 


ts gönnen? 


Ja) Die Seele des Gottle 


Mich 21, 10, 


n GOtt Teen mb fie a 


5 ihren Back en⸗Zaͤhnen frif t/ 


1 te zu ee 4.5 dem Pallaſt Ahabs „d 


1 05 raus machen, weile 
5 0 liegt, daſ. v. 2. 


K. ge mir ſeyn, 


5 zornig um 


5 wo 


6 = Was = aber das für re 


24 


Die Schwerder | für Zähne hat, dien 
ißt, und ver eh 
im Lande, und die 5 lr nen 


N en on N 


die Elenden 
| ter vo L 


N 188 7. Id Begierde nid 5 w 4) * * N \ 10 = 7 


155. u nur HE 


einen Weinberg ö 


Und Ahab redete m 


; 1 Dt ud fern: ‚Sb dan 


ug g J wil mir 5 10h. W 7 


er iD nahe an meine 


33240. Wolte ihn aber e Nabothe gerne laſſen? ö 9 
Nein) Er ſprach: Das laſſe — w 
daß ich di mein 

be ſolte geben, dal... e 
e Fuhr Ahab in ſeiner Begierde dennoch | un ö 
849 Da kam Ahab heim, Unmu bbs um un 
des Worts willen, daſ. v. 4. 
342. wie ward denn Naboth mit Liſt um be. 
e 7 


® To 89 


D Da kamen n zween meer loſe Buben und & | 
en KR vor ns und zeugeten wider N 
1 dem Bold, und ſprachen * 0 
ihrten fie ihn v r di Gerdt Bi 
5, und fangen ihn, daß er fire 
Ain 21,3. 8 5 
Vie lachte den ae Webers hierauf 


eee daß Nuboth todt war, 


under Au daß er hinab gienge zum Wein⸗ 


abe dal. v. 


344. 5 aber Stan? 5 1 


Aber das 2 Wort = 28 kam eln, 5 


gehe ina ab, Jab A b, dem a Ifreel 2 
| tgegen, der . iſt. Siehe, er iſt 

m Weinberge Naboth, dahin iſt er hinab 
gegangen, daß er ihn einnahme, und rede 


1 ihm, und ſprich: So ſpricht der HErr: 


Du haft todt Fe oi „dazu auch einge⸗ 
zommen. 1 id fi 
zen: Se ſpri 


t der HErr: An der Star 


ken daſebſt d. 7.18.19. 


des Jeſreeliten 70 daß er ihn 5 


oft mit ihm reden und ſa⸗ 


e da Hundedaß Blut Naboth geleckt bar 
sen ‚füllen auch die Hunde dein Ze Is 


4 N vw E 3 f N 5 346 ; 1 


„„ 00 ao 2 15 Ei 
245, € © Sagemich hingegen ei mein 7 As; = 2) D 
| Nachſten behüͤlßich 


4 | „ 1 Ui 


2 


e | Bio ſprac ch: Ich ee 
da ſchrye, und den Waͤiſen, der kein bert 
Fer hatte; Der Seegen 7 . be 
ſolte, kam über mich, und ich ert ete da 
Hertz der Witt wen, ey 29 ) 12. 13. 


346. Wenn nun einem in ſeinen Nöthen gene mer 
ſoll, wer iſt denn fein N Naͤchſter? 
Der bi 


un e ie Barınpergigfeit an ihm thut 
Aut. 10,37 “ 


347. Was folget daraus? be eu a 
So a bin, und chue Site, ie 


10,37% m 
Das Bebnde erde ® 12 
ng © Br Mot 


Wir fon SO 155 5 u lie⸗ 
„ ben, daß wir unfer m Naͤchſt en nicht ſein 
| N aeg Geſinde oder Vieh ab 


3 N eee 
rn follen fie anhalten, daß fie bleiben, 


d thun, was fie ſchuldig find. 


rnere Euläurerungbeyder Gebote, und Bosh | 


8. Sage mir ein eren jemand eines andern Weib u 


nur begehret hat! 


Als Abram i in Egypten kam, ſahen die 
gypter das Weib, daß fie faſt ſchon war, 
1d die Fuͤrſten des Pharao ſahen Nie, und 
eiſeten ſie vor ihm, da ward ſie in des Din N 


0 . gebracht, . B. Moſ. 12, 14. B. 
9. Wurde denn dieſes ſchon geſtrafft? 
Der HErr plagte den Pharao mit 
4 Plagen, und fen Haus, ume Sarai 
brams Weibes, willen, dal. v. 17. 


350. Wie erkläret ſch 1 e über dieſe Be 5 5 
Wer ein Weib auſtehet, ihr zu begehren, 


er hat ſchon (an ihr) die Ehe gebrochen in 
einem Hertzen, Matth. 5, 28. 


5. Hat Gott Abſt Sar wieder in ihren? Dienft | 


Sa) Der Engel des Herrn ſprach zu Hagar: 
Kebreum wieder zu deiner . de⸗ 
nüthige dic ich unter ihre Sande, 1. V B. Moſ⸗ . 


75 Wr 
5 Wie gieng 6s ben Vich 1 er F beneldete um feines | 71 
Darum bar u) bat Gott augen 1 


© 


1 1 


6 12 5 gelef nr 7. 
354. Iſt denn die Luft mit der Suͤnde genau ae | 
Ja) Darnach, wenn die dl u ſtempfange 
bar gebieret ſie die Sunde, Jac. 1,5. 
1 355. Ir: die Sünde Dingen auch eine urſche 


Die e Sünde erregt in mir a e 
1 b Pie = 95 


1 >. Woher buntes es, daß die magen; su o böen 
gen geneigt ſeyn 


Das Tichten und Trachten des men 
chen »ergeng ift boſe von Jugend auf 
merdar, 1. B. Moſ. 8 N 3 " 
r. Solten fie alle ſo berdenh en: 1 


820 Daf fmiche Der gerecht) fey,a 
einer, Palm ı 14,3. 


38. Wie ad die Wachen in deen aut Mn 


Durch einen Menfche hen iſt komt 
Sünde i in die Welt, Rom. 5, 2. 
359. Sind. aberalle Menſchen: von Natur fü b 
Ae. Sie ſind alleſamt abgewiches 


| * if Sir Bein a red a fe, int 


60 er Bam Am gan N 
i r untüͤchtig worden, N 


erliche aa Gutes ut un, | 
0 5 ö 0 a 


alis 


„daf. v. 16 


363. Sinnen je 0 tauchen Aber ih Herz su Be 190 


gehen daher wie ein Schaͤmen, 


7 Pal. 391 7- a 
360 Woher kent aber ba- 


1 . mit unter die Arten der falſchen 
en Beruhigung? | 
S die ſamlen, und wif ſen nicht , wer 
; Eriegen wid, Pfal. 39,8 
366, Hab fie aber doch Bine Felde? 


Die € Bott loſen ſind wie ein 1980 


Die Gottloſen haben nicht Friede meisht 
mein GO, Es. 57/20. E . 


e r Gures chue, auch m 


1 1 . 6 105 1 
ihren agen it ei uu: und Ser 


125 51 n viel vergeblicher Unru⸗ 5 


‚Den Weg des Friedens wiſſen fie mich, 5 


dom. 3,17. 
15 Gehrer die unerſättliche Begierde, immer wehr zu ha⸗ 


lum Meer, da tille ſeyn kan, und 
eine Wellen, Koth und Unflat auswerffen. 


367. 


0 5 —— 


red ge 1 Sriede, Ade d pe: 10 
r Ferne, und denen in der Nahe, ſpri 
5 Err, und will fi heilen, da ſelbſt v. 1s 
. 368. Bon liegts alſo/ daß die. armen Menſhen; iu fa 


1 Ruhe kommen? 


5 lie / der verſfändig ey, 9 
5 Br 10 


„gem du er cs wüßte, fo würdeſt d du | 
bedencken zu dieſer deiner Zeit, was zu de 
nem rn Verben, hi mm nf Em g 


37 „ . 1 | 
Es itte N Sure 
gen, daſ. v. 18. 

370. Was haben 15 io: 15 
Erxleuchtete Au 
nn Eph. r, 8. 

e Ihr 
von mir kauffe feſt, a. und 
gen mit Au Er, Oc N da 
geſt, 7 Offabe 5 I 
e 71. Erhöre 


24 


| „ du baͤteſt ihn, und er 


1 * j 


. Joh. Ar 10. 1 


hen EN Wann du kante die 
iehe, ich will ie hei en und sehn mas 


f 8.5 
r 


eu gewähren, Jer 33, 6 . 

| 7 as haben die Be dabe ey zu Gun? 

ch „und derne von mir 7 o werdet ihr 
he finden fir eure Seele, Matth. u, 29. 


7 a die a ein fol: 9 Menſch zu wan⸗ 


eile dem der 


Augen v 


8. 9. Be 
/ 374. Was iſt das? 


in ware if ncht der Menfehen Li 


a 4 2. 
375 Wie geſchicht bas? 


Wandel in Gel, ſo werdet ihr die N . 
eden Steifihed nicht vollbringen, a „ 


dung mein 9 1 


pri: S b nun wieder zufrieden 1 
m in deine Ruhe) meine 
Err thut dir Guts. Denn 
ger meine S Seele aus dem Todte geriſſen, 
n Thraͤnen, meinen Fuß 
m Gleiten. Ich will wandeln vor dem 
Errn im Lande der Lebendigen, ö Pf. . 


Daß er hinfort, was noch hinteefeii er 
erg dem Willen Gottes lebe, 1. 


deen, der mich maͤchtig machet, Chriftus 
Pb. 4, u % , 1 1 
„MN 9 0 377. Gewinnet man dabey viel, ob man auch nicht viel it 


ers ſchlafend, Pf. 127, 2. 


N (92) 


Die Suͤnde ruhet vor der Thuͤr, aber! 
du ihr nicht ihren Willen, ſondern ba 
ſche über fie, 1. B. Mof. 435 
376. Was hat man noch vor ein bewährtes Mittel wi 
„die Luſt, mehr zu haben 

Ich habe gelerner ‚bey i 
mir genügen zu laſſen. Ich kan niedr 
ſeyn, und kan hoch ſeyn, ich bin in alk 
Dingen und bey allen geſchickt „beyde fa 
ſeyn und hungern, beyde uͤbrig haben, un 
Mangel leiden. Ich vermag alles dure 


* } 


welchen ich bi 


4 


. diſche Schaͤtze ſamlet? 1 
1 Es iſt ein großer Gewinn wer of 
Selig iſt, und laſſet ihm genügen. Den 
wir haben nichts in die Welt gebracht, de 
rum offenbahr iſt, wir werden auch nicht 
hinaus bringen, 1. Tim. 6, 6. 7. f 
iu 378. Kan man auch ohne ſolche boͤſe Begierde etwas ' 
A vor ſich bringen? N 


Es iſt umſonſt, daß ihr fruͤh auffſtehet 


And hernach lange ſiet, und eſſer euer Bro 


mit 


orgen, denn ſeinen Freunden gieb 


f u I | 379. Was hat man aber dabey in acht zu n ehm en? 3 
I) Gedenket on das Wort Ju, das er of 
| | hat: 


r j 7 Ich f 
füge m 90 0 
» 8 4 8 m 5 * 2 „ 
5 e 5 N * N allen? 8 e 198 5 


e Er ſaget af a ; 
der Herr dein Gott, bim ein 


na von een een 


2 


at an den Kindern, bis 


| s drit t u | di ie rte Glied, die mich 
en, und thue Barmhertzigkeit an 


„die mich lieb haben, 


10 , u 1 5 1. 
4 311 — 1 1 5 2 rlbnterung. 


380. Barum fan Be ame ‚und Surg o von nung 


Ein Sohn foll feinen Voter ehren, und 
Knecht feinen Herrn. Vin ich nun 
2 2 5 MW HErr, 1 


0 wo ift meine & Ehre? 
vo fürchtet man mich? Mal. 1,6 
. . Barum ik der a fe ein Farce mächtigen 


Sieh , ich, der sen, bin ein Gon al⸗ 


wg | les 


da heimſucht der 


| chote halten,» ia — 


N 


fon: Ser. 72 27. e e 
382. Kan Go u oe me weden 10 er a 

Der derr iſt ein eiffrige 

id Racer, j ja ein Raͤcher it der HErr 
zornig, der Herr iſt ein Racer wide 

Widerſacher „ und der es ſeinen F 

nicht vergeſſen wird, Nahum „ 2. 
Der Herr, dein GD Ä . | Ra v 

. 7 =. Kuhn 402 1 


Bi 


Er 


wi 


Der Herr pricht: | 0 Werde l ih 

wohl heimſuchen, wenn mei N 15 Feit k em 

heimzuſuchen, 2. Moſ. 32 1 

384. So ſind das wohl glüchfeitge 200 ie ’ deren de 
‚ED er ii 


Wohl dem Volck des der Hr ein 
SeOtt iſt, das Bolck das er zum 1 
5 wahl let bat, Pf. 3, a. | 1 

Wohl dem Volck, des der HERR fein 
Gott ist Pi 144, . ſ. 5. B. Mos 33,2 


385. Was haben fie vor Vortheil davot | N 4 
8 uͤrchte dich nicht, ic ich bin mit dir/ w beiche 
| nicht, denn ich bin dein GOtt, Ef. 4, 10. 


rn Wird ihnen auch das Gute fo 7 thun en bete 
reichlich belohne 


=> Bredige von den Gerechten, da 


asg 


nen Nah. 


* Ser e te kung, den ich ma⸗ 0 ; | 


Eigenthum ſeyn, und ich 


A ihrer ſchonen, wie ein N 
der ihm dienet. Und ihr ſolt 


5. 17. 18. 
15 75 2 5 fen ar Hude unterfgielihe. Haupt 


ht un { 
feyn, Eſ. 8.2.14. 


Fe 1 im ercke find unſtraͤſlich⸗ 
8 er thut / das iſt recht, treu 


ind fromm iſt er, 5. B. Mos. 32,3. 4. 


3.) Wer zu Gott kommen will der muß | 
läuben, daß er ſey, und denen, die ihn ſu⸗ 
n e fon werde, ehr, 1,6 = | 

u; 


| aun feines Schr 
gegen wiederum ſehen, was fuͤr ein Unter⸗ 
geid ſey zr ischen d dem rungen und Gott⸗ 
und zwiſchen dem, der GOkt dienet, 
nd em, der ihm nicht dienet, Malach. 37 ! 


„den HeErrn Zebaoth 5 
d Schrecken ſeyn, ſo 
GOtt allein die Ehre, 


Denn 5 
Got 10 kein J an ihm, gerecht 


4 4 
I 


uns auch fürchten für feinem Zorn, un 


Ruhms, den fie an Gott haben follen, Rum 
3- | | 


8 0 
Auslegung. 0 

| Was iſt das? 5 
Ott drauet zu ſtrafen alle, die die 

Gebot übertreten, darum ſollen w 


nicht wider ſolche Gebot thun, Er vel 
heiſſet aber Gnade und alles Guts allen 
die ſolche Gebot halten, darum ſolle 
wir ihn auch lieben und vertrauen, un 
gerne thun nach ſeinen Geboten. 5 
Erläuterung und Beweiß der Auslegung vol 

des Geſetzes Natur und Zweck. 


389. Wurde von dem Menſchen eine vollkommene Erfüllung 
55 des Geſetzes erfordert? ne 


3a) Derflucht ſey, wer nicht alle Wort 
pa Heſezes erfüllet, daß er darnachth N 


Pr 
ER 


Fr 


390. Hat es aber jemand jemahls erfuͤlet: | h » 
Nein.) Es iſt hie kein Unterſcheid ‚Ste find 
allzumahl Suͤnder „und mangeln deß 


391. Konte alſo niemand durch Geſetzes Wercke gerecht U 
8 werden? Veche 


Das durchs Geſetz niemand gerecht wird 
vor Gott, iſt offenbahr, Gal. 3, u. 75 * 
Denn 


ee * 8 


=" Geſetzes Bat ind kein ken N 
We I e = 
hut aber das is Geſetz würclich das Gegentheil? 
as Geſetz ich ̃tet nur Zorn an, Rom. 


0 | en PRO MR folche Werde ge 
kxecht werden wollen? 
Die mit des Geſetzes Werden umgehen, | 
find unter dem Fluch, Gal. 3,10. f 
Iſt denn gar mit einander nicht erlaubt, daß wir uns 
Ar durchs Geſetz gerecht machen? 

0 Ju habt Chriſtum verlohren, die 
du ch das Geſetz gerecht werden wolt, 


Al. 5, 
So end. wit ge, von 8 Sehe Fluch fre gemacht 
Chriſtum! 
3a) Christus bat uns erlöfet vom Fluch 
a Geſetzes, da er ward ein Fluch für und, 
3/13. 


de denn Cheiſus damit die göttlichen Ge⸗ 
. bote auffgehaben : * 


ein)) Ihr ſolt nicht währen ‚daß ich kom⸗ 
in das 8 Geſetz oder die Propheten auf⸗ 
en Ich bin nicht kommen aufzuloſen, 
ndern zu erfüllen, Moſ. 5/17. 
7. Sind ſie aber nun wh erfuͤllet/ und it es damit 


85 Das dem Geſetz unmöglich war, ſin⸗ 
un durch das 800 . 15 


in ider Sat e si ches, Re 


8 2. 0 0 NM 5 3 17 3 
en, m und auf 


i ji 5 
ofie ngen, Gal. 4 * 
399. Wobuat Wege wir alfo gerecht? 4 
So halten wir es nun, daß der N 
| he wird ohne des G Geſetzes Wer 
durch den Glauben, Rom. 3,238. 1 

8 400. Sind wir denn wee von guten Werten be. 


Nein. 10 Denn der Glaube ohne Wercke i 
todt, Jer. 2, 26.) 1 


0 kei Was 8 5 das vor eine göttliche Krafft / die uns dur 
a den Glauben fromm und ſelig mach? 


We 


920 Wir b, daß d das one ſt, 
o * jemand recht gebrauche, 1. Timoth. 
0 0 Wan iſt es denn a „ 


Er ni | 


Di Sind tan ich bac hs 
enn! ihr von der Luſt, 
DR, ge agt Y laß dich 


n ich n wuſte ni 


e ce ſeuben gerefen? 
Ja) Ehe der Glaube kam, wurden 
ter dem Sefese verwahret und vaſcloſ⸗ 
auf den Glauben der da ſol te offenbah⸗ 
werden. 9 l ff ” Geſetz unſer Zucht 
teifter geweſen auf Chriſtum, da 


durcb den Glauben gerecht würden, Gal. 4 


23. 24. 
405. Was * nun der u u 5 wand | 


n een Geboten * das ganz 

2 Geſetz und die Propheten „ Matth. 22, 
4. 

"406. Sind wir bern ja Die dieſen Geboten annoch ver⸗ 


0 Wer da * 305 un ihn, und * 


je und je nur eine Sandieunggum 1 


N 


eine € Gcbote f nicht, de 
ſolchem iſt keine N 
407: Biemagmanfie ca 10 


— n 


NE 3 f ll er, un 
. Joh. 2,4. 


ung rn a hen TEE — 5 


eh jus 22 in mir, € Gal. 2 00 
9 80 Keen he gheitum kennen wo 


409. I wir a 
durch die Gnade Gars 


a), Bir e pa die an d 7 de 
Eren Jesu Chriſti felig zu werden, al 
cher Wen wie auch fie, Ap. € Geh. 4 


55 II. 
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ber uns alle, und durch uns alle 
e 94,6 0 au . £ * "a 


2 der) 8 


10 Ben, Offenbahr 
Eigen ober Er ungen, 


Re; zu son nn will, d 
er mt 
lauben, daß er ſey, und denen 
füchen, ein Bergele 2 ter ſeyn werde, . a 
2. Was iſt der Glaube? 
155 iſt der Glaube eine gewiſſe Sur! 
er es, das man höffet, und nicht zwei 


2 
fi r an dem, das man nicht ſi lehet, daſelb 


. Sind die ſchon „ welche nicht ſehen, und doch 


Ja.) Seelig . die 
nicht ſehen 
doch en Joh. 20, 29. I. Petr. ie 5 
An wen ſoll man glauben? 

Habt Glauben an Gott, Marc. 1 22. 
„ Welches iſt des Glaubens Ende? 
Der Seelen Seligkeit, v. Pert. g. 9.4 ö 

6. Wer iſt denn der unſichtbahre Gott? 


Ein Gott un Vater aller, der da iſt uͤ⸗ 


* (103) „ 1 


Ein Ein ere a0 reich uber alle, die ima an⸗ 


ffen / Rom. 10%ù12 | 
7. Wie nennet ins der Sohn Gottes © 


sach zu feinen Juͤngern: Gehet bun, 
t alle Volcker / und tauffet ſie im 


de bel Haters / und des Sohnes, 


heiligen & Geiſtes, Matth. 28, 19. 
x aud dieſe Drey eins? 

Ag die da zeugen im Him⸗ 
„das Wort, und der heili⸗ 
die e Drey find Eins, 


4 Ses big: 2 00 und der Vater find 


Joh. 10 
9. Machet die Segen einigen unter⸗ | 


Ja) ZEfus ſprach: Ein anderer its (dern 


Vater) der von mir Bale ge 
Und ich will den Vater bitten, der ſoll 


0 einen . Tröster ſenden, Joh. 4. 


. 16. 
10. Wie nennet die Schriſt den Vater insonderheit? . 
Gott 


Gelobet ſey Gott und der Vater un⸗ 
999 5 Errn JEſu Chriſti/ Eph. 1, 3. 
ie Wie wird der Sohn genannt ? 
Ein HErr JEſus C Chriſt, durch welchen 
alle Dinge tt 


ind, und wir durch ihn, 1. Cor. 
ä 24 Der 


10 
I). 
nl 1 


. CC.... TEE ET u; 


| © Coca) 0 8 | 
11 5 einge lhre € ‚Sohn, de der in des 2 


tt über ales gelohet in Eike 
Rom. 9 

— Der wabehaffte Gott, und das erigel 

0 20 1 

| Be Was hat der S Sohn cdttes beſonders? 1 

Ju ihm wohnet die gan Fuͤlle der Got 

heit leibhaffti „Col. 


13. 54 hei 18 H. Ger in der Scheifer 5 
Der Geiſt, der ein Geiſt der Verrli 
keit und G Oles iſt, . Petr. 4,14. er 
er heilige Geiſt, 0 
a vom 1 facher 9 
1 14. 


1 Der ale D Ding e hat durch ze 
ſiunm Eßriſt, Ep 
I 15. Durch was 05 ein 8 bat ſich der Sohn ode, | 


Ruͤndlich groß iſt das gottſelige Gehei 
uf, 98 iſt Offenbabren im Sl 4 
Tim. 3,1 


chte hat gelitten für uns » 1. Pe 
N Dazu it Wed der 


een we „ 
ee. Sn 3, . 


˖ ö. ö 
ö 1 0 90 | 
4 x 
Be. nee \ | 
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2 (105) © RR 
Vesicheligungdas werk, dadurch ſich der Hell Set 


offen bahret? 


Ja) Auf daß dil Heyden ein Opffer wer⸗ 


e geheiliget durch den 


n 2 5 


Ihr fer N 1 ew Waschen ihr ſeyd geheiliget, 
r ſeyd gerecht BR durch den Nahmen 
t an Errn JEſu Chriſt und durchden 
a t unſe 


ers Gottes, 1. Cor. 6, U. 
2 ebe GOttes iſt ausge zoſſen in un⸗ 
Jeilt, welcher 


Pe 9 Br 
PET TR 
* 41 


Hertz durch den heiligen 
18 gegeben iſt, Rom. 5, 5. 
Zeſus ſprach: * 


m. Wie verhält fe as site 80 Weſen Hege n ſch 


JEſus ſprach: 
eb, 501 ri 
Gbeichmieich meines Vaters Gebote hal⸗ 
ER bleibe in feiner Liebe, Joh. 15, 10. 


Niemand e ee in Gott it, ohn der | | 


3. Nachdem fh nun ze: Wesen der Gottheit uns Bar 3 


ſchen auf dieſe Art 0 hat, müſſen wirs 
einfaltig alfo glauben? 


IR Das iſt der Wider⸗ 
2 ter und den Sohn let 


nicht, 1. Jh. a/ 2765. 


| Ihr 


f? 
Der Vater hat den Sehn | 


hriſt, 7 der den 1 
ugnet. Wer den 
Sohn leugnet, der 000 auh den Vater 1 


1 eine r eus Y auf 
‚euren Gabe fen Glauben durch den 1 
19 Welch 75 ik 0 bie ee g 

„sel big u 
6, 1 ins 


r aber, mei 


Bft, 88 | Jet {7 ans 250 amel . due 


1 
A | 21. Jſt er eifrig ; 
Ja.) G Gott if ein verzehrend er und 
ein eifriger Gott, 5. B. Moſ. 4,24. 

22. In dem allen aber iſt er gerecht? | 
| 90) Der Herr if gerecht i in allen feinen 
Wegen, Pf. 145, 17 

Gerechtigkeit und Bericht if Deines Sue 
les Veſtung, Pf. 89, 15. 
e e Hapuherzig Ka 
840 Unfer Gott iſt barmhertzig ‚ wl 
16, 5. 0 


ö N Bas if Gott noch mehr 17 70 
Der allein Weiſe, I. Tim. 1, 17. 
Wer unterrichtet den Geiſt des Herrn, 
und welcher Rathgeber unterweiſet ihr jn? E 
40% 3. 


25. Mer er an en urn sesmwängt | 


C (1% W 
SE Wo fl ich hingehen vor an 


eit und wo ſoll ich hhinfliehen für deinem 5 


Angeſicht, BI. 39, 7- 


Und zwar er iſt nicht fern von einem 


eslichen unter uns, Ap. Geſch. 17,27. 28. 
26. Iſt er ein wahrhafftiger daß 
J) Denn es iſt unmögli h 
10 ze, Oebr. 6,18. 


was er zuſaget das halt er ge 


33, 15 27. Weiz er glich alles? a 
Ja) Herr, du erforſcheſt mich 10 e 


. 


mich: Ich ſttze oder ſtehe auf, ſo weiſt du es 


Du verſteheſt meine Gedancken von fer⸗ 
ne; Ich gehe oder liege, fo biſt du um gl 
und ſieheſt alle meine Wege. Denn ſtehe, es 
iſt kein Wort 50 meiner Zungen, da u 
Herr nicht alles wiſſeſt, Pf. 0, 1. biß 4. 
28. Iſt er guͤtig gegen se nn Wercke ohne Unters 


de) Der HErr if allen gutig, und er⸗ | 
Ä Wercke, Pf. 145, 9. 
Er iſt guͤtig uber die Undanckbaren 92 


bare ſich a ler fei iner 


2 doßhafftigen, Luc. 6,35. 


350 Niemand iſt gut, denn der einige 
Gn, Dans 8 


eh 209. Ey, das muß wohl ein guter Gott ſeyn? e 


—— 
nn — — 


sen er Fe 


4 e * A ger 2 — 
r 
Fe. 1 * der 


1 

5 ii 1 

1 

9 
er 1 Ir 


HErrn Wort iſtr ap ig, und 
W Br ar 0 


30. Be 
f \ 


E (408) m 


30. Deschelbe mir mit einem einigen Worte G * 
und fi fürnehmſte Eigenfehaffe? 
Gott iſt die Liebe „I. Joh. 4, 16. 
=. Wer find diejenigen, fo in Zeit und Eigen mit el 
| unſichtbaren Gbit Pereiniget bleiben 


Wer in der Liebe bleibet, der bleiber in 
G Ott, und GStt in ihm, da 


Niemand! hat Gott jemabls geſehen. S0 
wir uns untereinander lieben, J bleibet 


Ott in uns, und ſeine Liebe iſt vollig in 
ung, 1. Joh , , 


Wer da ſaget, daß er in ihm bleibet, der 
ſoll —— 6. lu gleichmie er e hat, 


1 Joh. 25 76 
Der Erſte Articul. 


Ich glaube an GOtt den Ba: 
ter allmaͤchtigen Sa f öpffet, Jim 
mels und der Erde. 
| Was iſt das? 

Ich gläube daß mich GOtt eſchaf⸗ 
fen hat, ſamt allen Creaturen, 9 Leib 
und Seel, Augen, Ohren, und alle Glie⸗ 
der, V ernunfft und alle Sinne gegeben 
1 bat, ken noch erhält, darzu Kleider und 
uh, Eſſen und Leinen, Hauß und 


Hof, 


Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und 
alle Guter, mit aller Nothdurfft und 
Nahrung des Leibes und Lebens, reich⸗ 
lich und kaͤglich verſorget, wider alle 
Faͤhrlichkeit beſchirmet, und fuͤr allem 
Übel behütet und bewahret. Und das 


alles aus lauter Vaͤterlicher Göttlicher 


Guͤte und Barmhertzigkeit ohn alle 
mein Verdienſt und Wuͤrdigkeit: Deß 
alles ich ihm zu dancken und zu loben, und 
dafür zu dienen und gehorſam zu ſeyn, 
ſchuldig bin, das iſt gewißlich wahr. 
Erlaͤuterung des Articuls und Beweiß der 
C ͤ u 
32. Wer hat den Menſchen erſchaffen? 


ß ee 
33. Wozu hat er ihn geſchaffen? 
Ra 
ſchuf er ihn, daſ. 


G Ott fprad): Laſſet uns Menſchen n⸗ 
chen, ein Bild/ das uns gleich ſey,daſ v.25. 


34. Was hatte er darneben für ein Abſehen mit ihm: 


e Das er herrſche uͤber die ganze Erde, 


35. Wer 


„ SO Ruf den Magen, Sake 


um Bilde, zum Bilde GOttes 


abe euch der — Vece oe 55 
a if fe, 1 25 Odem giebt, und den Geiſt des 
nen, died darauf gehen, Jeſ. 42, 5. „ 
Ich bin der HErr, der alles thut, der den 
1 Himmel ausbreitet allein, und die Erde weit 
machet ohne Gehuͤlffen, Jeſ. , 2 
155 Wie vielerley . re 1 he des Menſchen hat N 


Er ſchuff ſie ein Wim lein und Selen, 
1. B. Moſ. 1, 27. Kae 
| 3% Wie age den nge g „ 
Gott der HERR machte d en Menſhen 
aus einem Erden⸗ Kloß, I. B. Moſ. . 
38. Warum ſchuff er das Weib? „ 
Gott der HErr ſprach: Es iſt nicht gut, 5 
daß der Menſch alleine ey; Ich will ihm ei⸗ f 
ne Gehuͤlfin machen, die um ihn ſey „ 5 | 
315 95 0 BB Wie ſchuff eediefe Gehülfn ? 2 Ne 
Gott der HErr ließ einen tiefen Schlaf 
fallen auf den Menſchen, und er entſchlief. 
lind nahm ſeiner Ribben eine, und ſchloß die 
Staͤtte zu mit Fleiſch. 1 Gott der Herr 
bauete ein Weib aus der Ribben, die er von 
dem Menſchen nahm, und brachte fe zu ihm, 
7 8. Mof 2,22. 40. 


©; 


| | 90 I 9 8 1 
0e. d 29855 4 5 cheſent 
; 950 Seine Ha daͤnde haben mich geatber 
et, und gemacht alles was ich um d | an 


2 Hiob 10, 8. 
41, Alſo hat Gott auch deinen eib ee 


Dr TE dene eee, le 


Ja Du haſt mir Haut und Fleiſch an⸗ 


gezogen, mit Beinen und Adern haſt du er 


ar en ge get, Hiob 10, u. 
uſa 45 i e Geiſt nothin bepſammen © en 


Ja.) 2 Der Lab ohne Geiſt iſt todt, Fur. 


26. i 
43. Wie hat Gdtt dem 2 Nenſe hen de Geiſt ge sehe Mr 
Gott bließ ihm ein den lebendigen Odem 
in feine Naſen, und alſo ward der Menſch 


eine lebendige Seele,. B. . are 
44. So find alfo alle Seelen Gott eigen 
So ſpricht der ei Alle Seelen ſind 


mein, Ezech. 18, 4 


27 


45 Sol man Gott ei Bee wunderbahre Schöpfung ie | 


Ja) Ich dancke dir darüber / daß ich 
wunderdarlich gemacht bin, wunderbarlich 
find deine Werde ‚und das erkennet meine 
Seele wohl, Pf. 130, 144. en 

46. Wer hat die Augen und Ohren gefchaffen « En: 

Ein hoͤrend Ohr und ſehend Auge, die 
macht beyde GOTTd der HErr, Sprichw. 
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Ohr gepflantzet he t, folte 5 mer 
* der das Auge gemacht bat, fle 
1 de 5 den 9 94% % „ 
48. Wer hat denn die übrigen Glieder gemachte \ 4 
— 4 5 ol ieder 0 pr test ein jeglich es 
{ wie er r gewolt hat, „ EL 


Cor. 12, | 18. 


8 Ü 6 
A Ei 


| 49. Wer ehr dich denn büber: „ 
Der HErr erhaͤlt mich, Pſ. 3,6. 
50. Verſorgt Gott unfern Leib mit Kleidung? 
| Ja) So denn GOtt das Graß auf dem 
f Felde alſo kleidet, das doch heute ſtehet, und 
Morgen in den Ofen geworffen wird, ſolte 
55 das nicht vielmehr eud 5 thun? Matth. 
4 2: "st, Was haben die Kleider vor einen Urfprungs | 
Das Weib nahm von der Frucht, und aß, und 
gab ihrem Mann auch davon, und er aß. Da 
wurden ihrer beyden Augen auffgethan, und wur⸗ 
den gewahr, daß ſie nackend waren, und flochten ih⸗ 


nen Feigen⸗ Blätter zuſammen, und machten ihnen 


Schürzen, 1. Moſ. 3,7 . 7 a \ 1 
Und Gott der HErr machte Adam und feinem, 
Weibe Röcke von Fellen, und zog ſie ihnen an, das. 
v. % 7. 

Fa. Soll man alfo mit der norhbürftigen Kleidung w 
N frieden ſeyn 


a) Wir haben nichts in die Welt ge⸗ 
krach, darum offenbahr iſt, wir ns 
au 


| ! e 1 
105 nichts hinaus bringen; ; Wenn Wir 


ber Nahrung und Kleider haben, ſo N 


aſſet uns begnuͤgen / I. Tim. 6, J. 8. 


1 Stehet es cheiſlichen e ae ihren Sg Ns 


n Kleidern fü 


Nein) Welcher Schmuck ſoll nicht aus⸗ 
wendig ſeyn mit Haar ⸗Flechten und Gold 
imhangen ‚oder Kleider anlegen, fndern 
der verborgene Menſch des Hergensunver 


uͤckt mit ſanfftem und ſtillen Geiſt, das iſt 
oͤſtlich vor E Gott, 15 . Per. 3, 3.4. fi chen V 
Lim. 20 ' 9. 


. bun 60 ban Hl Sheintige Yerfonen 98 
em Kleide mit Scham und 9 


1 zierlich | 
00 ib ſchmücken, daf v. 9. 
55. Wer hat uns bißher Speiſe geben 


Tor hat ſich ſelbſt nicht unbezeu 80 > 5 
d vom 
e Zeiten gege- 
| lit Speiſe! und | 


afen, hat uns viel Guts gethan 1 
Himmel Regen und fruchtbare Zei 
\ en, unfere Hertzen erf ll N let 
2 „Ap. Geſch. 14, 17. 


7 Haben wir uch ane 5 


Err nicht das Haus bau⸗ 


et/ ſo arbeiten umfonft 5 daran bauen, | 


ler Augen warten auf dich „und du 
ihnen ihre SUR 50 feiner Zeit, pf | 


Wohnung von Ste 28 


* — 
127, 1 ro | 
1 7 * } 37 \ 9 | 1 
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2 Ent hrs N 5 ö 155 5 | 


e bug 
57. Und wer behütet die dieſelbe! 3; 
WO der Ak nicht die Stadt Beh 


ſo wachet der Wachter umſonſt, daſelbſt. 
58. Von wen kommt ein fromm und vernünftig Weib, un 
19 wem wirds gegeben? 


1 Ein vernuͤnfftig Weib kommt von 
Hekrrn, Spruͤchw. 10, 14. 
Siehe! alſo wird geſegnet ſeyn der Mann 
der den HErrn fuͤrchtet, Pfal. 128, 4. 
59. Von wem kommen die Kinder he; 
Siche! Kinder ſind eine Gabe des Herrn 
und Leibes Frucht iſt ein Geſchencke, Dial 
RB 


60. Hat ein € hrifte zu befürchten, / daß 68 ihm an der Roth 
f durfft feines Lebens fehlen werde? 


Men) Ihr ſolt nicht ſorgen und f igen 
Was werden wir eſſen, was werden wir 


2 wormit werden wir uns kleiden, ! 


6. Went u ma 


n u kranck gaben 60 gelbe Kaspar ie, = wer 1 


| 0 1 1 bin der err, d dein Arzt, 2. B. kn 
A 68. Gebraucht fich e auch änferliher Mut 
Ja. 0 Und Jeſaia hieß, man ſolte ein Dflas 

Fler von Feigen nehmen, und auf feine Oruͤ⸗ 


fen legen, daß er Ae würde, Jeſ. 38. 
v. 21. 


1 X 9 mi 


1 e 6 (400 88 


R eee 1 j | 
2 Was helfen die duſſerlichen Mittel, wenn man ich niche ö 


zuerſt und vornehmlich zu GOtt wendet? 

Nichts) Und Aſſa ward kranck an ſeinen 
Fuͤſſen, und ſeine Kranckheit nahm ſehr zu, 
und ſuchte auch nicht in ſeiner Kranckheit 
den HErrn/ ‚Sondern die Aertzte, alſo ent⸗ 
ſchlieff Aſſa, 2. B. Kön. 16 „2. 


64. Wenn aber die Artzeney mit Sehergebtaucht wid, hilfft 1 4 \ 


ſie denn erſt 


Ja.) Das Gebet des Glaubens wird dem 


Krancken helffen, und ſo er hat Suͤnde e ges 


than, werden fie ihm vergeben ſchn, Jae. 


5, 5.16. ſiehe Eingang vom Gebet. 


22 Wie ſollen ſich diejenigen gegen Gott verhalten 5 denen 
er viel zeitliche Guͤter gegeben hat? 


Nicht hoffen auf den ungewiſſen Reich⸗ | 
thum, ſondern auf den lebendigen GOtt, 
der uns dargiebt reichlich. allerley zu genüͤſ⸗ 


fen, 1. Timoth. 6,17. 


66. Soll man aber, wenns Gott ſo lehr, mit feiner Noth⸗ | N | 


durfft zufrieden ſeyn? 


Ja) Der Wandel ſey ohne Bei ‚und 
laſſet euch begnuͤgen an dem, das da iſt/ denn — 
er hat geſagt: Ich will dich nicht verlaſſen, 


noch verſaumen, ‚Her. 3,5. ſiehe Matth. 


97 Bepütet und bewähret uns denn Gott vor aller . 
ö Gefahr und Ubel? 


9 Erwird denen * nicht gleiten laſ⸗ 


ſen, 


3 — e III EN 
N \ SHE 2 1 RAR enn N 
f 2 8 1 y s 8 5 * 6 N 


| B 5 N . 15 © 660 2 e 


> fen und der d dich k 


der dich be tet, ſchlaffet nicht Der 
r behüte dich ‚für allem Übel, er behüte 
Oeele, P ſalm 127737 1 
28. Was iſt die Urſache unſerer Erhaltung? rn 
| Die Guͤte des HErrn iſts, daß wir nicht 
| gar aus ſeyn, ſeine Barmhertzigkeit hat noch 
kein Ende, ſondern ſie iſt alle „Morgen neu, 
en und deine Treu iſt groß, Kl. J Jer. 3, 22. 23. 
92 Geſchiehet es ohne Se Verdient ae Würdig⸗ 


% wer hun ihm Br 


© . 18 zu vor gegeben, 
a daß ihm werde wieder ver olten. Denn 


von ihm, und durch ihn, und in ihm ſind 


alle Dinge, ihm ſey Ehre in Ewigkeit , % 
men, Rom. ir, 35. 

70. Wozu ſollen wir uns dieſes ales bitten, tafen® 
Oyffere GO Danck, und bezahle dem 
5 Kochen deine Geluͤbde, Pf. 50, 14. 
Wer Danck opffert, der preiſet mich, md 
das iſt der Weg, 11 ich ihm zeige das Hehl 
Gottes, Pf. 50% | 1 
2 Ei Was iſt der n e der Güte und Woptiat ! 


| Weiſſeſt du, daß dich Gottes Guͤte zur 
f Busse leitet, Rom. 43 "ea 


78, Wie meiden d die Ui ibußfertigen a der Sri 
| aangeſehen 6 


— 1 — 5 7 
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Ä ö Danckeſt du alſo dem HERRN Fe 
| Pr du ü und ehorigt Bol, 5. B. Moſ. 
2, 

73. Welches fon der Fͤrſatz eines Chriſten ſeyn? | 
Ich und mein Haus wollen dem HeErrn 
dienen, Joſ. 24, 15. 


74. Kan man denn Wc Ser Welt auch GN die⸗ | er 


Nein.) . 
dienen entweder er wird einen haſſen, und 
den andern lieben, oder wird einem anhan⸗ 
gen, und den andern verachten. Ihr konnt 
nicht GOtt dienen, und dem Mammon, 
Matth. 6, Bo . 1 

Du ſolt anbethen Gott deinen Herrn ; 1 
und ihm allein dienen, Matth. 4, 10. 

78. Welches 1175 ein . ED 583 


wemand Fan zweyen Herten Ih 


dein reiner Fat unbefleckter GG ttes⸗ ö 1 


Dienſt vor GOtt dem Vater iſt der: Die 
Waͤiſen und Wittwen in ihrem Truͤbſal be⸗ 
ſuchen, und ſich von der Welt unbeſleckt be⸗ — 
halten, Jac. 1, 27. N MM 


6. Welches r das be Dr m 
a 5 5 eg din Opfer, und 1 


e abe 
dern, . Sam. 15, 22. 


NN de 
„Geborſäppeſfer, denn das Fett von Wid⸗ 


= Khriftus 
Me, 
wig⸗ N 


digkeit gebohren, und auch wahrhaffti⸗ 
ger Menſch von der Jungfrauen Maria 
gebohren, ſey mein HErr, der mich ver⸗ 
lohrnen und verdammten Menſchen er⸗ 
fofet hat, erworben, gewonnen von al- 
len Sünden, vom Tode, und von der 
Gewalt des Teufels, nicht mit Gold 
oder Silber, ſondern mit feinem heil ⸗ 
gen theuren Blut, und mit ſeinem un. 


ſchuldigen Leiden und Sterben, auf daß 


ich ſein eigen ſey, und in ſeinem Reich 
unter ihm lebe, und ihm diene in ew ⸗ 
ger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seelig | 
keit, gleich wie er iſt aufferſtanden vom 
Tode, lebet und regieret in Ewigkeit, 
das iſt gewißlich wahrt. 
g Beweiß des Articuls. 15 
77. Iſt der rechte Glaube an JEſum Chriſtum genung zur 1 
Did „Seeeligkeit: ii 


J:) Glaube an den HErrn JEſum, fo 
ih du und dein Haus felig, Apoſt. Geſch. 
hat das Leben, wer aber dem Sohn nicht 
* Br Y 4 | glau⸗ 


1 98. Meheſtus: = g ehe h Gdttes? 1 

5 Ja Wir ſahen ſeine Herrlich keit, eine 
Herrlichkeit als des eingebohrnen Soh⸗ 
nes vom Vater voller Gnade und Wal % 
e „Joh. 1 1,14, 1 15 
79. Wenn hat ihn der Vater getenget: 

9 e (ſpricht er 00 habe ic ich d di ch gage, 


er 0. Wie if bag zu berſeher z . 
a Christus geſtern und heute ‚ und 
deiſelbe in Ewigkeit, Hebr. 137 8. 
Dieſſen Ausgang (if) von Anfang md 
von Ewigkeit her geweſen, Mich. 5, . 


| 81. Iſt von Chriſto ſchon zuvor geweiſſaget A ba r n 
eein Here ſeyn werde? ee 
32) Du wirft ihn zum Herrn mach n 
über deiner Hande Wer, alles haſt du un⸗ 
ter feine Fuͤſſe gethan, Pf. 8, 7. | 
82. Wie iſt er denn auf die Welt kommens . 
Der Engel ſprach zu 3 Der he⸗ 
lige Geiſt wird über dich kommen, und 
die Krafft des Hoͤchſten wird dich uͤberſchat⸗ 
ten, darum auch das Heilige, das von dir 
gebohren wird, wird GOttes Sohn genen⸗ 
net werden, Eur, I, 3 Matth. 1 * 
| 83. Wie 


2 


a 8 02% 
83. Wie iſt es mit JESU endlich zum Leiden ons 
Sie haben ſich verſammlet uͤber dein heiliges 
Kind JEſum, welchen du geſalbet haſt, Herodes 


und Pontius mit den Heyden und dem Volcke Iſra⸗ 
el, zu thun, was deine Hand und dein Rath zuvor 


bedacht hat, das geſchehen folte, Apoſtel⸗Geſch. 4. 


84. Wie ſaget die Schrifft „daß dieſer Rath Gottes an BR 


Chriſto vollbracht worden ey: 


Daß Chriſtus geſtorben ſey fie unſere 
Suͤnde nach der Schrifft, und daß er be⸗ 
graben, und daß er aufferſtanden fe) am 
dritten Tage nach der Schrifft , 1. Cor. 15. 
T 
85. Wie weiſſagete Wiebe von feiner Aufferſte⸗ 
ER * hung! En | A 
Gleichwie Jonas war drey Tage und deeßy 
Nacht in des Wallfiſches Bauche, alſo 
wird des Menſchen Sohn drey Tage und 
drey Nacht mitten in der Erden ſeyn, March. 
% ea tee 


86. Wie redet die Schrift von der Hdllenfahrt 


eiſtk ?? 
Er iſt hingegangen, und hat geprediget 
den Geiſtern im Gefaͤngniß / die etwa 
nicht glaubeten, da Gott einmahl harrete, 
und Gedult hatte zu den Zeiten Noa, da man 
die Arche zuruͤſtete, 1. Petr. 3, 9. 20. 
3 1 | 87. Iſt 


er der ua in die Pr Perg 1 
5590 N 1 in roh Soͤhe gefahren, 0 
haſt das Gefaängniß gefangen, du haft Ga 
ben empfangen für die Menſchen, auch dis 
ö Abtruͤnnigen, daß Gott der Herr 15 755 
0 ie blei ben wird, Pf. 68,29. 
m 3.3. Was iſt auf di ieſes alles erfolge? 
. Dieser, da er hat ein Opffer für die Sünde ge 
vpffert, das ewiglich gilt, ſitzet er nun zur Rech: 
ten Gehrctes, und wartet hinfort biß daß feine Fein: 
de zum Schemel feiner Baß gelger werden, . 
10% . 13. 


89. Woher weft "7 185 & wieder ne. 


Als ſie ihm nachfaben = Himmel fahren, fi 190 
da ſtunden bey ihnen zweene Manner in weißen Klei⸗ 
dern, welche auch ſagten: Ihr Maͤnner von Salilda, 
was ſtehet ihr, und ſehet gen Himmel? Dieſer Er 
ſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen Hims 
mel, wird kommen, wie ihr ihn geſehen habts 9 
5 Himmel fahren, Ap. Geſch. 1, 10. 11. 
90. Was wird ſeine e ſeyn, wenn er wrde 
komm 
Gott hat! einen Tag geſetzet, auf ach 
er richten will den Kreiß des Erd⸗ Bodens 
mit Gerechtigkeit, durch einen Mann, in 
welchem ers beſchloſſen hat, Apoſt. Gch. 
17% 31. 


vat Er nun Fe Manns 1 | 
| | 3 3 90 


10 


7 (123) 65 


Ja.) Wir muͤſſen alle offenbahr werden fir 
em Richter⸗Stuhl Chriſti, auf daß ein 
glicher empfahe nachdem er gehandelt hat, 
ey Leibes Leben, es ſey gut oder boͤſe, 2. 
f eu Din 
92. Wie wird Er denn das Gerichte hegen? 5 
Wenn des Menſchen Sohn kommen wird in ſei?2? 
er Herrlichkeit, und alle heiligen Engel mit ihm, 0 
ann wird Er ſitzen auf dem Stuhl ſeiner Herrlich⸗ 
eit, und werden vor ihm alle Voͤlcker verſammlet 
verden, und er wird ſie voneinander ſcheiden, gleich 
ils ein Hirte die Schafe von den Boden ſcheidet, 
Natth. 25, 31. 32. N 
Beweiß der Auslegung. 
93. Iſt IEſus Chriſtus wahrhafftiger Gott? 
Ja.) Dieſer iſt der wahrhafftige GGtt. 
und das ewige Leben. Kindlein, huͤtet euch 
ir den Abgoͤttern, 1. Joh. 5,20. au | 
94. Iſt Er denn vom Vater in Ewigkeit gebohren! 
Ja.) Ruffet nicht die Weißheit: Ich bin 
eingeſetzt von Ewigkeit, vom Anfang vor 
der Erden, da die Tiefen noch nicht waren, 
da war ich ſchon bereitet, da die Brunnen 
noch nicht mit Waͤſſern qvollen. Ehe denn 
die Berge eingeſencket waren, vor den Huͤ⸗ 
geln war ich bereitet, Spruͤchw. 8, 23. 24. 
a 95, Wer iſt denn dieſe Weißheit! f 


Ch 
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Waßbat r 


Cor. 17 24. 1 0 b. 30. Col. 2, Mi; 
96. Muſte Ch flug auch twahrhafftiger Menſch ſeyn ? 

Er muſte allerdings ſeiner Bruder 
0 gleich werden, auf daß er barmhertzig wuͤr 
de, und ein treuer Hohe rprieſ er vor GOtt, zi 
verſohnen die Suͤnde des Volcks, Hebr. 2, 17 


a van iſt er auch von einem Weihe zu, rechter beſtimmte 
| Zeit gebohren worden? 


Jh Da die geit erfͤͤllet war, ſandte SH 
feinen Sohn, gebohren von einem Weibe 


ven 4,4 
98. Iſt Jesus anfer HE N 
J) Jſus ſprach zu ſeinen ‚‚Jüngern : : 
Ihr heiſſet mich Neiſter und H Err, un > 
ſaget recht daran, denn ich bins auch, Joh. 
13,13. Cap. 20, 28. ga 


99. Iſts denn eine große Gluckſelie keit, Zeſum chriſum 
vor ſeinen HErrn erkennen; 


Ich achte es alles für Schaden gegen der übers 
7 c wenglichen Erkaͤnntniß Chrif IJEſu meines 
Errn, um welches willen ich alles habe fuͤr Scha⸗ 


den gerechnet, und achte es fuͤr Dreck, auf daß ich 
Chriſtum gewinne, Pſal. 3, “h “ : 8 140 
4I0o. Iſt i Chriſtus e dich 15 als einen Sünder 
al 
J) Das iſt je geroißlich wahr d | 
ein theuer werthes Wort, daß Chriſtus JE⸗ 


ſus kommen; iſ in die Welt die rg | 
. „ 
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‚ur nter ide ich der fürs | 


ein 3 1 Sim. 1,15 
101. Sind dennatleMenfen Sünder Ve 
Sie find allzumabl Sünder, Nom. 3 
‘ 23. . b 0 
Daher trifftuns der Eluch, 1 Dan. 9/n. 


102. Wie hat uns denn 1 von dem Fluch . 00 


. hat uns erloſet vondem Fluch 
Geſetzes, da er rd ein Such 85 
58, Gal. 3, 13. 
. und wie Senn von dern Sünden 1 
Er hat unfere Sünde ſelbſt Abet ee 
u feinem Leibe auf dem Holtze, auf daß wie 
der Suͤnden abgeſtorben, der Gerechtigkeit 
eben, durch welches Wunden ihr ſeyd heil 


worden, 1. Petr. 2, 24. 
104. Wie hat uns dem Ge vom Tode be⸗ i 


Er hat dem Tode die Macht genom⸗ AM 
men, 2. Tim. 1,10, 1 

Und erloͤſete die, m durch Furcht des 
Todes im gantzen Leben Knechte ſeyn mu⸗ 
ſten, Hebr. 2, 14. 15. 
05. Womit hat Uns denn chase erlöſets | 1 

Wiſſet, daß ihr nicht mit vergaͤnglichem Silber 
oder ld erloͤſet ſeyd von eurem eitlen Wandel, 


nach väterlicher ; un mit t dem Bir 
. u⸗ 


E57 (126) = 


Blute Chriſti als eines unfejufdigen und unbe 
ten Lammes. Petr. 1, 18.19. 
106. So hat Chriſtus sang anſchuldig gelten 
u Ja.) Wir hielten ihn für den, der geplaget, un 
von G Ott geſchlagen und gemartert wäre; aber € 
iſt um unſerer Miſſethat willen verwundet, und u 
unſerer Suͤnden willen zerſchlagen. Die Stra 
liegt auf Ihm, damit wir Friede haͤtten, E. sau 
ſiehe Joh. 18, 38. Cap. 19,6. 9. | 
107. Und alſo iſt Er nicht vor eigene, ſondern nur vor ai 
derer Miffethaf geſtorben? 


Ja) Denn Er iſt aus dem Lande der Oe 
| RR weggeriſſen, da er um die re 
ne Volcks geplaget war, Eſ. 53,8. 

10g. Warum hat Er denn alſo gelitten? 4 
Daß Er uns erloſete von aller Ungerech 
tigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volck zun 
Eigenthum, das fleißig ware zu Ruten Ver 

cken, Tit. 2, 14. 2. Cor. 5, 15. 
! 109. Hat Er dadurch ae alle Gereigti er⸗ 


Ja) ZEfus ſpricht: Aſſo gebuͤhrt es unt 
alle Gerechtigkeit zu erfüllen , Matth. 5 550 7 
Gal. 4, 4. 5 

II. Was hat uns Chriſtus durch dieſen ehen 
a erworben? 


Wie wohl er GOttes Sohn war, hat er 
doch an dem, daß er litte, Gehorſam geler⸗ 
net, und da er MN vollendet, iſt er * al 
1 


8 (127) „ 


# die ihm Pe fi nd, BITTE dur | 
ivigen Seligkeit, Hebr. 5, 8.9. | | 
III. Was hat aber 9 4 für ſich zuwege ge⸗ . ö 


Darzu iſt Chriſtus gestorben und auffer⸗ 
fanden, und wieder lebendig worden, aß 
Er uͤber Tode und Lebendige ein Ak 0 
jey, Rom. 14,9. hi 

Darum, daß feine Seele gearbe tet hat, wird Er N 
feine Luft ſehen, und die Fülle haben, und durch feis 
ne Erkaͤnntniß wird er, mein Knecht, der Gerechte, 
viele gerecht machen, denn er traͤget ihre Sünde. 
Darum will ich n große Menge zur Beute ge⸗ 
ben, und er fol die Starken. zum Raube Dale, 
Darum, daß Er ſein Leben in Tod gegeben bat, und 
den Ubelthaͤtern gleich gerechnet iſt, und er vieler 
Suͤnde getragen hat, und für die übel thater gebe- 
ten, Eſa. 53. v. 1. 12. Phil. 27 9. 10. 
ya 1. Alſo ſind alle er nunmehro die Sei⸗ 


Ja Solches Focke ee: Ich habe dei⸗ 
nen Nahmen offenbahret den Menſchen, 5 
du mir von der Welt gegeben haſt: 1 
waren 1 und du haft ſie! mir gegeben, u 
Joh. 17, 65. | 1 
112. Dar der per ein olgemeines Reich? \ 9 | 
01 Der HErr hat ein Reich, Pfalm 22. 


Und ſein Reich deaf über alles, Pf. 
103, 19. ; | 114, 


or? g mit teen Toren 
5 995 5 DEE 


E 170 . 55 

5 14 7 7 7 UT ag! 
t: lein eic 8 g 8 
a 4 2 2. 9 * > 7 
a, 

ah 


3050 m Ans [m es DT | 


Jus ſprch q Rei 
dicke Welt, Joh 18,96. 1 181 
| us. Hat Er ein dende barten E 

J).) Mach deinem Siege wird dir 

Pale il 9 opffern im heil ligen S m 
99 65 416 Werüber herrſchet alp der Hen gens? 1 
üer alle Fuͤrſtenthuͤmer, Gewalt, facht, 
Herrſchafft, und alles, was genannt mag 
werden, nicht allein in dieſer Ban ſondern 
„ auch! in der zukuͤufftigen, und (Gott) hat 
alle Dinge unter ſeine Fuͤſſe gethan, und hat 
15 geſetzt zum Haupt der G Gemeine uͤber⸗ 9 

les, Ephbeſ. ENTER 

117. Wie lange wird Eri in dieſem Reiche eic 
Er muß herrſchen, biß Er alle ſeine 821 
"3 zum Schemel feiner Fuͤſſe geleget hat. 
Der letzte Feind, der aufgehaben Ard 5 iſt 
der Tod, I. Cor. 15, 2 
0 Was wird ae um el zu ha be 5 15 e 0 f ü 


„ut Duft, das Since if n e 
Es ſey 7 daß je jeman vol 
bot ren werde, kan er das Net Gottes 
nicht e Joh. 3, 3. Si ehe die andere Bitt 2 


? 


BE - Sm — 9 e 5 die ee I . 
Dem der für fie geſtorben und auffer⸗ 5 
anden if 2. or. 5, 1 10 


Leben wir, fo leben 435 dem wege R 
Rom. 14, 8. | Ä 


120. Ted Sat br se rr h 


* 
10 
74 


nſerer r lud Ibm A 5 
nſer Leben! angin helligkeit und 
Berecht gkeit / die ihm gefallig iſt, Luc. 1. 
3 bee bote pffcht eines Dieners ge u nd 
1. W nnen beſtehet die Pflicht eine ieners u un . 
ne welches iſt ſein Gnaden⸗Lohn? 9 


Sus ſprach: Wer mir dienen will, dern: 
olge mir nach und wo ich bin, da ſoll mein 
Diener auch ſeyn, und wer mir dienet, den 
vird mein Vater ehren, Joh. 12 26. 
122. Kanein Knecht . denen Menſchen zu gef 


Nen) 2 Wenn ich den Menſchen noch ge⸗ 2 

ällig wäre, ſo wäre ich Chriſti fingen 

nicht, Gal. 1, 106. \ 
123. Halt der Herr Sele fine Bräuhige als bloße 


Men) Ich ſage hinfort nicht, daß ihr 5 


. 


echte ſeyd, Denn ein Knecht weiß nicht N 
vas fein HErr thut, euch aber habe ich gu 1 
1, 2 ihr as 19 8 Joh. = „ 


124, | 


5 ig Aer 925 e Sch 8 5 


1 ſer Leb fehen fen? 
290 Gleichwwie e 4 105 fer 
von den Todten, durch de N | 
Vaters; alſo ſollen 99 85 
er Leben wandeln, Ron 16, 
rt Worinnen Re 
Sehd ihr nun mit ( Shril { bau 
Mi o ſuchet, was droben ift, da Chriſt 
bend zur Rechten GOttes. 1 5 ach et 25 
dem, das droben iſt, und . gd den 
EB Natz fuer iſt, Col. 3/12. 5 
| m Der Dritte Articul. 
Br Rt) 5 6 läube an du | ban 
| Kirche die 0 3 emei 1 af ex Hei 
ligen, Vergebung der Sünden 
Aufferſtehung des 0 125 


; ein ewiges Leben nen. 


| ® a 3 N Sy | 

men kan: ſondern der hellige 
Heiſt hat mich durchs Evangelium be⸗ 
fen, u. mit ſeinen Gaben erleuchtet, im 
echten Glauben geheiliget und erhalten, 
NT Er die gautze Chriſtenheit auf 


iget, und be | 
echten einigen Glauben, in welcher 
Christenheit Er mir und allen Glaͤubi⸗ 
zen täglich alle Suͤnden reichlich ver⸗ 
zieht, ee am Juͤngſten Tage mich und 


ile Todten aufferwecken wird, und mir, 
amt allen Gläubigen , in Chriſto ein 


wiges Leben geben wü, das ie 5 5 
ic . 8 

2 Beweiß . Atte. 45 

u. 0 Wer iſt der heilige Geiſt? 


! be Geift: der Wet der der vom Du a 


ter ausgehet, Joh. 15, 26. 
Der Heerr iſt der Geist, 2. Cor. 3, 17. 


eiſte zu thun! 


heiſ⸗ 


rden beruft, jammiet erleuchtet hei- 
nd bey JEſu Chriſto erhält i im 


a 


2 * hat der Hauffe der Gläubigen mit dem heiligen. An 


Da ihr gläubetet , ſeyd ihr verfiegele 
we den mit dem al Geiſte der Ver⸗ 


u — — — > r 7 — 5 Kat — . — — — 
—— — — — — 2 a re nu; — — 
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a Er welcher iſt das 1% 006 Bimdmtesc 
bes zu unſerer Erloſung, „daß wir fein € 
genthum wuͤrden zu Lobe ſeiner Herrliche 
Eph. 1, 3. 14. | a 

228. Was iſt aber die heilige Cheifiche Kueche? 

Das Haus GOttes, welches iſt die G 
meine des lebendigen Gottes, ein Pfe 
ler und Grund- Veſte der Wahrhei t/ . Tir 

f * Wer iſt das Haupt dleſer Kirche 50 Gem 

Gottes? i 


Die Gemeine iſt Chrifl 1 wratzan 5 
5, 24. 2 
Er iſt das Haupt des Leibes, nehmt 
der Gemeine, Coloſf 1.18. 5 
230. Wer trägt denn die te Sorge für bie Gt. 8 
Niemand bak ſeinahls ſein eigen Fleiſe 
gehaſſet, ſondern hahret en und pflege 
fein, gleich wie iich der Ar. die Ge 
meine, Eph. 57 29. ie 6 


131. Kommen auch die rechtſchaffenen Huber in * & 
meine vom heiligen Geiſt her? 


3) Habt Acht auf die gantze Heerde / un 
ker welche euch der heilige Geiſt geſetzt 
hat zu Biſchoͤffen, zu weiden die Gemeine 
Gottes, welche er durch fein‘ eigen Blut er⸗ 
werken, 1 4 45 til 
5 N | | it 


1 * © (133) ® | 
132. Wer ind die Glieder der Gemeine eine Chest 1 
\ le G ttes+ Kinder, durch den € Glau⸗ 9 
422 Ghee de l 3, 26. 
% ahl Kinder des Lichts und Kinder 
es 2 1. Theſſ. 5, 5- 

65 . . die zu Die aut: 1 


Kan) „ Es a N 1 5 

on Iſrael find, auch nicht led die ka, 
ams Saamen er ſind darum auch Kin⸗ 

erz Das iſt: Nicht find das Got⸗ 
8 Kinder ‚die nach den 5. leiſche Ki 
er find, Rom. 9, 6.7. 8. „„ 
Denn welche der Geiſt Gottes treibe u 
ie find GOttes Kinder, Rom. 8, 114. 
che nicht von dem Gebluͤte, noch Mi 
5 8 leiſches⸗ . 15 vonn 


505 gebobren find, Joh. Eh — 
135. Wie haͤngt denn die Gemeine Chrifti ARE 1 9 
Gleicher Weiſe, als wir in einem Leibe 
il Br haben, aber alle Glieder nicht 


i | erley e te bach: 3 Alſo find Bi * \ | | 


— 


1 Er 


in Chef, ab untereinande 
iſt einer ge and: En ER 5 a 1 N ‘ 
15 4 5 er 1185 77 ih 
N 136. Wie 1 95 Cheiſus fein 

Ich habe ihnen gegeben die See 
die du mir gegeben 2 ſt, ein, 5 Ein: 
ſeyn, gleich wie wir eines 
. eee 
137. Haben denn die gar e. 8 i ui \ . 9 
233) So wir im Lichte wandeln, wie E 
im Lichte iſt, fo haben wir ( Germeinfhaf 
untereinander, 1. Joh. 1 % 


f | | 5 So ſollen fie denn auch Semeingaf miteinander ' 
| ſelbſt haben 


Ja) Was wir geſehen und gehöret haben 
dus verkuͤndigen wir euch, auf daß aucl 
r Gemeinſck aft mit uns habt, „1. 00 


139. Freuen ſie ſic aten, beagle über die e, 
meinſchafft des Geiſtes? 


Ja) Paulus ſpricht: Ich due das Gene 

mit Freuden über eurer nfchafl 

am Evangelio, Phil. J. v. 4. 5. Be 
140. Worinnen auffert FAR — 5 besgaug ode e. 5 


Iſt Gemein chafft des G Beiftes, „ e fe 
ef meine öteude, daß il N eines & * 


19 05 eu = 
— Ten 
es ſeyd , gleic 0 | ebe habet, einmůthi 
ind einhellig lig fe ehd/ n nichts thut durch Sand 
der eitle Ebre „ſondern durch Demuth, | 
ichtet euch untereinan er einer den andern 
doͤher / der RN 0 Be „und ein jeglicher 
ehe nicht 8 Seine, ſondern auf dat 
das des Be it, Phil. 2,12.3.4 
141. Sollen ‚infonberheit 15 Starken die Schwachen 


air erm ahnen buch ‚lieben Brüder, 


Ja.) 1 


* HR traget die Schwachen, Th 


5/ 14. f 
Den 6 Schwachen im Glauben nehmet 
auf, und verwirret die G ewiſſen nicht 7 
Rom. G 
Wenn ihr de fündiget e an den Brür 
dern / und ach laget ihr ſchwache Gewiſ⸗ 
fen / ſo find iget ihr an Christo, 1. Cornth 
8 12. 
142. 8 nu * 
14 Jg 9 ei 12 


ir 


ie nur ER ober. iſt man auch muwellen MW 
ig / ſich nach ihnen zu richten? "| 


Paulus fpricht Den Schwachen bin ich 
worden als ein Schwacher „auf daß ich 


70 Schwachen gewinne,. Cor. 9, 22. 
3. Wenn alſo auch einer ein hoͤheres Erkaͤnntniß hat, als 
der Bahnen ſoll ers wohl, aus Liebe zu dem ſchwa⸗ 
e e 5 e 


Kr . d a b ’ 1 

de 5 3 4 % . 
N 1 Bi. 
| | 0 

U 

1 


| eee 9 
Ju.) Denn das Wiſſen blaͤſet auf, abe 
die Liebe beſſert, n Cor. 8 % 9; ö 
Es hat aber nicht jederman das Wi 
en eee 
Und wird alſo uͤber deinem Erkaͤnnt 
niß der ſchwache Bruder umkommen. 


1 Urn welches willen doch Ehriſtus geſtorber 


iſt, v. u. fiehe Joh. 16% 12. - 


144. Wenn man aber von Gott Freyheit erlanget, warun 


ſoll man ſich derſelben nicht gebrauchen? 


Ich habe es zwar alles Macht; aber eg 
frommet nicht alles: Ich habe es alles 
Macht; aber es beſſert nicht alles 71. Cor. 


10, 23. 10 


3 U hy N r 7 
ſondern, was vielen frommet, daß fie ſe⸗ 
lig werden, 1. Cor. 10 er 


145. Iſt bey der Gemeinſchafft der Glaͤubigen auch eine Wil⸗ 


Okeit, einander allerley Huͤlffe zu erteilen? 7 
J) Paulus ſpricht: Nach allem Vermoͤ⸗ 
gen und uͤber Vermoͤgen waren ſie ſelbſt 


willig, und fleheten uns mit vielem Ermah⸗ 


nen daß wir aufnah 


r * n — 12 Wr * X N . 
x * N . N 0 \ 
} N — 4 x 1 5 
5 W. N. 4 FR — 9 { 5 
h 
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„Iſt eine Gemeinſchafft der Leiden unter den Glaͤu⸗ 
Ja.) Wiſſet, daß eben dieſelbigen Leiden 
ber eure Bruder in der Welt gehen, 1. Petr. 


D 95 
TEN 
BR 
e 


h gemeinſchafſtlich getröstet werden 
N K K ; N 1 > A 
icht: Ich ſahe die Seelen des 


8 (45380 


ter uͤber alle, und zu den Geiſtern de 


dem Nich 


\ 


vollkommenen Gerechten, Hebr. 12, 22. 23. 


150. Haben wir auch Hoffnung zu ihnen zu kommen ? 
Ja.) Hoffen wir allein in dieſem Leben au 
Chriſtum ‚fo find wir die Elendeſten unten 


allen Menſchen; Nun aber iſt Chriſtus auf 
erſtanden von den Toden, und der Erſtling 
worden unter denen, die da ſchlafen. Sin 


temahl durch einen Menſchen der Tod, und 
durch einen Menſchen die Aufferſtehung der 
Todten kommt, 1. Cor. 15, W. 20. 2. 
sr Wie iſt die Aufferſtehung der Todten beſchaffen? 
Es wird geſaͤet verweßlich, und wird auf 
erſtehen unverweßlich. Es wird geſaͤet in 
Unehre, und wird aufferſtehen in Herrlich⸗ 


keit. Es wird geſaͤet in Schwachheit, und 


wird aufferſtehen in Krafft. Es wird geſmet 
ein natürlicher Leib, und wird aufferſtehen 


ein geiſtlicher Leib, v. 42. 43. 44. 3 
152. Was wird auf die due ene und das Gerichte | 


Sa | fen ß; 
Die Gottloſen werden in die ewige Pein 


! 


ben, Matth. 25, 46. 


gehen; aber die Gerechten in das ewige Le⸗ 


Erlaͤuterung des Articuls und Beweiß der 


Auslegung. 


153. Koͤnnen denn die Menſchen von Natur wohl wiſſen, daß 
. 3 Oft Er Ki 1 


ein GdOtt ſey 


2 0 


Ja- 


| 2 20 139) 6 
Sit g vuf en, daß ein 80 Se. 
0 ah e Vernunfft, her der nacteuche Mensch „ 
6 tt nicht v wahrhafftig erkennen? N 
8 an Beite BOKt Menſch. vernimmme MM 

m Ge GOtkes; es iſt ihm eine 


eit 1 icht erkennen, denn 
g eilt lic ich g dat ſeyn J. Cor. 2 „A4. 
91955. Iſt der Glaube nöthig? 
Ohne Glauben iſts unmöglich Gott 
efallen, s Hebr. 4156. 
85 805 Crtännenif, und Glaube miteinander ver, 3 
* bunden? | 5 
Js.) Wir "haben erkannt und geglaubet die te m 
de / die SHOTT. zu uns BB. r. Joh. 47 10. ehe > 
Joh. 4.) 10 IN 
157, Worauf 1 0 & beym ſelig werden an? f 
Das iſt das ewige Leben, daß ſte dich, 
daß du allein wahrer Gott biſt/ und den du 
geſand haft, 3 Eſum Chriſtum erkennen, MM 
Joh. 75 3. 5 
188. We beruft ung zu Chriſto? 1 
1 Getreu ſt Gott / durch welchen ihr be⸗ 
ruffen ſeyd zur Gemeinſchafft ſeines Soh⸗ 
nes Jeu Christ unſers Herrn, . Cor. 1,9. 


5 Aan man aber auch de Chriſto nicht aus eigner Krafft 
kommen? 


5 Nen) Es kan niemand zu mir kommen. 
es ſey Nenn, daß ihn ziehe der Vater Seh. 
6, 47. 1 160, 


Aunſere Hertzen durch den Heil. Gei 


ſern Werden, ſondern nach fei 


4% 


160. Wie werden wird 


75 Feruffen? . 
Mit einem heiligen Ruff, nicht nach un 
) feinem Vorſa 
und Gnade, die uns gegeben iſt in Chrif, 
JEſu vor der Zeit der Welt, 2. Tim. 1, 9. 


161. Durch was vor ein Mittel werden wir be⸗ 


| ruffen? l 
Durch das Wort der We 


gelio, Col 1,5. 


1680562. Was iſt das Evangelium?" SER 
Es iſt eine Krafft Gottes, die da ſelig 
macht alle, die daran glauben, Rom. 1, 16. 
| 163. Wer lehret uns an Chriſtum glauben? 
Niemand kan JEfum einen HErrn heiſ⸗ 
ſen, ohne durch den heiligen Geiſt, I. Cor. 
127 3. | | i 
2 719 Wer kan den Heil. Geiſt nicht empfahen? 
Solchen kan die Welt nicht empfahen, 
denn fie ſtehet ihn nicht, und kennet ihn nicht, 
Joh. 14, 17. ſiehe Ap: Geſch. 7, zu. 16 80 
165. Wem wird denn der Heil. Geiſt gegeben? 11 | 
„Der Vater im Himmel wird den heiligen 
Geiſt geben denen, die ihn darum bitten, 
Luc. 1 1 Ben FO 
‚109. Was geſchicht durch den Heil. Geiſt? | 
Die Liebe Gottes ift ausgegoffen in 
ertzer be b 
uns gegeben iſt, Rom. 5, 5. 4 
167, 


1 Bu = 


uf, Date 5 fechten 8 m/ des laſſet ihr 
agen, voll Barmhertzigkeit und guter 


gehe V unpartheyiſch, ohne Hate „ 


Sur, au 7 
1460. EUR die Menſchen von Natur finſter? 


90) Ihr wake weiland Zinſterniß, 05 


5,8. 73 
. 170. Können ſie aber erleuch et werden ? 
laͤfeſt, und fe: 


J) Wache auf, der du ſch 


he auf von den Todten, fo wird dich 1280 


ſtus erlet ichten „ Eph. 57 4. 


J. Wer iſts / der fie ereicpten kan? 


10 Seſus ſpricht: Ich bin das Lich 
wer mir nachfolget, der wird nicht wandeln 


Finſterniß, ſondern wird das Licht des 


eben haben, Joh. 8, 12. 


m. 55 haben ſich die meiſten verhalten „ Do fe son N 


hat eee 


N Wi 1 N 
i 15 ö 0 Das 


ht der Welt, 


Mi 
1 70 
(i 
NM 
N 
i 
ln | 
Bam: Fi 
m 
» H 
"u un | 
2 
AR IE 
100 
10 
. 
1 
1 


2 (1420 
— — 


Das Licht ſcheinet in der Sinfterniß,um 


die Finſterniß haben es nicht begriffen 


Jah nn N 
173. Wie gehet das immermehr zu? 
Das iſt das Gericht, daß das Licht in di 
Welt kommen iſt, und die Menſchen liebeter 


die Finſterniß mehr, denn das Vicht, dem 


ihre Wercke waren boſe. Wer Arges thut 


der haſſet das Licht, und kommt nicht an 
das Licht daß feine Wercke nicht geſtrafft 
werden, Joh. 3, 19.20. f 


174. Was haben die zu mercken, die ſich haben erleuchten 
laſſen? | | 80 


Nun ſeyd ihr ein Licht in dem Here 
wandelt wie die Kinder des Lichts, Ep, 


5 8. 9. | Ne 
Laſſet uns ablegen die Wercke der Fin⸗ 


ſterniß ‚und anlegen die Waffen des Lichts, 


Rom. 13, 12. 10 1 a 
175. Wie find die Waffen des Lichts beſchaffen? 
Die Waffen unſerer Ritterſchafft find 
nicht fleiſchlich, ſondern mächtig vor 
Gott, zu verſtoͤhren die Beveſtungen „z. 


Cor. 10. | 


176. Welches iſt das vornehmſte unter dieſen Bafen? | 
Vor allen Dingen ergreiffet den Schild 
des Glaubens, mit welchem ihr ee 
1 | ; on⸗ 


nner alle fe 7 | 
ib. 6,16. 
5 Welches it das soch it, ben, Glauben zu 


langen 
Der Glaube kommt aus der Predigt, ii 
digen aber durch das 


dem Gehör) das Pred 
Wort Gottes, Rom. 10, 4 


An Barum iſts nicht genung, daß ic MR Demi 7 daß 1 1 


74 ein GOtt ſey, Glauben gebe? 
Du gl 


glaubeſt daß ein einiger GOtt iſt, 
m thuſt wohl daran, die Ceufel glaubens 
uch / und erzittern, Jae. 2, 29. Siehe Ein 
ang 2. Frage. 
5 179. Welches iſt alſo ein Gan und vegeticen, 


Gleichwie der Leib Ane Geiſt todt — — 


o auch der Glaube ohne Werd e iſ bot, # 


Jac. 2, 26. 9 9 


180. Woran urtheileß du an, 9b 10 den auge Staußen . 5 ö 
ge mir deinen Glauben mit deinen 0 


Sei fe: 
Wercken, dal. v. 18. 


181. We (he iſt alſo der echte lebendthe Glaube? 


De Glaube, der durch die Liebe ns N 


it, Gul 5/6. 


182. Was erlangen! wir durch 2 Glauben? 2 


Die Gerechtigkeit, die von Gott dem si 


Glauben zugerechnet wird, Phil. 3, 9 


Der Gerechte wird feines G laubens le⸗ 


15 Rom. x, 17. Babe, 27 4 1835 


Sn Biete der Shin, 15 
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| 144) A 
183. Sollen wir uns alfo lich egen ſenn ee, 
er oma, 
Judas ſpricht: Ich hielts vor noͤthig, eucl 

gu ermahnen daß ihr ob dem Glauben 
, Wozu bekommen wir Krafft von Gott 
Scarck zu werden durch feinen Geiſt ar 
dem innwendigen Menſchen und Chriſtum 
zu wohnen durch den Glauben in euern 


Herzen, und durch die Liebe eingewurtzelt 
und gegruͤndet zu werden, Eph. z 1 . 
„ 195: Wie wird man zur Seligkeit bewahre? 2 
Aus Gottes Macht durch den Glau⸗ 
ben, 1. Petr. 1, 5. or 
21᷑86. Wer wird endlich das Ende des Glaubens davon brin⸗ 
11 | gen, nehmlich der Seelen Seeligkeit? 1 
WVBQDiüeda halten die Gebote Gottes, und 
den Glauben an JEſum, Offend 14,12. 
rr 187. Rufftbenn S tt alle Menſchen zur Seligkeit 
10 S oOtt hat die Zeit der Unwiſſenheit uͤberſe⸗ 
hen; nun aber gebeut er allen Menſchen 
| an allen Enden Buße zu thun, Ap. Geſch. 
u /// I et A 
1 u 0 188. Durch was vor Mittel koͤnten alle Menſchen ſeligg 
bil BR Ki 
Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr ſelig 
aller Welt Ende, Ef 4 . 
a 189. Wer nun dieſen e de verachtet, wen verach⸗ 
1 I ö 5 5 bet er? f 5 N 4 0 
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190. Watt * badete a 17 
2 Ich bin nicht eee | 
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t ſelig 1 mich Wan 5 
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tena Jung 15 fen an op 22, 48. 
Das it if 4 aber das Ge 
„ en 


E ee unter 


Berichte, Joh. 3,19. 
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mmlet zu einem Ru en 601 
raham ! 2 47 ‚Io. e 


Dieſe alle ver e 


. 25 , 137. 


ie lane zu dir, 5 | 


. Mi „ 80 . N 
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ters, durch die Heiligung des 


. 20 146 2 1 
193. dil ber Herr ihm gerne eine Gemen ſammlen; 
‚SEjus ſpricht: Wie offt habe ich dei 
Kinder verſammlen wollen, wie eine He 


ne perſammlet ihre Kuͤchlein unter ih 


2: gel, Matth. 23, 97 | 


194. Wie, und wozu werden wir beruffen e 1 
Nach der Vorſehung eee 
eiftee 

um Gehorſam und zur Beſprengung de 
lutes Ick ſu Chriſti, 1 Petr. 12 19.3 
Sum Friede hat uns Gott beruffen, 


br e,, 1 | 
GOft hat uns nicht beruffen zur Unre 


nigkeit, ſondern zur Heiligung, 1. The 


4,7: | | es | 

9 Welches iſt der weiſe Rath Gottes bey Beruffung 
25 der Menſchen? | A 

IJ Eſus ſprach: Ich preiße dich, Vater und HE: 
Himmels und der Eden; Daß du ſolches den We 
ſen und Klugen verborgen haſt, und haſt es de 
Unmuͤndigen offenbahret. Ja, Vater, denne 
iſt alſo wohlgefällig geweſen für dir, Matth. 1. 
25. 26. 1 | we. 
Sehet an, lieben Bruͤder euern Beruff: Nich 
viel Weiſen nach dem Fleiſch, nicht viel Gewalt 
ge, nicht viel Edle find beruffen; ſondern was bs 


richt iſt vor der Welt, das hat Gchtt erweble: 


daß er die Weiſen zu Schanden mache; und wa 
ſchwach iſt vor der Welt, das hat Gott de 


{ a 


E 5 „ was ſtarck if. und | 

vor de Welt, und das Verachtete hat 
let, und das da nichts iſt, daß er zu 

mache, was etwas il 5 er ſich vor n 
if Wander a 8 1 


Ei r zuvor verſehen hat, die bat 
5 1805 ver ordne b. daß fie gleich ſeyn ſol⸗ 
n Ebenbilde feines Sohnes, auf 
aß 80 (be der Erſtgebohrne ſey unter vie⸗ 
n Brüdern. Welche Er aber verordnet 
at, die hat er auch beru fen / welche er aber 
eruffen hat, die hat er auch gerecht ge⸗ 
nacht, welche er aber hat gerecht gemacht, 
ie hat er auch herrlich gemacht, Rom. 8. 
5 29. 
. Iſt es denn der Sohn Gottes, , der alle Menſchen je 1 85 
und je erleuchtet hat? \ 
a.) Das war das wahrhaf tige Licht, 
velches alle Menſchen erleuchtet, die in die⸗ 
e Welt kommen, Joh. 1, 9. 4 
22 298. Was wird aber dazu erfordert? 1 
Daß der Gott unſers HErrn JE 885 > 
Hi, der Vater der Herrlichkeit gebe den 
Geiſt der Weißheit und der Oifenbahr 1 
rung ʒu ſeiner Selbſt⸗ ne, 2 
erleuchtete Wage 1 n, „5 


1 or an Mn gehelige ; urch h den 

A Rom. 15,16. I 
200. Kan einer ohne den Heil. Geiſt 

1 5 * 

Nen) Wer Chi iſti Gei f t Eiche sat „ 5 

1 nicht fein, R In . 8 8 „ 9. 5 5 

0 201. Iſt nicht 255 als ein b eiue; Di 

Nen) Ein Glaube, Eph. 4, 5. 


202. Was giebt SL tt ſeinen G Gläubigen ve bei 1 


Erkznnauß des 8 Heyls die da iſt i i 
ne Vergebung ihrer Sünden, Luc. I, 77. 
| 203. Braucht ein Kind Gottes alle Tage die ee Bufeve or 
den todten Werden? Na 
Nein) Wer gewaſchen iſt, der darff nich 
denn die Fuͤſſe waſchen, ſondern er iſt gan 
rein, Joh. 13, 10. eee 14 3 fe 
von der 1 85 . 


e das ewige Sin und N 


‚den nie alt a A daß Erd das e 


1 Be ER n a 
Leben gebe alen, die e er ihm gegeben bat, 


ER ewige Leben? 


S 85 


u SEN die Ihn angehören, das 


er eine E Sünde bekentet und laſt, der 
. n alangel bro⸗ 


B ER (ten v wir ins e damit amd 3 unfere Simden 
pe, wer den? 8 
e bekennen, ſo 


o wir unſer a 
155 treu und gerecht da Sind er uns die Suͤn⸗ 


de vergiebt und range uns von aller lin⸗ 
Hand, 1: Joh. 5, | 


wahr: Sterben Re 
wi vir mi en . . 85 
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denn 5 wolte un ih 1 
u Be Beth ve 


dem H Her meine . ber N 1 rein 
en 85 S l. du mir d Ne 

Suͤnden, P. 32,3, 4. 5. 
5 3. un ein os Semande en 


79 Wes Me man ban hun, wenn einem n die eee 
( ennet werden? a 
Bittet für einander d 16 ihr geſund 
werdet, daß euch die Suͤnd en ee 
werden „„ ee 
F. Hat denn dieſe Fürbitte eine e Würckung e 2, 
Ja Denn des Gerechten Gebet vers m 
; viel, wenn es ernſtlich iſt, Jac. 5, 8. 
Das Gebet des Glaubens wird D 


FE 


belffen, und der Herr wird ihn auffrichten, und fo 
er hat Sünde gethan, werden ſie ihm vergeben 
ſeyn, Jac. 5, . a 


6. Wie muß aber einer be eff fon wo 0 bei 


9 5 Sterben, Gr E „ 
ihr 3 „5 und 1 1 4 
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9. Wer kan denn aber eiger . 
Wer kan Sünde vergeben, d denn allen | 
Ott, Mare. 2/7. Luc. 521 0 


o, Wie kan denn ein Jünger Chriſti den andern de Der | 


gebung gewiß derſichern? 
Bu ſpricht: Ich habei i hnen gegeben? die 
gehe, Di die du mit auge 5 MS S0. 


nit ) ae 7 5 und er bet⸗ 
daß es nicht reg nen en und 
egne ve auf Erden drey Jahr undd 
(ons Und er betete abermahl, 
und der Himmel gab den Regen, und die 1 
ade brachte We 7 Ju 5/17. 18. 
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11: Aber einem die Vergebung der Sünden bezeigen, fehe 
dein allzu groß Werck zu ſeyn? n 
bac Les spruch : Warrlich, wartlich 
ſage euch, wer an mich glaubet, der wird d 
Wercke auch thun, die ich thne, und wir 

groſſere, denn dieſe, thun, Joh. 14 / 1. | 
12. Haben aber alle Wa Se einerley aͤuſſerliches . 


, den) Es find mancherley Aemter . En 
„ e 


13. So werden wohl die treuen Lehrer und Prediger hie noc 
etwas beſonders haben? ee 
Ja.) JEſus ſprach zu Petro: Ich will di 
des Himmelreichs Schluͤſſel geben, alles 
was du auf Erden binden wirſt, ſoll auch in 
Himmel gebunden ſeyn, und alles, was di 
auf Erden loͤſen wirft, ſoll auch im Himme 
14. Gieng das auf die übrigen Junger, und ihre wahrhaff⸗ 
tigen Nachfolger im offentlichen Lehr⸗ Amte? 
Ja.) Da die Juͤnger verſammlet waren, 
kam JEſus, und trat mitten unter fie, und 
ſprach: Friede ſey mit euch! = Und da er 
das ſagete, bließ er ſie an ‚und ſprach zu ih 
nen: Hehmer hin den heiligen Geiſt w | 
chen ihr die Suͤnde erlaflet, denen ſind ſie 
erlaſſen, und welchen ihr fie behaltet denen 
ſind fie behalten, Joh. 20, 10. 22, 3 . 


15. 


| Truhe gend, ieſes Amts en e ian, 
. wer in der Gemeine zu ſtraffen? 5 


nit dem dale nicht da din doch mit den 
zeiſte gegenwaͤrtig habe ſchon als gegen⸗ 


„üb Ben „der ſolches 
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uf daß 20 Ge sei 10 ki werde 


10 Chriſti % Cor. 


. 4.5 
ö 1 Was & ble 4 Bor ‚Bde und Stuſſen brau⸗ 


Jeſus ſprach: Sim 


wonnen, hoͤret er dich nicht, ſo nimm noch 


einen 1 5 zwene zu dir, auf daß alle Sache 


auf zweyer oder dreyer Zeugen Mun⸗ 


eg Horet er die nicht / fo ſage es der Ge⸗ 
meine. Horet er die Gemeine nicht, ſo 
halte ihn als einen Heyden und Söliner, 


su 18, 15, 16. 5 5 


Mi R , 


s ſpricht: Ich zwar, als der ich 


igetdein Bruder ſo 
raff ihn zwiſchen dir und ihm alleine, 
höret er dich, fo haft du deinen Bruder ger 
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27. Muſten fe die ‚Sin ru. 4 
ee an un 


wen ‚Tour von euch ſelbſt aus, 

18. wehe f franc; einen ge wider an „ ben ® 

J30 Es iſt genug 5 daß derſelbe t von viele 

| 

alſo geſtrafft if, duß ihr nun fort hm deſte 

key vergebet und tröstet, auf daß er 10 
in altzügro fier 1 ver ſincke 


de 


! 2. Cor. 2 6. 0 
Par 5 * . 
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nm er ee m 
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115 
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ie ee e „ 

T er alles, u was der bla; Jeſus wache , | 
1 5 908 

Ja) Er ſprach: Meine Lehre iſt nicht 
mein, ſondern des, 9 mich geſand „bat, 
| Joh. 771 16. 2 
En Bey was vor G Gelegenheit bat fü ber, Is das Ge⸗ 
bet gelehret? er 
Es begab ſich daß er war an einem O 77 
und bekere, und da er aufgehöret hatte, ſprach 
ſeiner Jünger einer zu ihm: Err, lehre 


uns beten / wie auch Johannes ſeine Singer 
lehrete, Luc. 1%. i 


1 
3. 5 

5 2 © 100 

. * 
* h 4 
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c ae 


1 
3. We solte ſie dar 3 Gebet, anfangen? 

1 den n: Wenn ihr bels, ſo 
ater im 


m 5 5 


halten? 


0 et 2 ; su Vertrauen nicht weg. 


1 2: ie 150 8 


ee ee 
So ei in nit de nd l meine | Wo or⸗ 
e in euch bleiben, werdet ihr bitten, was 


hr wollet, und es wird euch er 


# 3 955 ie locket uns denn der Herr eu? f 
Er ſelbſt, der Vater hat euch lieb, da⸗ 
um, daß ihr mich liebet, Joh. 16,27. 
7. Iſts denn in dem allen auf den Glanbenangefihen? 2 


Ja.) Habt Glauben an GOTT, 5 Marc. 


„ a” 


bet nur, daß ihrn empfahen werdet, 


o wirds euch werden, daf. v. 24. 
8. Wer iſt unſer rechter Vater? 


ſt, Raith 23, 9. f 
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1 eis 5 
Der der rechte Vater iſt ber alles wa 
da Kinder heiſſet im Himmel und auf Er 
den, Ehe z , 8 
9. Unterſtehen ſich auch wohl die Boͤſen Gott ihren Bate 
a zu nennen? „ 

Ja.) Du haft eine Huren⸗ Stirn ‚M 

| | wilſt dich nicht mehr ſchaͤmen; Und ſchrey 
eeltſt gleichwohl zu mir: Lieber Vater, du 
I Meiſter meiner Jugend! 7 
HIN 0. Chut ihnen denn GOtt auch einiges Gute)? 
i Ja) Er laſſet feine Sonne aufgehen über 
die Bolſen und uber die Guten, und fäffet 
10 regnemüber Gerechte und Ungerechte, Matt. 
i 5 5 Bie werden ſie beftoegen in der heiligen Schrifft 
inet? 1 


„ g gen g 1 4 
„ Leute dieſer Welt, welche ihr Theil haben 
1 in ihrem Leben, welchen du den Bauch fuͤl⸗ 


N flleſt mit deinem Schatz, Pf. 17, 14. j 
' „12. Warum geſchicht denn folches? ae 
MER Daß fie den HErrn ſuchen ſollen, ob fie 
doch ihn fuͤhlen und finden moͤchten, Apoſt. 
Siech 125. u 1 
33. Muß man alſo von ber Welt und der Suͤnde ausgehen, 
1 a wenn man Gott zum rechten Vater haben will? 10 
Zsa) Gehet aus von ihnen, und ſondert 
dich ab, ſpricht der HErr, und ruͤhret kein 
UAuxreines an, fo will ich euch annehmen, 
ünd euer Pater ſeyn, und ihr ſolt ER 
| 15 


ner —— —U 
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nend 8d ch vſehn, f. prichtder 75 
ge HErr, 2. Cor. 6,17. 18. ei 
„De ce gefbrieten: : Ihr fett‘ 0 ei⸗ 
heilig, und ſintemahl 
m Vater ken et ‚der e A 


9 g 
4. Wie können fe seo mit aler due zum lie 
ben Gott treten? 


Laſſet uns hinzu 7 n mit Freudigkeit 


u dem Gnaden⸗Stuhl, Hebr. 4,16. 
Denn durch ihn haben wir den Zugang I 
alle beyde, in einem Geiſte, zum Date, Ep 1 


1 ae 
N 


27 18. f. Rom. 8,15. 
3 Beil wir aber blöde ſi a 5 wie beungen wir denn das 


Weil ihr denn Ader ſeyd, hat Gott 1 
geſandt den Geiſt ſeines Sohnes in eure * | 5 
0 der 0 6 reyet: Abba lieber Vater! ! Gal. | 
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0 9 7 
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zer Seit, rn 
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eiſt elbſt vertritt uns aufs beſte N 
mit unausſprechlichen Seuffzen Rom. 8, 26. 
11 16. Sollen wir hierbey unſerm eignen Hertzen trauen? 10 0 
Nein) So ung unſer Hertz verdamet, ſo 
iſt Gott groſſer/d denn unſer N er⸗ 1 
f Mer alle Dinge, Joh. 3, 20. | 
N Deſ⸗ 1 


Gedult und 


erbarme uber den Sohn ihres Leibes? Und 
ob ſie deſſelbigen vergaͤſſe ſo will ich doch 
dein nicht vergeſſen; Siehe, in die Haͤnde 


(160 ii 9 
Deſſelbigen gleichen auch der Geiſt hilf 
unſerer Schwachheit auf. Denn wir wi 
fen nicht was wir beten ſollen, wie ſichs g 

bühret on „ , an, 
17. Wer leget alſo das gewiſſeſte Zeugniß unſerer Kind, 


Derſelbe Geiſt giebt Zeugniß unſern 


GSGeiſt, daß wir Gottes Kinder ſeyn, Rom 


870, i er. 
(18. Wie machte es der gefallene P 


ant „ Gelegen hen? ; 
Petrus ward traurig, daß er zu dreyen mahler 


etrus bey einer folchen 


1 u ihm ſagte: Haſt du mich lieb? Und ſprach zu ihm 


dich lieb habe, Joh. 21,16. 3 
19. Wozu dienet uns hierbey die Schrift 
Alles, was zuvor geſchrieben iſt, das iſt 
uns zur Lehre A er auf daß wir durch 
b roſt der Schrifft Hoff⸗ 
nung haben, Rom. 15, k11. 
7 20. Sage mir einen ſolchen Troſt der Schrifft? 
So ſpricht der HErr: Kan auch ein Weib 
ihres Kindleins vergeſſen, daß ſie ſich nicht 


Err, du weiſſeſt alle Dinge, du weiſſeſt, daß ich 


habe ich dich gezeichnet, Jeſ. 49, 5. 16. 
Itt nicht Ephraim mein theurer Sohn, 
und mein trautes Kind? Ich gedencke wo 


1 | N 28 de m | 


hl ah was 5 55 geredt habe / darum 
richt mir mein Hertz gegen ihm, daß ich 
lich ſein erbarmen muß, ſpricht der Herr, 
jerem. 31,0. 1 
Aus was vor einem Grund kekbern die Kinder Gottes iR 
ſo viel Gutes von GOOtt? iM 
Sind! wir denn Kinder, fo fi nd wir auch 
Erben, nehmlich Gttes Erben und f 
Hit⸗Erben Ehriſti, Rom. 8,17. 75 
73 484. Wie machen ſie ſich dieſe Worte zu Nutz; 
Die e troͤſten fi 1 unter⸗ 
m Der Herr merckts und 
iſt fuͤr ihm ein Denck⸗ Jette! ii 
erleben für die, ſo den HErrn fürchten, 
nd Ro feinen Nahmen gedencken, Malach. f 
1 5 
N 18 Wer hat 405 dieſe Zuverſicht zuwege a 
Chriſtus, durch welchen wir haben Freu⸗ 
igkeit und Zugang in aller Suverſicht, 
er den Glauben an ihn, Eph. 3,12. 
24. erlangen denn c erh von hre Vater 1 
„29eche uner euch Menſck en, ſo ii 1 
ohn bittet ums Brodt/ der ihm einen 
ein biete? Oder, ſo er ihn bittet um eie 
em Fiſch, der ihm eine Schlange biete? 4 “4 
Rath. 7,9. . 1 
| 2 e 25. WIG 


Mu 
All: 
am 


die Knie meines Hertzens, und bitte dich 


aD 


125. Mae betweifet der liebe Heyland daraus für die N 
der Ger, 


So denn ihr, die ihr doch arg ſeyd, k 


net euern Kindern gute Gaben geben „n 


vielmehr wird der Vater im Himmel G 


tes geben denen, die ihn bitten , Luc 
„ N 
26, Können die Gottloſen und Ungläubigen, als ſolche, 


© hoͤrlich beten? er 

Nein) Wir wiſſen, daß Gott die Sund 
nicht horet, Joh. 10% .. „ 
Wo ich Ilnrechts verhätte in meine 
Hertzen, ſo wuͤrde der HErr nicht hoͤren 
Pſ. 66, 18. Jac. 1, %. a 


27. Kommt dag Daher, weil ſie nicht viel gute Wercke a 


führen konnen? | | a 

Mein.) Dem aber, der nicht mit Wercke 
umgehet, glaͤubet aber an den, der die Got 
loſen gerecht machet, dem wird ſein Glat 
be gerechnet zur Gerechtigkeit Rom. 4 „5 
Darum (spricht Manaſſe) beuge ich nu 


Herr, um Gnade, Geb. Man. v. %% 
Der Zollner ſtund von ferne, wolte an 


leine Augen nicht auffheben gen Himmel, 
dieſer gieng hinab gerechtfertiget in feir 
Haug, Luc. 8% 3. 4. 


28. Woran liegts al daß f 0 en erhöret Ser 

Eure Untugenden ſcheiden euch und eu⸗ 

n GOtt 3 en eure Sünden 
as ch euch . daß ihr 


N bittet, und Friget nichts darum; — 
RT übel Diese: ’ nehmlich dahin, daß 
rs mit euren! Wolluͤ ten verzehret, . 
! 53 
Se So beteten wir auch nicht vor dem Herrn 
nſerm GOtt, daß wir uns von den 
Zuͤnden bekehreten, u und deine Wahr⸗ | 
eit vernaͤhmen. Darum iſt der HERR 
uch wacker geweſt mit dien mee und 
ats uͤber uns gehen laſſen, Dan. 9 3.4. 
| 29. Erhöͤret fie Gott N ketlenpieichohl®” | „ 
J.) Und das Wort des Deren kam zu 
lia, dan Thisbitten, und ſprach: Haſt du 1 
icht geſehen, wie ſich Ahab vor mir buͤcket? 
Weil er ſſch zun vor mir buͤcket will ich 
as Ungluͤck nicht ein üͤhren bey ſeinem 
Leben, v Kön ar 28 29. | 


30. Warum denn das? 
Weiſſeſt du nicht / daß dich Gottes Güte 
ur Buſſe leitet, Rom. 2, 4. 
31. Giebt das Gebet 0 Gelegenheit zur Bekeh⸗ 


EL Eau war ein en Dam zu er ya 
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Cornelius, der ecke . 
5 0 Ott 5 der fabe im Geſichte offenba 
5 lch u um die neund Stunde am Tage, 
nen Enge zu 5 N 


e Mime zu 0. S GR, se 
* was du thun folk, Apoſt. Hecht ch.! 
I. bi & | 1 


5 En Hat das Beier fe; eine geile Kraft en N 
überwinden ? m: 


a J. Jacob hat aus allen Kraͤfften 
Söott gekaͤmpffet; Er kaͤmpffete mit det 
Engel, und ſtegete; denn er W ie 
bat ihn, Haß w. 4 8 
3323. Was flieſt! vor eine hre a aus dem an: 2 


Jeſus ſpricht: 2 


Birusde, du Bi m, ei und de 2 di 
SI 47 . % 5 7 


ani an et 
dein 


at 


ni Sa) 00 a 


9 —— 


9; Aber wir bitten in diesem Ge. 5 


, a er aud) bey uns heilig . 
Beweiß der Auslegung. 

f 34. Iſt Gottes Nahme heilig? a 

300 Selig und hehr iſt ſein Nahme, 5 


55 35. Wie iſt ſein wehwe! g | 
sr iſt fein Nahme, Jer. 33/2. 


Mit welchem Nahmen wird 1 erkennen gegeben, daß 
der Herr, „ als e Gott, 0 Menſch 
. 


Sie werden ſeinen Nahmen J mmanuel 0 
fen, das ı if verdolmetſchet / Gott mit 


8, Matth. 1, 23. 


37. Wer hat den Wb des Henn am beten 8 
get? Ä 
Der eingebobrne © Sohn, der in ds 1 


aters Schoß iz Joh. 1, 18. fiebe 2. 


} oſ. 3 
38. 4 den 9 Manchen bat er isn aßfondelih ofen 0 
ret? 


JEſus rt: d 900 babe deinen Nahmen 
fenbahret den! fienfchen, die du Hg von 


r Welt gegeben haft, Joh. 17, 6 


39. Kan uns denn n kein anderer ofenbahr 


Rein) Niemand kennet den Sohn, denn 


ur der Mer n u niemand kennet den 
RE wi Va⸗ 
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Vater, denn nur der © N n 
„ Sohn will of ſenbahre , Matth. u 27 
400. Was Int eiuer davon, a Rahmen © es 

e eee | ah 


— 5 90 Et en iſt e ei n feſte 
| Sch bio 1 5 CO laufft dahin, 1 
8 wird 2 5 5 Spr. Sal. 18, 10. — — 
| 42. Woher ee dieſe freye Zuflucht? 8 5 
Nun wir denn ſind gerecht worden d ur 
den Glauben, fü haben wir Ade " 
tt durch unſern Herrn um Chr 
ſtum, Rom. „ e 
| 43. Wenn wir nun Frieden 191 Gott haben / Böen w wi 
ung dr niemand fürcdtene 

5 Rein) Iſt GOtt für unt, wer mag wide 
uns ſeyn? Rom. 85 „ 4 
44. Verbindet uns ere eas edu. zu Beitigen und za N 
„furcheen 2 

30) Fiechtet euch für ihren A 
und erſchrecket nicht, heilige aber ©: 


em Eren in euern Herzen „1 Pet 


1 Sag ber de , 5 2 5 


* 22 0 85 
in aller wird wird, und wir auch heilig, 
8 die Kinder GSttes, darnach a“ 
is hilff uns lieber Vater im Himmel. 


1s Wort GOttes lehret, der entheill⸗ 


| Beweiß derſelben. i 
10 Wozu dieuet uns die Heil. Schrifft? 


Es ka san dieſelbe unter weiſe n zur Se elig⸗ N 


it durch den Glauben an Chriſtum „2 


im. 3/15. | 
47. Wie fon das Wort Gottes oelehret werden? 2 


Befleifige dich, SOtt zu erzeigen einen 
1 5 | chen und unſtraflichen Arbeiter, 3 


cht theile das Wort der IV 
Tim. 2, 5. 

ſpricht: Wir find nicht, wie el. 
her viel 


hen, fe 


' r Ge Ott reden wir in Chriſto, 2. 


verhalten? 


Halte b 


cher erbarmet; etliche aber mit 8 — 
5 e ſelig 


Ber aber anders lehret und lebet, denn 


et ander uns den deahmen (3 Ottes, da 
bi und für leber pimmlitber Vater. 
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4% die das Wort Gottes verfaͤl⸗ 
dern als aus Lauterkeit, und aus 
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felig machet, und ruͤcket fie aus dem Sei 


D LD 


49. Wer ſind alſo die lebendigen und beften Zeugen, daß 


| | Lehrer rechtſchaffen fey A 

Die ihr offenbahr worden ſeyd, daß il 
ein Brieff Ehriſti feyd , durch unſer Pr 
digt⸗Amt bereitet und geſchrieben, nicht m 
digen Gottes, nicht in ſteinerne Zafelı 
ſondern in fleiſcherne Tafeln des He 
tzens, 2. Cor. 3, 3. 9 

0. Darff ſich ein Lehrer fleiſchlicher Mittel hierzu ge⸗ 
1 brauchen? 


Paulus ſpricht: Ob wir wohl un Fleiſch 
wandeln, ſo ſtreiten wir doch nicht fleiſchl 
cher Weiſe; Denn die Waffen unſere 
Kitterſchafft find nicht f eifchlich , for 
dern maͤchtig vor GOtt, zu verfiöhre 
die Befeſtungen Damit wir verföhren di 
Anſchlaͤge und alle Hohe, die ſtch rhebet wi 
der das Erkaͤnntniß GOttes, und nehmen 
gefangen alle Vernunfft unter den Gehor 
ſam Chriſti, 2, Cor. 10% 3. 4. 5. 3 

51. Was gehöret unter dieſe fleiſchliche Vaffen? 
Hohe Worte und hohe Weizheit, zu 


verfündigen die göttliche Predig, 1. Cor. 
2% f 0 W e 
1 Ders 


Dinten/ ſondern mit dem Geiſt des lebe 


W 5 8 (169) & | 


* menſchlicher Weißheit, daſ. v. 4. 
Die Philoſophia und loſe Verfuͤhrung 
ach der Menſchen⸗Oehre, und nach der Welt 


Sagungen, und nicht nach Chriſto, Col. , 


52. Worinnen aͤuſſern ſich die rechten Waffen ? 


| n Beweiſung des Geif tes und der Krafft, e 


53. Muß ein dehrer ſelbſt geweſen cya wo er die Schafe 


hinfuͤhren will? 


Je) Wenn er feine Schafe hat ausgelaſ⸗ 


en, ſo gehet er vor ihnen hin,, und die 


Schafe folgen ihm nach, denn ſie kennen ſei⸗ 


je Stimme, Joh. 10, 4. a 


4 


5.4. Woher nimmt er denn feine Tüchtigkeit? 


Paulus ſpricht: Daß wir tuͤchtig ſind, iſt 


den Gtr, weicher uns tüchtig gemacht 


ments, 2. Cor. 3, 5. 6. 
enger noch gelernet, ſondern durch die 
ffenbahrung JEſu Chriſti, Gal. un. 
35. Wer hat denn einen rechten Nutzen vom Worte 
7 r Sdttes ? e 


Wer nicht ik ein vergeßlicher Hörer, fon 


dern ein Thaͤter, der 
in feiner That, Jae. 1, 25. 
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56. Wenn aber einer fich nicht beſſert nach dem Wort de 
Ku eren, wem iſt der gleich! N 
Der ist gleich einem Hanne, der ſei 
leiblich Angeficht im Spiertel beſchauet 
denn nachdem er ſich beſchauet hat, gehet e 
ven Stund an davon, und vergiſſet, wi 
er geſtalt war, Jac. 1, 23. 34. 1 
57. Kan denn ein Menſch nach Gottes Wort von ihm 
ſelbſt leben? N 1 

Nein.) FE ſpricht: Ohne mich könn 

ihr nichts thun, Job. 15 5, > 
58. Muß man aber e ben h ſchlechterdinge 


N.) Paulus ſprcht: Wie ich dich ermah 
met habe, daß du zu Epheſo bliebeſt, da ich 
ri Macedoniam zog, und geboͤtheſt etlichen, 
daß ſtie nicht anders lehreten, 1 Tim. ı „3. 
N _ Soft ihr ſonſt etwas halten, das laſſet euch 
St offenbahren. Doch ſo ferne, daß wir 
gnaach einer Kegel, darein wir kommen ſind⸗ 
| wandeln, und gleich geſinnet ſeyn, Phil. 


3 J. 16. N, 
FJ. Wie gehet es denen, die von demſelben abgehen . 
i Ihrer haben etliche gefehlet, und ſind um⸗ 

* ae a 5 x € 2 1 

ggewand zu unnuͤtzem Geſchwatz. Wollen 

der Schrifft Meiſter ſeyn, und verſtehen 

nicht, was fie ſagen, oder was fie ſetzen 1 
Dim , 6. 7. © Re 

h 


60, Wie 


f 45 ae er | jack 9 5 
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60, Wie beſchreibet fie die Heil. S 
en ms 


Die Propheten, fo euch weiſſagen, betruͤ⸗ 

en euch / denn fie predigen ihres Hertzens 
zeſicht / und nicht aus des HErrn k Mun⸗ 
e. Sie ſagen denen, die mich laͤſtern: Der 
Err hats geſagt; Es wird euch wohl ge⸗ 
en. Und allen, die nach ihres Hertzens Duͤn⸗ 


fel wandeln, ſagen fie: Es wird kein Un⸗ 


luͤck über euch kommen, Jer. 23, 16.17. 

61. Sage mir noch mehr don ihrer Art? 
Ihr freſſet das Fette, und kleidet euch 
nit der Wolle, und ſchlachtet das Ge 
naͤſtete; aber die Schafe wollet ihr nicht 


senden, der Schwachen wartet ihr nicht, 
und die Krancken heilet ihr nicht, das Ver⸗ 


wundete verbindet ihr nicht, das Verirrete 


peter ihr nicht, und das Verlohrne ſuchet he 
nicht ſondern ſtreng und bart herrſchet ihr 


fiber fie, Esch). 34, 3. 4. ſiehe Cap. 13 , 18.19. 
62. Solte es auch ſolche Lehrer im der Chriſtenheit 
e RE 

Es waren falſche Propheten unter dem Volcke, 

wie auch unter 

die neben einfi 


werden üer ſich ſelbſt führen ein fepnell Verdamm⸗ 


niß / und viele werden nachfolgen ihrem Verder⸗ ö 


ben, durch welche wird ihr Weg der Wahrheit 
Re: e per 


chrifft alten Teſtaa⸗ 


. et 


euch ſeyn werden falſche Lehrer, 
neben einführen werden verderbliche Secten, 
und verleugnen den HErrn, der ſie erkaufft hat, und 


— — ̃ — 
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N weh 
verläftert werden, und durch Geitz mit erdichteten 
Worten werden ſie an euch handthieren, 2. Petr. 2, 
7. 2. 3. ſiehe Ap. Geſch. 20, 29. 30. 3 

63. Hat der HErr JEſus zum Voraus vor ihnen ger 
1 warne? Lo 0 


J.) Er ſprach: Sehet euch für vor den 
falſchen Propheten, die in Schafs⸗Klei⸗ 
dern zu euch kommen, innwendig aber find 
ſte reiſſende Wölffe, Matth 7/ W. 
64. Wenn ſie aber in Schafs⸗Kleidern gehen, woran kennet 
| man fie denn? | 


An ihren Früchten fol ihr ſieerkennen, 


daſ. v. 16. j 


65. Ey, was vor Früchte pflegen fie denn zu zeugen? 


So jemand anders lehret, und bleibet nicht bey 
den heylſamen Worten unſers HErrn JEſu Chri⸗ 
ti, und bey der Lehre von der Gottſeligkeit, der iſt 

verduͤſtert, und weiß nichts, ſondern iſt ſuͤchtig in 
Fragen und Wort⸗Rrieg, aus welchem entſprin⸗ j 
get Neid, Hader, Löfterung, boͤſer Argwohn, 

Schul ⸗Gezaͤncke ſolcher Menſchen, die zerruͤtte⸗ 


J 


te Sinne haben, und der Wahrheit berauber find, 


die da meynen: Gottſeligkeit ſey ein Gewerbe 71 


Tim. 6 ? 3. 4. 5. * 0 b 


66. Werden ſolche Lehrer ba Kindern Gottes leicht 94 
e ahr? 0 1 


offen 


Das fagt der Here zum Engel der Gemeine 


zu Epheſo: Ich weiß deine Wercke,⸗⸗ und 
(daß du) verſucht (haſt) die, ſo da fagen, 


pr 2 So N RW En ag en BEER Pu ’ 
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je ſeyn Apoſteln, und sind. 

ie Lugner erfunden, Offenb. Joh. 2,2. 
67. Wie ſoll man ſich nun gegen fie verhalten nachdem 
WETTE NE ehen, N 
Thue dich von folchen, 1 Tim. 5, 55. 

Safer fie fahren / IR find blind, und blin⸗ 

e Reiter Nate 15,14 0... 


68. Könnte man denn Schaden von ihnen haben? A 


So ein Blinder den andern fuͤhret, fallen 


ie beyde in die Gruben, Luc 6% 9. 


1 65 
* 


69. Kommts von a daß ſich ſo wenige 
n!n.! . AR efehren 10 „„ f 1105 


en 


9), Denn wenn fie bey meinem Kath. 
geblieben waren, und hatten meine Wor⸗ 


e meinem Volck geprediget, ſo hätte ſie 


daſſelbe von ihrem boͤſen Weſen und von u 


bofen leben bekehret, Jer. 23, 22. 


ihrem 


70. Mit ſolchen Lehrern a. Land und Leute ge: 
die Propheten haben dir loſe und 


114 


Ja 


b 


ne „ 5 air 2 N 
leben Heng aemehret hätten; fenden 
haben dir gepredigt loſe Predigt , damit 


fe dich zum Lande hinaus predigten, Klagl. 5 


2,14. fiebe Zach. u % 
zi, Iſt es mit eines der Zeichen die 
15 ver angenehmer find, als die treuen? 


30) Le wird eine Set (on ‚da fie die 


und ſind es nicht, und haſt 


ichte Geſichte geprediget/ und dir dei⸗ 
Mliſſethat nicht geoffenbahret damit 


dieſer geit, daß falſche beh⸗ 
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heilſame Lehre nicht leiden werden, fit 
dern nach ihren eigenen Qüffen werden fi 
ihnen ſelbſt Lehrer auffladen „nach dem if 
nen die Ohren jucken, 2. Tim. 4, 3. 
72. Nach was vor Lehrern fucken meiſtens heutiges Tage 
100 die Ohren? i ö 


ſauffen und ſchwelgen ſolten, das wär, 
ein Prediger für dis Volck, Mich. 2m. 


wenden, und ſich zu den Fabeln kehren ‚2 
Tim 4 . Ai 1 


[ich will mein Volck aus euren Asnden u 


a er 770 8. en 
cc ͤ ͤ ů——— — —u nn nenn 

nd na ſollet 3 daß ich der Sr Bin, N 

zech. 13, 20. bis “4 

74. Wornach muß man indeſſen alle Lehren Pech 


Nach dem Geſet und Zeugniß; Wer⸗ 
en ſie das nicht ſagen, ſo werden ſie die 
Rorgenrothe nichthaten, Es. 8,20. 


75, Solte das heilige Amt einer foichen genauen probe 
unterworffen ſeyn? 


Paulus reihe: So auch wir, oder ein En⸗ 


el vom Himmel, euch wuͤrde Evangelium 
redigen anders, denn das wir euch ge⸗ 
rediget haben, der ſey verflucht Gal. 
„8. 


6. Kommt u licht viel däkauf an 7 800 die ie Wahr⸗ | 


. n nach ihrem rechten und e Sinne 
1 vorgetragen werde? 


2) Wie wir ist geſagt haben, ſo ſagen 


vir auch abermahl: So jemand euch Exan⸗ | 


eliuum prediget, anders, denn das ihr 
mp fangen | rg der ſch verfl ucht, daß 


7 nn die Gläubigen ” 
ne 3 ihre Zuflucht? 1 
. Lieben Bender ich befeh⸗ 


ne Bere us t 
bauen, und zi geben das Erbe unte r ab 
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Dein Reich komme. il — 


Gbdttes Reich koͤmmt wohl N 
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78. Was vor eine beſondere Pflicht liegt den Glaͤubig 

| dabey ob? e 
Die Erndte iſt groß, aber wenig findet 
Arbeiter; Darum bittet den HErrn d 
Erndte, daß er Arbeiter in ſeine Ernd 


ſende, Matth. 9, 37. 38. Luc. 10, 2. 
79. Wie find die meiſten Zuhoͤrer in der fo genannten Ef 
4 ſtenheit beſchaffen ? 
Mein Volck iſt můde ſich zu mir zu ke 
ren, und wie man ihnen prediget, ſo richt 
fich keiner auf, Hol. 17. 1 
Man prediget wohl viel, aber ſie halten 
nicht, man ſagt ihnen genung, aber f 
wollens nicht hören, Jeſ. 42, 20. 1 
80. Sie bekennen ja alle Cheiftum? dr 
Sie ſagen, fie erkennen Gott, aber m 
den Wercken verleugnen fie es, Tit. 1,1 
Gen EE Wer kan uns dafuͤr behuͤtlen?n 1 
Der euch behůten kan ohne Fehl, u 


e 


unſtraͤflich mit Freuden, GOtt, der allein 


weiſe iſt, unſer Heyland, Jud. v. 24. 25. 


Die andere Bitte. 


Auslegung. 
Was iſt das? 


( 


5 Se 80 85 "Ihre PT EB 
i Sc dus. e 115 2 5 m 


tiede — a 
om. 14/7. | | 
3% TE: ( ch 
Ben) Siena unfer 2 ey! itzt näher 
D. 5 Ne ach 8 Hi kommt nicht: mit 10 N 
; 5 = 8 V 
ex | 555 5257 Ben dann hin? 
: Siehe, hie oder da 15 
Wein Ge : 
, 


j 
N \ 
U 
* 
7 


das ins Meer geworffen iſt, damit man q 


wahrhafftige Gläubige eine beſondere foͤrmliche Kirche 4 


denn Chriſtus zertrennet, 1. Cor. 1, u, z. 


(780 . 


lerley Gattung faͤhet, Matth. 3, 47. 
n Ee neee 
Nein.) Laſſet beydes miteinander wachſel 
bis zur Erndte, Matth. 3,30. 


89. Iſts nicht wohl möglich aus dem groſſen Hauffen, ö 


EChriſtum aͤuſſerlich bekennet, die Boͤſen hin⸗ | 
weg zu hun 1 
Nein) In einem groſſen Hauſe ſind nich 
allein guldene und ſilber ne Gefäffe, ſonder 
auch hoͤltzerne und irrdene, und etliche z 
Ehren, etliche aber zu Unehren, 2. Tim. 


v. 20. N 


€ 


Ku auſſern Hauffen? 7 
Paulus ſpricht: Ich habe euch geſchrieber 
in dem Briefe, daß ihr nichts ſolt zu ſchaf 
fen haben mit den Hurern, das meyne ich 
aber gar nicht von den Hurern diefe 


90. Gewinnet ein Glaͤubiger viel mit der Abſonderung vor 


Welt, oder von den Geitzigen, oder von de 
Räubern, oder von den Abgoͤttiſchen, fon 


můſtet ihr die Welt raͤumen , 1. Cor. 


v. 9 10. | 
91. Was würde wohl draus kommen, wenn hier etliche 


anſtengen, dort wieder etliche? 

Daß einer fpäche: Ich bin Pauliſch; Der am 
dere: Ich bin Apolliſch; Der dritte: Ich bin Ke⸗ 
phiſch; Der vierdte: Ich bin Chriſtiſch. We iſt 


*, Ben 


0 DEN 0 


be 


Wenn 70 Bas Gläubige foͤrmlich weine 0 


ten, konte dat nicht eine reine Kirche werden? 
Scwerlich ) Paulus ſpricht ſchon: Wenn ihr 
ſammen kommet in der Gemeinde, hore 
es ſeyn Spaltungen unter euch/und zum 


eil glaube ichs; Denn es muͤſſen Rotten 


ter euch ſeyn / auf daß die, fo da recht⸗ 


5 w, offenbape werden, 1 Cor. u, 15 


Wie dar ein eigen in 85 berderbten Kite Fine \ 
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| "mungen 185 Gerten? | 
N es waren auch 1 


icke, wie auch unter euch ſeyn werden falſche 
ehrer, die neben ei ihren werden bade 
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Secten, und verleugnen den HErrn, der ſie erka 
hat, und werden über ſich ſelbſt führen ein ſchi 
Verdammniß, und viele werden nachfolgen iht 
Verderben, durch welche witd der Weg der Wa 
heit verlaͤſtert werden, 2. Petr. 2,1. 2. 

96. Giebts aber eine unzertrennte Gemeine der Hei 


| en ͤ 3 
Ju.) Zus ſpricht zu Petro: Du biſt J 
trus, (vom Felſen) und auf dieſen Fel 
Min will ich bauen meine Gemeinde, und 
Pforten der Hoͤllen ſollen ſte nicht uber 
billigen, Matth. 16,18. ſiehe 1. B. Kon. 10% 
NMcRtRom. 1, 5. und Ap. Geſch. 10% . 
Derr feſte Grund Gottes beſtehet, und h 
hal das Siegel, der HErr kennet die Seine 
In. Nal 3, 16 %/½68; 3 
i ' 97. Wie iſt dieſe Gemeine befohaffen? 
1 Erbauet auf den Grund der Apoſtel un 
ul ne da JEſus Chriſtus der 80 
titein iſt, auf welchen der gantze Bau al 
I) einander gefuͤget ‚ wächfer zu einem heilige 


Tempel in dem Herrn, Eh, 9. 


388. J das leiblich und ſichtbarlich zu verstehen? 
Fb.) Im Geiſt, Eh. a, ar. Sof. 4% 
6 0 Di 24. 5 ö f f te 100 Mr 


25. Wer ffdenmbiefe Gemeinde? ? 
Sie iſt (Jet) fein Leib, nehmlich di 
Biuülle des, der alles in allem erfuͤllet, Eyh 

. 5 100 


5 
Nene 
M 
u 1 l 


| OS m em re re rem nr ee, 
PRESS . ̃ —— 5 8 


. 7 > * 


Er 2 


* Leib un N ei 7 n 
N 0 d . er y Hoffnung euers 


Err ein Glaube, eine 2 Tauffe, 
15 5 8 1 ab elen,und „ 


ch all 5 255 ee 5 3 8 


Ri 5 5 5 ' 5 75 die drinnen find? ? 


on et ſelbſt baus, wer dabs⸗ m 


ie ba baden den 

en a 
ie Ds che 1 7 mei e 5 7 2; oe 1 5 . 3 ik 3 

/ 1 en e ein 4 n B. 1 her 
and 1 All ait einen OL: 


—— == = 0 
— = — * 
— — — — 


ri — nn 
—— 


ih 
0 
0 


105 
100 
N 
M 
DEN 
160 
140 
1 
„ 
0 "7 
— N. 
n., 
. 
A 
e 
N 
0 
"bh 


N ! 
N 


= 2 ne 
— — — — - — 
= — — —— 
— BE N — —— 


Schein eines 12 5 Mi 


er 
102. Wied endlich auch eine Zeit kommen, da in der auf 
KNRirche eine Reformatkon und Abſonderung 
| vorgehen wird? „ 
Ja) So wird es am Ende der Welt 
ben. Die Engel werden ausgehen, und? 
ofen. von den Gerechten ſcheiden, Me 
SL AdE ia W]? | 
Sie werden ſammlen aus ſeinem Reich alle X, 
gerniſſe, und die da Unrecht thun, und werden 


in den Feuer⸗Oſen werffen, da wird fon. Heul 


und Zaͤhnklappen, daß. v. 41. 42. e 
I0og. Wie breitet ſich indeſſen das innere Reich Gotte 
Ki „„ auf Erden aus 1 

Es ſſt gleich einem Senff korn, das ein Mens 
nahm, und ſaͤet eg auf ſeinen Acker, welches de 


kleinſte iſt unter allen Saamen, wemn es aber e 


waͤchſt, ſo iſt es das groͤſte unter dem Kohl, un 
wird ein Baum, daß die Voͤgel des Himels kon 
men, und wohnen unter feinen Zweigen, Matth. 
31. 32. Ane ö „ i A 


104. Welcher iſt der Eingang in dieſes Reich Gottes? 


0 


Ich bin der Weg, Joh. 14,6. 317 
195. Wie beſchreibet er uns den Eingang weiter? 

Die Pforte iſt enge, und der Weg i 
ſchmal / der zum Leben führer, und wenig 


eis pprcht: Ich bin die Thüre, Ji 
40 1 oO. A 1 5 N wi 


Sie batnach trachten, hinein 


106. Werden nicht alle, 


j 


an Dim: werde, f el 
; N t h trachten mein 
met, und werden I 8 nicht he chur 


en, Luc. 13/24. 


57. Viel weniger kommen alle diechruſam auſſelch br 1 


kennen, in den Himmel! | 
JEſus ſpricht: Es werden nicht alle, die 


u mir ſagen: Her, HErr in das Him⸗/ 


nelreich kommen, ſond dern die den Willen 
it immel, „Matth. 


hun meines d Vaters im > 
7 200 f 


Herr, meyneſt du, 


Es ſprach einer zu ihm: 


aß wenig felig ı 
nen: Kinget 
enge Pforte eingehet, Luc. 13, 23. 24. 


Fe; 


8 
4 


109. Wie muß ſich einer im Reiche GOttes verhalten, um 15 1 


ihm angenehme zu ſeyn? 


Wer darinnen Chriſto dienet, der if . 


Gdtt gefällig, Rom. 14, 18. 
110. S 10 diejenigen „die drinnen find, begehen im 
9 mer tiefer hinein zu dringen? 


Fleiß euren Beruff 


en 


* 45 2 — 


ihr nicht ſtraue eln, und alſo wird euch reichlichdar⸗ 


Ei: werden der Eingang zu dem ewigen Reich 
18 HErrn . ndes J 5 er P. 
— ae... 5 


0g. a8 hat alſo ein e: für fh in an: i a ' 


werden? Er aber ſprach zu 1 
a das ihr durch die 


Fleiß ff und Erwehlung 15 
Denn wo ihr ſolches thut, werdet 


— 


= = 
— — — 
a 


ER 
. — 


— 
=> 
. 


I. 2 
— — 


— — 


— — ee — = 
nn nn u ame 


1 ihr finden, klopffet an, 


men wird, welchen ich euch ſenden werde vor 
Vater, der Geiſt der Wahrheit, der vor 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir 
Job. 1526. 1 Ag BE 
N. Alſo kan niemand zu Chriſto kommen, er werde dent 


00 D 
„u. Was chut das Gebet hieße g 
Bittet, ſo wird euch ge geben, ſuchet, fo wer 
pff 0 wird euch auffgeth⸗ 
Denn wer da biktet, der empfaͤhet, und wer da 
chet, der findet, und wer anklopffet, dem wird au 
gethan, Marth. 7, 7. 8. „„ 
8 Erlaͤuterung. 
Wie geſchicht das? 


Wenn der himmliſche Vater uns ſt 


ven heiligen Geiſt giebt, daß wir ſeine 
heiligen Wort durch feine Gnade glaͤ 


dort ewiglich. 
Beaerdeiß derſelbe. 
112. Wer ſendet den heil. Geiſt? 


ben, und göttlich leben, hie zeitlich un 


„So ihr die ihr arg ſeyd, konnet eur 
Kindern gute Gaben geben, vielmehr wir 
der Vater im Himmel den heiligen Gei 


geben denen, die ihn bitten, Luc uz. 


e 113. Wer zeuget von JEſu Ehrifto % 
JEſus ſpricht: Wenn der Troͤſter kom 


vom Vater gezogen? 8 
Nein. 
1755 


e 0 


Nen) © tan niemand zu mir komm 
3 ziehe ihn denn der Vater, Joh. 6, 4 
nz. Auch kan niemand Anme Vater . 18 e du 


Nein.) JEſus ſpr a 5 1 m nani dom un zu | m 
gater / denn durch mich / Seh. 2 
116. Kan alſo auch 1 ee len, ’ ohne den hei⸗ 

ligen 2 g 


Nein.) Wer Chriſti € Geiſt E nicht t hat, der 
ſt nicht ſein Rim 9.0% 

Niemand kan JEſum einen geren heiſ⸗ 
en ohne durch den heiligen ‚Seit, ı 1. Cor. 
2 Be 

15 7 Muß man denn e geffrienen woe eds 

Paulus ſpricht: O ein treuer Gott, daß 
unſer Wort an euch nicht (itzt) Ja, und 
(denn) Nein geweſen iſt. + Denn alle SOt⸗ 
tes⸗Verheiſſungen find Ja in ihm, 8 10 
und Amen in ihm, 2. Cor. 1, 18. 19. 20. 


118. Was vor eines Mittels bedient ſich gemneiniglich der 
RR Heil. Geiſt/ den Glauben zu wuͤrcken? 


Der A rm ıtaus Sen 636) der 


— 


ai in) Si 
Selen ie 
aus € 


— —— nn - 


— 


Se 
— — 5 
= ——— moin Tl : 5 N 
= Te n — r * 


8 a e 
8 an ——— a BR 
re 3 5 Ben nr 


Ar — 
— — 
— — 


8 (1860 W 00 


120. We an 1 und welt Sch mit = 

redigt? 

Sie nehmen das Wort an gantz willi 
und forſchen täglich in der Schiffe, ı 0 
ſichs alſo halte? Ap. Geſch. 17, u. Siehe 
die Griintaang der zerſten Bitte Frag. 74. 7 
76.77. 

Lal. Sollen wir denn durch das Wort Gdttes uns 1 
teen laſſen ein goͤttlich Leben zu fuͤhren? 

Ja.) Nachdem allerley feiner göttlichen Kraff 
(was zum Leben und goͤtt lichen Wandel dienet,) un 

geſchenckt iſt, durch die Erkaͤnntniß des, der uns be 
ruffen hat durch ſeine Herrlichkeit und Tugend, Air 
welche ung die theuren und allergroͤſſeſten Werbe 
ſungen geſchencket ſind, nehmlich, daß ihr durch da 
felbige theilhafftig werdet der göttlichen Natur „f 
ihr fliehet die vergängliche Luft der Welt. So wen 
det allen euren Fleiß daran, 2. Petr. 1, 3. 4. 1 
122. Wer hat ein eee Leben geführet im alten 


Henoch blieb in einem göttlichen Leben 
drey hundert Jahr, und zeugte e, und 
| Töchter, I. B. Moſ. 5, 22. 
| 00.0223. Wer mehr? A 

Noah fuͤhrte ein aserlich Sehens zu e 
nen Zeiten, 1. B. Moſ. 6, 9. kr 


124. Wer iſt uns in einem ſolchen Wandel i im neuen Bunde 
vorgegangen? 


Cheiſtus hat Wat ein Shi gef, 


=. | 


0 


m Eu — N TEen 
— — = a eee 8 


— ee nr Sm gg 


0 5 g „ ee 1 4 8 u ' 
N 1 N RR: 
4 ö . u. vr ' 
NEN ee RN eee 
un Lu er e Re a on. 
at, 1 . Petr. 2, ea in dahin‘ 
* N N ? 1 
” 1 


vs. Wie war dem das Ende des kennen den och 90 


Ar m t binn end aon a 5 
mehr achten, 1. B Moſ. 5, 24. . 
Nr 126. Wie ward Noah belohnet) N 1 
Gott bewahrte Noah, 5 4 
ech ti K dae achte, ai ührte die N 


4 
3 N 
1 17 
af ® AR Ir 
SR 1 


5 F 
a 


e 5 eee 
127. e war jr Ende chen 
ERR ward 3 gen 


echten Wet 9 


Zimmel r nd. figer m 9 
Mart. 16, 1 a 
| 28. ms folen wir daraus jenen | 
cher Ende ſchauet 1 a Folgein. 
. ele auch in feinen, rigen Heiße gebiener 


Seine Knechte e 5 bie 
1 * ehe } * * nn > ch u 


5 2 ie nt in den ee 0 5 Wok ., 
2 ausfehen ? 90 * en a a 


ni 


wahrhafftig und GOtt der Err der hei 


2 (188) & 


der Sti Stuhl Ml SSttes und des es Lammes wir wir 
darinnen ſeyn. Und wird keine Nacht d 


ſehn, und nicht beduͤrffen einer Leuchte, 25 
des Lichts der Sonnen, denn GOTT 

Herr wird fie erleuchten, und ſie — 1 
gieren von Ewigkeit zu Ewigkeit 5 Ofen 


22% 3. . 


131. Solten daß nicht nur gute Gedaucken hn? 9 
Nein.) Dieſe Worte find gewiß un 


ligen Propheten hat ſeinen Engel geſandt 
u zeigen Ye un was balde geſche 
be mt muß, dal. v. 


Es ſpricht, der fiche zeuget: Ja, ich kom 
me bald, daſ. v. 20. 
132. Was wuͤnſchen 15 na ſen bey dieſer Ver⸗ 


Amen. Ja komm, HErr JEſu! unt 
der Geiſt und die Braut rechen: Aomn m 


daf. 20. 17. | 

Die Dritte Bitte. | 
Dein Wille geſchehe, wie im 
imma, alſo auch auf Erden. 


| Was iſt das? 
Gottes guter gnädiger Willege 


135. Welten ach 2% denn ale Porsch gehuffet? 

. 775 eh 8 Me gemacht „ und De 
einem heiligen Ru 2 

an IDerck en ſondern nach ſeinem Vo 


mr en Gnade, die uns gegeben iſt in 
J E u vor der Zeit der? Welte. Tim. 


„ 9 
775 & n edu gerne 1 mache sofe | 


erde/ un . i Aung der 
heit kot mmen, . Tim. 2, 4. ſiehe den 3. 
vom Snaden Ruff 5 


2 


Gottes auch an uns zu erfahren? 
35 0 Werdet nicht der 
verſtaͤndig, was daſe des nen Wil⸗ 


le / i. 138. 


* 


uff / nicht nach 


en, den guten und gnadigen Wilen 


mverſtaͤndig, ſondern 


1 Ei * ** VE er; 


ann REDE nicht leben win? 1 
Nein.) Die nicht gehorſam ſind dem Ey 
angelio, die werden Pein leiden, das ewi 
ge Verderben, vom Angeſicht des HErrn 
und von feiner herrlichen Macht, 2. Theſf 


Ii 5 * 
gr muͤſſen wirs denn angreiffen, um den Willen 
„Gottes recht pruͤfen zu Ieinen? 

Veraͤndert euch durch Verneuerung eu 
res Sinnes, auf daß ihr pruͤfen moͤget 

welches da ſey der gute, derwohlgef l a 

And der vollkommene GOttes Wille 

Nom 12,2 | „ 
4᷑400. Wie kan man aber wiſſen, daß dieſes, was in der 

U „ Schrifft ſtehet, auch gewiß Wille GOttes fep? y 
ur ſpricht: So jemand will deffen 
Willen thun, der wird innen werden, ob 

dieſe Lehre von GOtt ſey, Joh 7, 7. 

141. Wer muß uns denn kuͤchtig machen nach dem Willen 

i CCS̃ÿ/! gn 

Der Gott des Friedens, der von den 
Toten ausgefuͤhret hat den hn dee 
deer Schafe, durch das Blut des ewigen Te 

ſſtaments, unſern HErrn JEſum, der ma 
iche euch [eng allem guten Werck, zu 

il thun feinen Willen, und ſchaffe in euch, 
el & ihm gefällig iſt durch JEſum 
Shriſt, F. I3/ Al, 22. | ra. 


g 8 / der in 3 | 
16 Wollen und das U ollbringen w 
inem Wohlgefallen, Pöl. 2,13. 
inger die aa ee? 


3 142. Wie und warum rin 
Mit Gebeten, auff at 50 | 
ommen / und erfullet m | 
5Ottes, Col. 4 „12. ns * 1 
W ae ben * 8 ar 
8 Wie geſchicht des . 
Wenn Gdtt allen bon; ; 115 und 
Villen bricht, und hindert, ſo uns den 
Rahmen Gottes nicht heiligen, 1 und 1 
ein Reich nicht kommen laſſen wollen, 
ls da iſt des Teuffels, der Welt, und 
inſers Fleiſches W Wille; S Sondern ſtar⸗ 
ket und behaͤlt uns feſt in ſeinem Wort 
und Glauben, bis an unſer Ende, das 1 
ſt fein gnädiger guter Wille. 
Beweiß derſelben. . 
145 Wer a allen böfen Rath und Willen brechen? 10 
Der H Err macht zu nic te der Heyden | N N 
Rath und wendet die © Wi, 


edancken der & 


Herr, unfer GOtt, wider dich Pe + 
ein Menſch etwas 2. n. r 


144» 0 | 


die Flucht! Beſchlieſſet einen Rath, und eß 


8 C19 Q 


444. Sage mir ein Exempel, da G ert e eines Se 
Rath verhindert hat? 


Da es David ange ſagt ward, daß Ah 
tophel im Bunde mit Abſalon war, fprac 
er: HErr/ mache den Rathſchlag Ah 
tophels zur Narrheit, 2. Sam. 15, 3. 
Aber der Herr ſchickte es alſo, daß de 
gute Kath Ahitophels verhindert wur 

das. Cap. 17, 14. 


145. Ey, ein Exempel von einem verhinderten biſn 
Willen? 


Laban jagte Jacob nach; Aber Gott kan 
zu Laban, dem Syrer, im Traum de 
Nachts, und Ni: zu ihm: ute de 
daß du mit Jacob 8 anders 1 
denn freundlich, 1. B. Moſ. 31, 24. 

Siehe auch die Brüder Josephs ji. Bac 
Mo. 37. 10 

Der Seher Bileam, 4. B. Mos. 23. 
146. Was nehmen die , vor einen Troſt bien 


Send boͤſe, ihr Volcker und gebet doch 


werde nichts draus; Beredet euch, und ez 


beſtehe nicht; ; Denn bier iſt Immanuel, 
Gs, 
147. Was thut denn aa 5 70 die Mache wider ihn 


Der 


vathſchlagen? 


Bra 


1 = 20 


Wenns Ha Br 
eft du Eh 701 in b nd 2 fie HN Si 


Ag. Welcher 0 des ent ie) 


27 31. 


1 ſücher, welchen er ver 


Verlangen des Satans? 


JEſus ſprach: Ich habe für dich gebeten, 9 
E nicht auffhoͤre, e ,, 


aß dein Glat 8 
150. Wie ſollen wir ihn zu verhindern ſuchen! EN 
Widerſteber dem? 


on euch, 3 Jac. 4, 7. N 
151. Was f 01 die Pr Kindern Gottes ni cht 


— 


Das 29 N bdet che, „daß ihr nicht mit 
fet in d oe lbige ‚Mae 1 90 


ider dich er 0 ” a 


Satanas hat euer „. 3 
uch mochte ichten, wie den Wälzen, Luc. 


Er gehet herum wie ein brällender Löwe, ee 
ſchlinge, I. Petr. | 


gr Wie e der Oer 3 Eſus diesen Willen und 


teufel, ſo fleucht er 


30 1940 = 


rey, dann m uns uns erſch leichen zu verfü 

ren, Eph. 4,14. ſiehe 1. Joh. 2,16. 

152. Wornach ſollen wie hierbey buchten; 0 

Daß wir nicht mehr Kinder ſeyn „ 

uns Ey und wiegen laſſen von alle 
fen Winde der Lehre, Eph. 4,14. 


0 . Sind wir denn vor dieſem i in ſolchem Zufande' 
geweſen!? 


J40 Wir haben auch alle weiland unge 
Wandel gehabt in den Luͤſten unſers SI 
ſches / und thaͤten den Willen des Se cht 


und der Vernunfft, Eph. 2, 3. 
155. So höre ich wohl, 0 7 steif will auch benen wi 


% N . Ya) Das 5 leiſch galten wider den Geiß 


6 4 x 
N. 


I Salz. 
Din 1:6, Wer bricht denn auch dieſen Kath Ab Willen? 


1 GOTT der da reich if von Barmhe⸗ 
z :Qgkeit, um ſeiner geofien Liebe willen, N 
mit er uns gelieber hat, Eph. 2, 4. 

u. Hat auch uns da wir todt waren ind 
D Sinden, ſamt Ehriſto lebendig gemacht 
n und hat uns ſamt ihm auffer wecket/ u Un 
Bu mit ihm in das e Wesen verfeß tze 


| . 2 ne JEſu, daf 5. 6. 9 
Bil 157 Wie verhalten ſich die Kinder Gdites babe: 


1 e Chriſtum angeboren, (ener 


5 — —— 
. u ee — e — = 


| _ ame 


ie ereurigenibt Fleisch, 1 amtden Lüften 
4 Be erden, Ef 0. 


Können dee e | 
t beherrſchet werden? 


d nicht herrſchen Fön 


* 


2 — Rs z fl. 
dem Geſetze ſeyd, 
de, Rom. 6, 14. 


ſondern ı unter der G na⸗ 


0 05 


59. Pen iſt Renate, Nacken des Wiens ede | 


tbigen zu rathen; 5 


J 88 8 e 9 . 4 j 1 A 
ſolchen Billen gottes thut von m. 


gutem Willen, Eph. 6, 6. 


60. Bine unſer lieber Sürgängen, dev oer IE ; 


ſus, gegen ſeinen Vater? 
"Deinen Willen, me i 1 Gott, thue ich 
derne und dein N 322 = 8 


Wil b der lic 
vol ler 15 ſein e ; ig 4 134% 


1 fie Dich gan ‚vonder | 


; ſintemah ihr nicht unter 


un in meinem | 


mic ich 9e fandt m ind ” 


— 5 
Bm u — 


A +, Denft ib, was 1 gut if „ 
HYErr von d . nehm⸗ | 


1 


ai 


— — 


— a3. 


Se 


2 2 Se —— — 
en EN un a Fa ae ah 
— Bu — — — 


— 
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162. Wer muß unfeen Ölauben e erhalten biß ans 


SO TT iſts, der uns befeſtiget, amt eu 
in Chriflum, 2. Cor. x, ar 
Der in euch angefangen. at das gut 
Werck, der wird es auch vollfůͤhren/ bisg 
den Tag JEſu Chriſti, Phil. 1,ũß. 


163. Sollen die Kinder Gottes einander dieſes Gert 
wuͤnſchen? 


J.) Euch vermehre der Herr und laß 
die Liebe voͤllig werden untereinander, un 
gegen jederman daß eure Hertzen geſtar 
cet, unſtraͤflich ſeyn in der Herrlichkeit fir 
GSött und unſerm Vater, auf die Zukunff 
uunſers HErrn JEſu Chriſti, ſamt allen fe 

nen Heiligen, 1. Theſſ. 3, 12.33. | 
i 164. Geſchicht an dieſer unſer Sefibehaltung Gottes od 
D ger guter Wille? 

n Ja.) JEſus ſpricht: Das iſt der Wil 
des, dr mich geſandt hat, daß ich nichte 
U Verlier von allem, das er mir an ee; 
V5.6, 35. 1 
I > Die Vierdte Bitte. J 
110 h zum tägüch Brod su un 
"ll. eute. 


N {N g N 
nn Aus’ 
! N 0 


en gie tig ö Brad ac woll 

hne unfre Bitte a len böfen Menſchenz 
ber wir bitten in dieſem Gebet, daß 
r uns erkennen laſſe, und mit Danck⸗ 
agung en BE 015 Han c Brodt. 


166. Das in denn n dicke fer ein Brod 0 190 7 
Jeſus ſpricht: Ich bin das Brod des 
Lebens ; 27 zu mir kömmt, den wird nicht 
ungern, daſ. v. 35. 1 

Dunn m. denn 15 Kinder Gottes ums leib 

ei Brod ſorgen: 1 % 1 | 
) Sor get nicht für euer Leben 1 wgs . 
hr effen un indes werdet, auchnichefücr 
ei Leib, was ihr anzie en werdet Matt. 
Ihr folt ı nicht forg en und ſagen: Was 
erden Pad: werden wir trincken, 
omit werden wir uns kleiden? Math, 6, a 
1 W 


0 i 
> War das elwa nur der an Heyden drt 2 
Ja) Nach ſelchem allen trachten die Hey 


555 So 1 man am ae für das Zuftnfige 
orgen? 


„Serge nicht für den andern moegen 
Matth. 34. 
170. Was iſt die Urſach von dieser Kreymüthigkelt? 


JeEſus ſpricht: Euer Vater weiß, daf 


ihr des alles beduͤrffet, Matth. 6, 32. 


Er hat geſagt: Ich will dich nicht ver 
laſſen, noch verſaͤumen, Ebr. 13, 5. 

172. Soll man aber nie uͤber die Nothdurfft begehren? 

Nein.) Wir haben nichts in die Welt ge 
bracht; darum offenbahr iſt, wir werder 
auch nichts hinaus bringen; wenn wir aber 
Nahrung und Kleider haben, fo laſſet une 
begnügen, 1. Tim. 6, 7. 8. 


172. Wenn es aber Gottes Wille waͤre, uns Mangel leider 
zu laſſen, ſollen wir das nicht auch annehmen? 


dae) In allen Dingen laſſet uns be pee 


als die Diener GOttes, in groſſer Gedult, 
in 0 ſalen, in Nöthen, i in Benken 2. 
‚4 Ä r 

In Wachen, in Faſten, vag. 
Als die Armen, aber die doch viel Gt 


Ken als die nichts inne haben / und doch 


alles haben, v. Io, DE  ; 


* 


© io») ® 5 5 


— 9 Sage i ein Crempel hiervon | 5 
dee 1 Ich bin in allen Dingen MM 
15 eyallen geschickt, beyde ſatt ſeyn und in 
ungern, beyde uͤbrig haben und M mailen 
en, Ich vermag alles durch den, der 
lich mächtig zmachet,“ 8 hriſtum/ Phil. 4, 


rl sungen Gottes Saulhet . 


neee len aber die Ver rh 
N N 7 und Muͤßiggang? N 


Nein) Oergaule ſtirbt über feinen Bin 1 
chen denn ſeine Hande wollen nichts thun, nn 
2 „25. 5 u 
Wo ma berbeltet du if gnung; wo man 
aber mit Worten umgehet/ da iſt Mangel, 
daſ. Cap. 14, 23. 3 | 
Faulheit beingt Schlafen, und eine laſ⸗ 2 
fge Seele wird Hunger leiden, dal. €. 19, * Ri 
175 on denn die chelken cugdrülichen Befehl „ 0 


59 Paulus ih. Da wir bey euch wa⸗ 
ren, geboten wir ſolches: Daß wer nicht 
arbeitet / der ſoll auh nic t ei i en „ Hen 1 
n eee ee 5 9 
Denn wir hören, daß etliche unter euch 

entlich, und arbeiten nichts, 
ee aber ge⸗ 
nſie durch unſern 
ger 


2 6 Me 
HErrn JEſum Chriſt, daß fie mit ſtillen 
Weſen arbeiten, und ihr eigen Brod eſſen 
2. Tim. 3, II. 2 eee 


176. Wie ſoll man ſich alſo gegen ſolche unordentliche Ehr 
on ſten verhalfen 
Wir gebieten euch, lieben Brüder, in den 
Nahmen unſers HErrn JEfu Chriſti, da 
ihr euch entʒiehet von allem Bruder, der de 
unordig wandelt, und nicht nach der Sa 
sung, die er von uns empfangen hat, 2. Theſſ 
3,6. 16 Euer, 1 
177. Warum iſt das befohlen?! 

Habt nichts mit ihm zu ſchaffen, auf daß 
er ſchamroth werde, daſ. v. 14. 
178. Was muß aber vor 225 fees dabey gehalten 


IDEEN: 8 
Doch haltet ihn nicht, als einen Feind ſon⸗ 
dern ermahnet ihn, als einen Bruder, daf 
v. 15. | 
179. Wie iſt uns die Speiſe und alle Creaturvon Gott 
zugelaſſen? 


Die Speife, die Gt geſchaffen hat, zu 
nehmen mit Danckſagung, . Tim 4,3. 
Welcher iſſet, der iſſet dem HErrn, denn 


er dancket GOTT, Rom. 14,6. 
Denn alle Creatur Gottes iſt gut, und iſt 

nichts verwerflich, das mit Danckfagung 

empfangen wird; Denn es wid geh uch 


yon) 8 1 
| 888 ind Ca 1 Tim , 4 | 


"180. e (man auch iu @Dı tt e Ehren eſſen und 


tin trincken? RT 


%) Jr eſſet oder trine bet, oder was ihr 
, ſo thut es alles zu GG Jets Ehre 


. pan hte unſer Hehland Biepeien mit Dans 


agung zu genüflen? 
) Un Jeſus nahm das 2 Brod, danck⸗ 


92 
„Matth. 14, 19. Luc. 24 30. | 
182. Wis muntert die Schrifft a fee darzu auf?? 
1 dem HErrn, denn er iſt freund? 
ch, der allem Fleiſche Speiſe giebt, denn 


17 


ine Güte waͤhret ewiglich en 136, 


| Prläutern ung. lan 
Aas heiſt denn täglich Brod? 2 


Alles, was zur Leibes „Nahrung und 
zothdurfft gehöret, als elen, Trin⸗ 
en, Kleider, Schuh, Haus, H f/ A. | 
ker, Vieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, 
romme Kinder, fromm Geſinde, from⸗ 
ne und getreue Ober⸗Herren, gut Re⸗ 
iment, gut Wetter, Friede, Geſund⸗ 
eit, Zucht, Ehre, gute Freunde, ge- 
rut Nachtbarn und Wa 


2 Ben, ER 


183 So its de denn Gdtt, der uns Eſſen und Srinde, 9 


Wetter und dergleichen giebt? 
Ja.) Er hat ſich ſelbſt nicht unbezeugt gel 
fen, hat uns viel Gutes gethan, und vo 


Himmel Regen und fruchtbare Seit 
gegeben, unfere Hertzen erfuͤllet mit Dpe 


und Freude, Ap. Geſch. 14, 17. 
184. Wer hat den hen nach dem Falle gekleidete 
Gott der Herr machte Adam und fi 
nem Weibe Röcke von Fellen, und zog 
ihnen an, 1. B. Moſ. 3,21. Sicht auch den 


ſten Articul. 


185. Hat Gott auch was ate Denen ber Herren zu 6 


feh 
Ja.) GOtt! mache dich auf, und richtede 


Land, denn du biſt Erb⸗ Err uͤber al 


Heyden, Pf. 8 .. 
Bringet Geſchencke dem Schroͤcklicher 
der denen Fürftenden Muth nimmt, un 


ſchroͤcklich iſt unter den Königen auf . 
Pf. 26% 12. tik | 


186. So fan er die Groſſen . abſeten? 0 


Ja.) Er ſtoſſet die Gewaltigen vomStuß 
und erhebet die Elenden, Luc. 152. 
487. Iſts denn ein groß he keine gute Obrigkeit 


Ja.) Wehe dir, Land, des Konig ein Kin 


n des en früheffe, Pr. Sol 10,1 


$ die verhält! man ge e 
E. DE 


7 


ee in nern naue dene 


SIEHE 


194. r oe ja billig der Erbarkeit befleiſ 
1 gen? N 


Ja.) Was erbar, was gerecht, was keuſ 
dem dencket nach, Phil. 4, 9g. 
195. Sollen Chriſten ſich eines unbeſcholtenen Nahmen 

1 beſleißigeg ;;; 4 
Ja) Habt ein gut Gewiſſen, auf de 
die, ſo von euch Feen, als von Ude 
thatern, zu Schanden werden, daß fie 9 
ſchmaͤ het haben euren guten Wandel in Chr 
ſto 1 Petr. 3 . 5 un: 
dan Auf daß ſie die Lehre GOrtesund unſer 
r 1 zieren in allen Stuͤcken, Tit. 
i v. 10. | N ee 
la 196. Wie iſt ein geoffer Theil der Menſchen geſinnet? 
EGSiehaben lieber die Ehre bey denen Mer 
ſſchen, denn die Ehre bey GST, Johan 
12% 43. 1 17 } 
197. Iſt ein treuer 1 I beſondere Wohlthat 5 


200 Eintreuer Freund lieber mehr, un 
titehet feſter bey, denn ein Bruder Spr 
sl | | a 
in In 198. Was iſt denn an dem Nachbar gelegen? ji; 
Bin Ein Nachbar iſt beſſer in der Naͤhe, dem 
dein Bruder in der Ferne, Spr. 27,10. 
I. 199. Was iſt der Chriſten ſicherer Troſt in fo mancherley 
1 Bteduͤrffniſſen des menſchlichen Leben? 


8 Su) TE NEN 


ter im Himmel weiß, was ihr 
du ehe denn ihr bittet, Matth. 6, 8. 
eee 
Ja.) Trachtet am erſte nach dem Reiche 
Ottes, und vr feiner een e ” fo. | 
ird euch ſolch es A 0 ene W 


201. Um welcher 8 iſt dee Bebe 
ei ſchen ihre Fehler ver⸗ 


Denn ſo ihr de Me | 
ebet/ fo wird euch euer himmliſcher Va⸗ 
er auch vergeben; wo ihr aber denen Men⸗ 
5 re Fehler nicht verg u ſo wird euch 
ater eure ehler auch nick t vage MM 

en, Fa 6 714. „ ͤ m 
| 
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Auslegung. 

| Was iſt das? in | 1 
Wir bitten in dieſem cher, } daß ber 
Vater im Himmel nicht anfeben wolle 


* — und ur i derſ eben willen 4 


= 


— 


— 
— — 


* 
EEE 
A Fasz iS = = 
- nn — a —— — —ʃ 


find der keines werth, das wir bit 


/ 


er wolle uns alles aus Gnaden gebe 


ihr nicht gehoret werdet, Es 59 2. 1 


Hertzen, ſo wurde mich der Err nicht h 
ren, Pf. 66 18. Siehe den Eingang vom E 


eee 


— — | 


ſolche Bitte nicht verfagen , dem 


habens auch nicht verdienet; Sonde 
denn wir taglich viel fündigen, und wo 
eitel Straffe verdienen, fo wollen w 
zwar wiederum auch hertzlich vergebe 


und gerne wohl thun denen, die ſich e 


. Beweiß der Auslegung. g 


202. Verhindert denn die Suͤnde die Erhdrung des 
Gebets? 1 


0 ie | 1 
Ja.) Kure Untugend ſcheiden euch un 
euren GOtt voneinander, und eure Su 


den verbergen das Angeſicht von euch, da 


Wo ich Unrechts vorhätte in meine 


N 


203. Sind wir nicht aller Wohlthaten unwuͤrdig? 
Ja.) Ich bin zu geringe aller Barmhe 


digkeit und aller Treue, die du an deine 


Knechte gethan haſt, . B. Mol. 32, 10 
204. Kan ſich der Menſch denn garnichts durch eigene Mi 


Nei 


erwerben? 


hr alles g. eihan habt, was 
f ‚fo fi echt: Wir ſind un⸗ 
1 1 „ 1 wir 


07. & 155 alſo 10 5 Menſch von er Sünden Nad 
fertiget 917 Verdienſt der Wercke? 


Ja) So halten w ee ig al 
jerecht werde ohne e Geſene 5 Werd 
allem) durch! den Glauben, R 
pads. Weiche it die Urt olcher Rechtfertigung? 4 

Wie Moſes in der Wuͤſten ei ze Schau aug 
rhohet hat, alle muß des Menschen Sohn 
b ohet werden, auf daß a hei, © an ihn 
gla Bar I 5 
8. a8 ewige Leben haben, 
ie ehe 4. B ol: Ar, 8.06... 
in RR it win 


18 dem der ni cht nit EN 0 
U * 5 III 
9 1 0 Du 
1. n x * 
* — \ 


N. 1 


den Glauben, ſo haben wir Friede BR 


ee 
glaubet aber anden, der die Gottloſen g 
recht machet, dem wird fein Glaube gere 
net zur Gerechtigkeit. Nach welcher e 
ſe auch David ſagt: Daß die Seeligke 
‚fen allein des Menſchen, welchem Gott z 
rechnet die Gerechtigkeit, ohne Zuthun d 
Werde, Pf. 32, 1. Rom. 4, 5 6. 


210. So hat der Menſch von ſeiner Rechtfertigung kein 
eigene Ehre? 


Nein.) Wo bleibet der Ruhm, er if au 


Rom. 3, 27. | 
So du es empfangen haft, wasrühine 
du dich denn, als der es nicht empfange 
hatte, . Cor. 4,7. g 5 
211. Was wird denn Bahr ya Gerechtfertigten ger 


Seelig iſt der Mann, welchem der Her 
die Suͤnde nicht zurechnet, Rom 4, 8. P 
32, I. C — 

Nun wir denn find gerecht worden dur 


Gott durch unſern HErrn Yefım pri 
ſtum, Rom. 5, 1. 5 
212, Giebt uns dieſe Rechtferti 


gung eine gewiſſe Hoffnung 
der Seeligkeit? „„ 
Ja.) Darum preiſet Gott feine Liebe gegen uns, 
daß Chriſtus fuͤr uns geſtorben iſt, da wir noch 
Suͤnder waren; So werden wir je vielmehr ur 
ibn 


VI 


| Ey 209) 6 EN 
1 behalten ro, für dem Zorne j ehe TR 
ech fein Blut gerecht worden find, Denn ſo 
G Ott verſoͤhnet fi nd durch den Tod feines Soh⸗ 
8, da wir noch Feinde waren, vielmehr werden 
ſelig werden durch ſein Leben, ſo wir nun ver⸗ 

2 find, Rom. 5,8. 9. 10. 

uß gle ichtoohlein Gere tfertigt i 
1 ie ſchatzen, und 8 ie nn 
Ja.) Hat er Luſt mit ihm zu hadern, ſo kan 
1 5 auf tauſend nicht eines antworten, 
iob 9, 3 
Siehe unter feinen Hagen it keiner ohne 
adel, Cap. 15, 5. 


14 Weil dieſem alſp ift, darff! man nur in Sünden leben, 
auf daß die Gnade mächtiger werde? | 


Das ſeh ferne! Wie folten wir in der 

Sunde wollen leben, der wir abgeſtor⸗ ee 

en find, Rom. 6, 2. . | 

Solaſſet nun die Sünde nicht herrſchen 

ꝛeurem ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam au | 

iſten in ihren Luͤſten, v. , 
215. Was iſt alſo die Frucht desechefertigung? 


5Ottes Knechte worden „ habt ihr eure 
8 — werder das Ende | 
| 


Nun ihr ſeyd von der Suͤnde frey und 
| 


r. Ce. B, 5. . | KR | 
| O | | ar . N. 216, ; 


ne, 100 65 
216. Das iſt ja eben ſo viel geſagt 7 als wenn moi Gerech 
ligter mit Fuͤrſatz keine Suͤnden thaͤte? 5 
Wir wiſſen, daß, wer von GO gel 
ren iſt / der ſuͤndiget nicht, fondern wer 
Gott gebohren iſt, der bewahret fi ſich/ 
der Arge wird ihn nicht antaſten, I. I. 5 


ſiehe 1. Joh. 3,9. 
217. Iſt aber gleichwohl ein Fühlen d der Sinbei in den 
Gläubigen ? 


Ja.) Ich ſehe ein ander Geſetz in mei 

Gliedern, das da widerſtreitet dem 

ſetz in meinem Gemuͤte, Rom. 7, 3. 
218. Iſt denn das denen Glaͤubigen eine groſſt :Dvaa 
Ja.) Paulus ſpricht: Ich elender Men 

Wer wird mich erloͤſen von dem Ceibe 
ſes Todes, Rom. 7, 24. | 


219. Was iſt denn zu thun, wenn der Stäußige don ei 
SGuͤnde dennoch ereilet wird? 


Lieben Kindlein, ſolches ſchreibe ich eu 
auf daß ihr nicht fündiger, und ob jem 
polig ſo haben wir einen Fuͤrſprec 

ey dem Vater, Ifum Chriſtum, der 
recht ift, und derſelbe iſt die Verſoͤhnu 
fuͤr unſere Suͤnde/ . Joh. 2,1. 2. 

20. Wie ſollen es die a Släusigen hierbey mar 


So jemand ſtehet feinen Bruder. fün 
gen, eine Suͤnde nicht zum T Tode, der . 


itten 0 er. ev EEE 15 
1 ſuͤndigen nicht zum Tode, Joh. 5, 15. 
1 21. Was vor ein Mittel iſt uns hierzu vorgeſchrieben? 
Bekenne einer dem andern ſeine Suͤnde, 
ae. 5 8 Siehe den Anhang zum dritten 28 5 


\ er Darf ſich keiner deßwegen über den andern 
. erheb en? er 


Rein) Lieben Bender, fo ein? Renfe) etwa ‘m 

on einem Fehl uͤbereilet wuͤrde. ſo helffet 

n m wieder zurechte mit ſanfftmuͤthigem 
zeiſte, die ehe geifitich feyd, und ſiehe auf 

ſelbſt, daß du nicht auch verſucht wer⸗ 
11 Gal, 6,1. ſiehe Rom. 2, 18.20. 
23. So aber einer vor fromm will ann, und nicht 

von Suͤnden laſſen, was da zu thun? | 


So jemand iſt, der ſich laͤſt einen Bruder 
nen, und iſtein Hurer oder Geitziger, oder 
Ab Ibgörtiicher, oder ein Laͤſterer, Oder ein 


— 


rn inckenbold, ‚oder ein Raͤuber, mit demſel⸗ 
le ihre ch eſſen, L Cor. 5, u. 


. Was ebe et uns Gott bey ſeiner Vergebung und unſeret 5 
| n Schwachheit vor eine Lehre? 


Ale dieſe S Schuld habe ich dir erlaſſen, die⸗ | 
el du mich bateſt: Solteſt du denn dich 
icht auch erbarmen über deinen Mits 
nech mich Ede er dich erbarme 
rn 8% 33 RUN OR 


| 223. 


u MEI | 

225. Was flieffetinfi onderheit bey denen Glaͤubigern vor 
mahnung und Vorſatz hieraus? 
Vergebet euch untereinander, fo jemal 
Klage hat wider den andern, gleichwie Ch 
ſtus euch vergeben hat, alſo auch ihr , € 


KLaſſet uns nicht mehr einer den ande 


Tr 


richten, fondern das richtet vielmehr, d 


niemand feinem Bruder einen Anſtoß od 


Aergerniß darſtelle, Rom. 14, 3. 


Die ſechſte Bitte. 


und führe uns nicht in Be 


Auslegung. | 
Was iſt das; . 
Gott verſucht zwar niemand, ab 


wir bitten in dieſem Gebet, daß u 
Gott wolle behüten und erhalten, al 
daß uns der Teufel, die Welt und un 
Fleiſch nicht betrüge, noch verführe 
Mi.ißglauben, Verzweiſfelung und a 
dere groſſe Schande und Laſter ; Dh 


ob wir damit angefochten würden de 
wir doch endlich gewinnen, und den Si 
behalten. F 


som 2 


In Fernere Ausführung. N | 
* 220. Solte Gott niemanden berſuchen? 10 | 
Kein.) Niemand ſage / wenn er verfuhe 
ird, daß er von Gott verſuchet werde. 
ent GEdtt iſt Aue ein M zum 


en Menſt ſchen zum em? 


Ber 


denne * | a Di 
950 Die ie S uhet vor der Thuͤre aber 
0 > ihren Willen ſondern 
uͤber fie, „J. B. Moſ. 4,7 


9. Ns ‚füge mir ein Exempel, da 7 5 ihren Willen d 
nicht gehabt hat? 


ph ſprach: Solte ich ein ſolch groß U⸗ 
5 und wider GOtt ſuͤndigen n. #4 


| been daſte Herr worden ir 1 95 
on dem antra achtete Pilatus, wie er ihn 
be; Die Juͤden aber ſchryen und ſra || 
Laͤſſeſt du dieſen loß , fo biſt du des u 
:änferg Freund nicht, denn wer ſich zum 
önige macher, der if wider den Käbſer. 0 
A us das Wort hoͤrete, a ge 1 
m beraus, und fasste n auf den u 


acta Joh. En 3. vorn 


.& 60 * 


„%%. . — 


Sie ſchryen aber: We Weg, weg m mit dem 
creuzige ihn, v. 15. 
Da uͤberantwortete er ihn wen a daß 
gecreutziget würde, v.16. | 
231, Auf was Weiſe wird adus lum Sören 


vollbracht 1 
5 Wenn die Luſt empfangen hat, gebier 
fie die S unde, die Suͤnde aber wenn 
vollendet . 1 gebieret fie den Tod, Sr 
1,15, 
| 232. Sage mir ein Crempek, wie die guſtenpfanget 2 
Das Weib ſchauete an, daß von det 
Baum gut zu eſſen wäre, und lieblich at 
zufehen, daß es ein 1 Baum wire 
weil er klug machte, 1. B. Moſ. 3,6. 
1 233. Wie kam es zur Suͤndt? 
10 19 5 nahm von der Frucht, und. aß / 5 
WE 5 
234. Verfuͤhrete fie auch ihren Mann, oder leß fie eb 0 
fich bewenden? | 
Sie gab ihrem Mann auch davon, un 
er aß, daſ. > 
(235. War nun hiermit der Tod gebohren 1 
Ja) Da wurden ihrer beyden Augen auffgerhai 
and wurden gewahr, daß f. ie nackend waren, 
B. Moſ. 377. 
Und Gott ſprach: Habe ich dir nicht gesagt 
welches Tages du davon eit, ſolt du des Code 
1 5 / B. Mo. 2,17.) | 23 


2 aldiebd er 3 0 gerne Pe auf ihre Sate 


fe 
bringen, ſollen denn die Kinder Gottes der 
gleichen thun? 5 


34) Weundü dich befehreft , ſo ſcärcke 5 


ine Bruͤder/ Luc. 22, 32. 
ww. Gieb mir ein Empel? 


N und ſpricht zu ihm: Wir ha⸗ 
den g funden, von welchem Mofes m 
opheten geſchrieben haben, 


n n, Joſephs Sohn von Nazareth. Und 


| bange forach zu ihm: Was kan von 
dreth Gutes kommen 2 Phlliprus 
richt zu ihm: j 
43. 45. 46. a“ 

ar ii: Woher zone dieſe Vegtede? 


Die Liebe Chri ü i dringet uns alſo, 2. 


r. 5% 14. 
Diesel wir denn wiſſn, daß der Herr zu 
fahren wir ſchoͤn mit den 


echten iſt f 


v u, auch 1. Petr. 2,9. 


9. Was iſtzu chen, wenn uns Gott iet, welches wi \ 


offt vor Verſuchung halten? 


FEfus findet Bhilinpum, und = 7 80 0 
n: Folge mir nach; a bm 28 findet 


Komm, und ſiehe Ban: 


en, (ſuchen wir die Leute zu überreden 6 


ee 


Sr Lieben, laſſet euch die Hitze fo euch 
nenne, nicht befremden / die euch wieder⸗ 
ret / daß ihr 9 werdet als ie 8 
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derführe euch etwas ſeltſamesz ſondern fre 
et euch, daß ihr mit Chriſto leidet, au 
daß ihr auch zur Zeit der Offenbahrung fi 
ner Herrlichkeit Freude und Wonne hab 


moget, 1. Petr. 4, 12. g. 9 
240. Wohin pfleget des Satans Verſuchung zu zielen; 
Das, wie die Schlange Hevam verfuͤhre 
mit ihrer Schalckheit, alſo auch eure Si 
nen verrůcket werden von der Einfaͤlti 
keit in Chriſto „2. Cor. 1, 3. 1 
241. Was braucht die Welt vor Verſuchung? 
Alles, was in der Welt iſt, nehmlich d 
F.leiſches Luſt, und der Augen Lust un 
bjoboffaͤrtiges Weſen iſt nicht vom Vate 


6 


ſondern von der Welt, Joh. 2,16, 1 
2242. So muß man ſich wohl ſehr vor der Welt hüten? 
J)) Denn wer der Welt Freund fer 
will, der wird Gottes Feind ſeyn, J. 
4, 4. fee Spruͤchw. 1, 10. 
243. Bringet uns der ar 1 eignen Fleiſches der 

| e 


Ja.) Wo eat dem Fleiſche lebet, { 
wer det ihr ſterben muͤſſen, Rom. 8, m. 


244. Was iſt aber vor ein Lohn auf die Toͤdtung des Flei 
ſches geſetzet? „ 


Wo ihr durch den Geiſt des Fleiſches G 
ſchaͤffte toͤdtet / ſo werdet ihr leben, dat, 


24 


© (4770 5 


2 15. 
er So iſt wohl wegn geben ein harter 


Blut zu kaͤmpffen/ ſondern mit Fürften und 


| der Welt, Cpb. 6,12. 1 
e Haben ſie aber auch Siegs e 
N. ) Dot ſey Danck/ der uns den Sieg 
ya ben hat, durch unſern Herrn JeEſum 
C riſtum, 1. Cor. 15, 57. 


(Die Suͤnde wird nicht berrſchen können über 
auch, ſintemahl ihr nicht unter dem Geſetze ſeod, 1 


ſondern unter der Gnade, Rom. 6, er 
* Die ſtebende Bitte. 


Us el. 5 
a ee 


Was iſt das? 


Wir bitten in dieſem Gebet, als in 
der Summa, daß uns der Vater im 
Hin mel von * Ubel Leibes er | 
ee⸗ 


8 5 Dormas vor einer Bean haben wie une chr 


Sehet euch für vor eurem | Bei, Dal, 


0 Ja.) Denn wir haben nicht mit Fleiſch and 


Sondern erlöse uns vnn den 4 


Bewaltigen, nehmlich mit dem en 1 


Teufel und Satans, (de 


| vor (218) a 


2 ee nn 


Seelen, Guts und Ehre erloͤſe, und zu⸗ 
letzt, wenn unſer Stündlein kommt, ein 
ſeliges Ende beſchehre, und mit Gnaden 
von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in 


den H; 0 0 
Fernere Ausfuhrung. 

2248. Wer hat das groͤſte Ubel in die Welt bracht? 
Die alte Schlange, die da heiſſet der 

r die gantze Welt 
verfuͤhret,) Off. Joh. 12, 


Das Weib ſprach: Die Schlange bes 
trog mich, 1. B. Mo. 3, ). 


2409. Hat er denn auch die Gewalt des Todes? 


Je) Der des Todes Gewalt hat, das iſt 


der Teufel, Ebr. 2 „14. 


250. Wie braucht er ſich dieſer Gewalt? nn 
Derſelbige iſt ein Moͤrder vom Anfang, 
Joh. S, we 
25. Iſt er denn ſehr zornig auf die Menſchen ? 
3a) Der Teufel kommt zu euch hinab, und 


hat einen groſſen Zorn, und weiß, daß er 


wenig Zeit hat, Off. Joh. 12,2. 5 
252. Wie pflegt ers zu mache? 


Der Teufel gehet herum, wie ein bruͤllen⸗ 
der Lowe, und ſuchet, welchen er verſchlin⸗ 


253. 


REN nn we: 0:0. 
& T Wohl vornehmlich fein Wunſch/ auch den Glau⸗ 
. bigen zu ſchaden? 


ehret, daß er euch möchte ſichten wie ne 


Bäitzen, Luc. 22, 31. 
e Was ihukernoch wehe? 


500.12 „ ee 
e Nimmt fh baten einer Bläubigen 


Ja. Ich babe vor dich gebeten daß dein ii 


Blaub be nicht auff hoͤre/ Luc. 22,32. 


a er die 
Joh. 37 8. 


Und erlöfere die ‚fo durch Furcht des To⸗ 
es im gantzen Leben Knechte ſeyn muſten, 


Ebr. 271 5. 
356. Was iſtvor Rath ihn fort 10 treiben? 


. Widerfteber dem Teufel, ſo fleucht er 


von euch, Jac. 4,7. 
257. Wie wird er alſo endlich fiber wunden ? | 


Sie haben ihn überwunden durch des 
Lammes Blut, und durch das weg ih⸗ 


rer Seugniß/ „Off. Joh. 12, U. 
. Holten denn 1 Renten! in der Gemeinfehaf dies 
jr ſes ihres Feindes ſtehen? 


Je) Siehe, der Satanas hat euer be⸗ 


r verklagt ſie Tag und Nacht 900 Gn, 


Dazu iſt erſchienen d der Sohn Gottes 1 0 
Were re des Teufels zerflöhre, 


Alt 


2 (2200 65 


Ja.) Wer r Sünde 22 ivo vom Tur 


fel, Joh. 3,8 
259. Die werden mg auch gerne ubels fü, 
„en 


840 Ihr ſeyd von dem Vater, dem Ten 
fel, und nach euers Vaters Luſt wolt ihr 
tbun, Joh. 8, 44. 0 
| 260. Wer erloͤſet hingegen von allem Ubel? 5 

Der HErr wird mich erloͤſen von allem 
Ubel, 2. Tim. e , 

261. Vor was vor Ubel Leibes Guthes 0 der Ehren mis 
gen ſich die Chriſten in acht nehmen? 

Niemand leide unter euch als ein Mör⸗ 

| der oder Dieb, oder Libelthäter, oder der ’ 
ein fremd Amt greiffet, 1. Petr. 4,15. 
262. Haben die 11 5 71 0 ſonſt Angſt und 


Ju.) In der Welt habt ihr Angſt „ I 
16 , 33. 

u Zu was iſts denn auf, vom eg et mit Noth * 
geſucht zu werden! 

Ehe ich gedemuͤthiget ward, irrete ich, 
nun aber halte ich dein Wort, Pfalm 13 
v. 67. 

BE 264. Was iſt wohl Ae 1 Gottes höchſer droſt in 
—— Gedencke deinem Suech an dein Wort 

11 auf welches du mich laſſeſt hoffen, das ie 
u. | mein 


Bean) © 


nein Tro in meinem lende. Der 
ein Wort erqvicket mich, Pf. 9, 49. 2 
15 265. Iſt auſſer dem kein wahrer Trost; 
Nein) Wo dein Geſetze nicht mein Troſt 
zeweſen ms wäre, ſo waͤre ich vergangen in 
neinem Elende, v. 92. 
ms Welches iſt dagegen aller ande Gottes Sorge und 
1 5 Bekuͤmmerniß? 1 
5 Ich ſorge vor meine > Sünde, Dam Mm 
8 / 10. 5 N a 
ker. N n 
eee eee. 


Ja.) Ich habe mich ſchier zu Tode geei⸗ 

b daß meine Widerſächer deiner Worte 

bergeſſen, Pf. 119,139. und 69, 10. N 

268, Warum iſt die 595 gen Ehriften etwas Gutes und 
elige 


it Unſere Truͤbſal, die zeitlich und leicht iſt, 
ſchaffet eine ewige und uͤber alle t Tafie 
wichtige Herrlichkeit, 2. Cor. 4, 7. 
22850. Darff man ſich alſo Darüber angſten > 
Nein.) Wir haben allenthalben Truͤbſal, 
ber wir en uns nicht, uns iſt bange, 1 
age nicht, daf v. s. 


1 
i 


270. Ey, warum denn das? 1 | 
Diewell wir wiflen, daß Eräbſelche⸗ I 
wilt bringet, Gedult aber bringet Erfah⸗ 
Sc aber 5 Goff o | 


Ga aber laſt nicht nicht zu u Schande 


274. Was nimmt es für ein Endemit dem Leiden ber Ri 1. 


len N 855 


2) 


werden, Nom. 5, 3. 4. 5: 5 nr 
271. Was iſt denn ſonſt ven zu 19 1 
Welche da leiden nach Gottes Willen 
die ſollen ihm ihre Seelen befehlen, al 
dem treuen Schopffer i in guten Wercken, 1 
Petr 1 .de 
Leidet er als ein Chat ſo ſchame. er ſch 
IE er ehre aber GOtt in ſolchem Fall, 
1 | 


272, Was hat ein Menſch vor Schaden davon, wenn er 10 
über zeitliche Dinge zu ſehr betruͤbet? 


Die Traurigkeit der Welt wuͤrcket den 6 
Tod, 2. Cor. 7. ie ur "We 
273. Iſt aber geiſtliche Leaurigkeit eee 
J.) Die goͤttliche Traurigkeit win 
cket zur S Seligkeit eine Reue, die niemand 
gereuet, 2. Corinth. 7. v. 10, ſiehe 1. Petr 
4, 12. 0 


ktes! 1 
Die richtig fuͤr ſich gewandelt haben, komm 
men a 1 er. „ bus; NER in et 7 


& 50 feine ae gat, die ahl 10 1 


ner Menden una beydir, du don ein 2 


| e 
geſeht, det das id er nicht il übergeben 7 TE 


„ 
276. Wie ba denn Git dem Merten vor ban Tode 
gew 


Von dem Baum des Erkaͤnntniß Gu⸗ 
es und Boes ſolt du nicht eſſen. Denn 
ra abr du davon iſſeſt, ſolſt du des 

Todes ſterben, . B. Moſ. 2,17. 
277. So ſheints / als = 1 5 Tod eine Str affe der Eins 


Ja) Der Tod iſt der Sünden Sold, 
Nom. 6, 1 8 
27978. Es ſterben j ja aber 125 die Nan N 
Die Gere hten werden weggerafft für 
dem Ungluͤck, Eſ. 57/ . N 
279. So iſt ihnen der Tod nicht Naht entfegfie . 4 
Nein.) Der Tod iſt verſchlungen i in den 
Sieg, Tod, wo iſt dein Stachel, Holle, wo 
ft dein Sieg? 1. Cor. 15, 54. 55. 1 
2350. Sie find wohl gar Herren über den Tod? 
Ja.) Es iſt alles euer, es u | eben oder 
Tod, I. Cor. 3, 21. 22. 1. 
285k. Wie PER de das? 1 
Chriſtus hat dem Tode die Mache 
genommen, und das Leben und ein unver⸗ 
zängliches Weſen ans Licht bracht durch 
das n * 1 10/%ͤsö . 


. 


vor (224) 2 


1 — — — — 
282. Wie werden nun die berfolbene Gläubige ze 
nenher® 


Die, ſo in Chriſto entſchlaffen id, „ 
Cor. 15, 18. 
Und der HErr ſprach zu Moſe: 2 Site 
Du BAR ſchlafen mit deinen Vaͤtern 5 
Buch Mos. 31, 16. | 
Lazarus, unſer Freund, ſchläfft, Sehen 
II/ II. 


283. Iſt nicht Chriſtus hierinnen auch feinen Ständigen 
vorgegangen? 


Ja.) CHriſtus iſt aufferſtanden von 
den Toden, und der Erſtling worden 
unter denen, die da ſchlafen ri. Corinth 
15 20. 

„ 5 284. Was folget denn aus diesem Schlaf: | 
N. Wir wiſſen, fo unſer irrdiſch Haus dieſer 
ui Sitten zubrochen wird, daß wir einen Bau 
ßhaben von GOtt erbauet , ein Haus, 


\ |) N 285. Sehnen fich denn die Glaͤubigen darnach? 
Hl Ja.) Liber De ſehnen wir uns 
Gaauch nach unſerer Behauſung die vom 
Dimmel iſt, und uns verlanget, daß wir 
Bl un uͤberkleidet werden ‚2 1 55 5 
mu 9» 

„ | 5 e 236, 


nicht mit Handen gemacht, das ewig iſt 
im Simmel, 2. Corinth. 5,1. 
| 


Sicher 


om. 3,14. 


Ich freue mich im HErrn, und meine 
Seele iſt froͤlich in meinem Gott, denn 
hat mich angezogen mit Kleidern des 

eils, und mit dem Rocke der Gerechtig⸗ 

it bekleidet, wie einen Bräutigam mit 
srieiterlichen Schmuck gezieret, und wie 
ne Braut in ihrem Geſchmeide berdeet, 


89. Kommt manchen Sfäubigen auch wohl eine Furcht 


8 6260 5 


290. Iſt 550 die Luſt, 197 1 ee ſeyn, noch gröffer,a 
die Furch 


Ja. Wir haben viel Re Luſt auſſer d der 
Leibe zu wallen, und . zu ſeyn b 
dem HErrn, 2. Cor. 5,8 


Ich habe Luſt abzuſchelden ‚ und Bi 
Chriſto zu ſeyn, Phil. 1, 23. 
2091. Wer würcket denn das? 
Der uns zu demſelbigen bereitet das i i 


Ott, 2. Cor. 515. 


202. Wie werden denn die Gläubigen, gendht, die noch 
der Welt ſind? 


Die durch das Jammerthal gehen, Pf 


84,7. | 
47 7 293. Was iſt denn ihr Troſt dabey? 

Die mit Thraͤnen ſaͤen, werden mit Fre 
den erndten, fie gehen hin und weinen, un 
tragen edlen Saamen, und kommen m 
Freuden, und bringen ihre Garben, Pf 
126, 5: 6. 
| 294. Ey, das wird 1 75 feige BANN ger. 


Freylic) Wenn er Herr die Gefang 
nen Zion erloſen wird fo werden wir ſey 
wie die Traumenden⸗ dann wird unf 
Mund voll Lachens und unſere Zum 
voll Ruͤhmens ſeyn, da wird man ra 


N) 1 ‚ \ 
ö y f RR 155 \ 
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nter den Heyden: Der Are hat Groſ⸗ 
8 an ihnen gethan, der HeErr hat 


sroffes an uns gethan, des find wir 


oͤlich, daſ. v. 1. 2. 3. . 
Alſo werden die Erlöfeten des HErrn 
iederkehren, und gen Zion kommen mit 
zuhm, und ewige Freude wird auf ihr 
m Haupte ſeyn, Freude und Wonne 
erden fie ergreiffen, Schmertz aber und 
Seuffzen wird von ihnen fliehen, Eſa. 5. 
Auen. 
Auslegung. . 
. Was heiſt Amen? 
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bit⸗ 
e fen dem Vater im Himmel ange 
jehme, und erhoͤret, denn Er ſelbſt hat 
ins geboten, alſo zu beten, und verheif- 


en, daß Er uns will erhoren, Amen, 


12 das heilt Ja, Ja, es ſoll alſo g=. 
ùà 
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Ziegel des neuen Bu 


8 


3 
a 


18 Chriſto Jeſu gilt weder Be. 
WMſchneidung noch Vorhaut etwas, 
ndern eine neue Creatur, Gal. 5. v. 6. 
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1. oer e Gott vom Auſange der Welt Hi einen Bund ode 


Vergleich mit dem Menſchen aufgerichtet? N 
Ja.) So ſpricht der HErr: Ich gelobte dire 
und begab mich mit dir in einen Bund, ‚€ 


| zech. 16,8. 1 


2. Worinnen beſtand derſelbe? 
Daß du ſolteſt mein ſeyn, das. 
Mein Freund iſt mein, und ich bin fein 
Hobel. 2,16. 


3. Iſt bier genaue Bund albert in der Schöpfung 9 


gruͤndet 


Ja.) Gott ſprach: Laßt uns Menſche 


machen, ein Bild, das uns gleich ſey/ 


B. Moſ. 1,26. 

GOtt hat gemacht, daß von einem Bit 
aller Menſchen Geſchlecht auf dem gantze 
Erd⸗Boden wohnen, und hat Ziel geſetzt/ zi 
vor verſehen, wie lange und weit fie wohne 


ſolten, daß ſie den H Errn ſuchen ſolten /o 


ſie doch ihn fuͤhlen und finden moͤchten 


Ap. Geſch. 17, 26. 27. 
4. Auf was vor Puncte wurde der erſte Bund zwiſchen 6 


und denen Menſchen geſetzet? 


Gott der HErr nahm den Mensen n 


. 0231) 55 e 
itte ihn in den Garten Eden, daß er ihn 
auete und bewahrte. Und GOTT der 
Err gebot dem Menſchen, und ſprach: 


Ju ſolt eſſen von allerley Baͤumen im Gar⸗ 


en; aber von dem Baum des Erkaͤntniß 


zutes und Boes ſolt du nicht eſſen, denn 
elches Tages du davon iſſeſt, wirft du des 


Todes ſterben, . B. Moſ. 2,15. 16. 17. 
5. Wie wurde derſelbe Bund gebrochen? 


Das Weib ſchauete au, daß von dem 


Baume gut zu eſſen waͤre, und lieblich an⸗ 
uſehen, daß es ein luſtiger Baum ware, 
peil er klug machte, und nahm von der 


Frucht, und aß, und gab ihrem Manne 


uch davon, und er aß, . B. Moſ. 3,6. 


. Entſtunde aus dieſem Ungehorſam nach und nach eine 


voͤllige Trennung Gottes und des Menſchen? 


Ja.) Adam verſteckte ſich mit feinem Wei⸗ 
je vor dem Angeſichte Gottes des Herrn, 


8. | | a 
Da ſich die Menſchen begunten zu mehren, 
da ſprach der HErr: Die Menſchen wol⸗ 


len ſich meinen Geiſt nicht mehr ſtraffen laſ⸗ 


ſen, denn ſie find Fleiſch.⸗Da aber der 


Err ſahe, daß der Menſchen Boßheit groß 


war auf Erden, und alles Tichten und 


Trachten ihres Hertzens nur böfe war im⸗ 


ſchen 


merdar. Da N ihn, daß er die Men⸗ 
A 4 
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ſchen gemacht hatte auf Erden, und es be 
kümmerte ihn in feinem Hertzen, 1. B. Moſ 
65% 3 „ U A e MR 
7. Dachte er gleichwohl im Zorne der Barmhertzigkeit? 
3.) Noah fand Gnade vor dem HErrn 
v. 8. | N 


8. Machte Gott einen beſondern Bund mit ihm? 
Ja.) Da ſprach Gott zu Noah: Alle 
Fleiſches Ende iſt vor mich kommen, denn 
die Erde iſt voll Frevels von ihnen, und ſiehe 
da, ich will ſte verderben mit der Erden, 
aber mit dir will ich einen Bund auffrich 
ten, v. 13. 18. „ 
9. Worinnen beſtand dieſer Bund an Seiten (Ottes? \ 
161 Gott ſagte zu Noah und feinen Soͤhnen 
I Ichrichte meinen Bund alſo mit euch auf 
daß hinfort nicht mehr alles Fleiſch verder⸗ 
ber. ſoll werden mit dem Waſſer der Suͤnd⸗ 
fluth, und ſoll hinfort keine Suͤndfluth mehr 
ll ee die Erde verderbe, 1. B. Moſ. 9, 
8. II. 


| 

| 
106 Hl) 10. Hatte dieſer Bund auch ein äufferes Zeichen? 
a) Gott ſprach: Meinen Bogen habe 
iich geſetzt in die Wolcken, der (ol das ZJei⸗ 
chen ſeyn des Bundes zwiſchen mir und 
der Erden und wenn es kommt, daß ich Wol⸗ 
en uͤber die Erde fuͤhre, ſo ſoll man meinen 
Bogen ſehen in den Wolcken, v. 13. 14 a 
1 | | 1, Mach⸗ 


= 162950 8 | 
Machte GD tt nach dis em 


5 een ee ee e eee 
allgemeinen Bunde noch einen 
beſondern Bund mit einem einigen Manne und 

| feinen Nachkommen? 2 


Gott redete weiter mit Abraham und . 
wach: Ich will aufrichten meinen Bund 
wiſchen mir und dir / und deinem Sa:: 
ien nach dir, bey ihren Nachkommen, dag 
3 ein ewiger Bund ſey, alſo, daß ich dein 
Ott ſey/ und deines Saamens nach dir, 
275 Mof. 17, 25 5 
12. Was war denn biete Bundes auſſeliches Zeichen? 9 
Ihr ſolt die Vorhaut an eurem Fleiſch 
eſchneiden, daſſelbe ſoll ein Seichen n N) 
es Bundes zwiſchen mir und N Ein 


liches Anablein, wenns acht Tage alt 
ſt, ſolt ihr beſchneiden bey euern Nachkom⸗ 1 
nen. Alſo ſoll mein Bund an eurem Fleiſch 


155 zum ewigen Bund, v. u. 12. 13. 
13. Was war der Zweck dieſes Bundes? | 


Daß es (ſprach GOtt) ein ewiger Bund a 


ey, alſo, daß ich dein GOtt fey , und deines 
Saamens nach dir, v. 7 
(Denn ich weiß, er wird befehlen dhe Kindern, 
7 ſeinem Hauſe nach ihm, daß ſie des HErrn We⸗ 
e halten, und thun, was recht und gut iſt, . Buch 
Moſ. 18 19.) 


4. Welchen von denen Nachkommen Abrahams gienge die-. 


ſer eigentliche Bund an? 


Da 


7 2340) 


Da ſprach Gott: Meinen Ba wit 

ich aufrichten mit J ſaac/ i B. Moſ. 7 ‚a. 
Denn mit ihm will ich einen ewigen Bund 
aterichten, und mit ſeinem Saamen nach 
ihm, v. 19. | f 


15. Welchem aber unter aa Rindern wurde der Bund \ | 
heſtaͤtiget? 9 


Der Herr ſprach zu Jacob: Durch dich 
und deinen Saamen ſollen alle Geſchlech⸗ 
te auf Erden geſegnet werden, 1. B >. 
25,14. 1 
16. Wer ſtand hierauf Wegen und beſenders mit Gd tt 


Die da ſind von *. 8 welchen gehoͤret 
die Rindſchafft, und die Herrlichkeit, und 
der Bund, und das Geſetz, und der Gt, 
tes⸗Dienſt, und die wee „welcher 

auch ſind die Vaͤter, aus welchen Chriſtug 
ßhherkommt nach dem Fleiſch, Rom. 9, 4. S. 

| 1 17. Schloſſen fie damahls alle andere Voͤlcker aus? 

Ja.) Er zeiget Jacob fein Wort, Iſrael ſei⸗ 
ne Sitten und Rechte, ſo thut er keinem 
Heyden, noch laͤſſet ſie wiſſen ſeine Van 
Pf. 147,19. 20. 1 

18. Was war aber der Bund der Beſchneibung 9 

Der Schatten von dem das zukuͤnfftig 
war, aber der Coͤrper ſelbſt ii in Chriſto, 
Eo. 2, ⸗ 

Ban | | 19. „Was 


ge un a 
„ 
19. Was war die beſondere ui des gantzen alten Bun⸗ 


Es wird faſt alles mit Blut gereiniget 
ach dem Geſetz, und ohne Blut⸗Vergiſſen 
eſchiehet keine Vergebung, Hebr. 9, 22. 


20. Worauf zielete aber das alles? 


® 


So muſten nun der himmliſchen Dinge 


Oorbilder mit ſolchem gereiniget werden, 1 
ber fie ſelbſt, die himmliſche, muͤſſen beſſere 
Opffer haben, denn jene waren, Ebr. 9, 3. 


i Wer iſt endlich bieſes Opffer worden? | b Di 
Chriſtus iſt einmahl geopffert, wege 
jehmen vieler Sünde, Ebr. 9 : 88. 
Der nicht eingegangen iſt in das Heili⸗ 
1, ſo mit Haͤnden gemacht iſt ſondern in 
den Himmel ſelbſt, um zu erſcheinen vor 
dem Angeſicht GSttes für uns, da. v. 2. 
22. Hat derſelbe ſich gleichwohl dem Geſetze unter 
98 5 wiorffen? 1 | 


Je) Er ward unter das Geſetz gethan⸗ 
auf daß er die, ſo unter dem Geſetz waren, er⸗ 
loͤſete, und wir die Kindſchafft empftengen⸗ 
Gal. 4, 4.5. 5 1 


23. So iſt er auch ſelbſt gewöhnlicher Maſſen beſchnitten 
' | | 5 


Ja) Da acht Ta e um waren, daß daͤs 

Kind beſchnitten wurde, da ward fein Nah⸗ 

me genennet ZEIG, Luc. 2, 4. = 
2 | „ 5 1 u 


(236) 
24. Was iſt aber von dem zukuͤnfftigen andern Bunde zuvor 

| geweiſſaget worden? ; 
Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der HErr, da 
will ich mit dem Haufe Iſrael, und mit dem Haufe 
Juda einen neuen Bund machen, nicht wie der 
Bund geweſen iſt, den ich mit ihren Vaͤtern mach: 
te, da ich fie bey der Hand nahm, daß ich fie aus 
Egypten⸗ Land fuͤhrete, welchen Bund fie nicht ge⸗ 
halten haben, und ich ſie zwingen muſte, ſpricht der 
Herz; Sondern das ſoll der Bund ſeyn, den ich 
mit dem Haufe Iſtgel machen will, nach dieſer Zeit, 
ſpricht der HErr: Ich will mein Geſetz in ihr Hertz 
geben, und in ihren Sinn ſchreiben. Und ſie ſol⸗ 
len mein Volck ſeyn, ſo will ich ihr Gott feyn . 

Ich, gu. 1 ll. 
25. Scheinets doch, als wenn der vorige Bund nicht volle 


| kommen gewefen ware? 
Nun hat er (JEſus) ein beſſer Amt erlan⸗ 
get, als der eines beſſern Teſtaments Mitt⸗ 
ler iſt, welches auch auf beſſern Verheiſſun⸗ 


geen ſtehet. Denn fo jenes, das erſte, unta⸗ 
delich geweſen ware, wurde nicht Raum 
zꝛꝛu einem andern geſucht, Ebr. 8, 6 7. 
25. Sind denn in dieſen neuen Bund alle Volcker ein?? 
Ni genommen? f 


Ja) Und zwar hat Gott die Zeit der Un⸗ 
wiſſenheit uͤberſehen, nun aber gebeut er al⸗ 
len Mienfchen an allen Enden Buſſe zu 
thun, Ap. Geſch. 17, 30. 

wWelcher will, daß allen Menſchen gehe 5 
un N fen 


Bene 


e e 
en werde, und zur Erkaͤnntniß der Dorbelt 
ommen, 1. Tim. 2, 4. 5 

Der in vergangenen Zeiten hat laſſen ab 
OO wandeln ihre eigene Wege, Apoſt. | 


Beſch. 14 
27. Bethe nun für die Beschneidung oder das Volck 
Gdttes gerechnet? 


Wir ſind die Beſchneidung, die wir G Ott 

m Gaſte dienen, Phil. 3, 3 a, 
28. Wie iſt denn dieſer Bund zechebefelige worden? | 
IEſus trat zu ihnen (den Zungen) hin, 

edete mit ihnen, und ſprach: Mir iſt gege⸗ 


en alle Gewalt im Himmel und au Er⸗ 


en. Darum gehet hin, und lehret alle Vol 
ker, und taͤuffet Sie im Nahmen des Vaters, 
ind des Sohnes, und des Heil. Geiſtes, Matt. m 
8, 18. 19. . 
9 Haben wir denn die Tauffe würcklich vor eine Belhner 55 
dung zu halte? | 
Ja.) In Chriſto ſeyd ihr auch beſchnitten mit 
er Beſchneidung, die ohne Hände geſchiehet, durch 
blegung des fündlichen Leibes im Sleifche, nehm⸗ I 
ich mit der Beſchneidung Chriſti, in dem, daß ihr 
nit ihm begraben ſeyd durch die Tauffe ‚in wel⸗ 
hem Ihe auch ſeyd aufferſtanden, durch den Glau- 
en, den Gott würdet, 8 ihn aufferwecket h 
at von den Toden, und hat euch auch mit ihm le⸗ 
endig gemacht, da ihr todt waret in den Suͤnden, 
ind in der Vorhaut eures Fleiſches, und hat uns 


ſchencket alle e Col. 2, u. 12, 13. 
30. Iſt 


8 (2380 
30, Iſt aber damit die vorige leibliche Beſchneidung gaͤntzlich 
VVV 5 
Ja.) Paulus ſpricht: So beſtehet nun in der 
Freyheit, damit uns Chriſtus befreyet hat, 
und laſſet euch nicht wiederum in das 


e 


Klncchtiſche Joch fangen. Siehe, ich Pau 


lus ſage euch: Wo ihr euch beſchneiden laſ 
ſet, ſo iſt euch Chriſtus kein nutz Gal. v 
31. Welches iſt nunmehrs die rechte Beſchneidung; 
Das iſt nicht eine Beſchneidung, die aus 
wendig im Fleiſch geſchiehet, die Be⸗ 
ſchneidung des Hertzens iſt eine Beſchnei⸗ 


dung die im Geiſt und nicht in Buchſtaben 


32. Wenn iſt im alten Teſtament die Tauffe ſonderlich vorge⸗ 
| | ildet worden? „„ 
Zu den Seiten Noaͤ, da man die Arche zu 
ruͤſtete, in welcher wenig, das iſt, acht See 
len behalten wurden durchs Waſſer, wel 


gqces nun auch uns ſelig machet in der Lauf 
fe, die durch jenes bedeutet iſt, 1. Petr. 3 


33. Worauff kommts in der Tauffe an oder was iſt die 
2 ES (Fr u e 65 N 


Nicht das Abthun des unflats am Flei 


ſche, ſondern der Bund eines guten Ge 
wiſſens mit Gott, daſ v. 21 M 


34. Wurden auch die 905 her a 08 waren aus dem 


landen ſelig? 


| Yun 3 (239) © „ 
Ja. 1 nn einiger 1 8tt, der 1 
a gerecht machet die Beſchneidung aus 
dem Glauben, und die Vorhaut durch den 


glauben, Rom. 3 


35. Alſo wird ſonderlich von den Getsufften ber Glaube 
erfordert? 


Ja.) Wer da glaubet und getaufft Wü, 1 
er wird ſeelig werden, wer aber nicht gl „ | 
jet, der wird ver damit werden, Marc. 16,16. 


6. Was muß bey dem Waſſer noch mehr ſeyn, um den Men⸗ 
ſchen ſelig zu machen? | 


Es ſey denn, daß jemand von neuen gebo⸗ 
en werde aus dem Waſſer und Geiſt, ſo kann 
r nicht in das Reich Gottes kommen, Joh. 


> 


37 7. 
37. Worinnen beſtehet En der neue Bund auf unferer 


Wiſſet ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel 

des Heil. Geiſtes iſt, der in euch iſt, welchen 

ihr habt von GOTT, und ſeyd nicht euern 
ſelbſt, denn ihr ſeyd theuer erkaufft, darum 
ſo preiſet Gott an eurem Leibe und in eu⸗ 
rem Geiſte, welche find GOttes, . Cor. 6 
19. 20. 

. Gleichtei die Beſchneidung die Menſchen unter ſich zu 


Bruͤdern een die Tauffe auch 
zuſammen ? 


J) Wir ſind durch einen Geiſt alle zu ei⸗ 4 
. 1. Cor. 12 2,3: 


39. Was If 


| (240) 
39. Was hal die Tauffe mehr dor Frucht? 8 

„So viel euer getauft find, die habe 

TChhriſtum angezogen, Gal. 3, 27. 

40. Waren die Kinder Israel ein gluͤckſeliges Volck um de 
1 Bundes willen mit GOtt? e 
Wohl dir, Ifrael, wer iſt dir gleich, di 

Volck, das du durch den HErrn deiner 
Bde ſelig wirſt, der deiner Huͤlffe Schild 
und das Sehwerdt deines Sieges iſt, deiner 
Feinden wirds fehlen, du aber wirſt auf 

ihrer Hohe einher treten, J. B. Mos. 33, 29. 

A 41. Wozu macht denn der neue Bund die Chriſten? 

Ir ſeyd das auserwehlte Geſchlecht, 

das Aönigliche Prieſterthum, das heili⸗ 

ge Volck, das Volck des Eigenthums, 
diaaß ihr verfündigenfolt die Tugend des, der 
euch beruffen hat von der Fin erniß zu ſei⸗ 

nem wunderbaren Licht, . Petr. 2, 9. 

42. Was ſollen ſie aber einmahl vor allemahl daben 
e mercken? Br 1 

Schaue die Guͤte und den Ernſt Gottes; 
den Ernſt an denen, die gefallen find, die 
Mute aber an dir, fo ferne du an der Guͤte 
bleibeſt, ſonſt wirſt du auch abgehauen wer⸗ 
deen. Und jene, ſo ſte nicht bleiben in dem Un⸗ 
glauben, werden ſie eingepfropffet werden, 

Söott kan ſte wohl wieder einpfropffen, Rom. 
I, 22 23. 8 2 | 


W 


— 
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Biber Abhandlung von der Taufe 
Die erſte Frage. 
Wass iſ die Tauff?:ð⁰ 
Die Tauffe iſt nicht allein licht 
zaſſer ‚ fondern fie iſt das Waſſer in 
Ottes Gebot verfaſſet, mom mit en 

s Wort verbunden. 

. Haupt⸗Berveiß. en 

Welches iſt ſolch Wort Gottes: 9 
Da unſer HErr Chriſtus ſpricht Matthaͤi 
n letzten: Gehet hin in alle Welt, und 
ret alle Heyden, und tauffet fie im 
ahmen des Vaters, und de e 
F des heiligen Geiſtes. 


Erlaͤuterung und fernerer Bemeiß 


10 zu was vor einem Ende iſt denn die Heil dau 
verordnet? 


Johannes ſagt : Ich hauf euch mit Rap 0 
zur Buſſe, Matth. 3, u. 


ö Muß man denn Er Kae um 15 das dune 
kommen? 


I) JCſus price : hut Bufle, (u. 
voeire, verändert euern Sinn,) das Him⸗ 
elreich iſt 10 herbeh kamm, Matth. 
f vun 


Ey et 


ae ar. 


10 ö ü 10 Ära. \ ; 5 
1 23 an) © Mae Es 
| 732 4.50 der 5 JE £ Eſus der Taufe eine doe Kraffi 


beygelege be) 

Ja.) Wer da glällbet imd getaufft wir 
der wird ſelig verden, Marc. 16,15. 
1 Wer hat zuerſt mit Waſſer BE Rn | 

hannes hat mit Waſſer Gef 


46. Hat ſich der Pe ſelbſt dieser Denn 
unterworffen? 5 


. Jus kam zu Johanne, daß 2 fi 
von ihm taͤuffen ließe, Matth. 3,13. ( 

125 m ses 5 nicht tauffete, men: Joa 
nes.) 

| | 457. Warum beit dass 1 

Er e Alſo gebuͤhret es uns, alte @ 

rechtigkeit zu erfüllen, Matth. ie 


15 So iſt ſie nun eines jeden M enſchen ordentliches Wit 
| zur Seeligkeit? 


J) Er macht uns ſeelig durch das 0 
der Widergeburt, Tit. 3,5. 


9 2 aber ein Kind, aus Nachlaßtgket a8 8 i 
| Tauffe nicht bekommt, „wird es ee 
verdammt? 1 


Nein) Es iſt fůͤr eurem Vater im imm 
nicht der Wille, daß jemand von diese 
kleinen verlohren werde , Matth. 18, 71 
Ezech 18, 20. 

50. Worauf find wir denn gesüſet 


Diem wir in u 1 ne im 


ei 


3% 68430 € 


d bnd de Een So ſind wir wir g 


mit ihm begraben durch die Tauffe in den 
rod, auf daß, gleichwie Chriſtus iſt aufer⸗ 
ecket von den Toden, durch die Herrlichkeit 


es Valers, alſo follen auch wir in eim 


euen Leben wandeln, Rom. 6, 3. 4. 
Sr. Haben die Chriſten mehr als eine Taufe cu Bafer? 2 
Nein.) Eine Tauffe, Eph. 4, 5. | 
52. Was giebts denn ſonſt mehr für Lauſſen 2 2 
Johannes ſprach: Ich taͤuffe euch mit Waſ⸗ 
r zur Buſſe; der aber nach mir koͤmmt, 


er wird euch mit dem Heil. Geiſt und mit 


euer tauffen, Matth. 3, u. Siehe 
Idweyte Frage. 

Was giebt oder nuͤtzet die Taufe? . 

Ei wuͤrcket Vergebung der Sun⸗ 

en, erlöfet vom Tod und Teufel, und 

iebet die ewige Seeligkeit allen, die es 

lauben, wie die Worte und ae ne 

ing Gottes lauten. 

Sgaupt⸗Beweiß. 

Welches ſind denn 88 u und Derbi | 


Da unſer Herr Chrſſus ſpricht Marci 
m ee Wer da glaͤubet und getaufft 
2 2 | Rn 


9 { E 
4 j 
8 
N # 9 
e 5 
1 N 
1 # 
Li 


l 2 | er 
kate die Hande auf hie, und ſegnete fie 


Ber iD, der wird n 4 Be er aber Pe 
1 gläubet, der wird verdammt. 


Fernerer Beweiß und Ausführung. 
53. Worauf iſt die Tauffe inſonderheit gemeynet? 


| Sur V Vergebung der Suͤnde, Ap. Se 
Stehe auf, und laß dich tauffen, und a 


waſchen deine Suͤnde, daß. 22, 16. 
| # Wie bald e Gdtt die Kinder in den erſten Bund m 


ihm auf? 


0 gliches Knaͤblein „wenn es acht T 


Ein je 


| ge alt fi ihr befehneiden, 3. Buch in 


17,12. hi 
55. Iſts nicht unrecht, die Kinder zu ae 
Nein) Sie brachten Kindlein zu ihm 
er ſie anruͤhrete,⸗⸗ und er ſprach zu * 
Laſſer die Kindlein zu mir kommen, un 
wehret ihnen nicht denn ſolcher iſt da 
Ottes,⸗ und er hertzete fie, u 


— E 


Marc. 10, 13. 16. hr 
56. Sind denn auch Heine Spa zum Reiche 68 ˖ 0 5 0 


0 Ga) JCſus ſpricht: WParlich, wer i 


Reich GOttes nicht empfaͤhet, als ein Rind 


lein, der wird 235 ae kom nen, Mare 
10, 1 „ 
7 . 


u 
37. Wer twärcht aber den Glauben in ihnen? 
Der Geiſt ſelbſt vertritt uns aufs beſte 
nit unausſprechlichen Seufzen, Rom. 8/26. 
58. Sage mir ein we 1 einem Kinde voll Glaw | | 


Ellſabeth ſprach zu Maria: Siehe, da ich 


ie Stimme deines Gruſſes hoͤrete⸗ huͤpffete 
nit Freuden das Kind in me 
uc. 1, 44. ‚2 ee 
337. War das nicht ein Wunder⸗Werck! 


3a.) Was aber zuvor geſchrieben if, das iſt 


ns zur Lehre geſchrieben, auf daß wir durch 


Bedule und Troſt der Schrift Hoffnung ha⸗ 


en, Rom. 15, 4. 


o. Wie redet der HEr Jefns ausbrüctih, daß die kleinen 5 


x 
1 Kinder glauben? 
Jeſus nahm ein Kind zu ſich ſtellte es 
nitten unter ſie und ſprach:⸗ Wer aͤrgert 


ieſer geringſten einen, die an mich glaus 


en / dem wäre beſſer, daß ihm ein Muͤhlſtein 


n feinen Halß gehängt und erſaͤufft wuͤrde 


m Meer / da es am tiefſten iſt, Matt. 18,6. 


61. Halff die Beſchneidung nichts wenn man das Geſetz 
ier 


Men) Die Beſchneidung iſt wohl nüt wenn 
u das Geſetz hälteſt; Haͤlteſt duaber das 
Heſetz nicht, ſo iſt deine Beſchneidung 


chon eine Vorhaut de Rom. 225. 


62. Hilfft 


einem Leibe, 


2 200) 0 


5 ai, da nich hr | 


63. Wenn Be ein e en Betauf, werden / m 


der m erſt gelehret werden und glaͤ uben Eis 


and un keel dess a lien? | 12 
Der s Kaͤmmerer ſprach zu Philippo: S ehe, 
dalſt Waſſer: Was hinderts, daß ich mich 


5 tauffenlafe? Philippus aber ſprach: Glau⸗ 


du von gantzen Hertzen, ſo 15 
weh er Bal 8, 355 5. ei Ri Lan 10 
2 e 9 1 


1 Die dritte Frage. ee e 
ei 0 Ae kan Waſſer ſolche groſſe Dinge thun a 
Walſeſer thuts freylich nicht, den } 
1 das Wort Gottes, ſo mit und bey dem 
Waſſer iſt, und der & Glaube, ‚fo ſolchem 
Wort Gottes im Waſſer trauet. 
1 ahne POLE, Wort iſt das; Waſ⸗ 


0 De 247) 2 a 


iu gl e 


Von der ee 7 | 
* Shucdenn das äuſſerliche etwas zum Wercke der Seelig⸗ | 


Bir 


keit, oder was wird ſonſt darzu erfordert? 

Der Geiſt iſts, der a machet, 1 
das Fleiſch iſt kein nutze, Joh. 6, 63. 
55 66. Wie redet der HErr IEſus von ſeinem Wort? 

Seſus ſpricht: Die Worte, die ich rede, 


die ind Geiſt, und ſind Leben, daf. 
67. Muß man ſich Nee den Glauben mute 3 
achen 


3) > Denn, ſo 1 Hertzen güne, u | 


5 N 
Dr 0 amt 


28048) = 

fowird man gerecht, und fo man man mit ut den 

Mud bekennet⸗ ſo wird man ſelig N Non 

10, 

658. Wide uns die c weblhan bir Tauffe in dem Kar 

Ottes mikgetheilet? jr 

| 8000 Chriſtus hat geheiliget die Gemeine 

und hat hegeteiniger durch das N Waſſerba 

im Wort, Eph. 5% 26 5 
A Was iſt die Taufe bor ein Bad 1 
Das Bad der r Wider geburt und Ev 

neurung des Heil. Geiſtes, Tit. 3, 5. 92 
70. Was vor eine ed nder Seligkeit hat Gott 4 


857 muͤſſet von neuen gebohren werden, 


VI. Wie mag ſolches zugehen? * s 4 
Der Wind blaͤſet, wo er will, fi du be 
reſt ſein Sau auſen wohl, aber du weiſt nich 
von wannen er kommt, und 8 1 
fahret; Alſo o iſt ein e der aus dem 
Geiſt gebohren iſt, Joh. 3, 8. 4 


72. Woraus wird man alſo eine Widergeburt i in 1 Men 
ſchen gewahr? 


Daran wirds offenbahr, welche die Kinder 


SOttes umd die Kinder des Teufels ſind. 


er nicht recht thut, der iſt nicht von 
und wer lch ne Bruder lieb 


hat, 1. Joh. 3, 10. 


“ OR REN 
Alles See Ee geben, Übers 
eoinder die Welt und unſer Glaube iſt der 
when die Welt überwunden hat,! 1. 805 
N e Er 


| 18 GOtt geb. breni if ‚der ehutnich | 
Sünde, yo fin Saame bieibet bey ihm, 
und 05 uche ſündigen denn er iſt 8 1 

SE Woraus 5 dete Abehebszten? | 4 
Miche aus vergaͤnglichem, ſondern aus 
r j 
dem le 1 ED ort Gottes, das d 
wiglich be bet, 1. Petr. I, 23. 


74. Wie würdd dieſer Saame 55 öegeburmeh gr 
ne 0 


Waſſer und Geiſt Joh. en 
5. Wie ſtehets um einen ſolchen, der Nich Gehen kg # 
ee ihn bey 50 e verſprochen 


Seſus s ſpricht: Warbich, ich ſage euch: Es 1 
ey denn, daß ihr euch umkehret/ und wer⸗ IE 
et wie die Rinder, fo werdet ihr nicht in das 
dimmelreich kommen, Matth. 18,3. ae 
- Ringer darnach, daß ihr durch die enge 1 
Pforte eingehet, Luc. 13, 24. 1 
76. Wer if den bie Poste zum Reiche @Dttes | 1 
Jeſus ſpricht: Ich bin die Thuͤr, wer 
urch mich eingebe, der wird ſclig werden, 
500. 10 79. | | 1 0 1 


(2700 808 


. Das wird aber einmahl auf den Glauben ankom⸗ 


„ ü, nn 
Ja.) Denn alſo hat Gott die Welt ge 
liebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab, 
auf daß alle, die an ihn glaͤuben, nicht ver 
lohren werden, ſondern das ewige Leben ha 
ben Jh. Sie e e e e e 

28. Wie lange ſind wir tod und finſter? 

Biß der Tag anbreche, und der Morgen: 
ſitern aufgehe in euren Hertzen 2. Petr. 1, 10. 

1 14 | | 279. Wie geſchicht das? 
S BO der da hieß das Licht aus der Fin⸗ 
ſterniß herfuͤr leuchten, der hat einen hellen 
Schein in unſere Hertzen gegeben, daß 
[diurch uns entſtuͤnde die Erleuchtung von 
der Erkaͤnntniß der Klarheit GOttes, in 
Din dem Angeſichte JEſu Chriſti, 2. Cor. 4,6. 


N 80. Was vor ein Mittel braucht Gott, dieſes im Hertzen 


* 


| zu würcken d ;; ! 
1000 Das Geſetz und Wort, welches der HErr 
Z3ioebaoth ſendet in feinem Geiſte, Zach. 7, 12 
vu. Zu was vor einem eee Seele dadurch ge 
Der Sohn ſpricht um Vater: Vater, 
ich habe geſündiget in dem Himmel und vor 
dir, ich bin fort nicht mehr werth, daß ich dein 
| I | Sohn heiſſe, Luc. 15, 21. 1 4 
I 82. Was folget daraus weiter? 
Er ſpricht mit Zittern und Zagen: HErr, 
| was wilſt du, das ich thun ſoll, Ap. Geſeh 9% ) 


20 65 10 

begehrete er, um Gott zu falt 1 5 
„Gott, ein rein at und 

cn mir einen all jewiffen | 


84. Was faſſeter Ar einen © Glaubens M or 

Cr bier an, und! ſpricht: Err An) du ni, 
auf du mich wohl reinigen, Matth. 8/2. 
8. Wie lautet die 1 ne in einem Bas 5 ; 


Ich wills thun, ſche gereinigek, ‚dal. v. 34 len 
86, Pflegt Gott keine ſolche Seele zu verſtoff 210 on 
Nein.) ZEfus ſpricht: Wer zu mir kommt, 
en will ich nicht hinaus ſtoſſen, 3 Joh. 6, 37. 
87. Ge chets aber nicht ohne guͤchtigung ab ? 0 
Nein. Er ſtaͤupet einen jeglichen Sohn den 
r aufnimmt, Ebr. 12, 6. 
So ihr die Zuͤchtigung ſlerdugerſe erbeuth 
ich euch Gott als Kindern: Denn, wo 
tein Sohn, den har Ygter nicht züchtigel 2 
Sehd ihr aber ohne Zuͤchtigung, welcher fie 
lle ſtud theilhafftig worden, fo ſeyd ihr B⸗ 
arde, und nicht Kinder, daf. v. 55 


. Soll. man dieſe Strafe und Zuͤchtigung weder gering hal⸗ 
ten, noch darunter verzagen? 


Mein Sohn achte nicht geringe die Zuͤch⸗ 
igung des SErrn, und verzage nicht, wenn 
u von ihm geſtrafft wirft. Denn, wel⸗ 
N der . lieb b den en er, 
aß. v. 5. 6 1 


85. 


ne Braut in ihrem Geſchmeide berdet, Eſa. 


25% 


309. Wechſelt dieſe Trauer auch mit Freude ab? 
Ja.) Ein Weib, wenn ſie gebieret, ſo hat ſie 
Traurigkeit, denn ihre Stunde iſt kommen. 
Wenn ſie aber das Kind gebohren hat, dencket 


ſie nicht mehr an die Angſt, um der Freude 


willen, daß der Menſch zur Welt gebohren 
iſt. Und ihr habt auch nun Traurigkeit, 
aber ich will euch wieder ſehen und euer Hertz 


ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll nie⸗ 


mand von euch nehmen, Joh. 16, 21. 22. 


Die goͤttliche Traurigkeit wuͤrcket zur 
Seeligkeit eine Reue, die niemand gereuet, 
21 l e e ee eee e 

90. Wie offenbahret ſich dieſe Freude in einem Wider⸗ 5 


. 3 gebohrne ?! 
Ich freue mich im Herrn, und meine 
Seele iſt frolich in meinem Gtt: Denn 
er hat mich angezogen mit Kleidern des 
Heyls, und mit dem Rocke der Gerechtig⸗ 
keit bekleidet, wie einen Braͤutigam mit 
Prieſterlichen Schmuck gezieret, und wie ei⸗ 
61, 10. | Norte N 
Vor dir wird man ſich freuen, wie man ſich freu⸗ 
et in der Erndte, wie man froͤlich iſt, wenn man 
Beute austheilet. Denn du haſt das Joch ihrer 
Laſt, und die Ruthe ihrer Schulter, und den Ste: 
cken ihres Treibers zerbrochen, daſ. C. 9/3. 4. 


2 N © (440 0 


9. Entſtehet auch groſſe Freude im Himmel über einen 
Widergebo rnen? | 


Ja.) Jeſus ſpricht: Es wird Freude im 1 

Himmel ſeyn uͤber einen Sünder der Buse ! 

thut, Luc. 15, 7. en 
92. Was entſtehet fir, an ‚Sinn aus der bene, N 


Was mir Gewinn f das habe ich um Chri⸗ | 
hi willen für Schaden geachtet, Denn ich achte es 
alles für Schaden gegen der uͤberſchwenglichen Er⸗ 
kaͤnntniß Chriſti JEſu, meines HErrn, um welches 
willen ich alles habe fuͤr Schaden gerechnet, und 
achte es für Dreck, auf daß ich Chriſtum gewinne a 

bil. 3, 7. 8. 9. 


N. Was hat hingegen der Vater im Himmel mit denen ;- 
dergebohrnen vor? 1 | 


Er hat uns verordnet au Adele 
gegen ihm feldit, durch JE ſum C AAN 
dem Wohlgefallen feines Willens, zu Lob 
ſeiner herrlichen Gnade, durch welche er uns 
hat angenehm gemacht in dem Geliebten, an 
welchem wir haben die Erloͤſung durch ſein 
Blut, nemlich die Vergebung der Suͤnde/, 
nach dem Reic hum feiner Gnade, Eobef, „ 

6. 6 m 
5 ER Wie wird das in der Seelen vollzogen? „ 

Ihr ſeyd. da ihr glaͤubetet, verſtegelt wor⸗ 
den mit dem H. Geiſt der Verheiſſung, wel. 
7 1 das Pfand unſers Erbes zu unſer ® 


„ 


I 


® 


1 ah 
loſung daß wir fein Eigenthum wuͤrden zun 


Ciobe ſeiner Herrlichkeit, Eph. 1, ;. 14. 
Daa binich worden vor feinen Augen, al! 
die Frieden finder, Hohel. 8,10. 

Was bekommen wir vor eine hohe Ehren- Stelle? 

IEſus Ehriſtus, welcher iſt der treue Zeu 
ge und Erſtgebohrner von den Toden, und 
ein Fuͤrſt der Könige auf Erden, der uns ge 
liebet hat, und gewaſchen von den Sünder 
mit ſeinem Blut, und hat uns zu Roͤnigen 
und Prieſtern gemacht vor Gott und ſei⸗ 
Di nem Vater, Offenb. 1,5. 6. 


6 96, Worinnen beſtehet der Chriſten Koͤnigliches Amt? 
Es iſt alles euer, ihr aber ſeyd Ehriſti, 
4% I. Cor. 3, 21. 23. 4 105 
Ih vermagalles durch den der mich mäch⸗ 
tig macht, Chriſtus, Phil. 4,13. 


hu 97. Was haben wir, als Prieſter, zu thun? 
Daf ihr begebet eure Leiber zu einem Opf⸗ 
Hl) fer „das da lebendig, heilig und Gott wohl⸗ 
107 gefällig ſey, welches ſey euer vernuͤnfftiger 
GSböttes⸗ Dienſt Rom. 1 00 


l 98. Was iſt unſere gemeine Pflicht? n N 
Daß ihr verkuͤndigen ſolt die Tugend 
des, der euch beruffen hat von der Finſter⸗ 

niß zu ſeinem wunderbahren Lichte, 1. Petr. 
209. ſiehe Joh. 1, 43 biß 45. Ap. Gef u, 18. 
1 e en 


99. Wer⸗ 


mem 
ch gefalber,, wie es ſich für fo hohe Ber 
W ſonen geziemet? . ll I 4 f | 
30) Ihr habt die Salbung von dem, 
100. Wozu nuͤtzet denn dieſe Salbunggs W 
Die Salbung, die ihr von ihm empfan· 
zen habt, bleibet bey euch, und duͤrffetñ⁶ 
uicht, daß euch jemand lehre, ſondern, wie 
uch die Salbung allerley lehret, ſo iſts 


Wahr, und iſt keine Luͤgen, und wie ſie euch 
jelehret hat, ſo bleibet bey demſelbigen, daf. 
Siehe 1. Sam. 10, I. und 6. (da wirft du 
in ander Pan werden) m... 
01. Was werden denn für Leute aus ſolchen Chriſten, oder h 
HGSeeſalbten und Wivergebobinen? 'B 
Solche Leute, die in meinen (GOttes | 
Geboten wandeln, und meine Rechte ha⸗ 
ten, und darnach thun, Heſek. 36,27. 
102. Wer aber die nicht haͤlt, kan der nicht vor einen Chris ? ß 
10 | ſten angeſehen werden HE M A 1 | 
Nein.) Wer da ſagt: Ich kenne (GO?) 
N ‚und halt feine Gebote nicht, der iſt ein 
Luͤgner und in ſolchem iſt keine Wahr e 
T 
Wer da ſaget, daß er in ihm bleibet, der 
ſoll auch wandeln, gleich wie er gewan⸗- 
delt hat / v. s. N 


39. Werden wir au 


103. 


n vol g 89 — fen 
{ ge ihn m eh, ich ob en 9252 er: 
reifre 55 moͤc te, na den ich von Ehrift: 
Fer ergriffen bin, Phil. 3, 2. 
100 Wie beſchreibet der liebe Heyland einen n solchen Wi⸗ 
8 nn 


Ich weiß deine Wercke, und deine Arbeit, 

und deine Gedult, und daß du die Boͤſen 

nicht tragen kanſt/ und vertraͤgeſt/ und haſt 

Gedult, und um meines Nahmens willen 

a du, und biſt nicht müde worden, 
enb. 2,2. 

Ihr ſeyd vollkommen in ibm, Coof, 
2 IO. ar 
N 5 105. Was iſt Ates wehe ga Gefahr 

Die erſte Liebe verlaſſen, v. 4. 


9985 Was wird von einem Widergebohrnen ohnen 
erforderte 


Sey getreu biß an den Tod, ſo will 

105 55 die Crone des Ahe Beben, Offenb. 

e Die vierdte A rage. e 

22 bedeutet denn ſolch Waſſer⸗T ape 1 u 

Es bedeut, daß der alte Adam in un 18 

ung ed Reu und Va Hi 
ſaͤu 


Kr Be —.— © 


BT TE g ee . g 


2 hen ke 4 5 deri in luca 1 
Pr und Reinigkrit für € SO ewig · 4 


5 a 
Haupt⸗ Beweiß. 
ige. ee ſtehet das Gehe 2. 5 
. St. aulus zum Rom. am 6. ae m 
Bir nd (ame Cprito durch die Tauffe 


egraben in den Tod, daß, gleichwie 


heiftus iſt von den Toden auſerwecket 
urch die Herrlichkeit des Vaters; Aſo 


Alen wir auch in einem neuen n Leben 4 


ee 
Nin ae Serbere A0 be 
% Von er Erneuerung. 6 


ek Vor 


06. wüſen wir den alten Menſchen e atom, „ Wi 


Kan An en en ana helffen fol: 


1 } 

- En | 
10% 
2 


(258) 
oy. Welches find feine Werde? nr 
Offenbahr find die Wercke des Fl 
ſches als da find: Ehebruch Hurerey / u 
reinigkeit, Unzucht, Abgoͤtterey, Zaubere 
Feindſchafft, Hader, Neid, Zorn, Zane 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Sauffe 
Freſſen, und dergleichen, Gal. 6,19. 20, 21. 
| | 108. Was gehoͤret mehr dazu? 1 
Ale Alles, was in der Welt iſt, nemli⸗ 
dies Flei hie und der Augen⸗Luſ 
And hoffaͤrtiges Leben, 1. Joh. 2,16. 
Hi, Was nicht aus dem Glauben gehet 
4 Rom. 14, 3. u ; | 
| ö 1 109. So muß ein jedes ane in GOTT gethan wer⸗ 


2300 Alles, was ihr thut mit Worten ode 
mit Wercken, das thut alles in dem Nah 
men des HErrn JEſu, Coloff. 3, 17. 1 
1 Ihr eſſet oder trincket, oder was ihr thut 
ſo thut alles zu GOttes Ehren 1. Cor 
ul 10, 31. Be... 18 
MWMWoer die Warheit thut der kommt ar 
des Licht, daß feine Wercke offenbar wer 
den, denn ſte find in Gott gethan Joh 
10% ; 110. Wen foll man denn anziehen? 


Zichet den neuen ¶Menſchenan, 4 . 


m. 


2 (249) wi. 


7072 Aan in vechefchaffener G 0 
echtigkeit und Heil gkeit, Eph. 4,24. 
. ‚Is dem innwendigen — 8 gut, wenn der asse 


Je) Ob unſer auſserücher Menſch vers 
efet„ fo wird doch der innerliche von Tage 


Tage verneuert, 2. Cor. 4, 16. 
112. Muß der alte Menſch immer gecreußiget A 


Ja) Welche Chriſtum F (eb. 
oa) die creutzigen ihr Fleiſch, ſamt den 
uͤſten und Begierden, Gal. 5, 24. „ 
3. Muß hingegen das „ i taͤglich aufgensnumen | 


Ja.) Will mir bean nachfolgen, der ver⸗ 
ugne ſich ſelbſt , und nehme fein Cru 
u ſich täglich, und folge mit, Matth. 16. 
24. 

4 Reget ſich auch 10 denen g He von ihren Wie, 


J) Denn ich habe Luſt an Gottes Geſetz, 
ach dem inn wendigen Menſchen; Ich ſe⸗⸗ 
e aber ein ander Geſetz in meinen Öl» FE 
ern / das da widerſtreitek dem Geſetz in meie 
em Gemuͤthe, und nimmt mich gefangen 
n der Suͤnden Geſetz, welches iſt in meinen 
Fliedern. Ich elender Menſch, wer wird 
nich erloͤſen von dem Leibe Rn Todes? IE 
19 23. 24. 1 


Ra 35 ns, 9 


88 bc 1 


eng Borinnen beſtehet aber eigentlich der dach | 
| ſchen einem W Gottes und eg FREU, 
Boſen und Unglaͤubigen? | 
Da wir im ache waren, da waren | 
fndtichen gu (welche dur ichs Geſetz f 
erregten) 1 in unſern Gliedern, de 
Tode Frucht zu bringen; Nun aber fi 
wir von dem Geſetze loß, und ihm Abgeſtt 
ben, das uns gefangen hielt, alſo, daß w 
deaienen ſollen im neuen Weſen des Geiſte 
und nicht im alten Weſen des Buchſtaben 
| „u Rom. 21. 5. | 
uus Was ſollenc wir denn mit den Gliedern machen die ſich { 
| Heiligkeit GOttes widerſetzen? 
„ So toͤdtet nun eure Glieder, die auf € 
deen ſind, Col. 3, 5. 
Su m. Sollen wir denn anf Sin ſchonen, wenn 
909 | uns argern 
NRMein.) So deine e oder dein Fuß di 
IH * ſo haue ihn abe, und eff ihn: ve 


— n 
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„„ ee ea en; 
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m dir, Matth. 18,8 
S8 s dich dein Auge kegert, j ei s au 


und wirff es von dir, daf. v. o 
1 118. Damit wird ja aber das Leben nicht erhalten, be 
ER. \ „ Derfohren 87" m 
Wer ſtin Leben erhalten will, 
r wirds ee > Wer aber ſein = 


(26006 yo 


den, Matt. 16%. 1 
Inu. Wie iſt ben verſtehen? 


Wo ihr nach dern Fleiſche lebet, fo: 2 


x ſterben muͤſſen; Wo ihr aber durch den 
Jeift des Fleiſches Geſchaͤffte toͤdtet, ſo 
erdet ihr leben, Rom. 8,1. 


120. In was füreinem Zuflande if enfolger Glaube 0 5 5 


Ihr ſeyd geſterben, und euer Leben ik 1 
erborgen mit Chriſto in Gott, Col. 3, 3. 
1. Werden die 11 2 Jeſu ſchon hier b 


recht aͤhn 


800 Gleich wie er iſt/ fo find auch wir 75 


dieſer Welt, 1. Joh. 4, 17. 


122. Wie mag das zugehen? 


77 lebe, aber ey nun nicht ich ſon⸗ os 
un Chriſtus lebet in mir. Denn, was 
91 lebe! im Fleiſch, das lebe ich in dem 


Sohnes Gottes, der mich 


ben, Gal. 27 20. 


23. Sol man ſich deſto eenflicher gg d dem HEren 
AJeſugefallig zu werden? 


3a) Darum fleißigen wir uns auch, 150 
nd daheime, oder wallen, daß wir i hm 


aun, 2. Cor. 5, 9. 


R733 ö u 4. N 


erleuret um meinet wi „ der wirds | 


lauben des 
liebe Bat, und ſich ſelbſt für mich Danger 


And vergiſſet der Reinigung ig feiner ı 


BR 5 e e ee e 
1 K Mr N ER Me 

N f N 
5 


ae us 00 Se © 


ei Er Wie if einer ausge der [2 be Aae 8 
| fleißet? ip 
Der iſt blind, und tappet mi der un 


gen Sünde 7 Petr. 11 ,,,, 
125. Wenn nun einer der Reinigung eine 0 al wage 
hat, was denn zu thun? 


5 Kehre wieder, du abteimnige Iſrae 
. ſpricht der HErr, ſo will ich mein Antl 
nicht gegen euch verſtellen; Dem ich b 
barmhertzig, ſpricht der $ ERR , und w 
nicht ewiglich zuͤrnen, Jer. 3, „ e 

126. ‚sts denn noͤthig, 1 ak fd ein Chriſt i immer rei 


J.) Ein jeglicher, der ſolche Hoffnur 
hat zu ihm der reiniget ſich gleichwie 6 


auch rein iſt 1. Joh. 3, 3 . 
127. Worinnen iſt dieſe tägliche, Reinigung unter ſchie 
von der erſten Buße der todten Wercke? 5 ” 14 4 
JEſus ſpricht: Wer gewaſchen iſt d 
darff nicht denn die Fuͤſſe waſe De, ‚, ft 
TER iſt gantz rein, Joh. B 1 
\ 1328. Wer verrichtet dieſe dean: 
|  Zefus ſpricht: Einen jeglichen 9 Heben A 
mir, der da Frucht bringet, wird ı er 0 me 
Vater) reinigen, 1 er chr icht bring 
Joh. 157 2. i 


1 eo ® 


0 Was wird wird denn ji den Tem herein 


Es wird das Blut Chriſi, der ſich ſelbſt 
ine allen Wandel, durch den Heil. Geiſt, 


Otte geopffert hat, unſer Gewiſſen Keil, 


igen von den todten Wercken, zu die⸗ 
5 kahendigen GOTT, Hebr. 9, 14. 
ehe 1, 


o. Muß derer Glaͤubigen ihr Verſehen fein zu ihrer meh⸗ 
rern Reinigung dienen? | 


90) Der Verſtaͤndigen werden etliche 
allen, auf daß ſie bewaͤhret, rein und 
zuter werden, Dan. u, 35. | | 

Faͤllt er, ſo wird er nicht weggeworf⸗ 
n, denn der HErr erhält ihn bey der Hand, 
. 37,24. 3 

131. Iſt das Creutz auch gut darzun? 

Ja) Siehe, ich will dich laͤutern, aber 
icht wie Silber, fondern ich will dich aus⸗ 
wahlt machen im Ofen des Clendes, Jeſ. 
9% 0% 

Die ihr itzt eine kleine Zeit (wo es ſenn \ 
U) traurig feyd in mancherley Anfehs 
ungen, auf daß euer Glaube vechtfihaffen, 
nd viel koͤſtlicher erfunden werde, denn das 
ergaͤngliche Gold, das durchs Feuer be⸗ 
ahret wird, I. Petr. 1, 6. 7. 

ö A N 


dem fie werden GOTT ſhauen, Matt. 


. ER „ 
1 Gehet es offt auc „su nen dier dieſer Nein 


920 Wie das Feuer Silber, und de 
Ofen Gold; alſo pruͤfet der HERR di 
Hertzen / Sprüchw. , u, 

So jemand auf die ſen Grund ( Ef 
Chriſtum) bauet Gold, Silber, Edelſtein 
Holtz, Heu, Stoppeln, ſo wird eines jegli 
chen Werck offenbar werden, der Tag wird 


klar machen, denn es wird durchs Feuer of 


fenbahr werden, und welcherley eines jeg 


lichen Werck ſey, wird das Feuer bi 
währen, 1. Cor. 3, 12. I 


133. Koͤmmts lediglich 1095 11 an, auch bey der ab 
Seelig find, die es Hertzens ſind 


v. 8. 14 
134. Worinnen liegt die Krafft der Reinigung ? 1 
Gott reinigte ihre (der Heyden) Hertz 
1 0 den 0 be: > 
v. 5. 9. 


S 8 Me Be nun Bew die N 
waltige Hand GOttes, auf 2 er euch e E 
Habe zu ſeiner ur I. 5 3,6 N 


| | 0 128876 en he N | 
ee deine Mi 


Jer. 3,3. 
136. Was geſchicht darauf; von Seiten Gdttes? 


So wir unfere Sünden bekennen ß 


iſt er treu und gerecht daß er uns die 


Sünde vergiebt, und reiniget uns von 
aller Untugend, 1. Joh. 1, 9. 


37. Iſt aber der HErr JEſus auch ſo kraͤfftig, als er eilig . 


iſt, die Seelen felig zu machen? 


. aber darum, ‚dab 5 9 
ewiglich, hat er ein unvergaͤngli es Prie⸗- 
ſterthum; Daher er auch ſeelig machen 
kan immerdar / die durch ihn zu GO tt 
kommen und lebet immerdar, und bittet 


für fie, Hebr. 7 . Dee 
138. Worzu ſoll uns das reitzen ? 15 


Dieweil wir nun ſolche Verl 


Furcht Gottes, 2. Cor. 7, 


139. Was fordert der HErr JEſus ſalbſt von uns, wenn er 


uns angenommen hat? 


Nehmet auf euch mein Joch, und ler⸗ 
net von mir / denn ich bin ſanfftmůͤthigß/ 
und von n . 00 werdet 
ihr 


4 ferbat, daß du m wi⸗ 
der den HErrn dan Gott ee Sa 


eiſſung ha⸗ 

ben, ſo laſſet uns von aller Befleckung 
des Fleiſches und des Geiſtes reinigen, 
und fortfahren mit der Hellgung in der 9 


140. Wied denn diefer neue : Gehorfam gegen Je 80 . 
wendig erfordert? 


9 
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1 
| 

| 


— ———ñ—’ꝝ— ͤ -Ü—ꝛäꝛ—— 


ein Leib, dieweil ſie alle eines 


8 = . = Be 


| SAN Brod ir eö, ſo find. ihrer diele 


65 4 
>: a ⁵'“1]n! 
ee nn De einige ” = — 0 
ö 8 = - on 2 
—— — — — 4 


SDS — er — Des 


ee — r 


Be — 
—— 
. 


ES FE 
— — 


Senne en 
nn main File —— —— — — 


— 8 
ae Se ee Her — 


Bernd theilbaftig find, . Corinth. 0. 


Wir ſind alle zu einem nei geträn 4 | 
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1. Was hatte das Bold Gottes vor ein Gedaͤchtniß feiner 
„„ Eellsſung zu feyern ? 0 
As Paſſah⸗Opffer des HeErrn, der 
Eevor den Kindern Iſrael uͤbergieng in E⸗ 
gynten, da er die Egypter plagte, und (Ifra⸗ 
els) Häuſer errettete 2. B. Mo 12% ᷑v—7 0. 
Solches hielten ſte um des willen, das ih⸗ 
nen der HErr gethan hat, da fie aus Egy⸗ 
pen zogen, Cap. 3, 8. e, 


2. War es etwan vorher in Dienſtbarkeit geweſen? 


| Dienſt mit Unbarmhertzigkeit, und machten ihnen 


1 ihr Leben ſauer, mit ſchwerer Arbeit im Thon und 
Ziegeln, und mit allerley Fröhnen auf dem Felde, 
und mit allerley Arbeit, die ſie ihnen auflegten mit 


Uunbarmhertzigkeit, 2. B. Mos. 1, 3.14. 


1 . Hatte G Ott verſprochen „ſte zu erlöſen ? g 
[230-9 Ich bin der HErr, und will euch 
aquefuͤhren von euren Laſten in Egypten, 
und will euch erretten von euren Froͤhnen, 
And will euch erloͤſen durch einen ausgereckten 


Arm und groſſe Gerichte, 2. B. Moſ. 6,6 
4. Wie geſchahe ſolche ? 9 5 


Alle Kinder Israel thaͤten, wie der ER. | 
Moſe und Aaron hatte seberpen,alfo übe oh 


ö 


G 


der gen 77575 einen Tag die de Kinder Irael 
aus Wola mit ihrem Heer, 20 Buch 
oſ. 12, 50. 
5. 2 denn die dieſe Erlösung ont auch ein ii de Eds 
ſung, die durch Cheiftum geſchehen ſolt ? 
Ja. ) Als er vor Zeiten geredt hat durch den Mund 
keiner heil. Propheten, daß er uns errettete von unfern 
Feinden und von der Hand aller, die uns haſſen, 
und die Barmhertzigkeit erzeigte unſern Vaͤtern, und 
gedaͤchte an ſeinen heil. Bund, und an den Eyd, den 
er geſchworen hat unſerm Vater Abraham uns 


zu geben, daß wir erloͤſet aus der Hand unſerer Fein⸗ 
de, ihm dieneten ohne Furcht unſer Lebelang, in Hei⸗ 
ligkeit und Sen die ihm gefällig if, due. 1 


755 biß 75. ſiehe Eſ. 9, 4. 
6. Wen erloͤſete denn der HErr Jesus? I 
Ex erls ſete die, fo durch Furcht des Todes 
1 gantzen Leben Knechte ſeyn muten, 
. 2% % 
1 e denn alle Menſchen Knechte? AN 
Wiſſet ihr nicht, welchem ihr, ed begetet 
zu Knechtenim Gehorſam 1 325 
ihr dem ihr gehorſamſ 
zum Tode, oder W 
tigkeit, Rom. 7 0. | 


euch, wer Sünde thut 15 a 1625 1 Suben 
Knecht, Joh. 8, 34. 
u Waren ir aber aue Sünder? 
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Ja) Sie find allzumahl Bänder, „ - | 

mangeln des Ruhm den ſie an SDR vom 

ſolten, Rom. 3, % 1 
Wer war ihr Herr? | 


N er des x Todes E ö das ie 9 ir 


1 Gewalt d 
* Teufel, Hebr. 2, 14. 5 
0 Worinnen beffand das paſah⸗ Opfer? 
Ihr ſolt ein ſolch Lamm nehmen, da kein Seht 
an iſt, ein Maͤnnlein ⸗⸗ und ein jegliches Haͤuflein 
im gantzen Iſrael ſolls ſchlachten zwiſchen Abends, 
und ſolt alſo Fleiſch eſſen in derſelben Nacht am 
Feuer gebraten, und ungefäuert Brod, und ſolts mit 
bittern Salſen eſſen, = und ſolt nichts davon fir 
brig laſſen; ⸗ alſo ſolt ihrs aber eſſen: Um eure 
Lenden ſolt ihr geguͤrtet ſeyn, und eure Schuh an eu⸗ 
ren Fuͤſſen haben, und Staͤbe in euren handen; und 
folts eſſen, als die hinweg eilen; BUN es iſt des g 


rn Paſſah RN Mof. 12, 5. Fin er N 
II. Haben denn auch die Chriften, ein Oſter⸗ Lamm? ö 
Ja.) Wir haben auch ein O ter⸗Camm, das 


ert, J. Cor. 57 7. 
12. Was hat denn Chriſtus vor ein Gedachtniß dieſer groſſen 0 
f Erloſung geſtifftet? 
Er nahm das Brod dane te und brachs, 
und gabs ihnen, und ſprach: Das iſt mein 
Leib, der fuͤr euch gegeben wird, das thut zu 
meinem Gedaͤchtniß. Deſſelbigen gleichen 
auch nee nach dem Abendmahl „und 


iR Chriſtus, für uns geopff 


ſorach: Das 1 der r Racch, ie Teſta⸗ 


ment 


a (271) a 


ment in meinem Blut 1 das fuͤr euch vers 
goſſen wird, Luc. 22, 19. 20. 
rl, 13. Wozu ſoll man Alte das Abendmahl halten ? ht 
Der Her 3Cfus fprad) : Solches thut zu 
meinem Gedaͤchtniß. Solches thut, ſo En. 
ihrs trincket, zu meinem Gedaͤchtniß⸗ i. Cor. 
II, 24. 25. 
I 2 denn der Herr Neſus uns nicht nur elle, ſon⸗ 
dern auch ein beſſer Leben erworben? 


So Joſua fie haͤtte zur Ruhe bracht, wuͤr⸗ 


de er nicht von einem andern Tage geſagt ha⸗ 


ben. Darum iſt noch Et 
den dem Volcke GOttes, Hebr. 4, 8. 9. 


15. Iſt er auch voran gegangen, uns die Staͤtte zu bes 


u) Ich gehe hin euch die Stätte zu ber 1 


reiten, Joh. 14, 2. 
16. Was haben alſo die Chriſten Ars Genuß des 2. Abend⸗ 
mahls fuͤrnehmlich zu thun? 


So offt ihr von dieſem Brod eſſet, und von 
dem Kelche des HErrn trincket, ſolt ihr des 
H Errn Tod verkündigen „ big daß Er 
kommt, 1. Cor. u, 26. | 
17. Wie haben ſie indeſſen krdehen e Fei 


Wir haben hier keine bleibende Statt, ſon-⸗ 
dern die zukuͤnfftige ſuchen wir, Hebr. ng, 


18. Wie ſollen fie ſich allezeit finden laſſen? 


An Beinen geſtiefelt, als fertig zu treiben 
das Evangelium des Kiiedeße ed 65 11 9 
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geſetzt. 


lus 1. Cor. M, 23. feq. 


MEZ | 
109. Und wie ſollen fie ihres HErrn erwarten? 
Laſſet eure Lenden umguͤrtet ſeyn, und 
eure Lichter brennen, und ſeyd gleich den 
Knechten, die auf ihren H Errn warten, 
wenn er hereinbricht von der Hochzeit, Luc. 


s %% 


20, Werden fie alsdenn ſelig ſeyhn ; 
Ja.) Selig ſind die Knechte, die der 
HErr wachend findet, daſ. 37. 


Abhandlung 


vorm heiligen Abendmahl. 


Was iſt das Sacrament des Altars Ar: 
Es iſt der wahre Leib und Blut un⸗ 
ſers HErrn JEſu Chriſti, unter dem 


Brodt und Wein, uns Chriſten zu eſſen 


u zu einen, von Erie fl ein 


Mo ſtehet das aefehrieben? 
Es ſchreiben die heiligen Evangeliſten: 
Matthaͤus, Cap. 26, 26 ſeg. Marcus, Cap. 
14,22. fe. Lucas, Cap. 22,19. St, Baus 
ee A 

(% Die Redens⸗ Art, Sacrament des Altars, iſt dem 
ſel. Luthero noch aus der Gewohnheit geblieben, hat kei⸗ 

nen Grund in der Schrifft, foll aber ſo viel heiſſen, als 
Die Koft im heiligen Abendmahl. | 


8 (273 u 
Eerlaͤuterung und fernerer Beweiß. 
21. Hat uns der HErr IEſus feinen Leib zu eſſen geben 
% 
Ja.) Er ſprach: Nehmet eſſet, das iſt mein 
eib, daf. n N 1605 „„ 
23. Und auch fein Blut zu trincken? 
J.) Er ſprach: Trincket alle daraus, das 
ſt mein Blut, daf. a hen 
i De Brod d 5 das 5 ans h | 
Das Brod, das wir brechen, iſt das nicht 
die Gemeinſchafft des Leibes Chriſti, 1. 
2 ᷣ4. Iſt auch der Kelch noͤthig baby? : 
Ja.) Der geſegnete Kelch / welchen wir ſeg⸗ 
en, iſt der nicht die Gemeinſchafft des 
Blutes Chrifti, dag. 
25. Muß aber der ein Chriſte ſeyn der das Abendmahl 
bhbhalten wi e o 
Ihr konnt nicht zugleich krincken des 
dErrn Kelch und der Teufel Kelch; Ihr kon⸗ 
jet nicht zugleich theilhafftig ſeyn des HErrn 
Tiſches und der Teufel Tiſches, daſ v. i. 


26. Iſt man aber ſchuldig einer den andern hierbey zu ur⸗ 0 
„ i 


Nein ) Richtet nicht vor der Seit, biß der 


4 


Err komme, daſ. Cap. 4,5: 


So wir uns ſelber richteten, ſo wuͤrden wir 
nicht gerichtet, Cap. /B. 
Rn | er. 27. Soll 


W 


8 . 


. Dez — ; 


© era) 


27 Cor eg aber nur e unter den eden e ge 
; halten werden? 


B Brodifis, ſo find wir viel ein Leib 


ö ae alle eines Brods thelhafftig ſint 


1. Cor. 10% 17. und 22 
e Was iſt die Abſi cht des Hell Wendwahls? 0 
Jeſus ſpricht: Solches thut, ſo offt ihr 
er rückt, zu meinem Gedaͤchtniß 1. hu I 
V. 25. 
5 Bus bite denn ‚no Ein um 2 Duin. 5 


Das zeigen 5 dieſe W. Worte: 8 Fi 


euch gegeben und vergoſſen, zur Verge 


bung der Suͤnden. Nemlich, daß un 
im Sacrament Vergebung der Sun 
den, Leben und Seeligkeit durch ſolch 
Wort gegeben wird, denn wo Verge 
1 bung de der Sünden if, 2 da m au ich! ache e 
und Seeligkeit. a. 


29 Die Worte von der W und Blut⸗ wee 
N findjanur zu den Juͤngern geredet? ; 
Das it aber nicht geſchrieben allein un 
ihret willen, daß es ihnen jugererhnet iſt 


ſondern auch um unſert willen, welchen et 


bel ate warden fo wir glauben a 


den. 


vr (279 


den, der unſern HErrn n JEſum auf e \ 


at von den Todten, Rom. 4, 23. 24. 


bs iſt der OErr Senne denn die Berfüpnung für aller 
15 Menſchen Sünde? 


Ju) Er iſt di Verſoͤhnung für unfere 10 
Suͤnde, nicht allein für die unfere , ; ſon⸗ 5 
dern auch für der ganzen Welt, . Johan. | 


a 
31, Siehet denn Chriſtus alle itzige und künftige Gläubige 
ſowohl vor die Seinen an als die erſten J Juͤn⸗ 


Er ſprach: Ich Sitte nicht allein für ſie, 
fondern gu für die, ſo durch ihr Wort an 


mich glauben werden, Daß fie meine Herr i 


* ſehen, 1. Joh. 17, 20. 
32. Kan uns der HErr Able ſolch groß Ding auch 


Was Gott verheiſſe, das kan er auch 


wen Ye Rom. 4 4 21. 
33. Kan Gnade und Sünde nicht beyſammen ſeyn? 


Die Suͤnde wird nicht herrſchen konnen 


über euch, ſintemahl ihr nicht unter dem Ge⸗ 


feße ſend, ſondern unter der Gnade, Rom. 


6, 14. 
34. Iſt abet das Leben ante der@önade GDttes ber⸗ 
N 


Ja.) Der Tod iſt der Sünden Sold aber 
die Gabe GGttes iſt das ewige Leben 


in * N unferm Herrn, Rom. 6, 23. 


35. Wucht 8 


a 


S 
RE er nn — — a Ti — ge en 
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N = 
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| . berg SE RA 
35. Macht r ch der ger IJEſus viel mit Ver 
Suͤnden zu thun? 
Ja.) Johannes ſagt: Ich ſchreibe N 3 
euch die Stunden vergeben werden; durch N 
nen Nahmen/ 1. Joh. 2, 12. 
36. Folget denn bey den Gläubigen auf bie gnädlg“ 0 


bung der Euͤnden auch eine rechtſchaffene 
Liebe Gottes? 


Ja. Zeus ſpricht von Maria: Ihr fi 
viel Sünde vergeben, denn fie bat vi 


geliebet, Luc. 7 , 47. 
37. Iſt das ein ſeliger mn, den die Sinden verge 


Ja Seelig iſt — Mann „welchem de 
Herr die Suͤnde nicht zurechnet „Nom. 4, 
328. Welchen geſchicht aber das? 


Ju des Geiſt kein falſch iſt fam 2 


| 855 ſpricht: Er wird; ja aten elfe yn 
. Bart es kommt kein Hehe vor un 80 
3 | 
Wie kan leiblich Effen und Srinden ſolche grofe 
Be > Minen 
160 Eſſen und Trincken thuts freplid 
5 nicht, ſondern die Worte, fo da ſtehen: 
iM Für euch N und * 
ku 


| 


v. 2 


EN 
3 Vergebung der Suͤnden. 
Welche Worte ſind neben dem leiblichen 
Eſſen und Trincken, als das Hauptſtüͤck 
in dem Sacrament, und wer denſelbi⸗ 
gen Worten glaͤubet, der hat was ſie ſa⸗ 
gen, und wie fie lauten, nehmlich, Ver⸗ 


gebung der Sünden. 


. 


39. So iſt denn das Wort Gottes mehr als Eſſen? 

Ja) Der Menſch lebet nicht vom Brod 
alleine, ſondern von einem jeden Wort, 
das durch den Mund Gottes gehet, Matth. 


4. re 5 DR RAN 
N Muß nicht Chriſtus zu aller Zeit, und alſo auch auſſer 
dieſem Abendmahle, genoſſen werden 
Ja) Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch 
des Menſchen Sohnes, und trincken ſein 


8 


6 53. 


3 a Er RN, 
41. Hat der nun das ewige Leben, welcher Chriſti Fleiſch 


iſſet, und ſein Blut trincket? 


3) Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket 
mein Blut der hat das ewige Leben, 


Joh. 6, 34. 


42. Kans denn anders ſeyn, als daß aus dieſer Genieſung 


| auch dieſe Frucht fulget ? 3 
Nein.) Wie mich geſandt hat der lebendi⸗ 
5 . 8 


Blut, fo habt ihr kein Leben in euch, Joh. 


j 1 
— — ———— — —— ́—ꝓůä—äꝛ- — — 
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7 5 10 


der koͤmmt zu mir, daf v. 4 


| = ge Doter 70 und ich! faden 5 
len, alſo, wer mich iffe 

3 auch 5 um meinet willen „Johan. 
v. 57. ig 


den Vater, ſo genuͤget uns. 


ö 
i 
| 
| 
| 


SHE 
2 


5 N W ar) 8 3 „ 


des Diers 
ſet, derſelbige 10 


% as Wodurch geſchiehet 150 bas? Be 
Der Geiſt iſts, der da lebendig machet 


1 das Fleiſch iſt kein nuͤtze, daf. v. 6. 
u 44. Wie muß es kommen, daf, 11 jederman dan gelat 


ge kan 
Wer es höret vom V. 


| lernte 


2 — „ und 


45. So muß man ja Gott ſehen und e 


Nicht, daß jemand den Vater habe 


900 
ben, ohne der vom Vater 2 der hat den 8 
ter geſehen, v. 46. 


Philippus ſpricht zu, sms 5 Hen gage um 


ſpricht a ihm: So lange bin ich bey en 
und du kenneſt mich nicht? Philippe, wet 


1 5 ſiehet, der ſiehet den Vater, 30 
14, | 


46. Al Bae denn auf Sehn gabe 
Ja. JEſus ehe Barlich, warlich id 


| ſage euch: Wer an mich 1 der bei 
\ das ewige geben, Joh. 6, v. 22. 5 


e 


FAR 4» 
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Wer empfaͤhet denn ſolch Sacrament wuͤr⸗ 


’ 7 


diglich? 


Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt 


wohl eine feine aͤuſſerliche Zucht, aber 
der iſt recht wuͤrdig und wohl geſchickt, 


der den Glauben hat an dieſe Worte: 


Für euch gegeben und vergoſen 
zur Vergebung der Suͤnden. 


Wer aber dieſen Worten nicht glaͤubet, 
oder zweifelt, der iſt unwürdig und un⸗ 


geſchickt, denn das Wort fuͤr Euch 


fordert eitel glaͤubige Hertzen. 


47. Was iſt uns vorgeſchrieben, wenn wir von dieſem Mahl 


eſſen wollen? 


= Der Menſch prüfe fich ſelbſt/ und al⸗ = 
fo eſſe er von dieſem Brodfe , und trincke 


von dieſem Kelche, 1 Cor. u, 28. 5 
48. Stehet denn Strafe drauf, wenn man es unwuͤrdig 


e et 
Ja.) Welcher unwuͤrdig iſſet und tim 
cket, der iſſet und trincket ihm ſelber das 
Gerichte, damit, daß er nicht unter ſcheidet 


den Leib des HErrn, v. 9. 
49. Iſt das Faſten ſehr dienlich bey der wahren Bekeh⸗ 
5 rung 0 N. ! i 


& „5 Ja. 1 


5 


C N . 
f . ˙ ¹ ATT 


83 „ 


1 S 
Ja) So ſpricht der HErr: Bekehret euch 
zu mir von gantzem Hertzen mit Faſten, 
mit Weinen, mit Klagen, Joel. 2, 12. 
50. Iſt es überhaupt auch fonf vor einen jeden Chriſten 
ut? ö | | ö 


44 


Za) Ju allen Dingen laſſet ung bewoeifen, 
als die Diener GOttes, in groſſer Gedult 
PCR. in hi aſten 2c. 2. Cor. 6 4. 5. 1 


51. Was giebt aber Chriſtus für Erinnerung hier⸗ 1 


8 5 bey; | | 1 
Wenn ihr faſtet, ſolt ihr nicht ſauer fe 
hen, wie die Heuchler, denn ſte verſtellen ih 
Arnugeſichte, auf daß ſte vor den Leuten ſchei⸗ 
nen mit ihren Faſten. Warlich, ich ſage 
euch: Sie haben ihren Lohn dahin, 
NMatth 6,15. 10 „ 
0 52. Haben wir nicht ie Exempel der Heiligen hier ⸗ 
| 5 a | 1 De 0 N 4 
N Ja.) Sie dieneten GOtt mit Faſten und 
Beten Tag und Nacht, Luc. 21,3) 1 
1 53. Wornach ſollen die Chriſten deßhalben trachten 


Diaß ihr zum Faſten und Beten klose 


habt, 1. Cor. 7, 5. 0 ni 
84. Was iſt aber die Haupt, Sache beym Chriſtenthum, und 
11 0 allein zur Seeligkeit B guu ? 


Gaube anden ck krrn J Eſum, ſo wirſt 
1 dau ſelig, Ap. Geſch. 16, z. 
r 7 1 6 Bes 


se” 
u 
N 
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Seh e, 
dice einfältigen „ 
aber 


 geifen. Grundes der 3 
äi Lehre. | 


| Jehe da, du ewiger und ſebendi⸗ 
ger GOTT! du Vater der Herr⸗ 5 
lichkeit! hier iſt nicht Philofophia und 
loſe Verführung; hier iſt nicht Runſt 
und ag e Weißheit, ſondern 
Einfalt und Wahrheit, VBewei- 
ſung des Geiſtes und der Krafft. So 
laß denn an einem jeglichen, der s 1 
lehret, deine Verheiſſung wahr wer⸗ 
den; Gieb einen hellen Schein in ſein 
Hertz, daß durch ihn eine wahre Er⸗ 
kaͤnntniß deiner Klarheit in Chriſti 9 
Angeſichte entſtehe. Rühre an ie 1 


— — ä — IR 


deiner bewegenden Krafft alle Leſer, 
und die es lernen, und wie du nach 


dein Reich nicht beſtehe in Worten, ſon⸗ 
dern in der Krafft, Amen, Hallelujah: 


GOTT wird ſich ſein's Volcks erbarmen, 
Und loͤſen die Gefangen. 
Das wird Er thun durch feinen Sohn, 
Davon wird Jacob Wonne han, 
Und Iſrael ſich freuen. 
Darum ſpricht GOtt: Ich muß auf ſeyn, 
Die Armen find zerſtoͤhret, N 


ur — — — — — um 


dem Geiſte, der da heiliget, deinen Sohn 
kraͤfftiglich erwieſen haft; alſo, o du ewi⸗ 
ge Liebe! laß auch mir, deinem unwuͤr⸗ 
digen Knechte, kund werden, daß du die 
Niedrigen erwehlet, und was nichts iſt, 
zu etwas macheſt; Ja, laß mich erfahren 
bey meiner Durfftigkeit, bey meiner 
Schwachheit und ſchweren Zunge, daß 


Wer will Iſrael „ dem Armen, 
Zu Zion Heil erlangen? 


Ir 


9 (283) 25 
Ihr Seuffen di En zu mir herein, 
Ich hab ihr Klag erhoͤret: 
Nein beilfam Wort foll auf dem Plan 
Getroſt und friſch fie greiffen an, 

Und ſeyn das Heyl der Armen. 


0 Das Wort fie ſollen laſſen ſtahn, 
Umd keinen Danck dazu haben, 
Er iſt bey uns wohl auf dem Plan 1 u 
Mit feinem Wort und Gaben. 5 


Amen, Ja komm, Herr Jeu! | 
Die Gnade unſers HErrn Jefu Chriſ: 
„ 1 mit ung allen! 
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Drud Fehler, welche zu ändern find: 


Pag. 5. Frage 18. vor durch den Heil. Geiſt, leß: 9 
Cryon dem H. Geiſt.) 1 
Pag. 33. Der Spruch in der rır. Frage, aus Pf. Bi: 
37 „1. gehoͤret zur vorhergehenden 92. Frage 
Pag. 47. Frage 177. iſt (das) wegzuloͤſchen. m 
Pag. 67. in der 264. Frage, vor daſ. 28, 8. ließ: 
(Spruͤchw. 28,8.) 
Pag. 68. Frage 266. vor 3. B. Moſ. 24. ließ; 155 
ER Moſ. 24.) ni 
Pag. 195. Dben in der andern gen, ließ: (Sal. 5) 
vor Eph. 5. | 5 5 


Andere geringe Fehler werden des Befere Destercht 
zur Remedur . 
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